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DIE EIGENARTIGEN VERERBUNGSVERHALTNISSE 
DER MICRANTHA-FORM VON FRAGARIA VESCA. 


VON 


K. V. OSSIAN DAHLGREN. 


In einem Artenverzeichnis von Härjedalen hat der gelehrte nor- 
dische Sprachforscher Professor Dr. O. ÖSTERGREN tiber eine son- 
derbare Varietät der Fragaria vesca berichtet. Er hat sie auf einem 
Moranenhiigel in der Birkenregion des Hamrafjalls (in dem zentral- 
schwedischen Hochgebirgsgebiet) gefunden, wo er sie während der 
Sommer 1924—26 studiert hat. Brieflich hat er mir nun mitgeteilt, 
dass er sie schon 1910 gesehen hat. ÖSTERGREN (1927) beschreibt 
sie ganz kurz so: »Bliitenblatter sehr klein und weit getrennt, der 
Kelch schliesst dicht an die Frucht.» Er bezeichnet sie als f. micr- 
antha.+ 

Im Jahre 1944, im Juni, entdeckte ich auf der Hinterseite des 
»Sjotorpet» (Wachthauschen am Naturschutzgebiet Vardsatra am 
Malarsee, der Universitat Uppsala gehérend) eine Erdbeerpflanze, 
die auffallend kleine Bliitenblatter besass. Sie wurde in einen Topf 
fiir naheres Studium eingepflanzt (Abb. 1). Vom Herrn Oberlehrer 
Dr. O. B. SANTESSON erhielt ich spater den Bescheid es sei die 
micrantha-Varietat, die er von ÖSTERGREN bekcmmen habe, ob- 
wohl SANTESSON geglaubt hatte, dass die Pflanze bei Sjotorpet schon 
langst ausgegangen sei. Auch im hiesigen botanischen Garten wird 
die genannte Varietat in einem Alpinetum geztichtet. 

Die abweichende Beschaffenheit der Bltiten (Abb. 2) tritt bei 
einem Vergleich mit normalen vesca-Typen aus Uppsala deutlich 
hervor (Abb. 3). Die Grosse der Bliitenblatter kann manchmal be- 
trachtlich variieren, aber die Petalen sind doch immer auffallend 


1 Aus Versehen hat HYLANDER (1941, S. 70) in seinem Verzeichnis der scandina- 
vischen Gefasspflanzen unglicklicherweise f. »parvifloray geschrieben. 
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Abb. 1. Fragaria vesca f. micrantha, Ursprungspflanze der Versuche. Man bemerke 
die kleinen inneren Sepalen. Photo. 13/6 1944. 


klein. Die Ausbildung des Calyx muss besonders hervorgehoben 
werden, da er von ÖSTERGREN nur als dicht an die »Frucht» schlies- 
send beschrieben worden ist. Dies hangt damit zusammen, dass 
die Blatter des Innenkelches sehr kurz und konkaviert sind; die 
Aussenkelchblatter dagegen sind ziemlich normal (Abb. 4 u. 6, 
links). Die winzigen Perianthblatter machen, dass die gelben Staub- 
beutel in einem recht frähen Knospenstadium sichtbar werden 
(Abb. 10). Da die Petalen der noch nicht aufgebrochenen Bliiten 
auch einen Stich ins Gelbe haben kénnen, hatte man beinahe auf 
den Gedanken kommen kénnen — wie OsTERGREN scherzhaft zu 
mir sagte — es hatte eine Kreuzung mit der kleinen Sibbaldia pro- 
cumbens stattgefunden. 

Die micrantha-Form wurde teils selbstbefruchtet teils mit Bliiten- 
staub eines typischen Erdbeerexemplares aus Uppsala _ polliniert. 
In den Jahren 1946—47 bliihten die Samenpflanzen. Die F,-Indi- 
viduen hatten normale Bliiten; aber simtliche Exemplare 
(etwa 50 Stiick) die nach Selbstbefruchtung entstanden 
waren, hatten auch normale Bliiten, wahrhaftig ein tber- 
raschendes Verhaltnis (Abb. 5). (Die Petalen einiger Pflanzen waren 
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Abb. 2. Fragaria vesca f. micrantha. Etwa dreimalige Vergroésserung. 


Abb. 3. Fragaria vesca. Bliiten zweier Uppsala-Pflanzen. Dieselbe Vergrésserung 
wie Abb. 2. 
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Abb. 4. Links zwei vergrésserte Kelchen bei dem micrantha-Typus. Die kleinen in- 
neren Calyx-Blattchen sind deutlich konkaviert, aber der Aussenkelch hat ein norma- 
leres Aussehen. Rechts der Kelch zweier Bliiten der gewohnlichen Fragaria vesca. 


Abb. 5. Ein kleiner Strauss von Blumen, die von Pflanzen herriihren, die aus Samen 
einer selbstpollinierten Fragaria vesca f. micrantha aufgezogen sind. Nur normale 
Bliten haben sich entwickelt. 
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Abb. 6. Links vergrésserte Erdbeeren einer Klonenpflanze des auf Abb. 1 photo- 

graphierten micrantha-Exemplares. — Die beiden Erdbeeren rechts, die von einem 

normalen Kelch umgeben sind, riithren dagegen von einer Samenpflanze eines selbst- 
pollinierten micrantha-Exemplares her. 


am Rande mehr oder weniger gesägt.) Eine erneute Selbstpollina- 
tion ergab später sieben Normalpflanzen (Abb. 6, rechts). Einige 
altere und jiingere Sprossen, die von den Auslaufern isoliert worden 
waren, entwickelten sich dagegen zu typischen micrantha-Exempla- 
ren (Abb. 7). Die Klonenpflanzen sind also konstant; aber nach ge- 
schlechtlicher Fortpflanzung entstehen keine micrantha-Individuen. 

Wahrend eines Besuches auf der Insel Visingsö im VAttersee 
im Jahre 1945 habe ich unter den haufig tippigen Erdbeerpflanzen 
welche gefunden, deren Rezeptaklen (gelb-)weiss — hier als f. 
alba bezeichnet — und deren Niisschen heller als gewohnlich wa- 
ren.1 Die Blatter dieser Pflanzen hatten meistens einen helleren 


1 Bei Fragaria vesca wird sowohl eine Varietat alba als auch eine var. lutea erwahnt. 
Es diirfte allerdings ziemlich unsicher sein ob die als alba-Formen notierten Fiinde in 
der Tat rein weisse Erdbeeren getragen haben oder ob diese als reif einen schwachen 
gelben Farbenton gehabt haben. In den Museen in Uppsala und Stockholm werden 
einige von HoLmMGREN eingesammelte Exemplare aufbewahrt, die als lutea bezeichnet 
worden sind; aber in seiner Provinzflora (1942, S. 187) fihrt er sie als f. alba (Duchn.) 
Hyl. an. Ich glaube auch dass die Bezeichnungen alba und lutea synonym sind. — 
Weisse Erdbeeren hat schon KONRAD GESSNER gekannt (FRETz 1948, S. 177). 

Hier unten werden die Fiinde von »weissen» Fragaria-Pflanzen verzeichnet, die mir 
in Schweden bekannt sind, sei es dass die Erdbeeren nun wirklich rein weiss oder 
schwach gelblich gewesen sind. Ich bin den Herren Lic. phil. T. E. HASSELROT, Privat- 
dozenten Dr. T. NoruinpDH und Konservator Dr. C. BLom zu Dank verpflichtet fir 
Erkundigungen iiber die Bogen in den Herbarien im Reichsmuseum, Stockholm (S.), 
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Farbenton als die der anderen und nur wenig Anthocyan. Finige 
Erdbeeren wurden getrocknet und ihre Niisschen in Uppsala aus- 
gesiit. Die wenigen Jungpflanzen, die eingetopft wurden, erhielten 
auch weisse Erdbeeren mit Ausnahme von zweien, die offenbar 
Hybriden waren. Zwei Individuen der alba-Varietat wurden mit 
dem micrantha-Typus in beiderlei Richtungen gekreuzt, und wie 
erwartet trugen alle F,-Pflanzen rote Erdbeeren.! Dass die rote 
Farbe bei Fragaria dominiert wurde schon 1914 von RICHARDSON 


im Botanischen Museum Lund (L.) und Gothenburg (G.). (U. bedeutet Botanisches 
Museum Uppsala.) 

SKÅNE: Brandala (?) 1845, f. leucocarpa (A. G. Lindblom, Herb. E. FRIES, U.). 
Billinge, zwischen N. und S. Hultserod 1897, f. lutea (B. F. Coster, S. L.). Kviinge, 
1919, f. lutea (O. Hasslow, L.), Lestorpsmossen 1931, f. lutea (G. und O. Hasslow, S. G.). 
Kallstorp, Jordberga 1901, f. lutea (H. Lenander, S., D.; D. Hylmé6, L.). Lund, 
Vibyholm f. fruct. albidis (MURBECK 1886, S. 199, L.). N. Mellby, Vannaroéd 1946, 
f. alba (H. Weimarck, L.). Torrlösa, Trolleholm, der Schlosspark auf einer Stelle im 
Rasen, gelbweise Erdbeeren nach einer Mitteilung vom Herrn Oberlehrer Dr. G. BJÖRK- 
MAN. Villie, dstlich von Ivarstorp, »Beeren gelbweiss» (N. Grimwall, L.). V. Vram, 
Skettilljunga 1946, f. alba (F. Fridell, L.). BLEKINGE: Nättraby, Verstorp 1924, 
siehe oben! (B. Holmgren, S. U., L.). SMÅLAND: Visingsö, die Eichenplantage bei 
der Fasanerie 1915, f. lutea (O. Ohlin, S., U., L., G., 1920 S.). VASTERGOTLAND 
Bjorsater, Fågelkärr; Bredvik; Fréjered 1881 (J. R. Jungner, v. fr. luteis, S., 
U., L., G.), Svenstorp im Park 1907 (A. Stalin, G.); Lugnas (Alles nach RUDBERG, 
1902, S. 68, f. lutea). SÖDERMANLAND: Botkyrka, Tullinge, Slottsberget, weisse 
Erdbeeren (v. Post 1924, S. 121). UPPLAND: Uppsala, in dem Carolina-Park weisse 
Erdbeeren um 1930 herum nach Mitteilung vom Herrn Privatdozenten Dr. N. Hy- 
LANDER. Vätö, Lidé 1925 und noch etwa 50 Jahre friiher weisse Erdbeeren nach 
einer Angabe vom Gutbesitzer C. O. G. Wisom (E. Atmguist com.). VASTMAN- 
LAND: Angsé, »weisse Erdbeeren» auf einer Quadratmeter grossen Flache in einem 
waldigen Abhang nach einer Zeitungsnotiz. VÄRMLAND: Ostmark, Backa, »weisse 
Erdbeeren» (LARSSON 1868, S. 162). DALARNA: Vanjan, Johannisholms Glashitte, 
»fr. albo» (KRGNINGSSWARD 1843, S. 40). MEDELPAD: Sundsvall, N. Stadsberget 
1937, f. alba (S. Gin Blomqvist, S.). 

1 Professor Fr. NILSSON und E. JOHANSSON (1944, s. 147) teilen mit, dass sie einen 
weissen Erdbeertypus mit der Gartenerdbeersorte »Luna» gekreuzt haben. Von den 
etwa 50 Abkémmlingen waren fast alle der Mutterpflanze ganz ahnlich, weshalb sie 
eine apogame Entwicklung fiir wahrscheinlich halten. YARNELL (1931) hat auch bei 
Fragaria-Kreuzungen oft Pflanzen erhalten, die mit der Mutterpflanze identisch wa- 
ren, was in vielen Fallen auf einer pseudogamen Entwicklung beruht. MILLARDET’s 
viel diskutierte »fausse hybridation» bei Fragaria diirfte nicht bestritten werden kén- 
nen. Was nun den Kreuzungsversuch, den NILSSON und JOHANSSON ausgefiihrt haben, 
betrifft, kénnte man vielleicht auch vermuten, dass eine unabsichtliche Selbstpollina- 
tion unversehens stattgefunden habe. (Drei Exemplare hatten allerdings rote Erd- 
beeren, »aber diese kénnen méglicherweise Einmischungen sein».) Drei wirkliche, 
sterile Bastarde sind jedoch erhalten. 
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Abb. 7. Klonenpflanzen von Fragaria vesca f. micrantha zeigen, im Gegensatz zu den 
Exemplaren, die aus Samen aufgezogen sind, typische micrantha-Merkmale. 


Sv. Bot. Tidskr., 47: 1 


8 K. V. OSSIAN DAHLGREN 


Abb. 8. In einer F,-Familie nach der Kombination Fragaria vesca f. micrantha x 
f. alba hatte eine Pflanze viele Blatter, die mit zwei extra Foliolen versehen waren, 
welche meistens als Aschidien ausgebildet waren. Halbe natiirliche Grosse. 


und spiter von MANGELSDORF und East (1927, S. 326) festgestellt.? 
Diese geben doch an, dass »the fruits» der Bastarde um eine Wenig- 
keit heller waren als die der homozygotischen Pflanzen. 

In meinen F,-Familien, welche 1950—52 bliihten, lohnte es sich 
nicht zu versuchen die meistens nur wenigen Pflanzen nach Bliiten- 
grösse, Form der Bliitenblatter, Behaarung, Blattform? und Wiich- 
sigkeit? zu sortieren, sondern ich habe mich darauf beschrankt die 


1 RICHARDSON (1923, S. 152) hat auch nachgewiesen, dass bei Fragaria-Kreuzungen 
die rote Farbe der gewohnlichen Fragaria vesca äber dunkelrot (»so called black») 
und »the lighter shades of red» dominiert. 

2 In einer F,-Familie (in der bis jetzt nur 14 Pflanzen fruktifiziert haben) hatte 
ein Exemplar ausser normalen Blattern auch ein halbes Dutzend, die mit zwei extra 
Blattchen versehen waren. Diese waren kleiner als die normalen Teilblattchen und 
meistens als Aschidien ausgebildet (Abb. 8). Uberzahlige Teilblattchen sind bei mehre- 
ren Fragaria-Arten beobachtet worden (PENnziG 1921, S. 307), in unserem Lande 
wenigstens bei F. viridis (f. »pentaphylla»). Nebenbei kann auch an eine andere Varie- 
tat und zwar an eine mit einfachen Blattern, die bekannte v. monophylla bei gewéhn- 
lichen Erdbeeren, erinnert werden, die LINNE von DucHESNE erhielt und in Uppsala 
und auf seinem Landgut Hammarby kultivierte. Diese »fraisier de Versailles» ist auch 
spontan in Schweden, Norwegen und Finland, an einem einzigen Standort in jedem 
Lande, gefunden worden. 

3 Die hervorragende Kennerin der Genetik der Gattung Fragaria, Professor Dr. 
ELISABETH SCHIEMANN (1951, S. 465) konstatiert, dass sowohl bei Artenkreuzungen 
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Abb, 9. Eine rote und zwei weisse vergrésserte Erdbeeren von F,-Pflanzen nach der 
Kreuzung Fragaria vesca f. micrantha x f. alba. 


Farbe der Erdbeeren zu notieren (Abb. 9). Herr Privatdozent G. Lo- 
HAMMAR und die Gartner E. Svensson, S. PETTERSSON und G. JAN- 
ZON haben dies gemacht, als ich verreist war. Durch ein Versehen 
wurden leider 1952 beinahe simtliche Pflanzen, die noch nicht 
fruktifiziert hatten, weggeraumt. 

In den folgenden zwei Tabellen werden die Spaltungszahlen in 
F, angefiihrt. Das Verhaltnis 3 : 1 tritt nicht besonders schön hervor. 
Insgesamt erhielt man nach beiden Verbindungen zu viele Pflanzen 
des Rezessivtypus, und dies gilt ganz besonders nach der Verbin- 
digung alba X micrantha (Tabelle 1).1 Die Differenz ist hier drei mal 
so gross wie der mittlere Fehler, was héchster zulassiger Wert ist. 
(Vielleicht kann zu diesem Ergebnis der Umstand beigetragen ha- 
ben, dass die F,-Pflanzen — alba X micrantha — der drei letzten 
F,-Familien in einem Wohnungszimmer gestanden hatten, wahrend 
in einem angrenzenden Zimmer sich eine alba-Pflanze im Fenster 
befand; aber auch manche F,-Familien nach micrantha x alba 
hatten zu viele Individuen des rezessiven Typus, Tabelle II.) Be- 
merkenswert ist in diesem Zusammenhang, dass auch MANGELSDORF 
und East (1927) bei ihren Versuchen einen Uberschuss der weissen 


als auch bei intraspezifischen Verbindungen der Wuchstypus unabhangig von der 
Chromosomenzahl ist, obgleich er in hohem Grade genetisch bedingt zu sein scheint 
— und auch kulturbedingt kénnen wir jetzt nach unsrer Erfahrung von Fragaria vesca 
hinzufiigen. Ganz neulich hat auch StaupT (1952, S. 363) hervorgehoben, dass die 
winzigen Merkmale, welche oft die einzelnen Arten der Gattung unterscheiden, »wei- 
terhin durch Umweltbedingungen in grossem Masse abgewandelt werden kénnen». 
1 Eine der vorher erwahnten spontanen Hybriden weiss x rot aus Visingsö gab 
10 Pflanzen mit roten und 4 mit weissen Erdbeeren. 
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Tabelle I. F,-Familien nach alba x micrantha. 


5 rote 0 weisse 
8 » 3 » 
64 » 37 » 
9 » 9 » 
Ee eee 
Zusammen 86 rote 49  weisse 
Berechnet 101,25 » 33,75 » 


Differenz 15,25. Mittlerer Fehler + 5,03. 


Tabelle II. F-Familien nach micrantha x alba. 


33 rote - 17 weisse 

12100 6 » 

16 » 0 » 

3)» 2 » 

SEE 6 » 

5 » 4 » 

JE 2 » 

12a) 2 » 
Zusammen 93 rote 39 weisse 

Berechnet 99 » 33°") 


Differenz 6 Mittlerer Fehler + 4,97. 


Erdbeerpflanzen erhielten (in vier F,-Familien zusammen 102 rote 
und 56 weisse). Die Abweichung war etwa drei mal so gross wie 
der mittlere Fehler (die beiden Verfasser geben 4,4 mal so gross 
an). Indessen gab die Riickkreuzung der Heterozygoten mit dem 
Rezessivtypus gute Spaltungszahlen im Verhaltnis 1 : 1. — RICHARD- 
SON (1914) erhielt in F, 70 Pflanzen mit roten und 20 mit weissen 
Scheinfriichten, also eine recht schéne Spaltung 3: 1. 


Wie schon erwahnt ist, wurde der micrantha-Typus durch Spros- 
sen von den Auslaufern regeneriert, aber nach sexueller Fortpflan- 
zung (Autogamie und Fremdbestiiubung) entstanden Pflanzen ohne 
die charakteristischen kleinen Bliitenblattern und ohne die eigen- 
timlichen, kurzen und konkavierten inneren Kelchblattern. In F, 
spalteten sich auch keine micrantha-Exemplare aus. Ein gewisser- 
massen gleichartiges Verhaltnis ist neulich von HASSEBRAUK (1951, 
S. 116) beschrieben worden. Er hat in Braunschweig eine Fliche 
von etwa einem halben Quadratmeter beobachtet, die mit einem 
Sv. Bot. Tidskr., 47:1 


VERERBUNG BEI FRAGARIA VESCA F. MICRANTHA 11 


sonderbaren Rainfarntypus bewachsen war. Dieser hatte im Gegen- 
satz zu allen herumstehenden Exemplaren von Tanacetum vulgare, 
eine eigenartige, biischelige Blattausbildung und wurde auch nicht 
von Puccinia Tanaceti angegriffen. In Gewächshäusern aufgezogene 
Klonpflanzen behielten unverdndert die Eigenschaften der »offen- 
bar aus einer Pflanze» stammenden Ursprungsexemplare bei. Die 
Anomalie war doch nicht generativ tibertragbar, teilt HASSEBRAUK 
schliesslich mit, und sei demnach, meint er, »in die Kategorie der 
Dauermodifikationen einzureihen». 

Im Falle HASSEBRAUE's kann man selbstverstandlich von einer 
Dauermodifikation sprechen, aber zuweilen kann eine solche auch 
auf sexuellem Wege tibertragen werden. So konnte beispielsweise 
HOFMANN (1927) aufweisen, dass Bohnenpflanzen, die mit Chloral- 
hydrat behandelt worden waren, u. a. auf verschiedene Weise ver- 
anderte Blatter bekamen. Von den Abké6mmlingen zeigten auch 
73 % mehr oder weniger abweichende Blattformen. Samen der am 
meisten veranderten Pflanzen wurden ausgesat, und sie lieferten 
ihrerseits eine grosse Anzahl abnormer Bohnenpflanzen; dies wurde 
auch der Fall in den folgenden Generationen. Die Zahl der abwei- 
chenden Pflanzen wurde doch Jahr fiir Jahr vermindert, und in 
der siebten Generation erschienen schliesslich nur normale Indivi- 
duen. Es muss wohl angenommen werden, dass das anfangs durch 
Einwirkung von Chloralhydrat modifizierte Plasma zum Schluss seine 
normale Beschaffenheit wiedergewonnen habe. (Die Neigung zu einer 
abnormen Entwicklung wurde nur durch die Eizellen ubertragen.) 

Da die auffallenden micrantha-Merkmale bei Erdbeeren, welche 
durch Samen erzeugt waren, verschwanden, darf man wohl vermu- 
ten, dass diese Charaktere modifikativer Art, durch irgend einen 
Virus verursacht, sein kénnten. (Es muss jedoch erwahnt werden, 
dass einige wenige Falle bekannt sind, da Virus auch durch Samen 
iibertragen werden können.) Zwar scheinen die micrantha-Pflan- 
zen nicht »krank» zu sein, aber das gilt auch z. B. den bekannten 
bunten (»broken») Tulpensorten, obwohl es sich bei ihnen um 
Virusinfektionen handelt.1 Bei der Gattung Fragaria, besonders bei 


1 In seinem Handbuch zitiert auch BAWDEN (1943, S. 19) einen Aufsatz von King 
und Harries, die hervorheben, dass die Viruskrankheit »strawberry yellow-edge» 
(Erdbeergelbrand-Krankheit») mit Sicherheit nur im spaten Frithling und im frithen 
Herbst diagnostiziert werden kann, denn die Symptome erscheinen nur, wenn die 
Temperatur höher als 16° C ist und die Bodenfeuchtigkeit ausserdem geniigend hoch 
ist (nadequate moisture»). 
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Gartenerdbeeren, kennt man mehrere Viruskrankheiten (Firz- 
PATRICK und MELLIOR 1951, S. 182 wie auch PosNETTE und Harris 
1952, S. 181). In Zusammenhang mit unserem micrantha-Typus ist 
es nun von Interesse, dass ein sog. »green-petal disease» (»thought to 
be of virus origin») ausser Blattchlorose auch Bliiten- und »Frucht»- 
Anomalien — was fiir welche werden nicht mitgeteilt — hervorruft 
(POSNETTE und Harris 1952). 

Die micrantha-Merkmale scheinen nicht durch Stiche von Blatt- 
Lausen iibertragen werden zu kénnen. Sowohl micrantha- als alba- 
Exemplare, in Töpfe gepflanzt, wurden nämlich neben einander in 
Sand gestellt, und trotzdem das Aphiden nicht selten waren, hat 
niemals eine alba-Pflanze ihren Bliitentypus verandert. POSNETTE 
hat festgestellt, dass Blattlause eine Viruskrankheit von ein paar 
Potentilla-Arten auf Fragaria iibertragen konnten. (Insgesamt kennt 
man 9 Arten als Virusiibertrager auf Fragaria; POSNETTE 1952, 
S. 838.) 

Bei der Kartoffelsorte »King Edward» hat vAN DER PLANK (1948, 
S. 291) bestatigt, dass alle untersuchten Pflanzen von einer gewis- 
sen Virusart (»paracrinkle») angegriffen waren; die Krankheit trat 
aber nie bei anderen gleichzeitig geziichteten Sorten auf, sofern 
man sie nicht durch Pfropfung infektiert hatte. Der betreffende Virus 
scheint darum keine natiirliche Verbreitungsmoéglichkeit zu haben 
»and must have been present in the original seedling from which 
the variety King Edward came». Er meint dass die Synthese eines 
Virus im Zusammenhang mit den intensiven chemischen Prozessen 
bei der Keimung der proteinreichen Samen als ein seltenes Ereig- 
nis eintreten kénne. Wenn unsre Arbeitshypothese von der Natur 
des micrantha-Klons richtig ist, muss man wohl auch hier anneh- 
men, dass ein Virus sich »spontan» gebildet habe. (»Virusmutatio- 
nen» sind bekannt.) ÖSTERGREN hat mir erzahlt, dass die micrantha- 
Form auf einer einzigen Stelle unter lauter normalen vesca-Pflanzen 
wuchs. 

Um miéglicherweise eine Bestaitigung meiner Arbeitshypothese, 
dass eine Viruseinwirkung vorhanden sei, zu erhalten, wollte ich 
prifen, ob die micrantha-Merkmale durch Pfropfung hervorgeru- 
fen werden konnten. Einige micrantha- und alba-Exemplare wurden 
mit Rasiermesser halbiert, worauf die Schnittflaichen getauschter 
Hälften fest zusammengebunden wurden. Bei sieben solchen Ver- 
bindungen wurden nur Raphiabast verwendet, und bei sieben an- 
deren ausserdem Propfwachs. Es gelang mir doch nicht in dieser 
Sv. Bot. Tidskr., 47:1 


VERERBUNG BEI FRAGARIA VESCA F. MICRANTHA 13 


Abb. 10. Ein misslungener Pfropfversuch zwischen Fragaria vesca f. micrantha und 
f. alba. Links und in der Mitte sieht man eine alba-Bliite nebst Kelchen einiger 
anderer alba-Bliten, alle normal. Rechts und oben drei micrantha-Bliiten in Anthese 
nebst jungen, noch nicht fertigen Bliiten wo die Staubbeutel schon sichtbar sind. 


Weise Verwachsungen zu erhalten (Abb. 10). Eine Methode, die 
offenbar besser ist, die ich aber von vornherein nicht kannte, ist die 
die Stolone zusammenzupfropfen. Dieses Verfahren (von HARRIES 
beschrieben und in BawpEens Handbuch, 1943 S. 54, referiert) ge- 
langt nunmehr als Testmethode fiir Viruskrankheiten bei Garten- 
erdbeeren zur Anwendung, wobei diese mit Fragaria vesca als Indi- 
katorpflanze zusammengepfropft werden. Ich beabsichtige diese 
Methode zu probieren, da es aber zwei Jahre dauern diirfte, ehe 
man ein Ergebnis — positiv oder negativ — erhalt, will ich jetzt 
schon die bisherigen Wahrnehmungen an der merkwiirdigen mi- 
crantha-Form publizieren. 


Summary. 


The peculiar genetical conditions of the micrantha-form of 
Fragaria vesca. 


At Fjallnas in Härjedalen, situated in the alpine region of Central 
Scandinavia, ÖSTERGREN in 1927 found a peculiar micrantha- 
variety of Fragaria vesca. Compared with the normal type (Fig. 3) 
it possessed very small petals that were not in contact with each 
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other, and short, concave sepals, but the epicalyx segments were 
more normal (Figs. 1, 2, 4 and 6 on the left). The result was that 
even in an early stage the yellow anthers could be seen in the young 
flower-buds (Fig. 10, right). 

After self-pollination only plants with normal flowers developed 
(Figs. 5, 6 on the right), whereas typical micrantha-types developed 
from the shoots of the stolons (Fig. 7). 

If the micrantha-type was crossed with a wild normal type, the 
F, generation also turned out normal. Reciprocal crossings were also 
made with a particularly tall type of Fragaria possessing white 
receptacles which had been found on the island of Visingsö in Lake 
Vetter. F, remained normal and bore red »fruits», and in F, were 
segregated red and white plants (Fig. 9) in the ratio of approximately 
3:1 (see tables on p. 10), though the white ones were often very 
supernumerary. (The same observation has been made by Man- 
'GELSDORF and East.) No micrantha-types were segregated. One 
F,-plant developed pentaphyllous leaves (Fig. 8). 

In view of the constancy in cases of vegetative reproduction and 
the disappearance of micrantha characteristics in cases of sexual 
propagation I would like to suggest, as a working hypothesis, that 
the development of the micrantha-type may be due to the influence 
of a virus. The attempts at grafting, however, that have been made 
in order to verify this surmise, have so far proved unsuccessful 
owing to an imperfect technique (Fig. 10). It is hardly probable 
that infection should have been carried by aphides. 


Uppsala, Botanisches Institut im September 1952. 
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NOMENCLATURE OF LAMINARIA DIGITATA (HUDS.) 
LAMOUR. AND LAMINARIA HYPERBOREA 
(GUNN.) FOSLIE. 


BY 


G. EINAR DU RIETZ. 


32 years ago, I published, in Swedish language, a small paper on 
the Scandinavian species of Laminaria (Du Rietz 1920), stating 
that, according to the International Rules of Nomenclature of that 
time, the correct names of the two common digitate species of La- 
minaria in Northern Europe should be L. digitata (Hups.) EDMonsT. 
and L. scoparia (STRÖM) Du RIETZ. 

10 years later, the International Botanical Congress of Cambridge 
(1930) added to Art. 55 of the Rules (Art. 68 in the new edition) the 
following »special case» in which »specific epithets are illegitimate 
and must be rejected»: »When they were published in works in 
which the Linnean system of binary nomenclature for species was 
not consistently employed» (BRIQUET 1935 p. 21). This made the 
specific epithet Fucus scoparius Strom 1762 illegitimate (comp. 
ARWIDSSON 1936 pp. 115—116), and made Fucus hyperboreus GUN- 
NERUS 1766 the oldest validly published name, i.e. the legitimate, or, 
in present language, the correct name of the species concerned 
(FosLtiE 1883 p. 11, 1884 pp. 37—39, 42; Du Rretrz 1920 p. 42). 

Nevertheless, several phycologists dealing with this species in 
recent years (NEWTON 1931 p. 204, KniGHT and Parke 1931, REES 
1931 and 1935, Gruss 1936, GiBB 1939, KYLIN 1947 p. 81, WALKER 
1947, 1950, 1952, JorbDE 1951, Davy DE VIRVILLE 1952, and others), 
have not used the correct name Laminaria hyperborea (GUNNERUS) 
Fos. but the clearly illegitimate name L. Cloustonii EpMonst. The 
reasons are given by Ky in (l.c.) in the following words: 
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»Die älteren Namen Fucus digitatus, F. scoparius und F. hyper- 
boreus schliessen in sich nicht nur Laminaria Cloustoni sondern auch 
L. digitata ein. Zuerst EDMONSTON (1845) wies nach, dass in diesen 
Namen zwei verschiedene Arten stecken; die eine behielt den Na- 
men L. digitata, die andere wurde L. Cloustoni genannt. Es scheint 
mir am besten diese Namen beizubehalten.» 

This statement makes the following comments necessary: 


1. Fucus digitatus. 


This name was first used by Hupson 1762 p. 474. As Hupson’s 
herbarium is lost and he did not publish any figure, the only type 
available is his description: »Fucus caule tereti brevissimo, fronde 
palmata laciniis ensiformibus.» »Caule tereti brevissimo» is an ex- 
cellent description of the stipe of the species now called Laminaria 
digitata, and contradicts the supposition that L. hyperborea was in- 
cluded in Hupson’s species at this time.! — Fucus digitatus Linné 
1767 p. 134 is, from a nomenclatorical point of view, the same 
species as Fucus digitatus Hupson 1762, because Hupson is quoted 
after LINNE’s description. But Fucus scoparius Strom and Fucus 
hyperboreus GUNNERUS (by misprint Govan) are mentioned as syno- 
nyms, and LINNE’s treatment of the species concerned ends with the 
statement »Caulis crassitie baculi ambulatorii», which is obviously 
taken over from STRÖM's description of Fucus scoparius and is only 
applicable to Laminaria hyperborea, not to L. digitata. Four years 
later, LINNE (1771 p. 519) refers also the pictures given by OEDER 
1768 (tab. 392) and GmeE Lin 1768 (tab. 30, Fucus palmatus GMELIN, 
non L.) which clearly belong to Laminaria hyperborea, to his Fucus 
digitatus. As the reference to Hupson is the only indication that our 
present Laminaria digitata was included in LINNE’s Fucus digitatus, 
all other indications pointing towards Laminaria hyperborea, FOSLIE 
(1883) proposed to reserve the name Laminaria digitata (L.) La- 
MOUR. for the latter species, though he abandoned this proposition 


1 In the second edition of his »Flora anglicay, [ftupsom (1778 p. 579) excluded the 
word »brevissimo» in his description of the stipe of his Fucus digitatus, apparently 
influenced by the beautiful picture of Laminaria hyperborea published in the mean- 
time by OEDER (1768 tab. 392) as Fucus digitatus and mentioned by HUDSON among 
the synonyms of his Fucus digitatus. Though the original Fucus digitatus Hupson 
(1762), the only one of any importance from a nomenclatorical point of view, is identical 
only with our present Laminaria digitata (Hups.) LAmMour., HUDSON thus seems to 
have included Laminaria hyperborea as well in his later conception of the same species. 
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already the following year (1884, comp. also Du RiETZ 1920 pp. 
4244), — The combination Laminaria digitata was first used by 
LamMouroux (1813 p. 42). The only synonym quoted by LAMOUROUX 
in this place! is »Fucus digitatus Turn. Hist», i.e. the excellent de- 
scription and figure published by Turner (1811 p. 65—68, Tab. 
162). The plant figured by Turner is typical Laminaria digitata 
(»optime» according to LE Joris 1856 p. 518) in the sense of recent 
authors, i.e. Fucus digitatus Hups., though the list of synonyms and 
the description given by TURNER show that his Fucus digitatus in- 
cluded also Laminaria hyperborea. From a nomenclatorical point 
of view, Laminaria digitata LAMouROvx is obviously founded upon, 
and a synonym to, Fucus digitatus Hupson (1762), and Laminaria 
digitata (Hups.) Lamourovux is the correct name of the spe- 
cies now generally called Laminaria digitata. 


2. Fucus scoparius Strom (1762 p. 93—94, 1770 pp. 250—252, 
tab. f. fig. 1). 


As mentioned above, this name is illegitimate according to the 
present Rules, being a single binary name in a work in which the 
binary nomenclature is not generally employed. But there can be no 
doubt about the identity of Fucus scoparius Strom with Laminaria 
hyperborea (GUNNERUS) FosLIE. The Norwegian names »Kurve- 
Tare» and »Stokke-Tare» mentioned by Strom (and GUNNERUS) are 
used only for this species (Fos.Lie 1883 p. 11). Strom’s description 
of the stem (et par Alne lang, og tyk som en Stok eller Spansk-R6ér») 
is only applicable to L. hyperborea. The same may be said of STROM’s 
statement about the occurrence of his Fucus scoparius in the most 
exposed positions: »allerlengst ud mod Havet, hvor Sogen gaaer 
heftigst ind paa Land, der voxer denne Tare allermeest». If any 
more proof of the identity of Fucus scoparius STRÖM and Laminaria 
digitata (GUNNERUS) FosLIE could be desired, they are given in 
StroM’s second work (1770), which contains not only an excellent 
description (pp. 250—252), but also a good figure (tab. f. fig. 1) of 
Fucus scoparius STRÖM, showing the long, erect, attenuated stipe, 
the hanging, digitate lamina and the typical L. hyperborea holdfast 
with its strongly developed main branches. Neither GuNNERUS (1766 


1 On other pages in the same work, LAMouRoux mentions »la laminaire digitée 
(fucus digitatus, LINN.)» (p. 26, comp. also p. 31). 
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p. 34) nor Fosiie (1884 pp. 36 and 43) had any doubt about the 
identity of Fucus scoparius Strom and Fucus hyperboreus GUNNERUS. 
LE Joris (1854 p. 577) mentions Fucus scoparius STROM as a synonym 
to Laminaria Cloustonii, adding »optime» to the reference to STROM's 
figure. There is no reason whatever to assume that Fucus 
scoparius Strom should include also Laminaria digitata 
(Hups.) Lamour. 


3. Fucus hyperboreus GUNNERUS (1766 p. 34 tab. III). 


The type of this species is the specimen in GuNNERUS’ herbarium 
(Trondheim) after which the figure mentioned above was drawn. 
It has been examined by Foster (1884 p. 37). The identity of Fucus 
hyperboreus GUNNERUS and Laminaria Cloustonii EDMONST., evident 
already from GUNNERUS” figure and description, is confirmed by 
the type and by another specimen labelled Fucus hyperboreus in 
GUNNERUS” herbarium (Fos. l.c.). LE Jonis” (1856 pp. 34—39) 
identification of Fucus hyperboreus Gunn. with Laminaria flexicaulis 
Le Jonis (=L. digitata (Hups.) Lamour.) is undoubtedly wrong 
(Fositre 1884 p. 37). The long and thick stipe figured and de- 
scribed by GuNNERUS (»tres vel quator cubitos longus, crassitie 
baculi»), the Norwegian names mentioned by GuNNERUS (comp. 
Fosiic 1883 p. 11) and GuNNeERUvs’ quotation of Fucus scoparius 
STROM as a synonym make it very improbable that GuNNERUS 
should have included any other species in his Fucus hyperboreus 
than the one now called Laminaria hyperborea (GUNN.) FOSLIE. 
That Laminaria digitata (Hups.) Lamour. was not included in 
Fucus hyperboreus Gunn., is evident also from the fact that the former 
species was described by GuNNERUS as Fucus bifurcatus (GUNNERUS 
1766 p. 96; 1768 p. 86, Tab. VI fig. 2). The identity of Fucus bifur- 
catus GUNN. with Laminaria digitata (Hups.) Lamour. is proved 
by the type in GuNNERUS’ herbarium (Fos iE 1884 p. 37). »Darnach 
darf es wohl als vollig erwiesen angesehen werden, nicht nur dass 
GUNNERUS unter seinem Fucus hyperboreus nichts anders verstanden 
hat, als allein die L. Cloustonii, sondern auch, dass derselbe den 
Unterschied zwischen den beiden wohl geschiedenen Arten bereits 
richtig erkannt hat» (Fosire 1884 p. 37). Contrary to the statement 
of KYLIN (1947) quoted above, GuNNERUS (1766), not EDMONSTON 
(1845), was thus the first botanist who showed that there were two 
species of digitate Laminariae in northern Europe. Laminaria 
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hyperborea (GUNNERUS) FOSLIE is undoubtedly the correct 
name for the species described as Laminaria Cloustonii 
by Epmonston 79 years after GUNNERUS. 


Summary of the synonymy. 


1. Laminaria digitata (Hups.) LAMouR. 


Lamouroux 1813 p. 42. Epmonsron 1845 p. 45. Fosiie 1884 
p. 60. KJELLMAN 1890 p. 22; BORGESEN 1902 p. 459; JONSSON 1903 
p. 178; KYLIN 1907 p. 99; Printz 1926 p. 183, fig. 12; NEWTON 1931 
p. 204; Hamer 1938 p. 297. Rosenvince & LUND 1947 p. 85. 


Synonyms: Fucus digitatus Hupson 1762 p. 474 (sec. descr.); 
LINNE 1767 p. 134; 1771 p. 519, pro parte; TURNER 1811 p. 65—68, 
Tab. 162. — Fucus bifurcatus GUNNERUS 1766 p. 96, 1768 p. 86, tab. 
VI fig. 2. — Laminaria flexicaulis LE Jouis 1856 p. 578; ARESCHOUG 
1883 p. 9; SauvacEau 1918 p. 126, figs. 42—55. 


2. Laminaria hyperborea (GUNN.) FOSLIE. 


Fosuic 1883 p. 41, 1884 p. 42; BORGESEN 1902 p. 462; JÖNSSON 
1903 p. 180; Printz 1926 p. 188; LEVRING 1937 p. 75, HAMEL 1938 
p. 200, Du Rierz 1945 p. 389, figs. 327, 1947 Tab. 3, 1952 pp. 
395—396, fig. 8327; ROSENVINGE & LUND 1947 p. 92. 


Synonyms: Fucus hyperboreus GUNNERUS 1766 p. 34, tab. III. 
— Fucus scoparius Strom 1762 p. 931, 1770 p. 250, tab. f. fig. 1. — 
Laminaria scoparia (STRÖM) Du Rietz 1920 p. 42. — Fucus digita- 
tus LINNE 1767 p. 134, 1771 p. 519, pro parte (non Fucus digitatus 
HUDSON 1762). — Fucus palmatus GMELIN 1768 p. 202, tab. XXX 
(non Fucus palmatus LINNAEUS 1753 p. 1162 quod est Rhodymenia 
palmata (L.) Grev.). — Laminaria Cloustonii EDMONSTON 1845 p. 
54; Le Joris 1856 p. 56; KJELLMAN 1883 p. 239—241, 1890 p. 22 
(»L. Clustont EpM.»), KYLIN 1907 p. 100, 1947 p. 81; SAUVAGEAU 
1918 p. 183, figs. 67—72; NEWTON 1931 p. 204 — Hafgygia Clousto- 
nii ARESCHOUG 1883 p. 1. 


Vaxtbiologiska Institutionen (Institute of Plant Ecology), Royal 
University of Uppsala, November 1952. 


1 Illegitimate name according to the addition made by the Cambridge Congress 
1930 to Art. 55 (= Art. 68 in the new edition) in the International Rules of Nomen- 
clature. 
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OBSERVATIONER OVER ARUM-POLLINERARE I 
LIBANONS KUSTOMRADE. 


AV 


BERTIL KULLENBERG. 
(Zoologiska institutionen i Uppsala.) 


Under en vistelse i Libanon gjorde författaren till dessa rader 
några iakttagelser över insektsbesöken i blomställningarna av två 
Arum-arter. Lokalerna för iakttagelserna äro belägna i Beirut och 
dess omgivningar, d.v.s. i det förhållandevis varma och fuktiga, 
smala och låglänta kustområdet vid foten av Libanon. 

Arum hygrophilum Boiss. I alla blomställningar, där spathan 
(hölstret) var öppen påträffades mängder av fjärilsmyggor (Psycho- 
didae) tillhörande släktet Sciria ENDERL. och möjligen arten ad- 
vena EAT. Dessutom funnos i en del blomställningar enstaka blad- 
löss. Vid ett tillfälle anträffades en död spindel ovan övre kransen 
spärrhår. 

Fjärilsmyggorna kunde alltid löpa fritt på spathans bladformade 
del samt upp och ned ur spathans kittelformade del, som omger 
blommorna. Blomställningar i olika åldersstadier undersöktes, och 
ingen tycktes vid något åldersstadium ha epidermis, som funge- 
rade som glidytor för den psychodid det är fråga om. Spärrhåren 
hindrade icke heller insekterna att gå ut och in i spathakitteln. I 
blomställningar med friska och mogna hanblommor voro psycho- 
diderna inpudrade med pollen. 

Hanblommorna slå ut efter honblommorna. I fem blomställ- 
ningar med moget pollen i uppspruckna ståndarknappar voro 
fruktämnena redan under svällning. I fem blomställningar med 
friska och mogna märken fanns varken moget pollen eller upp- 
spruckna ståndarknappar. Det vill synas, som om självpollinering 
icke sker så lätt hos denna art. De pollenbepudrade, rörliga psy- 
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I spathans blad- 
formiga del 


spadix (avger 
aotamn er) 


Spärr hår (slerila 
hanblommor,) 


Fig. 1. Arum’s blomställning med delar av hölstret (spathan) avlägsnade. 
(Efter KNOLL.) 


chodiderna sköta om pollineringen. Man kan hitta pollenbepudrade 


psychodider fastklibbade vid märken. 
Arum Dioscoridis SiBTH. & SM. 12 blomställningar i olika ålders- 


stadier innehöllo mängder av följande insekter!, vilka äro karak- 


teristiska exkrementbesökare. 


1 För artbestämning tackar jag dr H. LINDBERG (Coleoptera) och dr O. RINGDAHL 


(Diptera brachycera). 
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Coleoptera. 

Philonthus intermedius Botsp. 

Oxytelus sculpturatus GRAV. 

Onthophagus ovatus L. 

O. ? sellatus Ku. 

Oxyomus silvestris Scop. 

Aphodius signifer Muts. & REY 

Cercyon haemorrhoidalis var. discoidalis J. SAHLB. 


Diptera. 


Scatophaga stercoraria L. 
S. maculipes ZETT. 


Alla blomstillningarna tillato de i spathakitteln inträngande in- 
sekterna, som har uppraknats, att lopa fritt ut och in. Spathans 
bladlika del tycktes vara gångbar. Endast den stora Scatophaga 
stercoraria tycks åtminstone i vissa blomställningar hindras i sina 
rörelser av de till spärrhår omvandlade blommorna. 

När hanblommorna slå ut, faller mycket pollen ner i spathakitt- 
lens botten. På grund av blomningens förlopp, torde självpolline- 
ring icke vara utesluten. Insekterna i spathakitteln pudra in sig med 
pollen, och om de äro fuktiga eller insmorda med märkessekret, 
kunna de omkomma massvis i pollenmjölet. 


Diskussion. Jag har icke haft tillfälle att bedriva tillräckligt 
ingående studier av de båda Arum-arternas blombiologi. Det är där- 
för litet svårt att göra verkliga jämförelser med de resultat, som 
KNOLL fått vid sina observationer och experiment med A. nigrum 
SCHOTT. 

Det är emellertid tydligt, att besökarna av de här behandlade 
båda Arum-arternas blomställningar för fjärranlockningen äro på- 
verkade av kemisk retning och icke cptisk. För näranlockningen — 
d.v.s. anlockningen till nedslag på blomställningen — äro de 
mörka teckningarna på spathan av betydelse så tillvida, att de av- 
teckna sig tydligt mot den gröna omgivningen. Men det förefaller 
icke otroligt, att en viss verklig anlockning, om än svag, utgår från 
mörktoniga, kanske i brunt gående färger, för näranlockningen av 
Scatophaga-arterna under samtidig inverkan av den bekanta om 
exkrementlukt starkt erinrande doften fran A. dioscoriidis blomställ- 
ning. Härför tala mina iakttagelser, att de nämnda flugorna under 
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påverkan av doften från A. dioscoriidis ibland slå ned på de brun- 
violetta labellerna av Ophrys fusca, även om de icke befunnit sig 
särskilt nära en Arum-planta. Sedan är det en annan fråga, om fär- 
gens roll som utlösare för näranlockning och nedslag är ursprung- 
ligt grundad i instinktlivet eller sekundärt knutet till detta efter in- 
lärningsprocesser. Exkrementlukt har för Scatophaga-flugorna rol- 
len av äggläggningsanlockare, och enligt HAMMER (1941) sitta även 
dessas hannar och vänta på honorna vid gödsel. Det kan sålunda 
icke vara helt otänkbart, att även visuell stimulation medverkar i 
ett sent stadium i anflygningsreaktionen. Arum dioscoriidis blom- 
ställning synes beträffande Scatophaga och sannolikt även de nämnda 
coleoptererna med kemiska retningar »spela» på äggläggnings- 
driften. Den utsänder retningar, som kunna fungera som utlösare 
för reaktioner, som höra till den del av instinktlivet, på vilken för- 
mågan att finna lämpliga äggläggningsplatser är grundad. Därmed 
är icke sagt, att t. ex. blomställningens parfym är kemiskt identisk 
eller ens närmare besläktad med vissa exkrementparfymer. Det 
kan röra sig om ofullkomlighet i den utlösande mekanismen att 
skilja på de eventuellt i vissa avseenden kemiskt olikartade parfy- 
merna; kort sagt: flugorna och skalbaggarna kunna även för dessa 
nog så livsviktiga instinkthandlingar ta miste på stimuli! 

Nu vill det emellertid synas troligt, att de båda här omtalade 
Arum-arterna verkligen avsöndra doftämnen, som äro karakteris- 
tiska för exkrementer och urin. KNOLL (1926) meddelar, att vid ti- 
den för hans blombiologiska undersökningar tvenne forskare vid 
namn G. KLEIN och M. STEINER ur de gasformiga ämnen, som av- 
söndras från kolven av Arum nigrum’s blomställning, lyckats iden- 
tifiera fri ammoniak och vissa aminer, bl. a. metylamin. Dessa 
forskare ha senare visat (enl. PAEcH 1950), att blommor av många 
högre växter avsöndra aminer. Från många växters blad, blommor 
och till och med pollen avgå, kemiskt påvisbart, utom ammoniak 
olika alifatiska aminer (PAECH). 

Det är emellertid så, att aminerna icke äro bundna till vissa be- 
stämda växtfamiljer, utan äro påvisade inom hela växtriket, även 
om t. ex. inom Rosaceae, Araceae, Asclepiadaceae, Aristolochiaceae 
och Rafflesiaceae aminavsöndring i blommorna synes vara särskilt 
ofta förekommande. Människans näsa är mycket känslig för ami- 
ner. Men sannolikt finnas i många blommor aminer som, ehuru vi 
icke kunna känna dem, röja sin närvaro i blomdoften på grund av 
ditiockade exkrement- och dynginsekter. 
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Aminproduktionen i de hégre vaxterna torde fa tillskrivas agg- 
vitenedbrytningen enligt PAECH. 

Aminernas universalitet med hänsyn till förekomsten och samhö- 
righet med normala ämnesomsättningsprocesser i växterna, bjuder 
oss vara försiktiga med omdömet huruvida Arum-blommorna skola 
betraktas såsom speciellt anpassade för pollinering av exkrement- 
insekter. Den ovanligt starka och starkt attraherande doften från 
Arum-blommorna, som till synes enbart eller huvudsakligast be- 
sökas av exkrement- och dynginsekter, talar dock för att den ut- 
formning, som doftämnesproduktionen hos dessa växter fått, med 
hänsyn till betydelsen för insektspollineringen verksamt bidrager 
till att ett så regelbundet samröre mellan dessa Arum-arter och vissa 
speciella insekter uppkommit, att vi kunde tala om anpassning. 
Men, så vitt jag vet, har ännu ej experimentella studier över Arum- 
arters blombiologi gjorts i miljö, som är fri från de ammoniak- och 
aminanlockade exkrement- och dynginsekterna. Man kan då in- 
vända, att sådan miljö kanske är svår att uppleta, och att den, om 
den kunde uppletas i naturen, sannolikt skulle vara sådan, att varken 
Arum eller andra högre växter kunde växa där! 

Som redan framgått har för de här ifrågakommande insektar- 
terna blomställningarna av Arum hygrophilum och A. Dioscoridis 
icke setts fungera som »glidfälleblommor». Däremot fungerade 
spärrhåren 1 viss mån sorterande på de doftanlockade insekterna 
efter deras kroppsstorlek. 

För bedömningen av epidermis’ möjlighet att vara »glidkana» 
for en insekttyp, måste man icke bara ta hänsyn till epidermiscel- 
lernas ytstruktur och insekttypens praetarsalorgan ur rent morfo- 
logisk synvinkel. Det är givetvis nödvändigt att studera, hur insekt- 
typen ifråga använder de nämnda organen. Vidare måste hänsyn 
tagas till kroppsvikten i relation till musklernas prestationsförmåga, 
samt till de olika kroppsdelarnas form och rörelseförmåga. För en 
insektstyp kan Arum-blomstillningen vara en »glidfälleblomma», 
för en annan icke. 


Summary. 


This paper deals with some observations made on insect visitors 
in inflorescences of Arum hygrophilum and A. Dioscoridis, in the 
coastal part of Lebanon (Beirut). 

The insects listed are all chemically attracted by the perfumes of 
the inflorescences. In a very near distance, during the approaching 
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flight, the dark colours of the spatha seem to a certain degree guide 
the insects when alighting. The perfumes of certain Arum species 
contain ammonia and amines and the insects attracted are manure 
insects. 

For the judgement whether the Arum species are to be regarded as 
adapted for pollination by manure insects, it is necessary to consider 
the rather frequent occurrence of amines in many flowering plant 
families. Amines are products of the protein decomposition. 

Probably, the Arum inflorescences do not act as »slip-trap-flower» 
to all types of attracted insects. 

In the kettel-formed part of the spatha the insects got powdered 
with pollen. In the pollen-masses at the bottom of the inflorescence 
of A. Dioscoridis the insect visitors easily are drowned, particularly if 
they are wet or smeared with stigmatic secretion. 

All here mentioned insects are able easily to move up and down 
from the spathe kettel. Only the big Scatophaga flies seemed some- 
times in certain inflorescences be somewhat blocket by the hair- 
like sterile flowers. 
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A NEW ALCHEMILLA SPECIES OF THE 
EU-VULGARES GROUP FOUND IN ICELAND. 


BY 


INGIMAR OSKARSSON. 
(Atvinnudeild Haskélans, Reykjavik, Iceland.) 


During the last fifty years the old, aggregate species Alchemilla 
vulgaris L. has been the object of studies for many taxonomists, 
especially for the Scandinavian botanists. A number of microspecies 
has been described, but the knowledge of their distribution and 
specification is not satisfactory as yet. In spite of apomixis of these 
species, many of them are common for North-Europe (SAMUELS- 
son, G., 1940: Sv. Bot. Tidskr., 34, p. 427; 1943 a: ibid., 37, p. 27; 
1943 b: Acta Phytogeogr. Suec., XVI). 

From the confused nomenclature and the frequent unreliability 
of the determination there arises a suspicion, that some of the species 
are not identical in the different countries. In comparing the Icelandic 
specimens with the Scandinavian ones, it appears that their aspects 
can sometimes be distinctly different, and this makes the final 
identification difficult. 

On account of the isolation of Iceland during many thousands of 
years, there is a reason to suppose that micro-endemics will occur 
in this country more often than on the continental area. 

No investigation of the Icelandic Alchemilla vulgaris has ever been 
made in detail, and therefore neither the distribution of the species 
nor their multiplicity can be discussed at present. 

The following 8 species have been hitherto enumerated from Ice- 
land: A. vestita (Bus.) Raunk., A. filicaulis Bus., A. Wichurae (Bus.) 
STEF., A. glomerulans Bus., A. glabra NEYG. (STEFANSSON, ST.: Flora 
{slands, I—III, utg. 1901, 1924, 1948), A. oxydonta Bus. (Love, 
A.: Islenzkar jurtir, 1945), A. subcrenata Bus. (Love, A., 1948: 
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Fig. 1. Alchemilla glacialis sp. nov. 
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Fig. 2. Alchemilla glacialis sp. nov. A basal leaf. 


Nattirufredingurinn, p. 25, and STEINDÖRSSON, Std., 1949: ibid. 
p. 115) and A. Murbeckiana Bus. (Davipsson, I., 1951: Natturu- 
freedingurinn, p. 46). 

It is noteworthy that neither of the two last-mentioned species is 
typical. 

The Icelandic Museum is keeping two specimens from North- 
West-Iceland labelled A. oxydonta, but the determination might 
be doubtful. Nothing more is known about this species in Iceland. 

In the summer of 1950 I received one Alchemilla species of the 
subglabra group for identification. Having examined this specimen, 
I came to the result, that the plant was not identical with any 
species of this group known before, and therefore I have described 
it as a new one: 


Alchemilla glacialis sp. nov. 


Planta 9.5 cm alta, rhizomate valde crasso, caulis arcuato-ascendentibus, 
gracilioribus, cum pilis densis adpressis, praesertim superne. Folia basalia 
obscure viridia fere orbicularia, majuscula, ad 5.5 cm lata, 5.0 cm longa, 
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7—9 lobis. Sinus basalis clausus. Loba semiorbicularia dentibus 15 aut 17, 
laeviter separata (!/g parte laminae) sine incisura distincte V-formi. Dentes 
laterales paulo aut nullo longiores dente terminali. Folia pilis adpressis in 
superficie loborum et in venulis subtus vestita, praeterea epilosa. Petioli 
pilis adpressis + vestiti. Rami inflorescentiae patentes pilis valde adpressis. 
Flores 3—4 mm lati in glomerulis densis sat magnis. Pedicelli breves epi- 
losi aut pilibus solitariis. Calyx et epicalyx glabri nisi quod pilibus solita- 
riis in marginibus. 

Coll. orig. in Esjufj6ll in Vatnajokull, alt. ca. 900 m supra mare. Leg. 
Halfdan Björnsson 23.VII. 1950. Typus in herb. Musei rerum naturalium 
Reykjavikensis. 


It is evident that this species is closely related to A. orydonta, but 


it mainly differs from it in the strongly hairy inflorescence branches 
and the upper part of the stem. 
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EINE NEUE LEBERMOOSGATTUNG, 
PSEUDOMARSUPIDIUM HERZ. N. GEN. AUS 


WESTPATAGONIEN.’ 
VON 
TH. HERZOG. 


Bei der taxonomischen Zuordnung exotischer Arten spielt die 
Unvollstandigkeit des Materials oft eine verhangnisvolle Rolle. 
Nur allzu häufig miissen solche Arten nach rein vegetativen Merk- 
malen beurteilt werden, womit selbstverstindlich eine gewisse Un- 
sicherheit verbunden ist. Ein Blick in die Beschreibungen von STE- 
PHANIS »Species Hepaticarum» beweist dies schlagend und jeder 
mit diesem Stoff arbeitende Hepatikologe wird diese Unannehm- 
lichkeit immer wieder, auch bei seinen eigenen Diagnosen emp- 
finden. Wenn auch der Erfahrene hierbei trotzdem im allgemeinen 
unbeschriebene — neue — Arten bald erkennt und sie dementspre- 
chend beschreibt, so kann er doch bei ihrer Einreihung in eine be- 
stimmte Gattung leicht fehlgreifen. Immerhin gibt es viele Gattun- 
gen, die auch steril leicht kenntlich sind — ich denke z. B. an Baz- 
zania, Lepidozia, Calypogeia, Madotheca, Radula, Frullania etc. 
Schwierig und kritisch sind dagegen Falle, wo völlige Sterilitat vor- 
liegt, dann, wenn Stellung der Gametangienstande und die so wich- 
tige Ausbildung der Q Hiillen (Involucrum und Perianth) nicht fest- 
zustellen sind; weniger bedeutungsvoll ist gew6hnlich das Vorhan- 
densein oder Fehlen des Sporophyten. Bei vélliger Sterilitat sind 
z. B. die Gattungen Lophocolea, Chiloscyphus und Mylia sehr leicht 
zu verwechseln, da ihre Mannigfaltigkeit und Convergenz — in den 
Tropen namentlich — sehr gross ist. Eine Quelle der Bedenken 
bildet aber dieser Mangel besonders bei Gattungen, die gerade durch 


1 OTTO RENNER zum 70. Geburtstag gewidmet. 
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Besonderheiten im fertilen Zustand ausgezeichnet sind und danach 
uberhaupt allein als eigene Genera aufgestellt wurden. Das betrifft 
z. B. alle Gattungen mit einer besonderen Form der Brutpflege, die 
man etwa verallgemeinernd im biologischen Sinn als »marsupia- 
lia» zusammenfassen kénnte. Hierher gehéren eine ganze Reihe 
von anscheinend gut begrenzten Gattungen. Sie haben friih die Auf- 
merksamkeit auf sich gezogen und systematische Bedeutung erlangt. 
Spater hat GoEBEL in seiner Organographie diese so wundervollen 
Finrichtungen zu erhéhter Brutpflege eingehend behandelt und eine 
Anzahl von entwicklungsgeschichtlich getrennter Typen unterschie- 
den und ibersichtlich zusammengestellt. Es darf hier der Kiirze 
halber auf eine eigene Erlduterung verzichtet und statt dessen auf 
GOEBEL verwiesen werden. 

Wenn wir dort die verschiedenen Typen iiberblicken, so sehen 
wir meist bei den Thallosen — entsprechend ihrem einfacheren 
Aufbau — nur die Calyptra selbst besonders stark ausgebildet, am 
auffallendsten bei Metzgeria und Riccardia. Bei der letzteren ist sie 
zu einem dickwandigen Organ ausgestaltet, das wie ein Glassturz 
den Embryo und das Sporogon bis zu seiner Reife umhiillt und 
schiitzt. Bei den beblatterten Hepaticae sind aber viel mehr ver- 
schiedene Moglichkeiten gegeben. Ich sehe dabei ganz von den all- 
gemein verbreiteten, aus Blattorganen gebildeten Hiillen (Perianth 
und Involucrum) ab. Auch dort, wo diese fehlen, finden wir noch 
eine ganze Reihe von Typen verwirklicht, bei denen der Stengel, 
bzw. seine Spitze — ob nun an Haupt- oder Nebenachsen — oder 
genauer das unter den Archegonien liegende Gewebe die Hauptrolle 
spielt, entweder aktiv oder passiv. Im letzteren Fall bohrt sich der 
wachsende Embryo in das unterliegende Gewebe, d.h. in die be- 
blatterte Sprossachse ein, d. h. das Stengelgewebe wird passiv zu 
einem Schutzorgan ausgehohlt. Man spricht dann von »Coelocau- 
lie». Die bekanntesten Beispiele liefern Trichocolea und Schistochila 
(Gottschea bei GOEBEL). Fir den umgekehrten Entwicklungsgang, 
der mit der Entstehung des unterstandigen Fruchtknotens der 
Siphonogamae verglichen werden kann, ist der Typus von Isotachis 
kennzeichnend. Hier wachst die Sprossachse kragenférmig uber die 
Archegonien hinaus. In beiden Fallen kann die Calyptra durch 
Verwachsung mit der Stengelachse an der Verdickung der Hälle 
beteiligt sein. Besonders merkwiirdig sind aber jene Falle, bei denen 
das Stengelgewebe ventral zu einem Beutel auswachst, wobei der 
Embryo einfach in dessen Tiefe (Grund) versenkt wird (hier ist 
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eine interkalare Wachstumszone des beutelbildenden Gewebes 
titig), oder sich aktiv in das anschwellende Gewebe einbohrt. In 
beiden Fallen entstehen dadurch jene als »Erdkelche» bezeichne- 
ten Organe, wie wir sie bei Geocalyx und Calypogeia treffen, ein 
Name, der sich darauf bezieht, dass diese Beutel oft mehr oder we- 
niger tief in die Erde eingesenkt sind. Perianth und Involucrum sind 
in beiden Fallen zuriickgebildet oder ganz verloren gegangen, da 
die Schutzfunktion vollstandig von der Beutelwand tbernommen 
wurde. Einzelheiten tuber dieses Verhalten mag man bei GOE- 
BEL, STEPHANI und SCHIFFNER (I. c.) nachlesen. Der terminus tech- 
nicus fiir diese Beutel ist in der systematischen Literatur »mar- 
supium». 

Nach diesem Marsupium ist nun die Gattung Marsupidium benannt 
und zu ihren Hauptcharakteren gehört eben deshalb das Marsu- 
pium. Zwar kommen solche Marsupien, wie schon gesagt, bei 
verschiedenen Gattungen, ja Familien vor, wir miissen aber daran 
festhalten, dass jedenfalls zu Marsupidium definitionsgemass ein 
marsupien gehort. Bei der Beschreibung der verschiedenen Mar- 
supidium-Arten in STEPHANIS »Species Hepaticarum» vermissen 
wir aber meist die Erwahnung dieses Organs und es kann daher die 
Zuordnung der betreffenden Arten zur Gattung nur dadurch ge- 
rechtfertigt werden, dass sie in ihren tbrigen Bauverhaltnissen am 
besten mit ihr tibereinstimmen, d.h. Anklange an unzweifelhafte 
Marsupidien verraten. So ist es auch leicht verstaéndlich, dass hier 
eine Art, Marsupidium piliferum St., beschrieben ist, bei der noch 
nicht einmal @ Stande, geschweige denn Marsupien beobachtet 
wurden, jedenfalls nichts tiber sie gesagt ist. Wie wenig genau tib- 
rigens diese Art bekannt war, geht auch daraus hervor, dass STE- 
PHANI dieselbe, wie ich feststellen konnte, später an andrem Ort als 
Tylimanthus (richtiger Tylunanthus!) beschrieb, auch hier ohne 
Marsupien gesehen zu haben! Es beweist dies nur ein gewisses 
Fingerspitzengefiihl des Systematikers; denn auch Tylunanthus ge- 
hört zu den Marsupientypen. In diesem Fall liegt jedoch ein Trug- 
schluss vor. Die Art kann namlich ebensowenig zu Tylunanthus wie 
zu Marsupidium gerechnet werden, wenn wir dem Gattungsbegriff 
der beiden keinen Zwang antun wollen. 

In nachfolgender Schilderung und einer Reihe von Abbildungen 
werde ich den Beweis dafiir antreten, dass hier ein ganz andrer 
Typus der Brutpflege vorliegt. » Marsupidium piliferum» besitzt nim- 
lich kein Marsupium. 
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Fig. 1. Pseudomarsupidium piliferum. — a. Habitus ca. 15/1. — b—e. Aufeinander- 
folgende Entwicklungsstadien der Calyptra, ca. 5/1. 


Ein gliicklicher Zufall liess mich in reichlichem, von G. H. 
SCHWABE in Westpatagonien gesammeltem Material alle Entwick- 
lungsstufen des Gynaeciums, des jungen Embryo und seiner Hiille 
auffinden. Ein unversehrtes Sporogon war jedoch nicht vorhanden, 
wogegen einige zerrissene Hiillen in Form oben offener Hautsicke 


gefunden wurden. Beutel wurden nirgends beobachtet. 
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Die im ScuwaBe’schen Material vorliegenden, in einem dichten, 
rhizomverwebten Rasen zusammen wachsenden Individuen bilden 
im Rhizomteil, der dicht mit biirstig-steifen, fast schwarzen Rhi- 
zoiden besetzt ist, neben der Basis steriler, aufrechter, beblatterter 
Sprosse einzelne oder mehrere, nahe beisammen stehende ¢ Knos- 
pen, deren Segmentzugehdérigkeit (Entstehungsort) nicht mit Sicher- 
heit festzustellen, aber wahrscheinlich lateral ist. Sie erheben sich 
fast aufrecht oder leicht geneigt vom Rhizom und bestehen aus ei- 
nem sehr kurzen Astchen, das nur wenige, nach oben sich vergros- 
sernde Blatter tragt. Die obersten sind als Involucralblatter aufzu- 
fassen. Ihr Jugendstadium mit voll ausgebildeten Archegonien ist 
in Fig. 2d festgehalten. Ein Perianthium ist nicht nachzuweisen. 
Die innersten, zerschlitzten Blattchen sind die Zipfel der jiingsten, 
noch unentwickelten Involucralblatter. Fig. 2 e stellt hierzu bei 
starkerer Vergrésserung das Initialstadium mit noch unfertigen 
Archegonien (A. Anlagen) dar. Die Gliederung des Blattrandes 
wird an den aufeinander folgenden Blattern immer stärker (s. Fig. 
1 a—e). 

Wahlen wir nun unter den vorliegenden befruchteten Knospen ein 
friihes Stadium, so erkennen wir zwischen den Involucralblattern, 
noch vollig von ihnen umschlossen, eine kugelige Calyptra, die auch 
schon den jungen Embryo durchschimmern lasst. Bei den alters- 
massig folgenden Stadien ist nun deutlich das Wachstum dieser im- 
mer fleischiger und machtiger werdenden Calyptra zu verfolgen 
und sehr schön beobachtet man auf ihrer Oberflache einzelne ab- 
gewelkte Archegonien, ein Beweis dafiir, dass an ihrem weiteren 
Aufbau hauptsachlich Stengelgewebe, d. h. das unter dem Arche- 
gonstand liegende Gewebe, beteiligt ist. Dagegen ist nirgends ein 
heraufgeriicktes Blatt nach Art des Verhaltens von Isotachis zu be- 
obachten. Schliesslich entsteht daraus eine immer hoher, bis iiber 
die Spitze des Involucrums emporwachsende, michtige, fleischige 
Halbkugel als Hiille um das reifende Sporogon, das schliesslich 
ihren Scheitel durchbricht. Dieses Schlusstadium konnte leider 
nicht aufgefunden werden, dagegen — wie schon oben erwahnt — 
die welke Haut der aufgerissenen Hiille, aus der meist das reife 
Sporogon bereits ausgefallen war. Immerhin ist die Entwicklungs- 
reihe, die in den Figuren 1 b—e abgebildet ist, so liickenlos, dass 
uber den Vorgang und sein Produkt kein Zweifel mehr bestehen 
kann. D. h. von einem Marsupium in dem gebrauchlichen Sinn, als 
einem abwarts wachsenden Beutel, kann keine Rede sein. Statt 
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Fig. 2. Pseudomarsupidium piliferum. — a. Habitus ca. 9/1. — b. Unterster Wirtel 

eines 2 Astes 30/1. — c. Gedffnete Calyptra ca. 15/1. — d. Entfaltetes Gynaecium 

30/1. — e. Innerster Teil eines jugendlichen Gynaeciums. — f. Subinvolucralwirtel 

eines erwachsenen Gynaeciums 30/1. — g. Amphigastrium des Subinvolucralwirtels 

75/1. —h. Involucralblatt 30/1. — h,. Spitze eines Involucralblattes 75/1. — i. Sporen 

und Elateren 300/1. — k. Querschnitt aus dem unteren Teil einer Calyptra 150/1. 
— 1. Borste eines Stengelblattes 75/1. 


Sv. Bot. Tidskr., 47: 1 


40 TH HERZOG. 


seiner wird eine aufrecht aus dem Involucrum emporwachsende 
fleischige, teils aus der Calyptra, teils aus dem Stengelgewebe her- 
vorgehende Kuppel gebildet, die am ehesten nach Form, Umfang 
und Struktur mit der fleischigen Calyptra einer Riccardia verglichen 
werden diirfte. 

Was nun die Entwicklung des Sporogones betrifft, so zeigt ein 
Lingsschnitt durch eine ältere Calyptra, dass das in ihr eingeschlos- 
sene Sporogon mit seinem Fussteil sich bis unter den zweiten Blatt- 
wirtel des Tragiistchens eingebohrt hat. Aber die Bezeichnung Coe- 
locaulie oder — korrekter — »Coelocladie» ist nur mit Vorsicht zu 
verwenden, insofern der Kapselteil ganz in der vorwachsenden 
Calyptra liegt, also nicht dem Verhalten bei Trichocolea und Schisto- 
chila entspricht, wo auch die reifende Kapsel in den Bereich der 
beblitterten Sprosspitze fällt und die Calyptra mit ihr zusammen in 
das Sprossgewebe eingesenkt ist. 

Da hier also ein völlig andrer Typus als bei Marsupidium (genui- 
num) vorliegt, habe ich auf dieser so abweichenden Art eine neue 
Gattung Pseudomarsupidium begrindet, in deren Benennung, da 
mir ihre phylogenetische Stellung in der Nahe von Marsupidium 
wahrscheinlich ist, dieser Name zwar festgehalten wird, aber zu- 
gleich der Unterschied von einem echten Marsupidium betont ist. 

Uber das Sporogon kann, seinem Erhaltungszustand entspre- 
chend, nur bruchstiickweise berichtet werden. In einer einzigen, 
zerrissenen, halb zerstérten Calyptra fand sich ein solches in ganz 
zerbrochenem Zustand, noch vollig im stehengebliebenen unteren 
Teil der Calyptra eingeschlossen. Es bestand aus verkrusteten Triim- 
mern, in Kugelform zusammengeballt, jedoch immerhin aus voll 
ausgebildeten Bruchstiicken der Kapselwand und offenbar voll- 
kommen reifen Sporen- und Elatereninhalt. Es lasst sich nattirlich 
nicht feststellen, ob hier ein zwar ausgereiftes, aber in der Setaent- 
wicklung gehemmtes Sporogon vorliegt, oder ob dieses Verbleiben 
in der Calyptra bis zu deren Verwitterung und dann Zerfall der 
Sporogonwand dem normalen Verhalten entspricht. Die volle Aus- 
bildung der Kapselteile und Sporen lasst fast letztere Annahme zu. 
Die Kapselwandzellen zeigen kraftige Halbringfasern mit zuweilen 
netzig unter einander verbundenen Spangen; ob diese mehrschichtig 
angeordnet sind, lasst sich an den Triimmern nicht entscheiden. 
Die Sporen sind tiefbraun und feinstachlig-papillés, im Durchmesser 
30 u gross, die Elateren stark gekriimmt und 100—110 p lang, mit 
in der Mitte in 2 Spiralbander aufgespaltener Spire. 
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Eine weitere Besonderheit der 2? Aste besteht darin, dass hier 
Amphigastrien vorhanden sind. Im allgemeinen bildet ein sol- 
cher 2 Seitenzweig 3 Blattwirtel (seltener 4) aus, von denen dieje- 
nigen des untersten Wirtels noch sehr klein und wenig gegliedert 
sind. Der nächst héhere, der als Subinvolucralwirtel zu bezeichnen 
ist, zeigt bei wesentlich grosseren Ausmassen schon deutliche Rand- 
zahnung bis Wimperung, und zwar in Blattern sowohl wie im Am- 
phigastrium, und ausserdem den Beginn einer Verwachsung von 
Blatt und Amphigastrium. Der oberste Wirtel von schopfig vergrés- 
serten und im oberen Teil fast wimperig gefransten Blittern ist das 
Involucrum, das mit dem untersten Abschnitt der Calyptra_ ver- 
wachsen ist. In allen 3 Wirteln ist das Amphigastrium wohl ausge- 
bildet, aber stets schmäler als die Seitenblitter. 

Die tberraschenden Ergebnisse bei Nachpriifung von »Marsu- 
pidium piliferum St.» veranlassten mich nun zu weiterer Umschau 
unter den tbrigen Marsupidium-Arten, soweit mein Material dies 
erlaubte. Wie schon erwahnt, werden bei STEPHANI nur von wenigen 
Arten Marsupien beschrieben oder wenigstens angegeben: das sind 
M. Knightii Mitt. und M. setulosum Mitt. Bei ersterem konnte ich 
dieselben in allen Entwicklungsstadien beobachten. Von M. setulo- 
sum fehlten mir Belege. Dagegen gelang es mir, an Marsupidium 
surculosum-Material von K. W. ALLISON trotz seiner Spirlichkeit 
schéne Beutel zu finden. Ausserdem lagen mir noch Marsupidium 
abbreviatum, M. epiphytum Cor., M. rotundifolium Berroco. und 
Marsupidium integrifolium K. W. ALLISON (n. sp. ined.) zur Unter- 
suchung vor. Die 3 ersteren waren völlig steril, erlaubten also kein 
Urteil, immerhin zeigten M. abbreviatum und M. epiphytum in der 
vegetativen Phase so starke Anklange an Marsupidium, dass kein 
Anlass zu Bedenken gegen ihre Gattungszugehorigkeit besteht. 
Dagegen ist mir M. rotundifolium BERGGR., von dem ich auch keine 
Beschreibung finden konnte, zweifelhaft. Schliesslich ergab die 
Analyse des ALLison’schen M. integrifolium n. sp. ined., von dem 
ich auch Beutel fand, in den vegetativen Teilen so starke Anklange 
an die gleichfalls marsupiale Gattung Jackiella, dass ich annehmen 
möchte, sie geh6re eher hierher als zu Marsupidium. — Am ver- 
dachtigsten erschien mir bei Durchsicht von STEPHANIS Beschrei- 
bungen und Icones Marsupidium brevifolium ST. von Guadeloupe. 
Hier erinnert vieles an M. piliferum ST. und die Vermutung, dass es 
sich bei dieser Art vielleicht auch um ein Pseudomarsupidium han- 
deln kénnte, lag sehr nahe. Zur Nachpriifung dieser Frage ware 
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aber erfahrungsgemass ein so grosses Material notwendig, wie es 

mir und wahrscheinlich auch Andern aus Herbarien nicht zugang- 

lich ist. Zur Feststellung der Verhaltnisse bei M. piliferum hatte ich 

einen 100 qcem grossen Rasen zur Verfiigung, aus dem ich Hunderte 

von Pflanzen isolierte, die insgesamt nicht mehr als etwa 20 Indi- 

viduen in den verschiedenen Entwicklungszustanden lieferten. 
Die Gattungsdiagnose lautet: 


Pseudomarsupidium Herz. n. gen. — Dioicum, caespitosum. Caulis e 
rhizomate genuflexo, valido, dite radicellifero erectus, simplex. 
Folia caulina cauli a latere laxe appressa, secunda, succuba, subimbricata, 
e basi angustata, oblique sinuatim inserta subrotunda, apice brevissime 
lunato-emarginato, subbiloba, angulis spina setiformi, incrassata, uncinato- 
hamata armatis; cellulae mediocres, validissimae. Amphigastria caulina 
nulla.— Ramuli 2 e rhizomate orti laterales vel ventrales, brevissimi, 
microphylli, amphigastriati. Folia et amphigastria ramuli 2 subaequa- 
lia, infima minima, parum lobata, mediana irregulariter et breviter fimbri- 
ata, summa (involucrum sistentia) infima basi brevissime connata, ad 
medium fere fimbriato-ciliata. Perianthium nullum. Marsupium 
nullum; eo loco calyptra maxima, carnosa, supra involucrum emersa 
sporogonium fovens. (Capsula deleta.) Sporae sat magnae, globosae, grosse 
verrucosae. 
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LE GROUPE DU STELLARIA LONGIFOLIA MUHLEN- 
BERG (CARYOPHYLLACEAE).! 


PAR 


BERNARD BOIVIN. 


En Amérique, les espéce du groupe du Stellaria longifolia Mun. 
se reconnaissent assez aisément par leurs cymes longuement pé- 
donculées et apparemment latérales. Ces cymes sont vraiment ter- 
minales, mais paraissent latérales grace A la croissance sympodique 
de la tige; un rameau vigoureux naissant & l’aisselle de l’un des 
membres de la paire supérieure de feuilles caulinaires. Les spéci- 
mens scandinaves conservés sous ce nom dans notre herbier (DAO) 
ne présentent pas ce caractére et il différent par ailleurs du matériel 
canadien par plusieurs autres caractéres. Il semble donc préférable 
de désigner la plante eurasiatique communément rapporté au S. 
longifolia sous le nom suivant: 

Sous-section Parviflorae SCHISCHKIN. Fleurs petites, rameaux op- 
posés, croissance égale. 

Stellaria diffusa W.; S. mosquensis BIEB.; S. friesiana SER. Syno- 
nyma alia plurima inveniuntur in ScHISCHKIN ex Komarov, FI. 
URSS. 6: 410 (1936). Tige marquée de 4 lignes de décurrence, con- 
vexe sur les 4 faces. Ramification égale. Rameaux nombreux, la 
plupart des noeuds portant soit le plus souvent une paire de ra- 
meaux courts, soit moins souvent une paire de rameaux bien dé- 
veloppés. Inflorescences terminant nettement la tige et les rameaux. 

Spécimens examinés: Suéde et Finlande. 

Les spécimens américains de type longifolia pourront étre référés 
a la sous-section suivante: 


1 Contribution no. 1203 de la Division de Botanique et Phytopathologie, Service 
Scientifique, Ministére de l’Agriculture, Ottawa, Canada. 
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Subsectio Laterales subs. n. Differt praecedentis ramificatione 
sympodica, ut inflorescentia videtur lateralis. Species typica S. 
longifolia MUHL. 

Stellaria longifolia Muuv. Tige gréle, faible, haute de 2—5 dm, 
quadrangulaire, ailée, concave sur les quatre faces. Croissance 
sympodique. Rameaux généralement peu nombreux et tous ou la 
plupart bien développés. Noeuds ne portant qu’un seul rameau, 
rarement deux. Feuilles généralement de plus de 1 mm de largeur, 
les plus larges atteignant (1,5)—2,5—3,5—(5,0) mm de largeur. 
Sépales glabres, longs de (2,8)—3,0—3,5—(4,0) mm. Pétales longs 
de (5)—6—10—(12) mm. Anthére longues de (0,3)—0,4—(0,5) mm. 
Capsule brun-paille, bien exserte. Lieux humides, le plus souvent 
plus ou moins boisés. 

Spécimens examinés: depuis le sud-est de la Saskatchewan (gé- 
néralement dans les vallées boisées de la Qu’Appelle, etc.) jusqu’au 
Québec et aux Etats-Unis. 

Stellaria longifolia Muuv. var. subaequalis J. W. Moore. Cap- 
sule égalant ou dépassant 4 peine les sépales. Variété de valeur 
incertaine décrite pour le Minnesota. 

Stellaria atrata (J. W. Moore) stat. n., S. longifolia MuHL. var. 
atrata J. W. Moore, Rhodora 52: 56—7. 1950. Semblable au pré- 
cédent. Plante plus petite, généralement haute de 1—2 dm, mais at- 
teignant parfois 4 dm de hauteur, gréle, mais raide. Feuilles géné- 
ralement larges de 0,5—1,0 mm, les plus larges atteignant (1,0)— 
1,5—2,0—(2,5) mm. Sépales ciliés, longs de (2,0)—2,2—2,8—(3,0) 
mm, s’allongeant parfois en fruit jusqu’é 3,0—3,2 mm. Pétales longs 
de (2)—3—4—(6) mm. Anthéres longues de (0,25)—0,3—(0,35) mm. 
Capsule pourpre-noir, bien exserte. Lieux humides ou tourbeux et 
plus ou moins ouverts. 

Le type a été récolté dans le Minnesota dans la région du lac des 
Bois (Moore & Moore 11, 135). Spécimens examinés: 


Mackenzie: W. H. Lewis 787, Great Slave Lake, Long Island, 61°43’ N, 
114°53’ W, moist moss along sheltered gravel beach, flowers white, occa- 
sional, July 22, 1951 (DAO); W. H. Lewis 962, Hay River, 60°51’ N, 
115°42’ W, moist peat ledge beside road, flowers white, common, July 26, 
1951 (DAO). 

Yukon: CALDER & alii 4729, about 3/4 of a mile northeast of Mayo, 
63°36’ N, 135°53’ W, dried up muddy margins of marshy meadow, flowers 
white, August 2, 1949 (DAO). 

Manitoba: E. BECKETT 3833, Churchill, moist but not soggy soil among 
grasses, 1 August, 1948 (DAO). 
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Eventuellement, cette espéce s’avérera sans doute comme com- 
mune depuis la région du lac Supérieur jusqu’au Yukon. 

Plus au sud on rencontre fréquemment une variation A sépales 
enticrement glabres qu’on pourra désigner comme suit: 

Stellaria atrata (J. W. Moore) Borvin var. eciliata var. n., sé- 
palis eciliatis, glaberrimis. Typus: B. Borvin 6817, Saskatchewan, 
district de North Battleford, lac Makwa (Loon Lake), petit pré, 
feuillage vert jaune, 6 aot 1949 (DAO). 


Mackenzie: Copy & McCANSE 2597, 2509, 2676, 2550, Yellowknife, 
62°27’ N, 114°22’ W, July, 1949 (DAO); W. H. Lewis 588, North Lagoon, 
Lower Hay River, 60°51’ N, 115°42’ W, moist moss beneath Salix Sp: 
erect, flowers white, common, July 6, 1951 (DAO); W. H. Lewis 1018, 
Brabant Island, Great Slave Lake, 61°03’ N, 116°35’ W, edge of spruce- 
poplar, spreading, flowers white, common, July 31, 1951 (DAO); W. H. 
Lewis 331, Airfield, Lower Hay River, 60°51’ N, 115°42’ W, raised peat 
edge by airstrip, exposed, flowers white, common, June 17, 1951 (DAO); 
Copy & Loan 3988, Wynn’s Mill, Long Island, Slave River, 60°49’ N, 
113°13’ W, rare, small clumps in poorly drained cut over spruce forest, 
June 25, 1950; Copy & Loan 1383, Bell Rock, 8 miles west of Fort Smith, 
60°01’ N, 112°06’ NW, scattered in moist clay of broad roadside ditch, 
July 13, 1950 (DAO); Copy & Loan 4217, south of Fort Smith, 60°00’ N, 
111°53’ W, waste ground along edge of hay field, fairly common here, 
July 6, 1950 (DAO). 

Québec, Gatineau: I. J. BAsserr 1327, 27 miles northwest of Mont 
Laurier, waste ground, sandy gravelly soil, common, July 5, 1950 (DAO); 
SENN, GRoH & MINSHALL 111, Masham Township, Chilcott Swamp, Lac 
Johnston, June 28, 1940 (DAO); Macoun 29, back of Ironsides, boggy 
border of field, June 11, 1902 (DAO); SENN & ZIncK 398, Eardley Parish, 
Gatineau Park, beach at Lac Philippe, about base of tree, locally common, 
June 13, 1941 (DAO). 

Ontario, Carleton: Grow & Dore, Manotick, waste field, capsules 
dark, July 14, 1943 (DAO); Cochrane: Bassett & Brace 1251, Timmins, 
southwest side of city, waste lot, black mucky soil, flowers white, a few 
scattered plants, June 29, 1950 (DAO); Kenora: W. N. DENIKE 4/8, 
Ingolf, shady edge of marsh, July 8, 1939 (DAO); H. Grou, Dryden, low 
meadows and swamps, June 30, 1932 (DAO); Lennox & Addington: 
W. H. MINnsHaALL 418, Ernestown Township, Bath, on Highway No. 33, 
edge of moist ground, July 13, 1939 (DAO); Renfrew: H. Grou 1321, 
Stafford Township, Shady Nook, 3 miles south of Pembroke, low land, 
June 9, 1941 (DAO); Thunder Bay: H. Grou 102, Raith, edge of ditch, 
July 11, 1939 (DAO); I. K. McMorine, Thunder Bay, Lake Superior, July 
1898 (DAO); C. E. Garton 1437, Hardwick Township, west end of Round 
Lake, open grassy bog, mature capsule blackish, 17 July, 1951 (DAO). 

Manitoba, Winnipeg: H. Grou, Winnipeg, woods, July 1, 1921 
(DAO); Macdonald: H. Grou, Aweme, bluffs, wet places, June 9, 1932 
(DAO). 
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Saskatchewan: G. F. LEDINGHAM 43—351, Beaver Lake, open wet 
place, June 30, 1948 (DAO); Maple Creek: A. J. BREITUNG 4543, Cypress 
Hills Park, moist meadow, uncommon, July 10, 1947 (DAO); G. F. LEDING- 
HAM 49—344 A, Lac la Ronge, wooded roadside at Potato Lake, June 24, 
1949 (DAO): Botvin & BREITUNG 6170, west side of Candle Lake, Tama- 
rack — Black Spruce muskeg, June 23, 1949 (DAO); A. J. Breirune 1754, 
7 miles southwest of Tisdale, moist shaded ground, occasional, August 4, 
1943 (DAO); A. J. BREITUNG 312, 668, 613b, 672, McKague, 1939 and 1940 
(DAO); Prince Albert: SENN, Grou & RUSSELL 2926, 5 miles south of 
Macdowall, in larch, spruce bog, occasional, trailing, August 12, 1946 
(DAO); Rosthern: R. C. RuUssELL, Dana, moist open prairie, July 13, 1934 
(DAO). 

Alberta, Athabaska: W. J. Copy 4278, Pine Lake Road, 13 miles 
north of Pine Lake, Wood Buffalo Park, scattered in very moist sandy soil 
around small lake, July 9, 1950 (DAO); C. C. Loan 87, 9 miles south of 
Fort Smith, roadside under Salix, moist silt, August 3, 1950 (DAO); Copy 
& Loan 4116, Fort Fitzgerald, 59°52’ N, 111°37’ W, rare in very shallow 
moist humus rich soil over igneous rock, June 30, 1950 (DAO); Peace 
River: E. H. Moss 8320, between Manning and Keg River Crossing, boggy 
shore of lake, July 21, 1948 (DAO); E. H. Moss 9163, south of Hondo, 
Carex-Salix bog, June 27, 1950 (DAO); H. Grou, Donelly, September 14, 
1934 (DAO); E. H. Moss 7785, High Prairie, near aspen woods, August 6, 
1947 (DAO); E. H. Moss 7738 and 7739, south of McLennan, burned forest, 
August 4, 1947 (DAO); Vegreville: G. H. TURNER 5, 2495, 4396, 4436, 
Fort Saskatchewan, low ground in sandhills, 1938, 1941, 1945 (DAO). 


La plupart des spécimens cités ci-dessus furent distribués sous 
S. longifolia Munu., quelques uns sous S. calycantha Bong. var. 
floribunda FERN. 
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Die älteste Probe, die dieser Studie als Unterlage gedient hat, 
wurde 1945 gesammelt. Da ich bei näherer Untersuchung derselben 
fand, dass sie ungewöhnlich artenreich war, begann ich, weiteres 
Material zu sammeln. Es schien mir auch von Interesse zu sein, zu 
erforschen, ob das Abwasser, das dem Hjälmarsee vom staatlichen 
Schieferölwerk bei Kvarntorp aus zugefiihrt wird, auf die Plankton- 
vegetation einwirkt. Von verschiedenen Seiten wurden nämlich 
Klagen laut, nach denen dieses Abwasser schadliche Wirkungen 
habe und vor allem dem Fischfang innerhalb grosser Teile des Sees 
schweren Schaden zufiige. 

Dank der Hilfe, die mir beim Sammeln der Proben durch Schii- 
ler des »Karolinska läroverket» zuteil geworden ist, wurde mir Ge- 
legenheit gegeben, ein recht grosses Material zu untersuchen. Es 
ware indessen wtinschenswert gewesen, wenn ich mir mehr Proben 
vom Hochsommer hatte verschaffen können. Ich hoffe indessen, diese 
Untersuchung in verschiedener Hinsicht vervollstandigen zu können. 

Bei der Bestimmung einiger Arten habe ich wertvolle Hilfe er- 
halten. Zu besonders grossem Dank bin ich Fil. dr Astrip CLEVE- 
EuLER verpflichtet, die mir mehrfach bei der Bestimmung von Dia- 
tomeen behilflich gewesen ist. Auch den Professor H. Skusa sowie 
den Lektoren E. Temine und G. NyGaarp danke ich fiir Ihre wert- 
volle Hilfe. 

In der zusammenfassenden Tabelle sind die geschatzten Fre- 
quenzgrade wie folgt gekennzeichnet: Dominierend cc, sehr haufig 
c, häufig +, mehr oder weniger sparlich :. Im Verlaufe der Arbeit 
machte ich die Erfahrung, dass ich in mehreren Fallen die niedrig- 
ste Frequenzgruppe zu weit genommen hatte. Um besonders hervor- 
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zuheben, dass eine Art wirklich sparlich vorkommt, habe ich dies 
mit einem Minuszeichen in den Fallen bezeichnet, in denen ich ein 
solehes Hervorheben fiir besonders angebracht hielt. Bei Arten, 
die im oder auf dem Schleim anderer Organismen leben, habe ich 
das Vorkommen nur mit: bezeichnet. + gibt an, dass nur tote 

<xemplare beobachtet worden sind. Ein Viereck |: | |:] um die Be- 
zeichnung gibt an, dass die Art nur in Glihpraparaten beobachtet 
worden ist, und dass ich deshalb nicht w eiss, ob sie lebend in der 
Planktonprobe vorkam. 

Die Planktonproben habe ich mit Nummern bezeichnet. Aus 
dem Verzeichnis iiber die untersuchten Proben auf Seite 50 erhalt 
man die Nummern der Probeentnahme- und Untersuchungs- 
stellen, die auf der Ubersichtskarte des Untersuchungsgebietes 
markiert sind. 


Ubersicht iiber das Untersuchungsgebiet. 


Der See Hjälmaren besteht aus drei ganz deutlich voneinander 
getrennten Teilen. Der westlichste, der Stadt Örebro am niachsten 
liegende Teil, heisst Hemfjarden und ist durch einen grossen Ge- 
schieberiicken von dem Mellanfjarden (=mittlere Forde) getrennt. 
Durch zwei Sunde, den noérdlichen und den siidlichen Essund, 
stehen die beiden Férden miteinander in Verbindung. Der Mellan- 
fjärden ist ihrerseits wieder sehr deutlich vom Storhjalmaren 
(=grosser Hjalmarsee) geschieden, denn die mindestens 2,5 km 
lange Insel Björkön erstreckt sich vom noérdlichen Ufer bis zu dem 
im Siiden vorspringenden G6kholmsgebiet. Ausserdem sind sowohl 
der nérdliche als auch der siidliche Sund, deren Breite 600 bzw. 
800 m betragt, reich an Inseln verschiedener Grosse. 

Der Hemfjarden und der Mellanfjarden sind beide sehr seicht. 
In dem Hemfjarden diirfte die Tiefe ausserhalb der Fahrrinne fir 
Dampfer nicht zwei Meter iibersteigen. Innerhalb sehr weiter Fla- 
chen betragt die Tiefe sogar nur etwa 1. Meter. In den achtziger Jah- 
ren des vorigen Jahrhunderts wurde die grosse Senkung des Hjal- 
marsees vorgenommen, die gewaltige Gebiete versumpften Bodens 
in Ackererde verwandelte, und die als eines unserer gelungensten 
Entwasserungsunternehmen angesehen werden kann. 

Da das zustrOmende Wasser im héchsten Grade verunreinigt und 
die Wassermenge infolge der geringen Tiefe recht unbedeutend ist, 
wird auch das Wasser des Hemfjairden stark mit Verunreinigungen 
vermischt. Der grésste Teil dieses Wassers wird durch den Fluss 
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Tabelle I. Verzeichnis der Planktonproben. Ubersicht iiber Transpa- 


ae 
BALE 
iL 
2 ls 
oO . 
5 lz 
1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
11 


renz, pH und Permanganatverbrauch. 


eis Probeentnahmestellen und By fen] 
ao Beobachtungspunkte 2 =" 
är : 
1 |]Svartan, ca. 100 m unterhalb der 
Miindung des Lillan ............... 0,65 | 6,2 
2 ILillån. Unterster, von Phragmites- 
Röhrichten umgebener Teil......... 0,17 
Hemfjarden: 
3 | Ausserhalb der Miindung des Lillån .... 
3 » » » » » 
3 » » » » » OAT; 
3 » » » » » 0,24 
AY Rynninge BUCht -.< se detess be tinar ös a Sör 
5 |Zwischen den Mindungen des Svartån 
und ACS: Eillam sees SE ole str toe 
6 | Ausserhalb der Miindung des Svartan, 
inyder Habrrinn eyes sere eee 0,38 
7 | Ca. 1 km 6. der Svarté-Miindung...... 
87 | “Vena-Buch tes... meres: cts 1c ere 
Ott Swe voneMyro ernest cee cc a DA RENA 
10 | Ladviken (kleine Bucht unmittelbar 6. 
der Svarta-Miindung) .............. 0,39 
11 | Ca. 1 km 6. der Svarta-Miindung...... 1,00] 6,7 
0,60 | 6,8 
0,50} 6,9 
0,60 | 6,5 
0,50 | 7,2 
0;35:| 7,1 
0,70 | 6,6 
0,22 | 6,5 
6,7 
120] Hidlmarsberyccsre cesta e en ee eee 0,32 
12 b= = IEP Richens hat aes Sie Sgt SE e 0,30 
LS liStidufer. dan eee een Ate nie wee 1,30] 6,6 
0,80 | 6,6 
1,20 | 6,8 
1,00] 6,5 
0,90 | 6,9 
1,00] 6,9 
1,15 | 6,5 
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3.9.51 


1.6.51 
30.6.51 
3.9.51 
18.7.52 
8.9.49 


8.9.49 


3.9.51 
8.9.49 
8.9.49 
8.9.49 


3.9.51 
14.5.44 
14.6.44 
31.7.44 
16.8.44 
14.6.45 
26.7.45 

15.10.45 
11.8.47 
27.1.48 

3.9.51 
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14.6.44 
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26.7.45 

15.10.45 


LINDROTH 
SVENSSON 


& |¢s2 
we lorgd 
oe OM 
FIER 
FÅR aU 
2223 
5 ös 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 


24 
25 
26 
27 
28 


19 
20 


21 
22 
25 
26 
27 
23a 
23 b 
24 


ne ee eee ae DA eS ee OO 
Nr. der Probe- 
Fo Oe ee CO HR ee ee 
DO & I Ut BB RR PR RRR PK KDE SS 


DAS PHYTOPLANKTON DES SEES HJÄLMAREN 


Probeentnahmestellen und 
Beobachtungspunkte 


fet aiej = 'evialjetisie Julie) 1$ je 4 (Die Le 9 2) OKDAN eels, «ise, ens 


©. [6 )9] 8) ONG) \G. 40 6 0; 0 HG Ls (Queer e 6 VR 1% oe 6 wells 


Beebe Toe sere ee. 


Nordufer, sw. von Myré...........-.. 
Ostl. Teil des Hemfjarden ............ 
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Mellanfjärden: 


Sädwestl. Teil des Melianfjarden....... 
Westl. Teil des Mellanfjärden ......... 
Etwa in der Mitte des Mellanfjarden... 
Ekeberg ....----ese-srecetec rere RS 
(fA ellen ean Ome ob Oc Do Oe aOR 
Borsholm 2... ....csce ess scresserecces 
Ö. von Rynninge ......-+--+e sees eeee 
Zwischen Mitte und nérdl. Ufer ....... 


Transparenz 


0,50 


0,45 


0,18 


0,45 
0,40 
0,60 
0,70 
0,40 
0,35 
0,40 


0,45 
0,40 
0,60 
0,70 
0,40 
0,35 
0,45 


0,55 


0,42 
0,74 
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a5 
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a Eg 
Ea 

a> 
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98 

ca.9 | 113 
6,3 | 78 
6,8 | 71 
7,5 | 82 
ZOOM GF 
6,6 | 71 
FEO 58 
8,0 | 61 
G59) | od 
6,3 | 74 
6,8 | 63 
7,0 | 91 
7,0 | 66 
6,6 | 68 
7,0 | 66 
VAC oe 
6,7 | 47 
GISSA 75 
3,5 | 62 
, | 49 
68 
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Datum 


29.3.49 
10.4.50 
2.11.50 
Mai 1947 
19.6.49 
10.7.49 
18.7.52 
5.8.49 
20.8.49 
27.9.48 
18.10.48 
24.10.49 
12.12.48 
3.9.51 
11.8.47 
21.1.48 
14.5.44 
14.6.44 
31.7.44 
16.8.44 
18.6.45 
26.7.45 
15.10.45 
21.1.48 
13.5.44 
14.6.44 
31.7.44 
16.8.44 
18.6.45 
26.7.45 
15.10.45 
21.1,48 


11.8.47 
21.1.48 
Mai 1947 
24.9.49 
9.9.45 
5.9.51 
18.7.52 
3.9.51 
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99 | 28 | 6. der Insel Lindé...............---- 1,28 18.7.52 

30} 28 |) > > » SE Sr ör BID Rv 66 Oo: Slo 

31 200) Di a> » SET A en ite eo er 11.9.47 

3228: | > 2) » oF td ARIES Coen ÄRE 9.10.49 

33.\ 925, I pee) » SEE Te aE oi Oo CIO 4.5.50 

34 | 31 | Hampetorp........2.-0. sees a sen SRS : 11.4.48 

35 | 29 | Segersjö, ca. 1,5 km ausserhalb der Män- Ende 

dung des Hjalmare Kanals ........- April 1946 
S6mlee ORDO ls ee ee rors 11.9.47 
37 | 30 | Segersjö, ca. 2 km sö. der Miindung des 
Hjalmare Kanals ...............--- Sept. 1945 
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Svartån zugefiihrt, der die Abwässer von Örebro sowie auch sehr 
verunreinigtes von der Papierfabrik bei Örebro herriihrendes Was- 
ser aufgenommen hat. 

Der kleine Fluss Lillån, der den nérdlichen Teil der Stadt Ore- 
bro durchflossen und hierbei Abwasser aufgenommen hat, mtindet 
in den westlichen Teil des Hemfjarden ein. Ein Arm des Lillån 
miindet in den Svartan. Dass das Wasser sowohl des Lillan wie auch 
des Svartan mit Verunreinigungen vermengt ist und im letzteren 
vor allem unterhalb des Mill-Abfuhrplatzes, fällt besonders deut- 
lich auf, wenn der Zufluss schwach ist und das Wasser langsam 
rinnt oder sogar fast stillsteht, was im Hochsommer und im Herbst 
wahrend einer langen Zeit der Fall sein kann. In beiden Wasser- 
laufen kann man dann grosse Anhäufungen festen Kloakenmateria- 
les sehen, tote Fische und auch andere Tiere, nebst allerlei Abfall 
aus dem bebauten Stadtgebiet und grosse Mengen giarender, poréser, 
schwarzgriiner Schollen, die saprobe Myxophyceen enthalten. Die 
Oberflaiche des Lillån ist oft mit einer Schicht von Spritz6l bedeckt, 
das von der grossen Fabrik Centralverkstaderna herstammt. Verun- 
reinigtes Wasser ergiesst sich weiter auch in die kleine Bucht Lad- 
viken, unmittelbar éstlich der Svartamiindung. Hier miindet ein 
Bach, von dem grossen Schlachthof in Ormesta her fliessend ein. Ob- 
gleich dieses Wasser jetzt einem Reinigungsprozess unterworfen 
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wird, kann es stinkend und mit Blut vermischt sein. Niedere Tiere 
sollen in der Bucht fast vollstindig fehlen. 

Ein grosser Teil des inneren Hemfjirden gehort zu dem gehegten 
Gebiet »Fagelparken Oset», das weithin wegen seines Arten- und 
Individuenreichtums bekannt ist. Dies ist indessen nicht immer der 
Fall gewesen. ROSENBERG (1946) weist darauf hin, dass, ehe das 
Gebiet als gehegt erklart wurde, die Vogelfauna in dem Hemfjarden 
auffallend individuenarm gewesen ist. Unter der grossen Anzahl 
Vogel, die jetzt hecken, befinden sich grosse Mengen von Lachmé- 
ven. Der Vogelreichtum hat begreiflicherweise zur Folge, dass grosse 
Mengen von organischen Nahrstoffen dem Wasser zugefiihrt werden. 

Die Transparenz des Wassers ist im Hjälmaren gering und iiber- 
steigt, wie aus nachstehender Tabelle hervorgeht, in dem Hemfjarden 
selten 1 m. Am 3. September 1951 stellte ich mit einer Weisscheibe 
von 25 cm Durchmesser nur eine Transparenz bis zu 17 cm sowohl 
im Lillan wie auch ausserhalb seiner Miindung fest. Diese geringe 
Durchsichtigkeit rährt von den vielen Verunreinigungen her. Bei 
derselben Gelegenheit betrug die Sichttiefe etwas ausserhalb der 
Svartamtindung 38 cm und im Ladviken 39 cm. An letzterem Ort 
war die Wassertiefe unerheblich grésser und der Boden mit einem 
schwarzen Schmutz bedeckt, der bei jedem Ruderschlag aufge- 
wirbelt wurde. Da sich die Bucht in geschiitzter Lage befand, konnte 
die geringe Transparenz nicht auf zufallige Anschwemmung des 
Bodenmateriales zurtickgeftihrt werden. Draussen in dem Hemfjar- 
den war die Transparenz noch geringer, aber hier zeigte das Wasser 
eine starke, durch Melosira verursachte Triibung. Der Permanga- 
natverbrauch an den genannten Stellen war begreiflicherweise sehr 
hoch (104—117 mg/lit.). 

Ausser meinen eigenen Messungen teile ich auch noch verschie- 
dene andere Werte iiber Transparenz, Permanganatverbrauch und 
pH- mit. Diese wurden durch die Bemiihungen der Stadt Orebro 
bei Untersuchungen festgestellt, die zwecks Erforschung der Was- 
serverhaltnisse im westlichen Hjälmaren angestellt wurden. Die 
pH-Werte liegen im allgemeinen in der Nahe des Neutralpunktes. 
Die niedrigsten Werte betrugen 6,2 im August 1947 fiir den untersten 
Teil des Svartån sowie 6,3 im Januar 1948 in den beiden Sunden 
zwischen dem Hemfjirden und dem Mellanfjarden. Einzelne Werte 
sind auffallend hoch. So gibt LINDROTH (1947) im August ein pH 
von ca. 9 fiir den hinteren Teil des Hemfjarden an. Auch LopIn 
(1945) erhielt im Juli fiir den Essund den beachtlich hohen Wert 
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von 8,0. Dass die pH-Werte im allgemeinen in der Nahe des Neutral- 
punktes liegen, steht damit im Zusammenhang, dass das Wasser 
des Svartin weitgehend aus Seen mit saurem Wasser kommt. Im 
Storhjilmaren stellte ERIKSSON (1947) fur das Tagwasser pH- 
Werte bis zu 7,7 (6.6. 1942) und 7,84 (31.8. 1941) fest. 


Das Plankton des Storhjalmaren. 


Wiihrend des Sommers und bis spat in den Herbst hinein kann 
die Wasserbliite sehr kriftig sein. Besonders bei auflandigem Wind 
färbt sich das Wasser stark und wird wenig durchsichtig. In den 
Buchten kann sich dann eine dicke, griiné Schicht auf der Wasser- 
oberflache bilden. 

Die Planktonproben, die ich untersucht habe, wurden im Juli, 
September und Oktober sowie im Friihling entnommen. Als eine 
typische Spitsommerprobe kann die Probe 30 [Probeentnahme- 
stelle (= St.) 28], die am 5. Sept. 1951 gesammelt wurde, gelten und 
in ihr habe ich nachstehende Mikrophyten festgestellt. Die Transpa- 
renz des Wassers betrug 117 cm, trotzdem man mit blossem Auge 
eine kraftige Planktonentwicklung beobachten konnte. 


Myxophyceen: Anabaena circinalis, planctonica, spiroides var. crassa, 
Aphanizomenon flos aquae, Aphanocapsa delicatissima, elachista var. planc- 
tonica, Aphanothece clathrata var. brevis, Chroococcus limneticus, Coelosphae- 
rium dubium, Coel. Naegelianum, Gomphosphaeria aponina, lacustris var. 
compacta, Lyngbya limnetica, Merismopedia glauca, Microcystis aeruginosa, 
botrys, flos-aquae, viridis, Phormidium mucicola (auf und in Myxophyceen- 
gallerten), Radiocystis geminata. 

Peridineen: Ceratium hirundinella. 

Diatomeen: Asferionella formosa, Attheya Zachariasi, Cosconodiscus Ro- 
thii var. minor, Cyclotella comta, Cymatopleura elliptica, solea, Fragilaria 
capucina, construens var. venter, crotonensis, Melosira granulata, gran. var. 
muzzanensis, islandica ssp. helvetica, italica, it. ssp. ambigua, varians, Nitz- 
schia palea f. mucicola (auf und in Myxophyceengallerten), Stephanodiscus 
astraea, St. Binderanus, dubius, Surirella biseriata, robusta var. ovata, 
Synedra acus var. acula, Tabellaria fenestrata var. asterionelloides. 

Heterokonten: Botryococcus Braunii, Tribonema sp. 

Desmidiaceen: Closterium acerosum, moniliferum sowie eine weitere 
Closterium-Art, Cosmarium Turpinii, Staurastrum cyathodes var. tumidum, 
ygraciley sowie eine dhnliche Alge mit 4 Armen, longipes, pelagicum, plancto- 
nicum sowie noch zwei Staurastrum-Arten. Staurodesmus cuspidatus fac. 
tricuspidatus, megacanthus fac. trigonus. 

Chlorococcales: Coelastrum cambricum, microporum sowie eine weitere 
Coelastrum-Art, Dictyosphaerium pulchellum, Dimorphococcus lunatus, 
Kirchneriella contorta, lunaris, obesa, Oocystis Borgei, Pediastrum araneosum, 
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borynaum, clathratum, duplex, gracillimum, Kawraiskyi, limneticum, simplex, 
Scenedesmus Naegelii, Selenastrum Bibraianum, Tetraedron limneticum. 
Ulothrichales: Ulothrix cfr subtilissima. 
Tetrasporales: Gemellicystis neglecta, Gloeococcus Schroeteri. 
Chlamydomonadales: Eudorina elegans, Volvox aureus. 


Wie aus dem Verzeichnis ersichtlich, weist die Probe einen grossen 
Artenreichtum auf. So ist die Anzahl der Myxophyceen 20 und die 
der Diatomeen 23. In quantitativer Hinsicht dominieren die Myxo- 
phyceen. Es sind Coelosphaerium Naegelianum, Microcystis aeru- 
ginosa, flos aquae und viridis, die der Zusammensetzung ihr Gepriage 
geben. Die zuerst genannte Art kommt etwas reichlicher vor als die 
ubrigen. Unter den Diatomeen ist die Gattung Melosira stark vertre- 
ten. M. granulata ist die gewohnlichste Art und auch var. muzzanen- 
sis ist in dieser Probe wie in vielen anderen keineswegs selten. Cos- 
conodiscus Rothii var. minor habe ich in vielen Proben aus dem 
Storhjalmaren und auch aus dem Mellanfjiirden beobachtet. Der 
Ort Åsby, den CLEVE-EULER (1951) fiir diese Kieselalge angibt, ist 
eben der obengenannte St. 28. Synedra acus var. acula kommt nur 
in einzelnen Exemplaren im Storhjailmaren vor, wohingegen sie in 
dem Hemfjarden ganz gewoéhnlich sein kann. 

Die Anzahl von Chlorococcalen ist nicht so bedeutend wie in den 
stärker verunreinigten Teilen des Hjälmaren. Arten wie Scenedesmus 
Naegeltt und Pediastrum Kawraiskyi, Arten also, die eben verun- 
reinigtes Wasser vorziehen, kommen nur sparlich vor. Die Anzahl 
der Pediastrum-Arten ist zwar gross. Diese spielen aber in quantita- 
tiver Hinsicht eine wesentlich geringere Rolle als in dem Hemfjar- 
den. Die gewohnlichste Art ist P. simplex. 

Das Plankton ist offenbar vom Baltischen Typus, wie man auch 
allen Grund hat, dies in einem nahrstoffreichen, in der Ebene lie- 
genden See zu erwarten. Die Desmidiaceen spielen in quantitativer 
Hinsicht eine untergeordnete Rolle. Die Anzahl der Arten ist indessen 
recht bedeutend. In der Probe sind 3 Arten von Closterium und we- 
nigstens 10 Staurastrum- und Staurodesmus-Arten beobachtet worden. 
Die Probe 31, die am 11. Sept. 1947 an demselben Ort wie die letzt- 
genannte Probe eingesammelt wurde, stimmt mit dieser gut tiberein. 
Melosira granulata spielt zwar eine bedeutend gréssere Rolle, was 
aber sehr wohl seinen Grund darin haben kann, dass die Probe 
etwas später im selben Jahre gesammelt wurde. 

In der Probe 32, die am 9. Oktober 1947, also einen Monat spater, 
im Herbst gesammelt wurde, ist die Zusammensetzung des Plank- 
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tons eine ganz andere. Die meisten der in der Septemberprobe vor- 
kommenden Arten sind zwar immer noch vorhanden, aber jetzt sind 
es die Diatomeen, die der Zusammensetzung völlig ihr Geprage ge- 
ben. Die vorherrschende Art ist hier Fragilaria capucina. Die Melo- 
sira-Arten kommen sehr reichlich vor und Melosira granulata nach 
wie vor reichlicher als die Herbstart Melosira islandica ssp. helvetica. 
Stephanodiscus Binderanus tritt recht allgemein auf. 

Der Herbst 1947 war ungewéhnlich warm und hierin hat man 
sicher die Erklirung dafiir zu suchen, dass die Myxophyceen in 
der Probe 39 (St. 32) so spat am Ende des Oktober immer noch eine 
gréssere Rolle spielen als die Diatomeen. Die am reichlichsten vor- 
kommenden Arten sind Aphanizomenon flos aquae und Coelosphae- 
rium Naegelianum, aber auch die Microcystis-Arten sind gut ver- 
treten. 

Die Probe 29, die im Hochsommer 1952 (18. Juli) gesammelt 
wurde, hat zunichst den Charakter einer Herbstprobe, was damit 
zusammenhangt, dass der Sommer ausserordentlich kalt war. Wie 
im Herbst sind es die Diatomeen und vor allem die Melosira-Arten, 
die der Probe ihr Geprige geben, waihrend die Myxophyceen nicht 
besonders hervortreten. Als ich die Probe entnahm, war das Wetter 
ziemlich gut und zunachst herrschte Windstille vor. Die Wasser- 
tribung war deutlich bemerkbar, von Wasserbliite aber konnte 
man nicht sprechen. Man sagte mir doch, dass etwas friiher eine 
Wasserbliite stattgefunden habe. Im ersten Drittel des Juli war es 
nimlich recht warm gewesen, worauf wieder kaltes Wetter und 
schliesslich sogar Stiirme folgten. 

Augenfallige Unterschiede zwischen den an verschiedenen Stel- 
len im Storhjalmaren entnommenen Proben habe ich nicht feststel- 
len kénnen. Die Probe 36 (St. 29) wurde 1,5 km ausserhalb der 
Miindung des Kvismarekanals am gleichen Tage wie die Probe 31 
(St. 28) gesammelt. Dies geschah in der Absicht, festzustellen, ob 
eine Beeinflussung der Zusammensetzung des Planktons in dem 
Teil des Hjälmaren bestehe, in den sich das von der staatlichen 
Schieferdlfabrik bei Kvarntorp herriihrende Abwasser ergiesst. Die 
hohere Vegetation und vor allem die Nuphar-Blatter wiesen zu 
dem genannten Zeitpunkt im unteren Teil des Kanals deutliche 
Schaden auf. Wie E. ROSENBERG mitteilt, war alles niedere Tier- 
leben im Kvismare Kanal ausgestorben und dies fiihrte seinerseits 
wieder zu katastrophalen Wirkungen auf den Vogelbestand in der 
Kvismaresenke. Nach der Aussage der Fischer beeintrachtigte das 
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an Schwefelverbindungen reiche Abwasser den Fischfang in grossen 
Teilen des Hjälmaren, insofern nämlich das Fischfleisch den Ge- 
schmack der von Kvarntorp herrährenden Verunreinigungen an- 
nahm. Ich habe mich selbst davon uberzeugen kénnen, dass Was- 
serproben, die vom Boden der tiefsten Teile des Hjalmaren herauf- 
geholt worden waren, deutlicher »Kvarntorpsgeruch» anhaftete. 
Jetzt wird dieses Abwasser allerdings griindlicher gereinigt und die 
schadlichen Wirkungen haben auch sehr nachgelassen. Was die 
Zusammensetzung des Planktons betrifft, so habe ich von seiten der 
Verunreinigungen keinen Einfluss feststellen kénnen. Proben aus 
dem Seegebiet ausserhalb des Kvismarekanals waren zwar beson- 
ders reich an Aphanizomenon flos aquae, aber dies kann sicher nicht 
auf die starke Verunreinigung zuriickgefiihrt werden. 

Auch die Proben 37 und 38 aus dem siidlichen Teile der Bucht, 
in die der Kvismarekanal einmiindet, weisen keine besondere Kigen- 
art auf. In der letztgenannten, die im Oktober entnommen wurde, 
herrscht Melosira islandica ssp. helvetica vor, wahrend M. granulata 
vollstandig fehlt (vgl. Pr. 32). In beiden Proben war die Gattung 
Pediastrum sowohl in bezug auf Quantitét als auch auf Qualitat 
schwach vertreten. 

In den Friihjahrsproben, die ich untersucht habe, waren die Dia- 
tomeen vorherrschend. Die Probe 35, die Ende April 1946 ausser- 
halb des Kvismarekanals entnommen wurde, bestand aus einem 
fast reinen Melosira islandica ssp. helvetica-Plankton. In der Probe 
36 (St. 31) kam ausserdem noch Asterionella in reichlichen Mengen 
vor. Die tbrigen Arten sind in diesen Proben mehr oder weniger 
sparsam vertreten. Bei sorgfaltiger Untersuchung kann man doch 
wieder eine recht grosse Anzahl von Sommerplanktern vorfinden. 
In der Probe 33, die Anfang Mai gesammelt wurde, ist der Arten- 
reichtum schon ein bedeutender und viele Arten kommen verhalt- 
nismassig reichlich vor. Vorherrschend war hier Asterionella. 


Das Plankton des Mellanfjarden. 


Das Wasser ist hier durch die aus dem Hemfjarden zufliessenden 
Wassermengen stark verunreinigt. Ich habe eine im Friihjahr dem 
mittleren Teil dieser Férde entnommene Probe sowie eine Sommer- 
und zwei Herbstproben vom siidlichen Teil und schliesslich eine 
Probe von der Nordseite untersucht. 

Die Pr. 27 (St. 23 a) von Borsholm, das im mittleren Abschnitt 
des Siidufers liegt, wurde zur gleichen Zeit wie die oben naher be- 
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schriebene Probe 30 aus dem Storhjalmaren entnommen. Die Sicht- 
tiefe bei Bérsholm war nur 42 cm gegeniiber 117 cm bei St. 28. Die 
Farbe des Wassers war auch hier gelbgriin, méglicherweise etwas 
gelber als an der St. 28. Der Permanganatverbrauch war ebenso 
gross (68 bzw. 66). Bei beiden Proben handelt es sich in grossem 
Umfang um dieselben Arten und in beiden Fallen sind es die Myxo- 
phyceen, die in quantitativer Hinsicht der Zusammensetzung des 
Planktons ihr Gepriige verleihen. In dem Verzeichnis der Arten 
habe ich die héchste Frequenzbezeichnung Microcystis aeruginosa 
gegeben. Es ist doch schwierig zu sagen, welche Art in den Prapara- 
ten wirklich dominiert. So sind M. flos aquae und M. viridis samt 
Coelosphaerium Naegelianum fast ebenso haufig vorkommend wie 
die obengenannte Art. Es existieren aber auch manche Unterschiede 
zwischen den verglichenen Proben. In dieser Probe aus dem Mellan- 
fjärden kommen die Aphanocapsa-Arten und vor allem A. delicatis- 
sima in reichlicheren Mengen vor und ebenso verhalt es sich mit 
der Mehrzahl der Diatomeen. Asterionella, Fragilaria capucina und 
Melosira italica spielen hier neben den Myxophyceen eine recht her- 
vorstechende Rolle und auch Tabellaria fenestrata, Fragilaria cro- 
tonensis und Attheya kommen in dieser Probe reichlicher vor, auch 
wenn dies nicht aus dem Artenverzeichnis hervorgeht. Die Gattung 
Pediastrum war gut vertreten, am reichlichsten P. simplex und P. 
clathratum. 

Die Probe 27 wurde gleichzeitig mit Probe 30 (vom Storhjalma- 
ren) entnommen. Die Probe vom Storhjilmaren hatte, wenn sie 
etwas später im Herbst gesammelt worden ware, beziiglich der Dia- 
tomeen sicher in besserem Einklang mit dieser Probe von dem Mel- 
lanfjarden gestanden. Man erhalt namlich den Eindruck, dass das 
Plankton in dem Mellanfjarden friiher als das im Storhjalmaren als 
Herbstplankton erscheint. 

In der Probe 28, die in dem ungewohnlich kalten Hochsommer 
1952 gesammelt wurde, dominierten die Diatomeen auf dieselbe 
Weise, wie ich das oben fiir den Storhjélmaren beschrieben habe. 

Verschiedene Arten, die im Storhjaélmaren fehlen oder sehr selten 
sind, aber mehr oder weniger regelmassig in dem stark verunreinig- 
ten und seichten Hemfjarden vorkommen, kommen hier in dem 
Mellanfjarden hinzu. Dies ist der Fall mit z. B. Sphaerozosma, Stau- 
rastrum chaetoceras, Actinastrum Hantzschii und Lagerheimia citri- 
formis. Ob diese Arten wirklich zu der Planktonflora des Mellan- 
fjärden gehéren, oder ob sie mit dem Wasser von dem Hemfjairden 
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eingestrémt sind, ist schwer zu bestimmen. Letzteres scheint min- 
destens bei Actinastrum der Fall zu sein, das ich hier nur in verein- 
zelten Exemplaren beobachten konnte, während es in dem Hem- 
fjärden in reichlichen Mengen vorkommen kann. 

Die Probe 26 von Géksholm (St. 27, in der Nahe des Ubergangs 
in den Storhjaélmaren) wurde durch Aphanizomenon flos aquae do- 
miniert, wies aber sonst eine grosse Ahnlichkeit mit der obener- 
wahnten Probe 27 auf. Die Diatomeen waren von untergeordneter 
Bedeutung. Von der Gattung Surirella habe ich nur S. robusta var. 
ovata beobachtet und diese nur in vereinzelten Exemplaren. Cosco- 
nodiscus Rothii var. minor, der in mehreren Proben vom Storhjalma- 
ren vorkam, fand sich sparlich auch in dieser Probe wie auch in 
der Probe von Bérsholm. Volvox aureus war, wie im Storhjalmaren, 
auch hier anzutreffen. Gloeotrichia echinulata kam ziemlich reichlich 
vor. Diese Art habe ich auch im Storhjilmaren beobachtet. Die 
Pediastrum-Arten kamen auffallend spärlich vor. Die fiir die Hem- 
fjarden charakteristischen Scenedesmus arcuatus und Tetrallanthos 
fanden sich nur in vereinzelten Exemplaren. Actinastrum habe ich 
dagegen nicht beobachten kénnen. 

Die Probe 25 (St. 26) von der Nordseite des Mellanfjarden stimmt 
in vielem mit den Proben aus dem Hemfjarden iiberein, was teilweise 
darauf beruht, dass der Hjälmaren hier sehr seicht ist. Die Myxo- 
phyceen spielen hier, im Vergleich zu den oben behandelten Pro- 
ben, eine untergeordnete Rolle. Doch ist hierbei zu beachten, dass 
die Probe spat, namlich Ende Oktober, gesammelt wurde. Die Ro- 
tatorien und die Nauplius-Larven sind nebst den Pediastrum-Arten 
die hervortretendsten Plankter. Die Gattung Pediastrum verteilt sich 
auf viele Arten, weshalb die einzelnen Arten keine allzu hohen Fre- 
quenzbezeichnungen erhalten. Wiirde man die Gattung als eine 
Einheit nehmen, so kame deutlicher zum Vorschein, dass sie sowohl 
in dieser als auch in einigen aus dem Hemfjarden entnommenen 
Proben eine beachtliche Rolle spielt. Von den Arten, die mit denen 
in dem Hemfjarden heimischen tibereinstimmen, seien genannt: 
Tetrastrum sp., Scenedesmus arcuatus, Tetraedron Schmidlei var. 
euryacanthum, Rhizolenia eriensis (letztere nur in einer Probe aus 
dem Hemfjirden vorkommend). Tetrastrum heteracanthum habe ich 
in vereinzelten Exemplaren gesehen. Sie kann wohl am ehesten als 
eine Art bezeichnet werden, die charakteristisch fiir Teiche ist. 

Die Friihjahrsprobe (24) vom Mai 1947 ist noch arm an Arten. 
Bei einer fliichtigen Untersuchung scheint sie ausschliesslich aus 
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Melosira italica ssp. subarctica samt Melosira islandica ssp. helvetica 
zu bestehen. Einige andere Kieselalgen kommen jedoch verhaltnis- 
missig häufig vor. Die iibrigen wurden nur in vereinzelten Exempla- 
ren beobachtet. Cyclotella comta wurde in einem Gliihpraparat be- 
obachtet. Sie existierte also vielleicht nicht als lebender Plankter. 


Das Plankton des Hemfjarden. 


Nach von verschiedenen Seiten gemachten Angaben kann im Som- 
mer die Wasserbliite in dem Hemfjirden wahrend der heissesten 
Zeit so kriftig sein, dass das Wasser dickfliissig wird und sich griin 
farbt, wenn auch ROSENBERG geltend macht, dass eine derartig 
kriftige Wasserbliite nur wihrend der letzten Jahrzehnte vorge- 
kommen sei. Die Ursache dieser Erscheinung liegt offenbar in der 
immer stärker werdenden Auxotrophierung, denn die Menge der 
von Orebro zugefiihrten Verunreinigungen hat sich standig ver- 
mehrt. Wahrend der letzten Jahre, die uns ungewohnlich kalte Som- 
mer gebracht haben, ist die Wasserbliite weniger auffallig und nur 
von kurzer Dauer gewesen. Als ich den Hemfjarden am 20. Juni 
1951 untersuchte, konnte ich, ebensowenig wie später am 3. Sep- 
tember oder am 18. Juli 1952, eine Wasserbliite entdecken. Laut 
anderen Angaben soll eine Wasserbliite doch im 6stlichen Teil des 
Hemfjairden Ende Juli 1951 und Anfang Juli 1952 vorgekommen 
sein. 

Vom Sommer 1949 habe ich mehrere Proben untersucht. In diesen 
fanden sich die meisten der in dem Mellanfjirden und im Storhjal- 
maren vorkommenden Arten. Gleichzeitig zeigten sich doch auch 
grosse Unterschiede, vor allem der, dass in dem Hemfjarden Coelo- 
sphaerium Naegelianum, samt Microcystis aeruginosa, flos aquae und 
viridis eine unbedeutende Rolle spielen, wogegen sie doch in dem 
Mellanfjarden und im Storhjaélmaren der Planktonzusammensetzung 
vollig ihr Gepräge gaben. Nur in Proben vom August habe ich fiir 
Microcystis aeruginosa und flos aquae die Frequenz »sehr haufig» 
vermerkt. Microcystis viridis erreicht trotz der starken Verunreini- 
gung des Wassers nie eine héhere Frequenz. In Proben vom Juni 
und Juli dominieren Aphanizomenon flos aquae und in den Proben 
vom August Anabaena flos aquae, während gleichzeitig andere Arten 
dieser Gattung gut vertreten sind. 

Probe 10 (St. 12) wurde zur ungefahr gleichen Zeit entnommen 
wie die naher beschriebenen Proben 27 und 30 von dem Mellanfjar- 
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den und dem Storhjilmaren, weshalb ein Vergleich mit diesen von 
besonderem Interesse sein diirfte. Die Transparenz betrug 32 cm 
und die Farbe des Wassers war gelbbraun, während das Wasser 
in dem Mellanfjaérden und im Storhjilmaren zur gleichen Zeit gelb- 
grän und mit schon fiir das blosse Auge sichtbaren Kolonien von 
Myxophyceen vermischt war. Die obenerwihnten Myxophyceen 
kamen sehr sparsam vor, und Coelosphaerium habe ich trotz ein- 
gehender Untersuchung tiberhaupt nicht beobachten kénnen. Statt 
dessen herrschte Melosira italica vor, obwohl die Probe schon am 
3. September gesammelt worden war. Von den iibrigen Diatomeen 
kam nur Surirella robusta var. ovata auffallend reichlich vor. Die 
Gattung Pediastrum war gut vertreten. Weil sich diese Gattung aber 
auf so viele Arten verteilt, werden die Frequenzbezeichnungen nicht 
sehr hoch sein kénnen. Als Indikatoren der starken Verunreinigung 
kamen, wenn auch nur sparsam, vor: Oscillatoria chlorina, limosa 
und tenuis. Das Vorkommen der vier Scenedesmus-Arten ist sicher 
auch auf den extremen Nahrungsreichtum zuriickzufiihren. 

Um den 1. September findet auch im Hjälmaren, wie das Tuun- 
MARK (1945 a) fiir die Vaxj6-Seen angibt, eine Veranderung in der 
Zusammensetzung des Planktons statt, und zwar tritt diese offenbar 
zuerst in dem Hemfjarden und erst zuletzt im Storhjalmaren ein. 
Desungeachtet scheint es, als ob die letzterwahnte Probe uns ein 
etwas schiefes Bild von der Beschaffenheit der Planktonflora in dem 
Hemfjarden zu Anfang September geben wärde. Der Sommer 1951 
war namlich ausserordentlich kalt. Die Zusammensetzung des 
Planktons kann gewiss von Jahr zu Jahr verschieden sein und be- 
sonders eben beim Ubergang zum Herbst. Nach einem normalen 
Sommer dtrfte sie mehr an die in der Probe 19 vorkommende er- 
innern, wenn auch letztere nicht ohne weiteres mit Probe 10 vergli- 
chen werden kann, weil sie schon am 20. August 1949, und zwar 
ausserdem etwas weiter gegen Osten zu, gesammelt wurde (St. 14). 
Der Sommer 1949 war ziemlich heiss und die Diatomeen sind auch 
von untergeordneter Bedeutung. Statt dessen sind es die Anabaena- 
Arten und Aphanizomenon, die der Zusammensetzung des Planktons 
ihr Geprage geben. Gegen den 1. September hin waren diese Myxo- 
phyceen sicher stark in den Hintergrund getreten, aber in der oben- 
erwähnten Probe 10 vom Jahre 1951 fanden sich nur vereinzelte 
Exemplare von Anabaena flos aquae und Aphanizomenon. Der Herbst 
1949 war warm und noch am 24. Oktober (Probe 22) war eine 
grosse Anzahl von Myxophyceen gut vertreten, wenn auch einige 
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von diesen Zeichen einer beginnenden Auflésung aufwiesen. Doch 
waren es die Diatomeen, die der Zusammensetzung ihr Geprage ge- 
geben hatten und zwar dominierte Melosira italica ssp. subarctica. 
Dies war auch der Fall bei den Herbstproben 1948. Die Micro- 
cystis-Arten kamen am 12. Dezember (Probe 23) ebenso reichlich 
vor wie in Proben vom August und die Aphanocapsa-Arten waren 
reichlicher vorkommend als in anderen Proben, die ich untersucht 
habe. Zu dem genannten Zeitpunkt war der See eisfrei, nachdem 
er zuvor eine Zeitlang eisbedeckt gewesen war. Der ungewohnlich 
warme Herbst brachte es mit sich, dass einige wirmeliebende Ar- 
ten noch im Plankton vorhanden waren. Die Pediastrum-Arten 
spielten eine grosse Rolle und hatte man die Gattung als eine Ein- 
heit genommen, so wire sie zur vorherrschenden geworden. Synura 
uvella, die kalteres Wasser vorzieht, liess sich nicht durch die Warme 
hindern, in reichlichen Mengen vorzukommen. Auch in der ebenge- 
nannten Probe 19 kamen die Aphanocapsa-Arten vor und hier reich- 
lich besonders A. planctonica. Weder in dem Mellanfjarden noch im 
Storhjalmaren habe ich sie in derart grossen Mengen beobachten 
konnen. 

Probe 12, die unmittelbar nach dem Ejisbruch am 29. Marz 1949 
gesammelt wurde, ist begreiflicherweise sehr artenarm. Vorherr- 
schend sind Asterionella und Synura uvella. Probe 13 (10. April 
1950) ist artenreicher und wird dominiert von Melosira italica ssp. 
subarctica. Das gleiche gilt von Probe 14 vom Mai 1947. In dieser 
ist Dinobryon cylindricum sehr haufig vorkommend. Der grosse 
Warmeausfall im Friihling und Vorsommer 1951 spiegelt sich auch 
in Probe 1 und 2 wieder. Obwohl diese am 1. bzw. am Ende des 
Juni entnommen wurden, scheint es der Artenzusammensetzung 
nach, als ob sie im Vorfriihling eingesammelt worden waren. In 
beiden spielen die Myxophyceen eine unbedeutende Rolle. In der 
ersten dominiert Asterionella (wie in Probe 12 vom 29. Marz 1949) 
und Synura uvella kommt in ungefähr gleich grossen Mengen vor wie 
in der ebenerwahnten Probe. Probe 2 ist reich an Detritus. Die wich- 
tigsten Plankter sind hier Melosira italica ssp. subarctica sowie Oscil- 
latoria tenuis. Synura uvella findet sich trotz des spaten Datums in 
ziemlich reichlichen Mengen vor. 


Die Proben vom westlichsten Teil des Hemfjarden, der den 
Namen Oset hat, sind von ganz besonderem Interesse, weil dieser 
Teil sehr stark verunreinigt wird. Ich habe hauptsichlich Proben 
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vom September untersucht, aber auch einige Proben vom Frihling 
sowie die eben genannte Probe vom Vorsommer 1951 und schliess- 
lich eine Probe vom 18. Juli 1952. Es ist begreiflicherweise oft un- 
moglich, mit Bestimmtheit zu sagen, ob eine Art wirklich zum Plank- 
ton gehort oder ob sie an den Boden gebunden ist. Die losen Ablage- 
rungen auf dem Boden des seichten Hemfjirden werden oft aufge- 
wuhlt durch Wellen, die von Winden, Dampfern oder Motorbooten 
herrthren. Das Wasser des Svartån und Lillån fiihrt auch grosse, 
schwarzgriine und gahrende Schollen mit sich, die Schlamm und 
Oscillatoria-Arten oder ahnliche Organismen enthalten. Diese Algen- 
schollen haben wohl von Anfang an der Bodenvegetation angehort 
und als eine Haut die Schichten der als Bodensatz abgelagerten 
Verunreinigungen iiberzogen. Auf Grund von chemischen Prozes- 
sen bilden sich in diesen Ablagerungen Gase, welche die verfilzten 
Algenhaute emporheben. Wenn Boote passieren, werden dann 
leicht durch Saugen und durch die Schlagwellen zusammenhan- 
gende pordse Schlammschollen freigemacht, die oft weit hinaus in 
den Hjälmaren mitfolgen. 

Ebenso ist es oft schwierig, festzustellen, ob die in den Proben 
vorkommenden Algen bei der Probenentnahme wirklich auch le- 
bend waren, was besonders hinsichtlich der Diatomeen gilt. Um sie 
bestimmen zu k6nnen, mussten Gliihpraparate gemacht werden. 
In diesen fand ich Arten, die ich nicht in die Artenverzeichnisse 
aufgenommen habe, da ich nicht mit Bestimmtheit sagen konnte, 
ob sie zur Planktonflora gehoren. Schalen von Nitzschia plana var. 
fennica kommen ziemlich reichlich in vielen Proben von dem Hem- 
fjarden vor, ausserdem offenbar auch Exemplare mit gut erhaltenem 
Zellenplasma, was ich sogar an Exemplaren vom Storhjalmaren be- 
obachten konnte. Dagegen konnte ich dies nicht bei Campylodiscus 
echeneis E. feststellen, der ebenfalls reichlich in vielen Proben des 
Hemfjarden und sogar im Storhjalmaren auftritt. Das Vorkommen 
von Schalen der letztgenannten Art ist beachtenswert. Ich kann mir 
kaum vorstellen, dass sie von alteren Ablagerungen herstammen, 
die von dem Fluss Svartån angeschwemmt und mit dessen Wasser 
weggefiihrt wurden. 

Die Herbstproben von diesem westlichsten Teil des Hemfjarden 
werden dominiert von Melosira italica. Indessen spielen auch die 
Myxophyceen eine grosse Rolle, aber ebenso wie weiter draussen 
in dem Hemfjarden treten unter diesen eine Anzahl rein saprober 
Typen hervor. Spirulina Jenneri und vor allem Oscillatoria tenuts 
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kommen in einigen Proben reichlich vor. Die Gattung Oscillatoria 
ist weiter durch die Arten chlorina, limosa, limnetica und princeps 
vertreten sowie in einzelnen Exemplaren auch durch Arten, die 
nicht bestimmt worden sind. 

Qscillatoria tenuis und Spirulina finden sich am reichlichsten in 
den Proben 6 und 7 (St. 5 und 7) d. h. in Proben, die zwischen den 
Flussmiindungen und éstlich von der Svartamtindung enthnommen 
wurden. Diese Proben sind sehr reich an Detritus und die letztge- 
nannte weist einen bedeutenden Gehalt an Fiberresten auf, die von 
der Fabrik Örebro Pappersbruk her angeschwemmt werden. In 
der erstgenannten ist der Fibergehalt dagegen unbedeutend. In den 
iibrigen Proben war der Fibergehalt ebenfalls niedrig oder gar nicht 
vorhanden. 

In einer Probe, die nur ca. 400 m nordwestlich vom Standort fur 
die ebengenannte Probe 7 (St. 7) gesammelt worden war, aber nicht 
in die Tabelle aufgenommen wurde, war der Fiber- und Detritus- 
gehalt bedeutend geringer und Oscillatoria tenuis kam nur in ver- 
einzelten Exemplaren, Spirulina iiberhaupt nicht vor. Dies stimmt 
mit der Erfahrung tiberein, dass der Hauptteil des verunreinigten 
Wassers mit dem Fahrwasser lings des Siidufers folgt. 

Die Frequenz von Oscillatoria tenuis sinkt in dem Masse, in dem 
man sich von den Flussmiindungen entfernt. So enthalt Probe 8 
(St. 8) geringere Mengen dieser Alge als Probe 5 (St. 4) und noch 
sparsamer kommt sie vor in Probe 9 (St. 9) vom nérdlichen Ufer 
auf der Höhe von Myrö. Spirulina trat nur in vereinzelten Exempla- 
ren in diesen drei Proben auf. An den letzterwahnten Stellen — sie 
liegen alle in ziemlich weiter Entfernung von den Flussmtindungen 
— erneuert sich das Wasser im Spätsommer und im Herbst sicher 
nicht allzu schnell. Das Plankton nimmt auch bis zu einem gewis- 
sen Grade den Charakter des Teichplanktons an. Rotatorien und 
Nauplius-Larven spielen quantitativ gesehen eine grosse Rolle. 

Dass die Anzahl der Eugleninen im Oset so bedeutend ist, steht 
naturlich im Zusammenhang mit den saproben Verhaltnissen. Zwar 
haben die einzelnen Arten in der Tabelle nie eine héhere Frequenz- 
bezeichnung erhalten als die niedrigste, sie können aber doch recht 
reichlich vorkommen und hatten daher vielleicht in einigen Proben 
eine hohere Frequenzbezeichnung bekommen sollen. Bei der Unter- 
suchung von sowohl lebendem als auch konserviertem Material habe 
ich Euglena- und Phacus-Arten beobachten kénnen, die zu bestim- 
men mir nicht gelungen ist. Vor allem wurden Arten, die dem Nan- 
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noplankton zugehéren, ungeniigend beachtet und eine Spezialunter- 
suchung dieser Gruppe wiirde die Artenliste sicher bedeutend er- 
weitern. 

Wie in dem iibrigen Hemfjarden spielen auch hier die Pediastrum- 
Arten eine grosse Rolle mit Ausnahme von P. simplex und clathra- 
tum, die nur in vereinzelten Exemplaren in einigen Proben vorkom- 
men. 

Obwohl ich die Planktonfauna nicht untersucht habe, méchte 
ich doch den Reichtum an saproben Tierformen im Oset hervor- 
heben. Infusorien finden sich hiufig in den Proben. So habe ich 
verschiedene Arten der Gattungen Paramecium und Amoeba beobach- 
tet sowie Gastrotrichen und Nematoden. Unter den Rotatorien habe 
ich den saproben Rotifer neptunius von Proben 2, 4, 5 und 7 notiert. 


Man muss im Auge behalten, dass der Hemfjarden durch Zustrom 
Wasser verschiedenster Art erhalt und dass sein Wasser nach kurzer 
Zeit vollkommen erneuert sein kann. Bei Hochwasser im Frtihjahr 
fliessen gewaltige Wassermengen aus dem westlichen Nerike in den 
Hemfjarden ab. So wurde wahrend der grossen Friithjahrsiiber- 
schwemmung im Jahre 1951 sicher sowohl das Wasser des Hem- 
fjärden als auch das des Mellanfjarden vollstandig erneuert. Aber 
auch zu anderen Zeiten des Jahres und vor allem nach langem 
Regnen im Herbst kann die Erneuerung mehr oder weniger voll- 
ständig sein. Andererseits kann wahrend des Hochsommers oder 
im Winter die Zufuhr neuen Wassers fast vollstandig ins Stocken 
geraten, wobei der SAuremangel katastrophale Folgen fiir das Tier- 
leben nach sich ziehen mag. 

Das Wasser, das der Svartån und der Lillån dem Hemfjarden 
zufiihren, kann von sehr verschiedenem Ursprung sein. Es kann von 
nahrungsreichen Flachseen aber auch weitgehend von den oligo- 
trophen und dystrophen Seen in den Kilsbergen kommen. Wie der 
Name Svartan ( = der schwarze Fluss) andeutet, ist das Wasser die- 
ses Flusses von schwarzlicher Farbe. Wenn starke Wasserfiihrung 
vorherrscht, ist es mit Lehmschlamm aus dem Flachland vermengst. 
In dem Hemfjarden erhalten wir also eine Mischung von verschie- 
denen Wassertypen nebst einem Ausserst kraftigen Zusatz von Ab- 
wasser. Das zustrO6mende Wasser fiihrt natiirlich auch eine Menge 
von Planktonorganismen mit sich. Einige von diesen Organismen 
leben im Hjälmaren weiter und vermehren sich, andere wieder 
fristen kiirzere oder längere Zeit hindurch ein kimmerliches Dasein 
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oder gehen auch einem baldigen Untergang entgegen. Mehrere der 
beobachteten Arten miissen also offenbar als Fremdlinge bezeich- 
net werden, die nicht im Hjälmaren beheimatet sind. Tabellaria 
flocculosa var. pelagica muss ein solcher Neuling sein, obwohl sie in 
der Probe 20 verhiltnismiissig reichlich vorkommt. Andere hierher 
gehérende Planktonten, die gew6hnlich nur in vereinzelten Exem- 
plaren vorgefunden werden, sind: Closterium Kiitzingii, Cosmarium 
contractum, contractum var. ellipsoideum, tetraophthalmum, Turpinii, 
Hyalotheca dissiliens, Euastrum verrucosum, alatum, Staurastrum bra- 
chiatum, tetracerum, Staurodesmus indentatus fac. indentatus samt die 
Xanthidium-Arten. 


Vergleich zwischen dem Hemfjarden und den stark verunreinigten 
Vaxj6-Seen. 


Die meisten Seen in der Nahe von Staédten und grésseren Ort- 
schaften enthalten verunreinigtes Wasser. In vielen Fallen kann man 
sogar feststellen, dass diese Seen infolge der Abwasserzufuhr schliess- 
lich ihren Typus vollstandig verandert haben. Die umfassendste 
Untersuchung solcher Veranderungen und der Einwirkung der 
Verunreinigungen auf die Zusammensetzung des Planktons ist 
THUNMARKS (1945 a) Untersuchung der Vaxj6-Seen. THUNMARK 
berichtet hier u.a.: »Zu wiederholten Gelegenheiten hat sich die 
wahrend des wiarmsten Teils des Jahres im Växjösjön stets 4usserst 
reichliche Phytoplanktonentwicklung dadurch unangenehm geltend 
gemacht, dass in Zersetzung begriffenes Plankton in verschiedenen 
Strandabschnitten und deren Umgebung einen tiblen und die Be- 
wohner der Stadt belastigenden Geruch hervorgerufen hat.» Die 
in der Nahe liegenden Seen Trummen und Södra Bergundasjén 
enthalten noch stärker verunreinigtes Wasser. Diese Vaxjé-Seen 
sind ziemlich klein, besonders der eigentliche Vaxjésjén, der eine 
Flache von nur ca. 1 km? und eine grésste Tiefe von 6 m hat. 

Der Hemfjarden weist hinsichtlich der Planktonvegetation grosse 
Ahnlichkeit mit diesen Växjöseen auf, obwohl doch auch wieder 
bedeutende Unterschiede existieren. 

Weitgehend sind es dieselben Arten und Artgruppen, die so- 
wohl in den Vaxjéseen als auch in dem Hemfjirden vorkommen. So 
sind die Myxophyceen und die Chlorococcalen mit einer Menge von 
Arten vertreten. Die Peridineen spielen eine untergeordnete Rolle 
und dies gilt auch von den Desmidiaceen. Indessen bestehen auch 
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bedeutende Unterschiede. Die Microcystis-Arten erreichen in den 
Växjöseen wahrend des Sommers eine solche Produktionshohe, 
dass die kraftige Wasserbliite ausschliesslich durch sie verursacht 
wird, wogegen in dem Hemfjirden die Wasserbliite — die nur wih- 
rend der heissesten Zeit auftritt — hauptsichlich durch Anabaena- 
Arten und Aphanizomenon hervorgerufen wird, wenn auch die 
Microcystis-Arten in einigen Proben ziemlich gut vertreten sind. Von 
den Arten, die den beiden Seen gemeinsam sind, verdienen die 
folgenden erwihnt zu werden: Actinastrum Hantzschii, — das ziem- 
lich allgemein draussen in dem Hemfjarden vorkommt, doch mehr 
sporadisch im westlichsten Teil —, Lagerheimia citriformis und 
Oocystis Borgei. Die Pediastrum- und die Scenedesmus-Gattungen 
sind sehr gut vertreten. Scenedesmus Naegelii kommt in dem Hemfjar- 
den doch nie in solch grossen Mengen vor wie das THuNMARK fiir 
den See Trummen angibt. Die Desmidiaceen spielen zwar in quan- 
titativer Hinsicht eine kleine Rolle, aber Staurastrum chaetoceras 
und »paradoxum var. parvum» sind beiden Seen gemeinsam und 
sicher von grosser Bedeutung fiir die Beurteilung der Auxotrophie- 
rung des Wassers. Von anderen Desmidiaceen, die diesen Seen 
gemeinsam sind, verdienen folgende erwihnt zu werden: Closterium 
moniliferum, Cosmarium abbreviatum var. planctonicum. Von den 
eutrophen Diatomeen mdéchte ich den Stephanodiscus Hantzschii 
erwahnen. 

Ausser den erwahnten Verschiedenheiten sei als ein sehr augen- 
falliger Unterschied genannt, dass einige Arten, die in den Växjö- 
seen eine mehr oder weniger hervortretende Rolle zu spielen schei- 
nen, in dem Hemfjarden fehlen oder von ganz untergeordneter Be- 
deutung sind. Die wichtigsten unter diesen sind vor allem die An- 
kistrodemus-Arten, Micractinium pusillum und Golenkinia radiata. 
Wie nachstehend hervorgehoben wird, kann die letztgenannte Art 
am Ende des August im See Trummen die dominierende sein. An- 
dererseits sind folgende Arten in den Vaxjéseen nicht verzeichnet 
worden: Die Desmidiaceen Sphaerozosma granulatum und Spondy- 
losium planum, die Diatomeen Amphiprora ornata, Attheya und 
Surirella robusta var. ovata sowie die Chlorococcale Tetrallanthos 
Lagerheimii, welche letztere Art ziemlich reichlich in mehreren Pro- 
ben sowohl von dem Hemfjarden als auch von dem Mellanfjarden 
vorkommt. In dem Hemfjérden wie auch draussen im Hjälmaren 
findet sich Closterium acerosum, das in den Växjöseen nicht vor- 
kommt. Dagegen enthalten die letztgenannten Seen Closterium acutum. 
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Die eben verglichenen Seen sind alle stark verunreinigt, doch 
scheinen mir Arten, die im westlichen Teil des Hemfjarden vor- 
kommen, auf eine noch starkere Verunreinigung hinzudeuten. 
Hier gedeihen die in den Vaxjéseen fehlenden saproben Oscillatoria- 
Arten und Spirulina Jenneri. 


Gleichartige Seen mit scheinbar denselben edaphischen Ver- 
haltnissen kénnen zuweilen grosse Unterschiede in Bezug auf die 
Zusammensetzung des Planktons aufweisen. Mitunter kann man 
auch grosse Unterschiede zwischen Proben feststellen, die demselben 
See zu derselben Jahreszeit aber in verschiedenen Jahren entnom- 
men wurden. Diese Verschiedenheiten kénnen sowohl durch kleine 
Unterschiede in den Nahrungsverhaltnissen als auch durch klima- 
tische Faktoren verursacht werden. THuNMARK teilt mit, er habe im 
Vaxjésee und im See Trummen die Beobachtung gemacht, dass 
Anfang September ein Umschwung in der Zusammensetzung des 
Planktons stattfinde. Im Sommer 1944 dominierte in Proben von 
See Trummen Microcystis viridis, dicht gefolgt von M. flos aquae. 
Diese wiirden zusammen mit M. aeruginosa den allergréssten Teil 
der Mikrophytenkomponente bilden. Am ersten September waren 
die Microcysten sehr stark zuriickgetreten und die Fiihrung war vor 
allem durch Scenedesmus Naegelii ttbhernommen worden. Als neu 
wurden u. a. notiert Golenkinia radiata und Lagerheimia citriformis. 
In einer Probe, die am 28. August 1951 von Fil. lic. J. Oster fiir 
mich im See Trummen gesammelt wurde, hatte dieser Umschwung 
schon stattgefunden. Die Microcystis-Arten spielten eine untergeo- 
ordnete Rolle. Am gewéhnlichsten war M. aeruginosa. Die Plankton- 
art aber, die die Zusammensetzung vollstandig beherrschte, war die 
vorerwahnte Golenkinia radiata, wogegen Scenedesmus Naegelii eine 
bedeutend geringere Rolle spielte. Scenedesmus opoliensis und eine 
Oscillatori-Art, die THUNMARK nicht verzeichnet hat, wurden eben- 
falls beobachtet. In einer Probe, die gleichzeitig mit der ebenge- 
nannten im Vaxjésee gesammelt wurde, dominierte vollstandig 
Microcystis aeruginosa gefolgt von M. viridis, der indessen wesentlich 
sparsamer vorkam. Vereinzelte Exemplare der im See Trummen 
dominierenden Golenkinia radiata fanden sich ebenfalls und waren 
vielleicht mit dem aus dem See Trummen zugefiihrten Wasser in 
den Vaxjésee abgeflossen. THUNMARK hatte die letztgenannte Art 
nicht verzeichnet und auch nicht Phacus alata var. latviensis, der 
ziemlich reichlich vorkam und ebenfalls nicht Phacus longicauda 
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nebst var. torta, Euglena spirogyra sowie mindestens noch eine 
andere Euglena-Art, Trachelomonas hispida und Tr. cfr intermedia, 
Selenastrum Westeii nebst Cothurnia epistylis in Microcystenkolo- 
nien. 


Die Microcysten kénnen in Seen vorkommen, die von verschie- 
denem Typus sind und deren Wasser verschiedene pH-Werte auf- 
weist. Zu einer wirklichen Produktivitat bringen sie es aber meistens 
nur in nahrungsreichen Seen mit hohem pH-Wert. Namentlich 
Microcystis viridis entwickelt in verunreinigtem Wasser oft ein up- 
piges Wachstum. In dem Hemfjirden, die so viel verunreinigtes 
Wasser aufnimmt und wo sich auch grosse Mengen von Nihrstoffen 
im Bodenschlamm aufgespeichert vorfinden, muss der Nahrungs- 
reichtum gentigend gross sein, um eine Hochproduktion dieser 
Algen erméglichen zu kénnen. Dass diese ausbleibt, ist daher be- 
merkenswert und dies diirfte seinen Grund darin haben, dass das 
Wasser weitgehend von oligotrophen und dystrophen Seen zu- 
fliesst, weshalb auch der pH-Wert meistens in der Nahe des Neutral- 
punktes liegt. Da infolge der geringen Tiefe die Menge des Wassers 
im Verhaltnis zum Zufluss ziemlich klein ist, kann in der Regel 
nur sehr selten eine Stabilisierung in der Zusammensetzung des 
Wassers eintreten. 

Wie oben erwahnt wurde, kann im Hochsommer wenigstens im 
ostlichen Teil Wasserbltite vorkommen. Diese scheint indessen durch 
Anabaena-Arten und Aphanizomenon flos aquae verursacht zu wer- 
den. Ich finde es aber nicht unwahrscheinlich, dass mir in einem 
kommenden heissen und gleichzeitig trockenen Sommer — in dem 
auf Grund des verminderten Zuflusses von Svarta-Wasser stabilere 
Verhaltnisse und eine griindlichere Mineralisierung der organischen 
Verunreinigungen des Wassers eintreten wiirden — die Gelegenheit 
geboten wird, eine Wasserbliite festzustellen, die durch Coelosphae- 
rium Naegelianum und Microcystis-Arten hervorgerufen wird. 

Der See Trummen und der Vaxjésee scheinen nach der Unter- 
suchung THUNMARKS demselben Seentyp anzugehéren. Die oben 
hervorgehobenen Verschiedenheiten in der Zusammensetzung des 
Planktons därften mit dem Grade ihrer Verunreinigung zusammen- 
hängen. Der Vaxjésee, der jetzt von dem direkt aus der Stadt flies- 
senden Abwasser verschont bleibt, der aber friiher grosse Mengen 
von Verunreinigungen in sich aufgenommen hat, enthalt wie der 
Mellanfjirden und der Storhjalmaren Wasser, das reich an Mine- 
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ralstoffen ist und ausserdem missige Mengen von organischen Ver- 
unreinigungen aufweist. Der See Trummen dagegen nimmt nach 
wie vor schlecht gereinigtes Abwasser auf. Es ist wohl auch moglich, 
dass durch diesen Uberschuss an organischen Verbindungen hier 
und in noch héheren Grade in dem Hemfjairden die Microcysten 
besonders bei der niedrigeren Temperatur am Ende des Augusts 
in ihrer Entwicklung gehemmt werden. 


Uber der trophische Planktoncharakteristik. 


Um einen Ziffernwert fiir die trophische Charakterisierung eines 
Sees zu erhalten, fiihrte THUNMARK (1945 b) den Chlorococcal- 
Desmidial-Quotienten ein, der das Verhaltnis zwischen der Anzahl 
der planktischen Chlorococcalen und Desmidiaceen angibt. NYGAARD 
(1949) und Litirerotn (1950) verwenden denselben Quotienten 
und NYGAARD fiihrt weitere neue Quotienten dieser Art ein, von 
denen ich den Wert fiir den zusammengesetzten Quotienten anfiih- 
ren mochte d. h. die Quote zwischen einerseits der Summe der vor- 
handenen Myxophyceen, Eugleninen, zentrischen Diatomeen und 
Chlorococcalen und andererseits den Desmidiaceen. 

Wie NyGaarp, betrachte ich diese Quotienten als Provisorien und 
bin nicht der Meinung, dass man irgendwelche wertvolleren Schliisse 
daraus ziehen kann. Sicher ist, dass das wirkliche Vorkommen oder 
Nichtvorhandensein von einzelnen Arten oder Artenkonstellationen 
eine bessere Auffassung von der Trophielage vermittelt als diese 
Ziffernangaben. Im Hjälmaren finden sich verschiedene Desmidia- 
ceen, die offenbar ein sehr nahrungsreiches Wasser voraussetzen. 
Wenn mehrere von diesen in einer Probe auftreten, wird der Wert 
der Quote herabgesetzt, obwohl sie Exponenten einer hohen Tro- 
phielage sind. THUNMARK gibt fiir den Chlor.-Desm.-Q. der oben- 
genannten Vaxjéseen folgende Werte an: fär den See Trummen 
5,4 (7/7) und 14,0 (1/9), fiir den Växjösee 2,6 (26/6) und 5,2 (3/8). 
Nach dem Artenverzeichnis fiir den See Trummen am 7/7 soll der 
zusammeng. Q. den Wert 9,0 aufweisen. Nach NyGaarp haben 
einige mehr unverkennbar eutrophe dinische Seen Werte zwischen 
4,3 und 8,5 fiir die letztere und 2,1—3,5 fiir die erstere Quote. Er 
ist der Meinung, dass Werte von tiber 5 des zusammeng. Q. darauf 
hindeuten, dass der See offenbar eutroph und etwas verunreinigt ist. 

Fir den See Hjälmaren ergeben sich auf Grund von Proben, die 
ich als besonders charakteristisch betrachte, folgende Werte: 
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Chlor.-Desm.-Q. Zummeng. Q. 


Storhjälmaren Pr. 31 (11/9) 2,0 6,7 
Pr. 30.(5/9) 1,4 a7) 
Mellanfjarden Pr. 27 (5/9) 1,9 5,3 
Pr. 26 (9/9) 250 7,4 
Pr. 25 (24/9) SH 8,5 
Hemfjarden Pr. 18 (5/8) 4,3 9,6 
Pr. 19 (20/8) 4,3 9,0 
Pr. 9 (8/9) 3,8 ae 


Da der westlichste Teil der Hemfjirden durch seine Zufliisse 
Planktonalgen von anderen Seen erhalt, kénnen die Ziffernwerte 
sehr leicht irrefiihren. Ich habe auch nur Probe 9 verwendet, die 
keine Desmidiaceen fremden Ursprunges zu enthalten scheint, weil es 
von besonderer Bedeutung fiir den Wert der Quote ist, dass die An- 
zahl der Arten in eben dieser Gruppe korrekt ist. Wie zu erwarten 
war, erwiesen sich die Werte fiir den Hemfjarden als die héchsten, 
aber auch die fiir den Mellanfjairden und den Storhjilmaren deuten 
auf eine hohe Eutrophielage hin. Fiir die zwei letztgenannten Was- 
sergebiete glaubte ich doch etwas héhere Werte zu erhalten. Die 
grosse Anzahl eutropher Desmidiaceen hat sie indessen zum Sinken 
gebracht. Dies betrifft in besonders hohem Grade den Chlor.-Desm.- 
Quotienten. Es scheint deshalb, als ob der zusammeng. Quotient 
der zuverlassigste ware. Wie ich oben hervorgehoben habe, kann 
die höhere Trophielage leichter durch ein direktes Studium der 
Zusammensetzung des Planktons festgestellt werden. So können 
die im folgenden aufgezahlten Arten und Artengruppen oder die 
Frequenz, mit der sie vorkommen, als Kriterium fiir saprobe Ver- 
haltnisse in dem Hemfjarden betrachtet werden sowie fiir die Tat- 
sache, dass solche sich auch in dem Mellanfjarden gelten machen: 
Spirulina Jenneri, die grosse Anzahl von Oscillatoria-Arten und die 
hohe Frequenz fiir O. tenuis. Dass Aphanocapsa delicatissima und 
elachista var. planctonica in sehr grossen Mengen auftreten können. 
Ferner die grosse Anzahl von Anabaena-Arten und die Hochproduk- 
tion eines Teiles dieser Arten; die grosse Anzahl von Eugleninen, 
von welchen ein Teil in recht grossen Mengen auftritt; Stephano- 
discus Hantzschii und das reichliche Vorkommen von Synedra acus 
var. acula; das reichliches Auftreten von Staurastrum chaetoceras, 
»paradoxum var. parvum) sowie von einem Staurastrum, das ich 
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als »sp. 3» bezeichne; Actinastrum Hantzschii; die grosse Anzahl 
von Scenedesmus- und Pediastrum-Arten und der Individuenreich- 
tum bei einem Teil der letzteren. Der hohe Grad von Verunreini- 
gungen ist méglicherweise auch die Ursache des Vorkommens von 
Hofmania Lauterborni, Lagerheimia citriformis, Tetraedron Schmidlei 
var. euryacanthum und kann vielleicht auch erklaren, dass Tetral- 
lanthos Lagerheimii zuweilen so reichlich auftritt. 

Fiir die hohe Eutrophielage des Mellanfjarden und des Storhjal- 
maren spricht u. a. folgendes: Das massenhafte Vorkommen von 
Coelosphaerium Naegelianum sowie der gewohnlichen Microcystis- 
Arten, vor allem von Microcystis viridis. Die grosse Anzahl von 
Myxophyceen iiberhaupt und unter diesen besonders das reiche 
Vorkommen der Anabaena-Arten. Die sehr hohe Anzahl von Dia- 
tomeen und hier vor allem das Vorkommen einer Menge von zentri- 
schen Diatomeen, so z. B. die grosse Anzahl der Melosira-Arten 
sowie die hohen Frequenzen fiir M. varians, granulata und granu- 
lata var. muzzanensis. Das reichliche Auftreten von Stephanodiscus 
Binderanus und Hantzschii (Mellanfjarden). Reichliches Vorkom- 
men von Fragilaria crotonenesis, Cymatopleuria elliptica und solea. 
Die grosse Anzahl von Pediastrum-Arten, und unter diesen das Vor- 
kommen von P. tetras, Kawraiskyi, clathratum und simplex. 


Die Makrophytenvegetation in dem Hemfjarden. 


Eine eingehende Untersuchung der Makrophytenvegetation habe 
ich nicht vorgenommen. Einige Fragen beziiglich dieser Vegetation 
seien aber dennoch kurz im folgenden beriihrt. Rings um den in- 
neren Teil des Hemfjirden zieht sich ein sehr breiter Schilfgiirtel 
von ungewohnlich hohem und kraftigem Phragmites communis. 
Wie in vielen anderen eutrophen Seen sind hier grosse Bestande 
dieses Schilfes von Ustilago grandis Fr. befallen. Innerhalb dieses 
Schilfgiirtels spielt Scirpus lacustris eine sehr unbedeutende Rolle. 
Ausserhalb des Phragmites-Gebietes dagegen treten Gruppen von 
Scirpus in grosser Anzahl und in allen Gréssen auf. Diese letzteren 
sind offenbar im Wachsen und erstrecken sich von der Miindung 
des Lillån bis weit in den Hemfjarden hinaus wo ständig neue Schilf- 
inseln entstehen. Im innersten Teil des Hemfjarden finden sich im 
Schilfgiirtel Bestinde von Typha latifolia und vor allem von Glyceria 
maxima. Diese spielen auch längs des iibelriechenden Lillån nebst 
Carex gracilis, Sparganium ramosum, Iris pseudacorus, Acorus cala- 
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mus, Sium latifolium und Cicuta virosa eine grosse Rolle in der up- 
pigen Vegetation, durch die man sich weder zu Fuss noch mit Hilfe 
eines Nachens einen Weg bahnen kann. Die obenerwihnten Pflan- 
zen ertragen das verunreinigte Wasser sehr gut, ja scheinen sogar 
von ihm in ihrem Wachstum geférdert zu werden. Wie mir scheinen 
will, werden grosse Teile des Hemfjirden in nicht allzu ferner Zeit 
eine tiefgehende Veränderung erfahren. Sie werden verlanden, 
teils infolge der immer weiter nach aussen dringenden Ufervege- 
tation und teils, weil die Schilfgruppen immer grésser werden und 
schliesslich zusammenwachsen. Eine eventuelle Senkung des Was- 
serspiegels wiirde nattirlich diese Entwicklung beschleunigen. 

Auf der Nordseite des inneren Teiles des Hemfjarden zieht sich 
ein dreihundert Meter langer und ca. 135 m breiter, offener Wasser- 
streifen durch das schilfbewachsene Gebiet. Er verlauft parallel 
zu dem Ufer und steht an beiden Enden in Verbindung mit dem 
offenen Wasser des Hemfjirden. Es mag eigentiimlich erscheinen, 
dass das Schilf nicht auch dieses Gebiet in Besitz genommen hat. 
Die Erklarung fiir diese Erscheinung ist offenbar darin zu suchen, 
dass das Schilf einstmals rings um einige, ziemlich weit weg vom Ufer 
liegende, Scharen Fuss gefasst hat. Im Schutze dieser Inseln haben 
sich die Bestande vergréssert und sind zusammengewachsen, um 
sich schliesslich als ein breiter Gitrtel, vor allem in der Richtung 
nach dem Ufer hin, auszubreiten. Friiher oder spater wird wohl 
dieser Schilfgiirtel auf den vom Ufer her vorriickenden stossen und 
sich mit ihm zu einem einzigen, breiten Giirtel vereinigen. Offen- 
bar fällt es dem Schilf ziemlich leicht, schon vorhandene Bestande 
zu erweitern, dagegen schwer, im offenen Wasser Fuss zu fassen, 
auch wenn ihm die Wassertiefe keine Hindernisse in den Weg le- 
gen sollte. 

Dem Nordufer entlang kann man bis weit hinter Myrö hinaus an 
verschiedenen Stellen mehr oder weniger deutlich sehen, wie in 
der eben beschriebenen Weise solche grossen offenen Wasserflachen 
von dem freien Wasser des Hemfjairden abgegrenzt sind. Hier bietet 
sich reichliche Gelegenheit zu beobachten, wie Phragmites rings 
um die unzahligen Inseln herum Fuss fasst, die dort in allen Groéssen, 
von einzelnen aus dem Wasser hervorragenden Steinen bis zu den 
mit Bäumen bewachsenen Inseln, vorkommen. Und hier haben sich 
auch vielfach ausgedehnte Schilfbestande gebildet. 

Im innersten Teil des Hemfjarden treten ausserhalb des Schilf- 
giirtels Nuphar luteum und Nymphaea auf sowie Bestände von Pota- 
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mogeton natans. Diese Bestände von Nymphaeiden sind jedoch nicht 
besonders dicht, sondern machen im Gegenteil einen recht därftigen 
Eindruck. Und noch diirftiger erscheint die submerse Vegetation, 
ja sie scheint fast zu fehlen. Hier und da kann man doch auf Exem- 
plare von Potamogeton perfoliatus stossen. Die Vegetation des offe- 
nen Wassers weist also keinerlei Spuren von der Uppigkeit auf, 
wie man sie beispielsweise in den verlandenden Buchten des Sees 
Mälaren vorfinden kann. Hydrocaris morsus-ranae und Stratiotes 
aloides z. B. treten hier draussen nicht auf, obwohl man sie in der 
Nahe des Ufers antreffen kann. 

Dass diese submerse Vegetation so schlecht entwickelt ist, kann 
auf verschiedene Ursachen zuriickgefiihrt werden. So ist z. B. die 
Lage in hohem Grade 6stlichen Winden ausgesetzt. Wie schon er- 
wihnt wurde, kommen auch grosse Veranderungen in der Zusam- 
mensetzung des umgebenden Wassers vor. Bei guter Wasserzufuhr 
erneuert sich das Wasser mehr oder weniger vollstandig. Wahrend 
trockener Perioden dagegen muss es grosse Mengen von Verunrei- 
nigungen in sich aufnehmen. Da indessen Aaltere Pflanzenkenner 
hervorheben, dass der Hemfjirden friiher eine reichere Vegetation 
aufwies, ist anzunehmen, dass in der letzten Zeit eine tiefgehende 
Verinderung stattgefunden hat, der man die Schuld fiir die schlechte 
Entwicklung zuschieben muss. Wir denken hier in erster Linie an 
die zunehmende Verunreinigung des Hemfjarden durch Abwaisser. 
Verschiedene Pflanzen leiden unmittelbar darunter, dass sich die 
Nahrungsverhaltnisse bei zunehmenden Mengen von Verunreini- 
gungen verandern. Andere Pflanzen werden in ihrer Entwicklung 
auch dadurch gehemmt, dass sich die Lichtverhaltnisse infolge 
verminderter Transparenz des Wassers verschlechtern oder dadurch, 
dass sie von einem Schlammbelag tiberzogen werden. 


Wie aus dieser Untersuchung hervorgeht, finden sich in dem Hem- 
fjarden viele Organismen, die ihre Existenz der starken Verunreini- 
gung des Wassers zu verdanken haben. Wiirde man die grossen 
Mengen von Verunreinigungen, die dem Hemfjarden alljahrlich zuge- 
fiihrt werden, in ein abgesperrtes Becken von der Grésse des Hem- 
fjärden ableiten, so wiirde dieses sicher bald einer ungeheuren 
Kloake gleichen. Neben den gewoéhnlichen Abwissern wird dem 
See durch den Svartå ja auch Abwasser vom Örebro Lins Central- 
lasarett zugefiihrt, einem Krankenhaus, das in dem an den See 
grenzenden Teil der Stadt liegt. Mit diesem Wasser diirften auch 
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grosse Mengen von patogenen Bakterien folgen, die in hygienischer 
Hinsicht im See nicht erwänscht sein können, besonders da sie 
sich bei den dort herrschenden Bedingungen lange Zeit hindurch 
am Leben erhalten können. Dank dem Umstande, dass die in den 
See miindenden Wasserläufe diesem besonders zur Zeit des Hoch- 
wassers im Friihjahr grosse Wassermengen zufiihren, werden die 
Verunreinigungen in grossem Umfang in den Mellanfjiirden und den 
Storhjalmaren fortgeschwemmt. Aber auch dort, vor allem in dem 
Mellanfjarden, zeigt das Plankton eine Zusammensetzung, die in 
verschiedener Hinsicht den Einfluss durch verunreinigtes Wasser 
verrat. 

Um eine weitere Verunreinigung des Sees Hjälmaren von Örebro 
her zu verhindern, hat die Stadt in Aussicht genommen, eine Kliran- 
lage zu bauen. Eine solche Anlage wiirde unzweifelhaft einen ausser- 
ordentlich giinstigen Einfluss auf die Wasserhygiene im Hjälmaren 
austben. Es durfte jedoch von einem allzu grossen Optimismus 
zeugen, zu glauben, dass die Planktonvegetation hierdurch irgend- 
welche tiefgehenden Verainderungen erfahren wiirde. Die saproben 
Organismen des Hemfjarden wiirden zwar mehr oder weniger 
vollstandig verschwinden. Die Wasserbliite in dem Mellanfjarden 
und im Storhjalmaren wird indessen nach wie vor bedeutend blei- 
ben, weil in den am Seeboden abgelagerten Stoffen riesige Mengen 
von Nahrstoffvorraten enthalten sind. Eine eventuelle Senkung des 
Wasserspiegels wiirde ausserdem einen Teil der durch die Errich- 
tung einer Klaranlage gewonnenen Vorteile dadurch in Frage stellen, 
dass weitere blossgelegte Nahrungsmengen verfiigbar werden. 
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Ulothrichales. 
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Bemerkungen iber einige Formen. 


Anabaena spiroides var. tumida habe ich nur in einigen Proben verzeichnet, obwohl 
sie unzweifelhaft auch in mehreren anderen vorkommt. Kolonien dieser Alge enthal- 
ten eine neue Lyngbya- oder Oscillatoria-Art, die ich an lebendem Material naher zu 
untersuchen beabsichtige. Die Gattung Anabaena wurde, wie das auch in anderen 
Untersuchungen der Fall ist, unvollstandig bearbeitet. 

Chroococcus limneticus ist keine einheitliche Art, sondern umfasst zwei verschiedene 
Typen. 

5 Die Gattung Microcystis ist sicher auch noch durch einige andere Arten vertreten. 
Die Eugleninen wurden, wie schon oben hervorgehoben, unvollstandig untersucht. 
Asterionella gracillima scheint die Art zu sein, die am meisten in den Proben 

auftritt. 

Melosira italica und M. italica ssp. subarctica können nur ausserst schwer ausein- 
andergehalten werden, was mir auch viel Mithe verursacht hat. In vielen Proben ist 
eine von diesen die dominierende Planktonart. Soweit ich feststellen konnte, tritt die 
erstere wahrend des Sommers und im Friihherbst und die letztere wahrend der kalten 
Jahreszeit auf. Einige der Bestimmungen sind von Dr. A. CLEVE-EULER kontrolliert 
worden. 

Die Gattung Surirella wurde unvollstandig bearbeitet. Glihpraparate enthalten 
allerdings mehrere ihrer Arten, die dagegen schwer an konserviertem Material zu 
erkennen sind. 

Sphaerozosma granulatum wurde anfanglich als Spondylosium planum verzeichnet, 
weshalb einige Spondylosium-Bestimmungen unsicher sind. Beide Arten kommen im 
Hjalmaren vor. 

Mit Staurastrum chaetoceras habe ich eine zweiarmige Art identifiziert, die offenbar 
mit der identisch ist, die THUNMARK (1945 a) in den Vaxjéseen beobachtet hat und die 
ich auch selbst in Proben vom See Trummen feststellen konnte. Die Lange der Arme 
kann verschieden sein und einige Exemplare stimmen mit NYGAARDS (1945) Figur IV: 
59 von St. letracerum var. validum tiberein. Nach einer Figur eines solchen Exemplares 
glaubte NyGAARD meine Alge mit dieser Varietat identifizieren zu kénnen, die er 
doch selbst als ein Provisorium angenommen hat. Nicht selten treten »Janus-Formen» 
auf. Die dreiarmige Halfte hat stets viel kiirzere Arme und gleicht in hohem Grade 
der Alge, die ich als Sfaurastrum »paradoxum var. parvum» bestimmt habe, und die 
ich auch im See Trummen beobachtet habe. THUNMARK hat diese Varietat auch in 
den anderen Vaxj6éseen verzeichnet. 

Staurastrum sp. 3 ist ein ungewohnlich kleines Sfaurastrum (die Lange betragt ohne 
Arme ca. 12 u). Es hat viel Ahnlichkeit mit »paradoxum var. parvun» und ich habe es 
anfangs auch als eine verkimmerte Form von ebendieser aufgefasst. Offenbar handelt 
es sich aber doch um eine selbstandige Art. Wie E. TEILING mitteilt, hat er diese Art 
3 einer Menge hocheutropher Seen beobachtet, wiewohl er sie noch nicht beschrieben 

at. 

Die von mir als Staurastrum »giacile» bestimmte Art ist recht gross und weist in 
verschiedener Hinsicht Ähnlichkeit mit Staurastrum planctonicum auf. 

Staurastrum »gracile (vierarmig)» ist eine selbständige Form, die nicht notwendig 
mit der vorhergehenden näher verwandt zu sein braucht. 

Tetrastrum sp. Eine unbeschriebene Art. 


Örebro, Dezember 1952. 
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THE TAXONOMY AND ECOLOGY OF 
SOME PELTIGERA SPECIES, P. CANINA (L.) WILLD., 
P. RUFESCENS (WEIS) HUMB., P. PRAETEXTATA 
(FLK.) VAIN. 


BY 


PER-OLOF LINDAHL. 


There is no doubt that a thorough reexamination of several lichen 
genera is needed especially with a view to deciding which popula- 
tions are really taxonomic units and not merely modifications or 
anomalies. Such a revision of several groups of species or whole 
genera appears to be one of the most important tasks of systematic 
lichenology at the present time. 

In 1949 I began an investigation of such questions for the genus 
Peltigera — more precisely, for some species of the Peltigera canina 
group, which are characterised by a tomentose upper surface of 
the thallus (i.e. hyphae emerge from the cortex proper, forming a 
+ loose layer, the so-called tomentum). The immediate reason for 
taking up this group in the first place was the surprising results 
published by Jonn W. THOMSON Jr. in 1948 regarding Peltigera 
praetextata (FLK.) VAIN., a species which Scandinavian lichenolo- 
gists at least have regarded as well established. I have also endeav- 
oured to find out more about another species closely related to 
Peltigera canina (L.) WiLuD., viz. Peltigera rufescens (WEIS) HumB., 
of which the specific status is sometimes questioned. 


Peltigera praetextata (Flk.) Vain. 


THOMSON (1948 p. 487) mentions how he made cuts in the thalli of 
Peltigera species with smooth upper surface, i.e. without tomentum 
(P. polydactyla and P. horizontalis), as well as of species belonging to 
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the P. canina group. Isidia developed from these wounds, and since 
this appeared to happen for any Peltigera species which have such 
cuts and cracks on the thallus, he considers specimens with such 
isidia as modifications and therefore interprets these as »regenera- 
tion forms» of P. canina (including P. rufescens). He also mentions 
»false» and »true» isidia and stresses the importance of isidia as 
specific characters for many species in the genera Parmelia, Usnea, 
and so on, as well as for Peltigera evansiana. According to THOMSON 
(1946 p. 266), the isidia of P. praetextata are not true isidia but a 
kind of regenerating lobelets, which cannot be assigned taxonomic 
significance. 

Others have previously investigated this isidia problem of Pelti- 
gera, as THOMSON mentions, LINKOLA (1922 p. 85) states that the 
isidia at the margin of the thallus and along cracks extending down 
into the algal-layer, are well differentiated anatomically, and that 
P. praetextata cannot in any way be regarded as a modification of 
P. canina. LINKOLA also studied isidia at different stages, and re- 
produces some illuminating microphotographs. STRATO (1921 p. 
29) describes (posthumously, published by ToBLER) investigations 
of the growth and regeneration of P. canina. It is mentioned there 
how he produced »kinstlich erzeugte Isidien» on P. canina speci- 
mens. It is probable, however, that Strato worked with P. prae- 
textata, as LINKOLA points out. DARBISHIRE (1946 p. 752) likewise 
states that P. praetextata is characterised by isidia, in contrast to 
NILSON (1903 p. 20) and Moreau (1919 p. 115), who regard the 
individuals with isidia as merely biological modifications. Darsi- 
SHIRE also gives several valuable anatomical drawings of isidia at 
different stages of development. Du Rretrz (1922 p. 214) mentions 
that R. SERNANDER had shown as early as 1909 that isidia are formed 
from wounds on the thallus of P. praetextata. 

In the autumn of 1949, I began with experiments on Peltigera 
specimens growing in the Uppsala district, like those which THom- 
son has carried out and performed. Cuts were made with a knife 
in the thalli of individuals belonging to P. canina, P. praetextata, 
and P. rufescens and some belonging to P. polydactyla and P. hori- 
zontalis. These wounds were made in the form of letters, figures, or 
geometric shapes, in order that they should not later be confused 
with possible later formed cracks in the thalli. 

The chief localities for the experiments were Gottsundabergen 
at Lurbo and Kvarnbolund, both south of Uppsala. P. canina and 
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P. praetextata are abundant in both places, the latter especially at 
Kvarnbolund. Gottsundabergen is one of the more well known 
geological fractures in the neighbourhood of Uppsala, with steep 
mossy rock cliffs in a rather shaded situation. The surrounding 
trees are mainly conifers and birch. Kvarnbolund is a small valley 
with abundant hazel, slow, alder, oak, and mountain ash. The Pelti- 
gera localities there are usually large mossy boulders and rock 
cliffs. This place probably has a more humid local climate than 
Gottsunda. 

On revisiting these places 5—6 months later, it was observed that 
no isidia of the flattened squamous type characteristic of P. prae- 
tectata had been formed on the incised parts of P. canina (Figs. 
4—5). The cuts were exactly as when made, though the tissue around 
them had usually dried out and shrunk together somewhat, and in 
some cases the thallus had been partly destroyed. I examined 22 
specimens of P. canina. Further specimens had been cut, but un- 
fortunately it was not possible to find all of them, it may be that 
some of them had disappeared in the meantime. I had 4 specimens 
of P. rufescens. These were not growing in the localities described, 
but in nearby places typical of this lichen. Isidia were not formed 
on these specimens either, and the same applied to P. horizontalis 
and P. polydactyla of which I had cut one specimen each. I have 
subsequently examined these specimens several times during a 
period of about one and a half years from the beginning of the ex- 
periments, without detecting any isidia. 

There were 13 specimens of P. praetextata. Of these, I was able 
to observe that isidia had clearly developed from the wounds made 
in the thalli of 8 specimens. The rate of growth of these artificially 
produced isidia seems to vary considerably with the individual 
lichen. Small isidia or granules on one specimen could be clearly 
seen with a lens (10 x) in the May following November 1949, when 
they were cut. When the specimen was collected, about 12 months 
after the cutting, there had fully developed squamous isidia (Figs. 
6—7). On other specimens which were + isidiate no isidia had 
grown out from the cuts, or only just a few very small ones. Some 
parts of the thallus seem to be able to develop isidia, others not. I 
was not able to find any correlation between fertility and + abun- 
dant development of isidia, though it did seem that specimens with 
particularly abundant isidia, where almost the whole of the upper 
surface of the thallus was covered with isidia, usually did not have 
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Fig. 1. Peltigera praetextata (FLK.) VAIN. Sterile lobes with isidia. (About 8 x.) Top 
left, a group of isidia. (About 16 x.) Delin. M. INDUsS. 


apothecia. These artificially induced isidia were of the same appear- 
ance as the usual type found on P. praetextata. The latter isidia oc- 
cur on the edge of the thallus, and along cracks and holes in it. 
DARBISHIRE (1946 p. 752) described how hyphae develop from the 
medulla where cracks appear in the thallus, and these subsequently 
grow and surround the exposed algal layer, forming the + vertical 
scales we call isidia. This seems to be quite correct. Where isidia 
attain a sufficient size, they are usually clearly though only slightly 
lobed (Fig. 1). Like the thallus, they then lack cortex on the under- 
side. I have also observed on a few occasions tufts of rhizinae on the 
under surfaces of particularly large isidia. The upper surface also 
sometimes has a light covering of tomentum. 

I regard Peltigera praetextata as a good species, and its only 
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decisively specific character as far as I can see is the + abundant, 
+ vertical isidia. In size and general appearance the thallus resem- 
bles that of P. canina. Spore measurements show no differences be- 
tween the three species. The spores are fusiform, sometimes a little 
curved at the ends (falcate). They are 3-septate, sometimes 5—7 
septate, 35—65 x 2.5—4.5 u. I have found the species to be fairly 
common in southern and central Sweden, particularly on mossy 
boulders and tree roots, in deciduous groves and deciduous forest 
(cf. also Du Rierz 1915 p. 423). In Norrland it occurs only in the 
southern hills up as far as Suorva in Lule Lappmark (Du RIETZ 
1945 p. 105). It is hardly ever found in the conifer forest, and DE- 
GELIUS (1935 p. 223) includes it among the species preferring an 
oceanic climate. 

The ability to form isidia is undoubtedly subject to considerable 
individual variation, and seems to be completely suppressed in 
some cases. In such a case, it is conceivable that a »hidden» 
P. praetextata specimen might form isidia after being cut. Such 
P. praetextata individuals are presumably rare. May not this offer 
an explanation for the observations of THOMSON on wounded »P. 
canina (including P. rufescens)»? It is noteworthy that THOMSON 
observed isidia on Peltigera species with smooth surface (P. poly- 
dactyla and P. horizontalis) where he made cuts on them. Cracks 
and holes may arise on the thalli of Peltigera species in various 
ways, but according to my experience in Scandinavia, they do not 
give rise to isidia of this type on other Peltigera species than P. 
praetextata. 

GYELNIK recognized three tomentose Peltigera species with isidia, 
viz. P. subcanina, P. nitens, and P. praetextata (ANDERS 1928) — 
all of which I include in P. praetextata (FLK.) Vain. A table of these 
»species» and the nearest corresponding ones without isidia gives as 
follows: 

Non isidiate Isidiate 


P. canina (L.) WIiLLD. P. subcanina GYELN. 
P. membranacea (Acu.) NYL. em. P. nitens GYELN. 
THOMSON (more or less). 
P. rufescens (WEIS) Hump. P. praetextata (FLK.) ZopF em. 
GYELN. 


I have on a few occasions collected P. praetextata specimens with 
smaller thalli and well-marked margin of the thallus, that is, speci- 
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mens resembling P. praetextata (FLK.) Zopr em. GYELN. I have also 
found similar herbarium specimens, which, to judge by the par- 
ticulars given, were collected in localities that were somewhat drier 
and more open than those typical of P. praeteatata. Most probably 
these specimens are habitat modifications. Neither have I observed 
P. subcanina GYELN. and P. praetextata (FLK.) ZoPF em. GYELN. in 
the same localities; if they had occurred together, it would have 
indicated that genotypically different individuals do exist. I also 
regard P. nitens as a habitat modification (cf. discussion of P. 
membranacea). 

GYELNIK has further described some isidiate smooth Peltigera 
species (ANDERS 1928; P. Zopfii, P. perfida, and P. Elisabethae). It 
is a general opinion among Scandinavian lichenologists that these 
must be very rare. These »species» have very seldom been collected 
here, although Scandinavia is probably one of the best explored 
regions of the world as regards lichens. GyELNIk’s species have there- 
fore been received with considerable scepticism. During the time 
I have been studying Peltigera, I have not found any isidiate species 
of this genus with a smooth upper surface and scales of similar 
shape and occurrence to those of P. praetextata. But I have seen, 
both in the natural state and in herbaria, occasional Peltigera speci- 
mens with the margin of the thallus crispate and uneven, even bro- 
ken up into small, quite irregular pieces. I have sometimes observed 
such individuals among P. rufescens and P. polydactyla, and it 
seems likely that most Peltigera species have individuals of that ap- 
pearance. This fact must be emphazised as I have often noticed 
that the determinations of such specimens are incorrect; they are 
quite often referred to P. praetextata. How is it possible to distinguish 
such a specimen belonging to the P. canina group from a true P. 
praetextata? — The small lobes or lobelets always occur along the 
margin of the thallus, or very near to it, but not along cracks on 
its upper side. The squamiform isidia vary considerably in ap- 
pearance, but they do have a certain regularity. When fully grown 
they are usually clearly lobed (Fig. 1), but the lobelets are quite 
irregular. The lobelets are moreover horizontal, whereas the isidia 
from the margin of the thallus and from cracks in it are + vertical. 

Such lobelets which I have sometimes observed on Peltigera 
specimens may have been interpreted by THOMSON as regenerated 
lobes, and they do not have any taxonomic significance. On the other 
hand I am definitely of the opinion that the squamiform isidia 
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(Du Rretz 1924 p. 382) characteristic of P. praetextata are evidently 
confined to this species, and constitute the specific character distin- 
guishing it from the other species of the P. canina group. 


Peltigera rufescens (Weis) Humb. and P. canina (L.) Willd. 


Peltigera rufescens was regarded as a form of P. canina by Var- 
NIO (1899 p. 306), and Du Rretz (1923 p. 117) considered it as an 
unimportant modification. ScHuLz (1931 p.15) says, »Ich sehe 
P. rufescens nicht wie Du Rietz als eine unbedeutende Form von P. 
canina an, sondern als einen ganz hoch ausgebildeten, wichtigen 
Ökotypus des Biotypen P. canina». My own observations confirm 
his statement that the cortical cells of P. rufescens growing in sunny 
situations have much thicker cell-walls at the margin of the thallus; 
P. canina has nothing similar. Besides this thickening of the cell- 
walls, which appears to be connected with the thick margin of the 
thallus usually so clearly evident in P. rufescens (Fig. 2), the cell- 
walls also are brown in some cases. Such a margin of the thallus is 
given as a determining characteristic of P. rufescens in some works 
(e.g. SANTESSON 1949). It must be noted, however, that the margin 
of the thallus is sometimes also like this in specimens of P. canina 
and P. praetextata that are otherwise entirely typical. DEGELIUs 
(1932 p. 35) considers that P. rufescens clearly can be distinguished 
from P. canina and stresses the fragility of the thallus of the former. 
I have studied and collected entirely typical specimens of both 
species growing adjacent to one another in exactly the same habitats 
in various parts of the country (Fig. 8). Sometimes the lobes of the 
two lichens were intermingled, but there were also separate speci- 
mens growing close together. In some cases, the P. rufescens speci- 
men was fertile and the P. canina specimen without apothecia. In 
these instances the habitats were of a kind to give P. rufescens the 
best possible chance to develop properly to fertility. 

Lichen individuals were also shifted. P. rufescens specimens were 
moved to extremely shady and even damper habitats, where they 
were replanted on mossy boulders, rock-cliffs, and the like. The 
lichens were moved in 1950 and 1951, and the latest examination of 
the specimens was in the spring and autumn of 1952, when they were 
found to be unaltered, not having developed large thalli with a 
margin like P. canina. Several specimens did not survive the trans- 
plantation however. The material for the experiments was collected 
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mainly in the Uppsala district and shifted there, though some of the 
specimens were from other parts of the country. Furthermore, 
specimens of P. canina and P. praetextata were moved to habitats 
of the P. rufescens type, e.g. to rock cracks in open fields, sandy 
slopes, and road cuts. Few of the shifted specimens survived. The 
thalli had probably dried out quite quickly, after which the lichens 
had been washed away by rain. There was no change in the ap- 
pearance of those which did survive, though they all appeared to 
have a poorer existence. 

The thallus of P. rufescens is usually described as thicker and 
smaller than that of P. canina. I measured the thickness of numerous 
individuals of both species, choosing in each case specimens which 
were typical, though allowing for appropriate variations. No specific 
difference in the thickness of the thallus could be observed. In 
measuring sections of the thallus, these were all made at about the 
same distance from the margin. The thickness of tomentum, proper 
cortex, algal-layer, and medulla were measured. The development 
of the tomentum varies considerably, and the figures for its thickness 
of course vary correspondingly. As a rule the upper limit of the 
cortex proper is easily distinguished. This also applies to the lower 
limit where the cortex abuts on the algal-layer. But the boundary 
between the algal-layer and the medulla is less clear-cut, since here 
the algae are irregularly arranged. It is likewise difficult to distin- 
guish the lower boundary of the medulla, as the hyphal tissue be- 
comes thinner basally, and the boundary of this tissue with the net- 
work of veins is not at all sharp. The genus Peltigera is characterised 
by the absence of cortex on the underside. Especially on account of 
the varying medulla I do not give a figure of the total thickness of 
the thallus. The transverse sections of P. canina and P. praetextata 
are similar. I thought I discerned a connection between the thickness 
of the proper cortex and the state of development of the algal-layer. 
The cortex thickness in both species may vary from 25 to 50 Hu, 
while the algal-layer ranges from 40 to 80 (95) u. The algal-layer is 
usually somewhat thicker than the cortex; e.g. the cortex 40 p and 
the algal-layer 60 pu. 

I think the difference in the appearance of thallus in the two cases 
may be explained in the following way. The thallus of P. rufescens 
is usually smaller than that of P. canina, and the veins are closer 
together, often running parallel to one another. P. canina, with its 
larger lobes and thinner network of veins, is therefore commonly 
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Fig. 2. Peltigera rufescens (WeEIs) Humps. Fertile lobes, two apothecia lower centre 
and lower right. (About 8x.) Bottom left, edge of thallus. (About 16x.) Delin. 
M. INDUSS. 


somewhat undulated (see Fig. 3), so that it seems to have a thinner 
thallus than P. rufescens. It is also undoubtedly true that thin speci- 
mens of P. canina with slightly developed tomentum have thinner 
thalli than are usual with P. rufescens. 

P. rufescens is common over practically the whole of Scandinavia. 
The habitats include such places as road cuts, heaths, pasture land 
where the vascular plants are scarce, railway embankments, gravel 
squarries where the ground is firm, places where the ground is bare 
and trampled. The species seems to favour artificially created habi- 
tats, and may perhaps be regarded as a coloniser. SERNANDER (1912 
p. 834) says that, like P. spuria (Acu.) DC., it gives the impression 
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Fig. 3. Peltigera canina (L.) Wiup. Sterile lobes, upper and under surface. 
(About 8 x.) Delin. M. Inpuss. 


of being confined to substrata with easily available nitrogen or with 
an abundance of salts. I have also collected the species in localities 
which must be very wet, on occasion at least, e.g. moss-grown sandy 
river banks. Even in such a habitat, the lichen is well developed 
and fertile, so it is clearly suited by such conditions as well. P. ru- 
fescens is thus not at all severely restricted ecologically, and like P. 
spuria tolerates dryness much better than other Peltigera species. 
On the basis of my studies of this species in nature, I would like 
to stress that it can be clearly distinguished from P. canina in the 
field. Naturally, it is true here, as with other closely related species, 
that the determination of untypical individuals is difficult. It should 
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be remembered in this connection that no fundamental genetic 
investigation of lichens has as yet been undertaken. Such an in- 
vestigation would perhaps provide valuable indications for the 
solution of such problems. The results of the shift experiments 
justify the specific status, though I do not suggest that they are a 
direct proof. It appears to be especially difficult for lichens to develop 


vigorously after shifts. 


To conclude, a summary of the morphology of P. rufescens, and 
a comparison with that of P. canina (Figs. 2—3): 


Peltigera canina (L.) WILLD. 


Thallus with large, rounded 
slightly undulated lobes, margins 
growing thinner, turned down. 


The tomentum layer on the 
upper surface + well-developed, 
more so especially towards the 
margins. 


The lower surface light in colour, 
with a well defined network of 
veins. Where the veins are thin- 
ner, they are more distinctly 
marked. The veins are usually 
of the same colour as the sur- 
rounding tissue, but quite often 
they are + dark in colour. 
The network is usually + fine- 
meshed, with tufts of rhizinae 
which are usually denser in the 
middle of the thallus. 


Apothecia on short + vertical 
lobes, spores fusiform, some- 
times slightly curved at the ends 
(falcate), generally 3-septate, 
sometimes 5—7-septate, 35—65 
x 2.5—4.5 u. 


Peltigera rufescens (WEIS) HuMB. 


Thallus with smaller lobes, the 
margins somewhat thickened, 
generally crisp at the edges. 
The tomentum layer on the up- 
per surface + well-developed, 
usually towards the margins, 
and as a rule more marked than 
in P. canina. 


The lower surface light in colour, 
the veins usually + parallel, gen- 
erally of the same colour as the 
surrounding tissue, but quite of- 
ten + dark in colour. Tufts of 
rhizinae on the veins, usually 
denser in the middle of the thal- 
lus. 


As for P. canina. 


Peltigera canina is one of the most common of the Peltigera spe- 
cies in Scandinavia. Examples of its habitats are mossy rock cliffs, 
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Fig. 5. Fig. 7. 


Fig. 4. Peltigera canina (L.) WizrLzLp. Wounded specimen, no isidia formed from the 

cuts, collected and photographed 12 months after the wounds have been made. (Natural 

size.) — Fig. 5. Fig. 4 in detail. (About 3.5 x.) — Fig. 6. Peltigera praetextata (FLK.) 

Vain. Wounded specimen, isidia formed from the cuts, collected and photographed 

12 months after the wounds have been made. (Natural size.) — Fig. 7. Fig. 6 in 
detail. (About 3.5 x.) — Phot. A. DANIELSSON. 
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Fig. 8. Peltigera canina (L.) Wiup. (left) and Peltigera rufescens (WEIS) Hump. (right). 
Specimens from same habitat. (Natural size.) — Phot. A. DANIELSSON. 
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boulders, tree stumps, bare or mossy ground in shady forest. It is 
also common where there are no trees, e.g. in road cuts, on the 
edges of ditches, and in general on ground where the vascular plants 
do not so predominate that lichens cannot develop properly. Speci- 
mens in these drier localities are usually smaller and sterile. 


In a publication on Peltigera species of North America, THOM- 
SON (1950, p. 62) emends P. membranacea established by NYLANDER. 
THOMSON has kindly sent me American specimens of this species. 
On examining Scandinavian herbarium specimens of P. canina, it 
does not seem difficult to find cases where the tomentum is only 
slightly developed and the veins on the underside narrow and clearly 
marked. Furthermore, it seems difficult to distinguish the specimens 
of P. membranacea I have received from the common P. canina, as 
all transition stages to the more tomentose types with thicker thalli 
and thicker veins in a finer network appear to exist. I have also 
collected specimens with such thin thalli on many occasions, and 
regard them as well within the range of variation permissible for 
P. canina. There does not appear to be any definite evidence that 
P. membranacea is genotypically uniform, and it is therefore ad- 
visable not to distinguish it from P. canina. Field studies and the 
examination of herbarium material indicate that the appearance 
of the under surface and the amount of tomentum on the upper 
surface of P. canina are probably conditioned by the habitat, and 
not genetic characters. 


There are in the lichen herbarium of the Institute of Systematic 
Botany at Uppsala experimental specimens of P. canina and P. 
praetextata which illustrate the above argument. There are also 
collections of Peltigera species with lobelets, and mixed specimens of 
P. canina and P. rufescens. 


Institute of Systematic Botany, University of Uppsala. 
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HEPATICAE COLLECTED IN SOUTH AFRICA 1951. 


BY 


SIGFRID "ARNELL. 


1. Metzgeria. 


I have followed the arrangement used by VANDEN BERGHEN in 
» Contribution a létude des espéces africaines du genre Metzgeria» 
(Bull. du Jardin Bot. de V'État, Bruxelles, 1948, p. 187—204). For 
the judgment of the structure of the midrib it is necessary to make 
cross sections from the middle of a segment of the thallus; near 
the division point the midrib is then broader and the number of 
the cortical cells is redoubled. VANDEN BERGHEN reports 10 species 
of this genus from Africa, of these 4 are found in S.A. I have also 
described a new species, M. capensis S. Arn. The arrangement of 
Siv in Trans. Royal Soc. S. Afr. XV, 1926, is completed an corrected 
in several points. I have had the opportunity to compare my collec- 
tions with the type specimens of M. madagassa St., M. Perrotana Sr. 
and M. tabularis St., and I will express my sincere thanks to Dr. 
Bonner, Geneva, for his help in sending them to me. 


Key to the South African species of Metzgeria. 


a. Midrib with 2 dorsal cortical cells on cross section. 
b. Midrib with 2 ventral cortical cells on cross section, marginal hairs 
single. 

c. Numerous disciform gemmae on the margin and the ventral side or 

marginal adventive branches on the margin. 
d. Numerous disciform gemmae without hairs on the margin and 
ventral side, midrib with c. 12 internal cells. 7. M. Elliotii STEPH. 
dd. Numerous adventive branches on the margin, thallus about 1 mm 
broad, midrib with 6 internal cells, male branch with hairs. 
1. M. capensis S. ARN. 
cc. No gemmae or adventive branches, thallus about + mm broad, 

midrib with about 14 internal cells, male branch nude. 

2. M. Perrotana STEPH. 
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Fig. 1. Metzgerea capensis S. ARN. a. Thallus with adventive branches. b. Adventive 
branch. c. Transverse section of the midrib. d. Male_branch. 


bb. Midrib with 4 ventral cortical cells on cross section. Hairs geminate. 
3. M. limbato-setosa STEPH. 

aa. Midrib with 2—4 dorsal cortical cells. 
b. Thallus with disciform gemmae on the dorsal surface, frequently bow- 


formed hairs. 4. M. nudifrons STEPH. 

bb. No dorsal gemmae, hairs straight. 5. M. tabularis STEPH. 

aaa. Midrib with 4—5 dorsal cortical cells. 6. M. muscicola STEPH. 
1. Metzgeria capensis S. ARNELL nov. spec. — Fig. 1. 


Type: ARNELL n. 2150: Cape Province, Knysna, Garden of Eden. Cape 
Province. Knysna: Garden of Eden, n. 2118, 2134, 2137, 2196; Deepwall 
Forest Reserve, n. 1885, 1896, 1913, 1916; Knysna, above the town n. 1655. 

Dioica, corticola, pallide viridis. Thallus latus 1000 p, planus vel leniter 
convexus, dichotomus. Costa anteriore latere cellulis corticalibus biseriatis- 
que, posteriore latere bicellulis 2—3 seriatis tecta, cellulae internae 6. Alae 
et margines separatis setulis ornatae. Alarum cellulae 30 x 30—40 X 50 u. 
Propagulae marginales, primo disciformes, deinde ellipsoides-lineares, ali- 
quibus marginalibus setis ornatae. 


Dioicous, on bark, yellow-green—green. Thallus 1—2 cm long 
and about 1 mm broad, plane or somewhat convex, dichotomously 
branched, segments 4—6 mm long, with numerous adventive bran- 
ches on the margins. Midrib about 80 uw broad, 2 cortical cells on the 
dorsal side, 6 internal cells with thickened walls and 2(—3) cortical 
cells on the ventral side. Dorsal surface of the wings nude, ventral 
side and especially the midrib with rather abundant single hairs, 
to 130 » long. Median cells in the wings 30 x 30—40 x 50 u, margi- 
nal cells 22 x 26—26 x 45 uw. Male branches with few straight hairs. 
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Fig. 2. a. Metzgerea Perrotana Sr., transverse sections of the midrib. b. M. limbato- 

setosa St., transverse section. c. M. nudifrons Sr., ditto: d. Same, disciform gemma. 

e. M. tabularis St., transverse sections. f. Same, female branch. g. Same, with mature 
sporogone. h. Spore. 


Female branches cordate, with up to 140 u long hairs on the margin 
and the ventral side. Calyptra with up to 200 u long hairs. 

The adventive branches without midrib but with hairs on the 
margin. In one case I have seen a male branch on the ventral side 
of such a ribless adventive branch. The thin midrib with few cells 
and the hairy male branches are characteristic and distinguish it 
from all other South-African species of Metzgeria. 


2. M. Perrotana Stepu., Bull. Herb. Boiss., p. 938 (1900). — Fig. 2 a. 


Cape Province. Knysna: Deepwall Forest Reserve, n. 1487, 1508, 
1532, 1606, 1881, 1882, 1876, 1904, 1906, 1924; Garden of Eden, m. 2081, 
2101, 2108, 2111, 2127, 2141, 2149, Bracken Hill Forest, n. 1981, 1991. 

Dioicous, pale yellow on bark. Thallus narrow, to 24 cm long 
and’0.5 mm broad, convex, dichotomously branched and with 
postical branches, segments about 5 mm long. Midrib to 80 u broad, 
2 dorsal cortical cells, about 14 internal cells with thickened walls, 
on the ventral side 2—8 cortical cells, with single hairs up to 160 u 
long. Wings on the dorsal side nude, on the ventral side few single 
hairs, on the margin up to 200 u long, gracile, single hairs, perpendic- 
ular to the ventral surface. Median cells in the alae 20 x 30—30 x 
42 uw with thickened walls and small trigones. Male branches small, 
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nude. Female branches reniform, with to 100 p long straight hairs 
on the margin and ventral side. Calyptra with straight hairs to 100 » 
long. 

M. madagassa STEPH., which species probably will be found in 
S.A., has geminate hairs on the margin of the thallus. 


3. M. limbato-setosa STEPH. (MiLpBR., Wiss. Erg. Deutsch. Zentr.- 

Afr. Exp. 1907—1908, II, p. 111, 1911). Sp. Hep. VI, p. 53, 1917. 

— Fig. 2 b. 

Cape Province. Table Mountain, Disa Gorge, n. 1076. Knysna, Garden 
of Eden, n. 2139. 2115 (on fern). i 

Dioicous, yellow-green—green. Thallus rather large, 2—4 cm long 
and 0.8—1.2 mm broad, convex, dichotomously branched with the 
segments 4—6 mm long, with ventral adventive branches. Midrib to 
120 mm broad, with short hairs on the ventral side, 2 dorsal cortical 
cells, about 16 internal cells in 4 rows, with thick walls, 4 ventral 
cortical cells. Wings nude on the dorsal surface, on the ventral 
surface with few single hairs, marginal hairs geminate, 60—100 p 
long. Cells in the wings with thin walls and small trigones, the 
median cells 27—38 x 40—50 u. Cuticula smooth. Female branch 
cordate, with ventral and marginal hairs 60—100 u long. 

Vegetative reproduction by adventive branches from the margin; 
they develop early a midrib and thus have the same appearance as 
a common thallus. 


4. M. nudifrons STEPH., Hedwigia 31, p. 126 (1892). — Fig. 2 c—d. 


Syn. M. Brunnthaleri STEPH., Denkschr. Kais. Akad. Wiss. 88, p. 725 
(1913) et Sp. Hep. VI, p. 48 (1917). — M. muscicola Sim, Trans. Royal 
Soc. S. Afr. XV, p. 31 (1926). Cape Province. Table Mountain: Disa 
Gorge, n. 1064, 1065, 1069, 1084, 1088, 1091; Skeleton Ravine, n. 579. 
Knysa: Deepwall Forest Reserve, n. 1874, 1885. 

Dioicous, bright green—dark green. Thallus rather large, 2—4 cm 
long, 1.2—2 mm broad, somewhat convex and frequently undulate 
at the margin, especially near the apex, dichotomously branched 
with the segments 2—4 mm long, sometimes ventral adventive bran- 
ches. Midrib to 125 » broad, with ventral hairs, cross section with 
2—4 dorsal cortical cells, about 16 internal cells with thickened 
walls and 4(—6) ventral cortical cells. Wings nude on the dorsal 
surface, on the ventral surface with few single hairs, marginal hairs 
sometimes absent, in pairs or single. Cells in the median portion 
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of the wing 25—36 x 35—54 u, cuticula smooth. Female branch 
cordate with 100—200 u long hairs ventrally and on the margin. 
Gemmae from the dorsal surface of the thallus, disciform or ovate, 
with short hamatiform hairs at the margin, at right angles to the 
ventral side. 


5. M. tabularis STEPH., Spec. Hep. VI p. 61. — Fig. 2 eh. 


Syn. M. furcata Sim, Trans. Royal Soc. S. Afr. XV, 1926, p. 30. Cape 
Province. Table Mountain: Kirstenbosch, on shady stones and on bark, 
n. 523, 532, 534, 550; Nursery Gorge, leg. E. ESTERHUYSEN. 


Dioicous, yellow—green. Thallus to 3 em long and 1—1.25 mm 
broad, dichotomously branched and with postical and marginal 
adventive branches, slightly convex. Midrib 80—90 u broad, 2 dorsal 
cortical cells, 11—16 internal cells with thick walls, 2—4 ventral 
cortical cells with single hairs. Wings nude on both sides or seldom 
with few single hairs on the ventral side, especially near the female 
inflorescenses. Margin with up to 200 pu long single hairs. Median 
cells in the wings 22 x 34—30 x 40 pu, marginal cells about 24 x 26 u, 
walls thin, small trigones. Female branches triangular—cordate with 
marginal hairs to 200 u long. Calyptra hairy. Spores 20 u, round, 
brown with a large green centre, elaters 5 vu broad. Male branches 
not observed. 


7. M. Elliotii Stepu., Bull. Herb. Boiss., VII, p. 936 (1899) et Sp. 
Hep. VI, p. 50 (1917). 


Syn. M. latifrons STEPH., MILDBR., Wiss. Erg. Deutsch. Zentr.-Afr. Exp. 
1907—1908, II, p. 111, et Sp. Hep. VI, p. 53 (1917). 
Cape Province. Caledon, Bettys Bay, n. 677. 


Dioicous, pale green. Thallus 1—2 cm long, 0.65—1 mm wide, 
slightly convex, dichotomously branched, segments 14—34 mm, 
sometimes ventral branches. Midrib 60—80 p wide, with short single 
hairs, 2 dorsal and 2 ventral cortical cells and about 12 internal cells 
(in the S.-A. plant 10 internal cells arranged in 2 central groups of 
3 cells and 2 lateral cells on each side), walls thick. Dorsal side of 
the wings nude and ventral side with only a few short hairs, in the 
margin generally single hairs, 100—180 u long and straight. Cells in 
the wings regularly polygonal, 23—35 x 35—50 u, walls thin, trigones 
lacking or small, cuticle smooth. In the S.-A. plant abundant 
gemmae, disciform and hairless from the midrib and also from the 
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Fig. 3. Lophozia capensis S. ARN. a. Plant with perianth. b. Transverse section of the 
stem. c. Female bracts. d. Marginal cells of a leaf, oilbodies. e. Leaves and amphigas- 
triae. f. Transverse section of the sporogone stalk. 


ventral side and margin, a few also from the dorsal side. Male 
branche nude, female branch reniform and with short hairs in the 
margin and on the ventral side. Calyptra hairy. 

This species has formely been found only in the high Central 
African mountains in the district of Lac Edouard and Kivu (Belgian 
Congo) on an elevation of about 1000—4000 meters. It was sur- 
prising to find it on the coast of the Indian Ocean only a few meters 
above the sea-level (in a ravine with a water-fall). It thus seems to 
have a wider distribution than supposed before. 


2. Lophozia. 


This genus has few species in Africa and from S.A. none are 
previously reported. The species found by me seems not to have 
been described. 


Lophozia capensis S. ARNELL nov. spec. — Fig. 3—4. 


Type: ARNELL n. 1104: Cape Province, Cape Town, The Tube Track 
between Kloof Nek and Blinkwater Ravine, on vertical wet slope. 

Cape Province. Lions Head, wet rock above Round House, n. 218, 
1181. Kirstenbosch, on the side of the entrance path, n. 1207. 

Autoica, minor, rufo-brunnea—viridis, terricola. Caulis ad 4mm longus, 
viridis. Folia caulina imbricata, integerrima-dentata, concava, ad 4 biloba, 
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Fig. 4. Lophozia capensis S. ARN. a. Barren plants. b. Female bracts and upper leaves 

and amphigastriae. c. Transverse section of a perianth. d. Spore. e. Apical cells 

from a perianth. f. Inside of the sporogone wall. g. Outside of the same. h. Male 
plant. i. Antheridium. j. Gemmae. 


sinu recto-obtuso. Cellulae marginales 10 x 16—12 x 14 u, basales 12—22 
x 18—24 u, trigona desunt. Corpora oleacea 0—6, ad 8 u. Folia floriala 
connatas. Perianthia ovato-oblonga, plicis 5, apice crenulata. Sporae 8—10 u, 
elateres 4 X 120 u. Gemmae rufo-brunneae, angulosae, 12 u. 


Autoicous. In thin patches on moist soil, redbrown—green. Stem 
to 4 uw long, sparingly branched below, otherwise not branched, 
dilute green, creeping or, when growing in dense tufts, ascending. 
Rhizoids numerous to near the apex, colourless. Leaves imbricate, 
obliquely inserted (about 45°), somewhat increasing in size towards 
the end, not decurrent, about as long as broad, to 5 bilobed, 
sinus right-angled, rounded, lobes broad, obtuse, margin + crenu- 
late—dentate by single bulging cells. Cells in the margin 10 x 16— 
12 x 14 uy, towards the basis larger, 12—22 x 18—24 up, thin-walled, 
trigones lacking, brown-coloured in the apex of the shoots or in the 
apex of the lobes, cuticula smooth. Oilbodies small, colourless, 
globose, 0—6 per cell, sometimes as large as 8 p and then slightly 
yellow. Amphigastriae fugitive, frequently hyaline, mostly bilobed 
to j—3, concave, slightly patent. Cortical cells of the stem thin- 
walled, 12—14 x 30—50 u, in cross section 12—14 up, isodiametrical 


8—533371 Svensk Botanisk Tidskrift 1953 Sv. Bot. Tidskr., 47: 1 


114 SIGFRID ARNELL 


or slightly smaller in the centre of thick stems. Female bracts 1—2, 
closely imbricate, spinous-dentate, connate, forming a multilobed 
(6—8) wrinkled crown around the perianth. The leaves nearest to 
the bracts larger, bilobed, irregularly dentate. Perianth ovate, with 5 
blunt folds, one on the dorsal side, two on the ventral side, mouth 
crenulate by somewhat elongate cells, 6—8 x 16—22 pu. Capsule ovate, 
brown. Sporogon stalk with 4 small cells in the centre and 8 larger 
peripheral cells, containing chloroplasts. Spores 8—10 p, muriculate, 
when young smooth, brown. Elaters redbrown, 4 < 120 u. Andrae- 
ciae on special shoots. Male bracts of about the same appearance 
as the common leaves, slightly concave. Antheridiae single, ellipsoid, 
with a short stalk, built of two cell-rows. Gemmae redbrown, iz 
celled, at the apex of the leaves, slightly angular, about 12 pu, filled 
with 2—3 large oilbodies, very numerous on barren plants. 

The connate female bracts are characteristic. In sectio Ventricosae 
the bracteole is frequently connate with one of the bracts, in this 
plant it is mostly connate with both bracts. It seems to me that it 
should be placed in a sectio of its own, Sectio Cupuliformis nov. sect., 
characterized by the bracteole being connate with both bracts. 


3. Symphyomitra. 
Symphyomitra tabularis S. ARNELL nov. spec. — Fig. 5. 


Type: ARNELL n. 694: Cape Province, Hottentotts Holland, mouth of 
Steenbrass River. — Type specimens in The Bolus Herbarium, Cape Town, 
and Riksmuseum, Stockholm. 

Cape Province. Peninsula: Constantia Slopes, n. 336, 401; Kasteel 
Poort, wet slope, n. 1036: between Blinkwater Ravine and Kasteel Poort, 
n. 1104. 

Dioica?, mediocris, pallide viridis—purpurascens. Caulis ad 10 mm 
longus, crassus, radicellis longis. Folia caulina conferta, ovato-ligulata, 
apice rotundata. Cellulae marginales apicales 16—22 u, margine ventrali 
elongatae, ad 20 X 50 u, cuticula grosse verrucosa. Corpora oleosa 1—3 per 
cellulam. Folia floralia 2—3-juga, folia caulina minora. Propagulae disci- 
formes, ad 300 u diam. 


Dioicous?, green, sometimes with purple margins of the leaves, 
on wet soil. Stem to 10 mm long, mostly about 5 mm, up to 250 u 
in diameter, green—brownish, frequently dark purple on the dorsal 
side, basally with leafless stolons. Leaves lingulate-ellipsoid, larger 
towards the top of the shoot, alternate, entire or sometimes slightly 
emarginate, hardly decurrent on the dorsal side. Marginal cells in 
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Fig. 5. Symphyomitra tabularis S. ARN. a. Plant with disciform gemmae, dorsal view. 
b. Leaves. c. Female plant in side view. d. Longitudinal section through a female 
organ. 


a distinct row, rectangular, 16 x 22—30 x 40 wu, near the basis 
longer on the ventral side, up to 20 x 50 u, cells in the centre of the 
leaf rounded, 26—34 u long, trigones of medium size, cuticula 
_ roughly papillose. Oil bodies yellowish, 1—3 per cell, 4 x 6—12 x 
12—8 x 20 p, homogenous or composed of small drops. Amphi- 
gastria only present in the top below the female organ, frequently 
hyaline in the margin, entire—slightly dentate, broad, scale-like. 
Female organ terminal (only young ones observed), where the stem 
forms a cavity. Bracts smaller than the leaves, emarginate. Perianth 
shorter than the bracts, irregularly dentate. Archegoniae surrounded 
by paraphyses. The leaves in the vicinity of the bracts with small 
paraphyllous lobes at the base, paraphyses in the dorsal surface 
of the stem in this region. A single spore of unknown origin is 
brown, 26 u in diameter, surface finely granular. Rhizoids single, 
not in bunches, slightly brownish. Gemmae disciform, up to 300 u 
in diameter, arising from the dorsal surface near the vegetation 
point. 

The plant has a habitus resembling Gongylanthus reniformis. 
The alternating leaves, however, distinguish it at once from a Gongy- 
lanthus. Prof. KARL MULLER is agreed with me as to placing the 
plant in the genus Symphyomitra. He writes i.a.: »Die Pflanze steht 
S. glossophylla sehr nahe.» It is interesting to find a plant from this 
genus also in South Africa. The other species are found in S. America, 
Indonesia, Tristan d’Acunha, Australia and N. Zealand. 
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4. Frullania. 


Frullania Garsidei S. ARNELL nov. spec. — Fig. 6. 


Type: ARNELL 1835: Cape Province, Knysna, Deepwall Forest. — Type 
specimen in The Bolus Herbarium, Cape Town. 

Cape Province. Peninsula: Between Kirstenbosch and Constantia 
Nek, n. 137; Kirstenbosch, n. 538; Kasteel Poort, n. 1024, 1025. Caledon: 
Bettys Bay, n. 677. Knysna: Deepwall Forest, n. 1494, 1845, 1933; Parks 
Station, n. 1498. 

Dioica, mediocris, corticola vel rupicola, brunneola. Caulis ad 4 cm 
longus, 130 u diam. Folia dense imbricata, caulems superantia, parum 
concava, basi cordata, et breviter appendiculata, appendiculo obtuso. 
Cellulae marginales 10—12 u, mediae 12—20 p, basales 24 x 30—26 x 38 p, 
parietibus flexuosis, trigonis parvis non coloratis. Lobulus cauli contiguus, 
cucullatus, duplo longior quam latior. Amphigastria obovatocuneata, ad 1/3 
inciso-biloba, lobis triangularitus-rotundatis. Androecia capitata, parietibus 
cellulae bracteae strictis et tenuibus. Perianthia obovata, 5-plicata, plias 
in parte basali tuberculis armatis, rostro longo. Folia floralia obovata, 
obtusa, integra, conduplicata, lobulo oblongo, recurvo et margine interno 
unidentato. Amphigastrium florale liberum, ad + bifidum, lobis longis 
acutis. 


Dioicous, of median size, green—usually redbrown. Stem about 
130 u in diameter, to 4 cm long, irregularly branched. Leaves on 
the stem imbricate, overlapping, elipsoide basis cordate, insertion 
arcuate. Cells in the margin of the leaves 10—12 yu, in the middle 
of the leaves about 12 x 20 p, basal cells 24 x 30—26 x 38 u, walls 
often somewhat thickened and brown, sometimes undulate and with 
nodular thickenings, trigones colourless. Oilbodies small, 4—5— 
3x12, globose, composed of small drops, colourless. Lobulus 
helmet-shaped twice as long as broad, apex rounded, mouth bow- 
formed, wider than the mid-part of the lobulus. Stylus small, to 4 
cells long, usually situated close to the ventral surface of the stem. 
amphigastriae triangular—obovate, broadest above the middle, bifid 
to j—3 lobes triangular—rounded, obtuse—subacute, sinus sub- 
acute, mostly a knuckle on the lateral margin at the basis of the lobe, 
insertion arcuate, often not as wide as the stem. Androecia on short 
branches, globose, marginal cells on the bracts about 12 u, thin- 
walled, quadrate, the other cells about 12 < 30 u, thin-walled, 
rectangular—polyhedrical, no trigones, the cuticula often coloured red- 
brown over the central part of the cells and paler towards the side- 
walls, for which reason the androecium looks spotted. Female organs 
apical. Bracts in 2—3 pairs, the lobe elliptical with rounded apex, 
Sv. Bot. Tidskr., 47:1 


HEPATICAE COLLECTED IN SOUTH AFRICA 1951 117 


Fig. 6. Frullania Garsidei S. ARN. a. Plant with perianth from the dorsal side. 
b. Androecium. c. Lobulus. d. Amphigastriae. e and f. Leaf from the dorsal side. 
g. Plant with perianth from the ventral side. h. Cells from the margin of a male bract. 
i. Cells from the mid of a leaf. j. Female bracts. k. Bracteoles. 1. Transverse sections 
of the perianth. m. Tubercles from the margin of the perianth. n. Elater. o. Spore. 


the ventral lobe pointed on the inner two pairs, margin entire or 
with a short tooth on the median side, the third pair with obtuse 
end on the lobulus. Stylus small. The interior bracteole bifid to 4, 
with long acute lobes, the second bracteole bifid to i with a sharp 
tooth on the lateral margin of the lobe. Perianth ovate, with about 
5 wings, one high ridge and frequently also 1—2 low ones on the 
ventral side, two low ridges or more on the dorsal side, the wings 
with rounded pluricellular tubercles, chiefly in the basal portion. 
Similar tubercles also scattered on the surface of the lower part of 
the perianth. Rostrum 180—200 p long, about 80 uw wide, mouth 
funnel-shaped with slight crenulate margin. Sporogone globose, opens 
to 5-; by 4 valves. Elaters 18 » wide, the mouth-ring 24 p in 
diameter, spiral-thread 4 up wide. Spores 46—50 p in diameter, brown, 
centre green and numerous small dark spots on the surface. Differs 
from F. squarrosa NEES by the form of the lobulus, the form of the 
leaves with cordate basis, the thin-walled cells in the male bracts, 
the long rostrum. F. filiformis St. from Madagascar has no appendix 
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Fig. 7. Calypogeia capensis S. ARN. a. Plant from the ventral side. b. Amphigastriae. 
c. Side-leaves. d. Cell with trigones. e. Insertion of the leaves, seen from the dorsal side. 


on the anterior margin of the leaves. F. excigua St. has a short 
rostrum and shorter lobuli. F. bilabiata St. from Madagascar has 
lacinulate lobulus of the female bracts. 


5. Calypogeia. 


Calypogeia capensis S. ARNELL nov. spec. — Fig. 7. 


Syn. C. trichomanis Sim, Trans. Royal Soc. S.A., Vol. XV, p. 80 (1926). 

Type: ARNELL n. 1103: Cape Province, Table Mountain, Disa Gorge. 

Cape Province. Table Mountain, Disa Gorge, n. 1096; Nursery Gorge, 
E. Esterhuysen. 

Usque ad 2 cm longa et 2 mm lata. Folia dense vel remote disposita, 
rotundata—rectangulata, ad 1 mm longa, ad basin latissima, apice obtuso 
vel haud emarginato, non dentato. Amphigastria circularia, quam caulis 
14—2 latiora, obsolete emarginata. Cellullae folii collenchymaticae, in parte 
superiori 20—22 u, ad basin 22 x 28—48 x 70 u, corpusculis oleosis praeditae. 


Dark green. On moist soil in patches or mixed with other mosses, 
prostrate—suberect. To 20 mm long and 2 mm broad. Side-leaves 
about 1 mm long, slightly convex, roundedly rectangular, longer than 
broad, the apex obtuse, sometimes slightly emarginated, never den- 
tate, basis decurrent. Stem brown—almost black on the dorsal side. 
Rhizoids long, colourless, exceeding from a narrow ellipsoid area at 
the limit between the amphigastria and the stem. Marginal cells in 
the side-leaves in the apex 17—20 u, more proximally 20—22(—84) u. 
Cells in the middle of the leaf about 22 x 48 u, in the basis to 28 x70 u. 
Oil bodies 6—8 per cell, to 5 x 18 wu, oblong, composed of small drops, 
the cells contain plenty of chloroplasts. Walls thin, trigones small, 
formed by the middle-lamina, this usually coloured pink—rosy 
brown. Cells in the amphigastriae in the margin 20—22 yu, at the 
basis to 26—40 u. 
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SMARRE UPPSATSER OCH MEDDELANDEN, 


Föreningens medlemmar uppmanas att till denna avdelning insända meddelanden 
om märkliga växtfynd o. d. 


En Laelio-Cattleya uppdragen ur frö i Uppsala. 


Från den 21 november till slutet av december 1952 stod en Laelio- 
Cattleya i blom i Botaniska trädgårdens i Uppsala nya växthus. Denna 
orkidés historia är åtminstone för skandinaviska förhållanden så unik, att 
den här i korthet skall relateras. 

Den 15 februari 1944 pollinerade professor Erias MELIN i ovannämnda 
växthus en Cattleya intermedia med pollen från Laelia anceps. Kapseln 
skördades den 25 september 1946 (!), varefter moderplantan avtynade och 
dog. 

Moderexemplaret, Cattleya intermedia Groh. var., hemfördes på 1920- 
talet till Sverige av ingenjör SIGURD AMBJÖRN från Brasiliens urskogar. 
Det vid korsningen använda Laelia anceps-exemplarets förhistoria är tyvärr 
diffus. 

Blomfärgen hos den 1952 blommande hybriden var Phlox Pink (65 
RR V-f) med i kronbladskanterna insprängt Phlox Purple (65 RRV-b) 
enligt RIDGWwAY's »Color standards and nomenclature» (1912). Dessa färger 
motsvarades närmast av färgerna 32/3 respektive 32/1 i »Horticultural 
colour chart» (1938). Kronbladslängden uppgick till omkring 7 cm. 


I. 


Nar undertecknad började med sina undersökningar rörande vitamin- 
effekter vid orkidéfréns asymbiotiska groning och pa unga, asymbiotiskt 
uppdragna orkidéplantor, ställde professor MELIN välvilligt det vid kors- 
ningen erhållna frématerialet till förfogande. 

Den 25 oktober 1946 såddes sålunda fröna av Laelia anceps 3 X Cattleya 
intermedia 2 i kulturrér på näragar försatt med olika vitaminer i olika 
kombinationer. (Rörande den asymbiotiska metodiken och kulturfdrhal- 
landena hänvisas till HENRIKSSON, L. E.: Asymbiotic germination of orchids 
and some effects of vitamins on Thunia Marshalliana, Sv. Bot. Tidskr., 
Bd 45: 3, 1951.) 

De plantor, som här komma i fråga, såddes pa näragar (modifierad 
Burgeff Eg,) innehållande 1 gamma (1/1000 mg) av vardera vitaminerna 
B,, C och nikotinsyra per 10 ml näragar. Efter två omplanteringar till 
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Fig. 1. Laelia anceps 3 x Cattleya intermedia 2. Varje stangel bar två blommor. — 
Foto Lars ERIC HENRIKSSON. 


samma substrat voro plantorna den 5 juni 1947 i medeltal 1,5 cm höga. Vid 
denna tidpunkt överflyttades smaplantorna till 125 ml erlenmeyerkolvar, 
vilka innehéllo samma näragar som förut, dock var mängden agar utökad 
till 25 ml och vitaminerna till vardera 25 gamma per kolv. 

Den starkt tillväxtgynnade effekt, som enbart nikotinsyran hade på 
unga plantor av Thunia Marshalliana (se ovannämnda referens), medförde, 
att de unga Laelio-Cattleya-plantorna överflyttades den 30 augusti 1947 
till 300 ml kolvar med 80 ml näragar försatt med enbart 100 gamma nikotin- 
syra per kolv. Tillväxten blev nu avsevärt snabbare, och efter ytterligare 
en omplantering till det sistnämnda mediet var den 25 augusti 1948 den 
överjordiska delen av plantorna i genomsnitt 5 cm. 

Vid den sistnämnda tidpunkten avslutades den asymbiotiska uppdrag- 
ningen i sterilkulturer, och kolvarna överlämnades till trädgårdsmästare 
ENOCH SVENSSON för omskolning till kruka. 

Under den asymbiotiska uppdragningen förvarades kulturerna i ljus- 
termostat, utrustad med både vanlig glödlampsbelysning och kvicksilver- 
lampa. Belysningstiden begränsades till 10 timmar per dygn, och tempe- 
raturen var konstant 20° C. 


Uppsala Universitets Institution för fysiologisk botanik, 10 jan. 1953. 


Lars Eric Henriksson. 
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Fig. 2. Laelia anceps 3 x Cattleya intermedia 9. Blomman c:a 4/, av naturliga storleken. 
Foto Lars ERIC HENRIKSSON. 


II. 


Odling av Cattleya kan inte betraktas som särskilt svar, eftersom manga 
kulturbeskrivningar kunna vara odlaren till hjalp. 

I fraga om ovan relaterade kulturer tillkom emellertid en svarighet, som 
gjorde undertecknad betaénksam: plantornas ringa storlek och glaskolvarna 
gjorde de vanliga planteringsinstrumenten klumpiga. Med en mindre trä- 
klyka till hjälp kunde emellertid flyttningen äga rum från glaskolvar till 
krukor den 25 augusti 1948. 

Några ord böra kanske nämnas om det planteringsmaterial, som vid 
detta tillfälle kom till användning. Ett parti Osmunda-rötter klipptes i 
1 mm långa bitar. Den vid en del rötter ännu kvarsittande jorden sållades 
bort. Rotmassan »tvättades», d.v.s. sköljdes i tre vatten, varefter rötterna 
lades till torkning. Detta material blandades sedan med avskurna toppar (!) 
av Sphagnum, så att sammansättningen blev ?/, Osmunda och 1/, Sphagnum. 
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I denna blandning planterades smaplantorna i 2 tums krukor. Kruk- 
storleken kunde emellertid ha varit något mindre. De rötter av plantorna, 
som vid överflyttningen tagit med sig större eller mindre klumpar agar, 
fingo behålla dessa. Dessutom inblandades i varje kruka en portion av den 
agar, som fanns kvar i kolvarna. Plantorna odlades sedan i ett växthus med 
en temperatur av 15—18° C och med normal fuktighetsgrad. Konstbelysning 
har ej använts vid växthusodlingen. 

Tillväxten var normal under återstoden av 1948 och under 1949. I 
januari 1950 voro krukorna så väl fullrotade, att en omplantering i större 
krukor (4 tums) var behövlig. Planteringsmaterialet var detsamma som 
förut, dock med den skillnaden att Osmunda-rötterna nu klipptes i längder 
av en halv tum. Detta för att göra planteringsmaterialet mer poröst. 

I uppenbart ökat tempo fortsatte tillväxten under 1950 och 1951, var- 
efter plantornas storlek och kraft vittnade om, att den första viloperioden 
kunde sättas in. Och svaret blev den första knoppsättningen i juli 1952, 
vilken resulterade den 21 november 1952 i en dubbel blomning (två blom- 
stänglar med vardera två blommor). Tiden mellan knoppsättning och blom- 
ning måste betraktas som lång. Blomstänglarna hade emellertid en längd av 
hela 40 cm. 

Det må vara odlaren tillåtet att tillägga några ord rörande blomfärgen; 
denna är en förmodligen mycket sällan sedd sådan inom Cattleya-släktet. 
I varje fall har undertecknad inte sett något liknande bland bestånden i 
Kew Gardens, ej heller hos SANDER i St. Albans. Det är emellertid moder- 
exemplarets färg, som går igen. 

Det skall slutligen nämnas, att av de fyra kulturer, som blev det totala 
resultatet, står ytterligare en i skrivande stund inför sin omedelbara 
blomning. 


Uppsala Botaniska trädgård, 10 jan. 1953. 
Enoch Svensson. 


On the presence of Eriophorum angustifolium Honck. in the Southern 
Hemisphere. 


In »Flora Capensis» (1), Eriophorum angustifolium is reported as occurring 
in South Africa, a fact a little surprising when one knows that true Eriophora 
are restricted to the Northern Hemisphere. The indication reads: KALAHARI 
REGION: Transvaal, McLEa in Herb. BoLrus, 6024! 

On my way back from the 7th International Congress of Botany, I had 
the opportunity to work a few hours in the rich herbarium of the Kew 
Gardens, where I had also the pleasure of meeting the eminent British 
caricologist, Dr. E. NELMES. 

There, I found a good specimen of Eriophorum angustifolium from South 
Africa, from Botus Herbarium, and certainly the basis of the report for 
the species in South Africa, together with two other unreported speci- 
mens from the West Indies, one labelled: Sancta Barbara, Isle of Pines, 
Cuba. WILLIAM A. Watson; — the other: Jamaica. Dr. Wricut. Herb. 
ForsyTH. 
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Dr. HERMANO LÉON, the authority on Cuban Flora, to which I communi- 
cated these notes, answered that he doubt if the identification was correct. 
Of the two plants being two good specimens of Eriophorum angustifolium, 
I am perfectly sure. 

The first idea is that the South African specimen could be the result 
of a mixing of labels, but it is hard to imagine three mixing of labels with 
the same species! I think that Eriophorum angustifolium may be better 
considered as a species going quite far south, reaching the West Indies, and 
even being bipolar, such as Carex capitata L., Carex macloviana D’ URvV., 
Polystichum mohrioides (Bory) PrREsL., actors of a mysterious chapter of 
phytogeography that Dr. Du Rretz has worked out beautifully (2). 
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Montreal Botanical Garden (Canada). Marcel Raymond 


Najas marina och Chara tomentosa fran sétvatten i Uppland. 


Najas marina, natesirven, hör till de märkliga artelement som här i 
Norden ha sin huyudférekomst i Östersjön, medan de till sin övriga ut- 
bredning äro bundna till sött vatten (jfr LUTHER 1951, s. 103). Bland de 
arter, som räknas till denna grupp, ar Najas marina den kanske enda, som 
hittills ej har pa påträffats i sött vatten pa Sveriges fastland. 

Fynden av Najas marina i sött vatten i Fennoskandien överhuvud äro 
mycket sparsamma, och de fynd som gjorts härstamma i regel fran sjöar 
avsnörda i sen tid — eller ännu tidvis i förbindelse med saltvatten. BACKMAN 
(1941, s. 4, 5) behandlar artens nuvarande och forna utbredning i Finland, 
men ger även en översikt över dess nordiska utbredning. 

Från Norge är sedan länge en sötvattenslokal känd från en sjö, sent 
isolerad från havet (Arekilen på Kirkö i Hvaler, BLYTT 1861, s. 372). Från 
Danmark och finska fastlandet anges endast brackvattensfynd. På Åland 
finns emellertid Najas i några sjöar på ringa höjd över havet (CEDERCREUTZ 
1947, s. 47). Dessa äro i regel typiska Chara-sjöar. 

De enda tidigare svenska sötvattensfynden äro gjorda i fyra sjöar på 
Gotland. Tre äro tidigare kända: Fardume träsk och Paviken (båda fynden 
gjorda av WesT66; ang. det förstnämnda jfr HARTMAN 1849, s. 233, det 
senare angivet av v. CEDERWALD 1867, s. 172) samt Alndsatrask pa Fårö 
(LUNDQVIST 1936, s. 74). 

Fil. lic. BENGT PETTERSSON har haft vänligheten meddela mig ytter- 
ligare en lokal, den fjärde, nämligen Norrsundatrask pa Fårö, dar arten pa- 
träffades av honom sommaren 1939. 

Fardume träsk ligger 7,2 m ö. h., medan de tre övriga sjöarna ligga på 
obetydlig höjd och ha isolerats tämligen sent. 

Vid regionallimnologiska undersökningar i Uppland sommaren 1952 på- 
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träffade jag den 1 augusti Najas marina i Bredsjon, Roslags-Bro socken, 
Stockholms län. Sjön är belägen c:a 7 km fran Östersjön (Bagghusfjärden), 
och ligger 19,1 m ö. h., d. v. s. mer än dubbelt så högt som någon tidigare 
känd nordisk sötvattenslokal för arten. Sjön är liten: längden ung. 800 m, 
bredden 500 m. Djupet är 1,5—2 m i hela sjön. Geologiskt sett bjuda sjöns 
omgivningar inga speciella särdrag. Berggrunden utgöres av grå gnejs, men 
berg går ej nämnvärt i dagen. Sjön omges av glacial kalkhaltig morän, 
något mosand samt postglacial torvdy. Den beröres ej av något mer marke- 
rat spricksystem. 

Ett tätt Phragmites-bälte kringgärdar sjön, och omedelbart utanför 
detta påträffades Najas växande i glesa mattor. Tillsammans med den 
växte bl. a. Potamogeton pectinatus L. och Zannichellia palustris var. repens 
BoENN. jämte en liten Chara, förmodligen Chara aspera (material insamlat 
vid ett senare besök, 26 okt., var ej mera säkert bestämbart). Längre ut 
består vegetationen i huvudsak av spridda ruggar av starkt kalkinkrusterad 
Chara tomentosa. — Najas är däremot mycket svagt kalkinkrusterad. 

Samtliga dessa arter tillhöra samma brackvattensgrupp, som inlednings- 
vis berördes. 

En vidare undersökning av Bredsjöns vegetation och kvartära utveckling 
har påbörjats, vilken är avsedd att bl. a. belysa frågan om Najas’ ålder i sjön. 

Chara tomentosa ger karaktär åt Bredsjön liksom åt flera s. k. Chara-sjöar 
i östra Uppland. Dess utbredning i stort (BJÖRKMAN 1947, s. 159) erinrar 
om Najas’; i sötvatten finns den inom kalkomradena i Skåne, Västergötland 
och Östergötland samt på Öland och Gotland. I Uppland är den tidigare 
huvudsakligen känd från Stockholmstrakten (HAssLow 1931, s. 116, BJÖRK- 
MAN 1947, s. 167). 

Förutom i Bredsjön har jag funnit Chara tomentosa i tre sjöar nära Erken 
— Vågsjön, Viksjön och Ekasjön. Dessutom växer den i stora bestånd i 
Vängsjön, Gottröra s:n, 3 mil OSO Uppsala (det. prof. H. SKuJA). Därtill 
har doc. HANS LUTHER 5.10.52 påträffat arten i Ekebysjön i Djursholm, 
där den utbildade flera större bestånd (2—10 m i diameter). 

Nedanstående tabell I ger några data angående spec. ledningsförmåga 
(%g9), PH och vattenfärg (° Hazen) i de berörda sjöarna. 


Tabell I. Ledningsförmåga, pH och vattenfärg. 


%o9° 10° pH ° Hazen | Datum 
Bredsjon, Roslags-Bro sin ............ 380 7,9 46 1.8.52 
Dives NATT sr despot Toke ede 360 = 64 26.10.52 
Ekasion,: Estunma Sin’ Gis s<srdsine aie ees 520 8,5 35 30.7.52 
Wiksjén, Lohärad,sm ssp astachfertiden ths 275 Tel: 36 BURY Ba 
Vagsjén, Séderby-Karl sin ........... 260 sid 34 31.7.52 
Vangsjon, Gottréra s:in............... 270 8,0 22 31.8.51 
Diehl ret Panna 280 7,9 22 5.10.51 
d vas bn a 0, ie Qeehe EA EE 250 7,9 = 11.6.52 
Hi ass hosakont bee ore 265 8,1 34 2.8.52 


eG 
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Floristiska anteckningar fran Sarven, en Cladiumsjé i Bohuslän. 


I oktober 1949 fann undertecknad ett bestand av Gotlands-ag, Cladium 
Mariscus (L.) R. Br. i Sarven, en skogssjé i mellersta Bohuslän. Da varje 
ny fyndort för Cladium är av intresse meddelas här några iakttagelser 
angående dess förekomst jämte en kortfattad översikt av kärlväxtfloran i 
och omkring sjön. 

Sarven — på Generalstabens karta 41. Uddevalla NO benämnd Surveln 
— ligger inom Uddevalla stads område, c:a 5 km öster om den egentliga 
stadsbebyggelsen och på ungefär 50 meters höjd över havet. Denna skogssjö, 
vars längd endast är c:a 200 m och bredd c:a 150 m, kan sägas vara en av 
de minsta länkarna i den kedja av smärre sjöar, som i nutiden utgöra 
rester av det kilometerbreda sund, som utgjorde avlopp för Vänerbäckenets 
vattenmassor i subarktisk tid. Stora skalgrusanhopningar c:a 1 km öster 
om Sarven härröra liksom övriga skalgrusförekomster i Uddevallatrakten 
från denna tid. 

Det nyfunna Cladium-beståndet upptar en yta av ungefär 25 m?, beläget 
vid sjöns nordöstra sida. Till största delen utgöres det av sterila exemplar 
men vackra fertila finnas också. Huruvida Sarvens Cladium-bestånd upp- 
kommit genom invandring i relativt sen tid eller om det är av mera ur- 
sprunglig karaktär, är en fråga av intresse. Det förra alternativet är tänk- 
bart, då en större Cladium-förekomst finnes c:a 20 km SO i Hjärtums 
socken. De i senare tid bildade Cladium-kolonierna i norra Uppland visa 
också, att sådan invandring kan ske. Agbeståndet i Sarven kan emellertid 
likaväl utgöra en kvarleva från en tidigare allmän förekomst. Cladium är 
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Fig. 1. Sarven. Utsikt mot NO. Cladium-bestandet, belaget till 
höger om vassudden, är val skyddat mot nordliga vindar av in- 
tilliggande bergspartier. — Förf. foto. 


nämligen funnen fossil såväl i intilliggande mossar som i andra delar av 
mellersta Bohuslän. Enligt von Post (1925) förekom Cladium från den 
postarktiska tidens första skede till en tid efter den postglaciala land- 
höjningens början. När så klimatet förskjutes mot kontinental karaktär, 
försvinner agen från sitt gamla utbredningsområde och kvarlever endast 
på lokaler, där förhållandena äro särskilt gynnsamma. Till för agens fort- 
bestånd gynnsamma faktorer räknar von Post näringsrika ståndorter, 
belägna i kalkförande trakter, samt ett klimat med i huvudsak milda 
vintrar. Sarven ligger inom ett område, som utgör en direkt fortsättning 
åt nordost av det Cladium-rika vildmarksomrade väster om Göta älv, vilket 
av STERNER (1945) beskrives som sönderskuret av trånga sprickdalar och 
inom vilket finnas »här och där i dalbottnarna kalkrika marker, betingade 
av skalgrus eller ishavslera». En mäktig skalgrusförekomst finnes som förut 
nämnts i Sarvens närhet. 

I sitt anförda arbete framhåller även von Post, att agen är känslig för 
mekanisk skadegörelse och att därför intensiv infrysning torde vara den 
omständighet, som i första hand gör, att agen saknas i Eurasiens vinter- 
kalla klimatområden. Å andra sidan har den kunnat hålla sig kvar på 
sådana ställen, där faktorer förefunnits, som motverkat förstörande in- 
frysning, även om klimatet i övrigt varit mindre gynnsamt. Så har med all 
sannolikhet skett vid Sarven. Vintertemperaturen är där visserligen inte 
exceptionellt hög — medeltemperaturen torde under februari månad hålla 
sig vid —2 å —3° C — men sjön ligger i en sänka, skyddad mot nordliga 
vindar av intilliggande bergspartier. Dessutom är agbeståndet beläget vid 
den del av sjön, där ljusinflödet vintertid är maximalt, d. v. s. vid den 
nordöstra delen. I sydväst sänker sig därtill horisonten, och agen växer 
sålunda nästan exakt på det ställe, som vintertid har längst solbelysning. 

Som agen växer vid Sarven, så förekommer den också på andra lokaler. 
Enligt muntlig uppgift av folkskollärare NILs GRIMVALL, som inventerat 
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. 
Fig. 2. Sarven. Utsikt mot SV. Har sänker sig horisonten och 


agen växer nästan exakt pa det ställe vid sjön, som vintertid har 
längst solbelysning. — Förf. foto. 


Cladium-forekomsterna i Hjärtums och Forshälla socknar i Bohuslän, 
finner man den här sa gott som alltid vid sjé6arnas norra och nordöstra 
kanter*. Uppgiften svarar väl mot iakttagelser, som den danske biologen 
WESENBERG-LuND, (1923) gjort vid studiet av växt- och djurliv i danska 
insjöar. Han framhåller, att man ofta tidigt pA våren finner öppet vatten 
vid sjöarnas söderexponerade, d. v. s. norra, sidor, även då isen ligger tjock 
vid de södra och att temperaturen i denna vattenzon under klara mars- 
dagar kan uppgå till 10° å 12” C några få cm från iskanten. Detta värme- 
överskott får stor betydelse för vegetationen, som härigenom blir rikare 
och mera differentierad på de norra sidorna. Detta åter har till följd, att 
mera multnande material avlagras på dessa sidor, vilket enl. WESENBERG- 
LUND skulle vara förklaringen till att läskyddade, smärre sjöar ofta har 
låga stränder på de norra sidorna och branta på de motsatta. 

Agen växer som nämnts vid Sarvens nordöstra del. Här är stranden låg 
och bottnen dyig och mörk, nästan brunsvart. Denna mörka bottenfärg 
kan också ha motverkat infrysningens förstörande verkan på agens öm- 
tåliga rot- och skottsystem. Mera ingående undersökningar angående sjö- 
bottnarnas struktur med speciell hänsyn till denna faktor och betydelsen 
härav för växtligheten ha veterligen inte gjorts, men den tidigt bortgångne 
limnologen GEORG LÖNNERBLAD har i efterlämnade anteckningar, publi- 
cerade av E. NAUMANN (1934), framhållit, att den nu utdöda Trapa natans 
växte på all mörkare bottnar ju längre norrut den förekom. Härav har L. 
dragit slutsatsen, att mörkare sjöbottnar sannolikt äro mera värmehushål- 
lande än ljusare. Om detta är riktigt, skulle den mörka bottnen vid Sar- 
vens nordsida jämte andra här samverkande faktorer ha nedbringat frostens 
skadeverkningar och därmed fördröjt agens utdöende på denna lokal. 


1 BJÖRN HOLMGREN (1921) anger en av Cladium-lokalerna i Blekinge på följande 
sätt: »Augerum, nordöstra stranden av Bastasjön.» Uppgifter av detta slag torde utan 


svårighet kunna framletas ur herbarier och lokalfloror. 
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Den förteckning över kärlväxterna kring Sarven, som följer, gör ej 
anspråk på fullständighet. Den torde dock i huvudsak vara representativ 
för kärlväxtfloran på Cladium-lokalen och i dess omedelbara närhet. 

Frekvensuppgifter ha ej lämnats, då provytor ej analyserats eller frekven- 
sen på annat sätt undersökts. Då området är relativt litet — ett tjugotal 
hektar, sjöns yta medräknad — skulle f. ö. sådana uppgifter i flera fall 
bli direkt missvisande med hänsyn till den omgivande traktens vegetation. 
Cystopteris fragilis och Typha angustifolia må anföras som exempel. Den 
förra växer mycket sparsamt i bergspringor i Sarventerrängen men före- 
kommer tämligen allmänt i intilliggande områden. Med den senare för- 
håller det sig på motsatt sätt, då Sarven är en av dess få lokaler i Uddevalla- 


trakten. 


Artförteckning. 


Lycopodium annotinum. 
Equisetum fluviatile. 
Pteridium aquilinum. 
Asplenium septentrionale. 
A. Trichomanes. 
Athyrium Filix-femina. 
Cystopteris fragilis. 
Woodsia ilvensis. 
Dryopteris Filix-mas. 
D. spinulosa. 

D. Phegopteris. 

D. Linnaeana. 
Polypodium vulgare. 
Juniperus communis. 
Pinus silvestris. 

Picea Abies. 

Typha angustifolia. 
Sparganium minimum. 
Potamogeton oblongus. 
Phragmites communis. 
Anthoxanthum odoratum. 
Alopecurus geniculatus. 
Agrostis stolonifera. 

A. tenuis. 

A. canina. 
Calamagrostis epigejos. 
Deschampsia caespitosa. 
D. flexuosa. 

Sieglingia decumbens. 
Melica nutans. 

Molinia coerulea. 

Briza media. 

Dactylis glomerata. 

Poa pratensis. 
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P. nemoralis. 
Glyceria fluitans. 
Nardus stricta. 
Eriophorum vaginatum. 
E. angustifolium. 
Scirpus lacustris. 
Cladium Mariscus. 
Rhynchospora alba. 
R. fusca. 

Carex canescens. 

. echinata. 

. panicea. 

. Oederi 

. Oederi ssp. oedocarpa. 
flava. 

. rostrata. 

. lasiocarpa. 
Juncus effusus. 

J. conglomeratus. 
Luzula pilosa. 

L. campestris. 
Majanthemum bifolium. 
Populus tremula. 
Salix sp. 

Mryrica Gale. 
Betula sp. 

Alnus glutinosa. 
Quercus Robur. 
Rumex Acetosa. 

R. Acetosella. 
Stellaria media. 
Scleranthus annuus. 
Silene rupestris. 
Viscaria vulgaris. 


agaaaana 
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Nymphaea alba. 

Caltha palustris. 
Anemone Hepatica. 

A. nemorosa. 
Ranunculus acris. 

R. Flammula. 

Sedum Telephium. 

S. acre. 

Saxifraga granulata. 
Filipendula Ulmaria. 
Rubus sp. 

Fragaria vesca. 
Comarum palustre. 
Potentilla erecta. 

P. Anserina. 
Alchemilla sp. 

Sorbus aucuparia. 
Geum rivale. 

Lotus corniculatus. 
Oxalis Acetosella. 
Geranium Robertianum. 
Rhamnus Frangula. 
Hypericum perforatum. 
Drosera rotundifolia. 
D. intermedia. 

Viola sp. 

Lythrum Salicaria. 
Epilobium montanum. 
FE. palustre. 
Chamaenerion angustifolium. 
Cornus suecica. 
Angelica silvestris. 
Peucedanum palustre. 
Andromeda Polifolia. 
Arctostaphylos Uva-ursi. 


Vaccinium Vitis-idaea. 
V. uliginosum. 

V. Myrtillus. 

V. Oxycoccus. 

Calluna vulgaris. 
Erica Tetralix. 
Empetrum nigrum. 
Primula veris. 
Lysimachia vulgaris. 
L. thyrsiflora. 
Trientalis europaea. 
Menyanthes trifoliata. 
Ajuga pyramidalis. 
Glechoma hederacea. 
Prunella vulgaris. 
Lycopus europaeus. 
Veronica Chamaedrys. 
V. officinalis. 

V. Beccabunga. 
Melampyrum silvaticum. 
Euphrasia sp. 
Pedicularis silvatica 
Utricularia sp. 

Galium palustre. 

G. verum. 

Campanula rotundifolia. 
Solidago Virgaurea. 
Gnaphalium silvaticum. 
Achillea Ptarmica. 
Tussilago Farfara. 
Senecio silvaticus. 
Cirsium palustre. 
Centaurea Jacea. 
Leontodon autumnalis. 
Hieracium sp. 


Förteckningen är som nämnts ofullständig. Nagra arter som med all 
sannolikhet finnas inom området, ha av någon anledning ej blivit med- 
tagna i anteckningarna, och då det ej är möjligt att kontrollera deras 
förekomst, då detta skrives (november 1951), ha de ej medtagits. Andra 
åter ha utan resultat eftersökts (Carex limosa, Eriophorum latifolium), då 
deras förekomst vore att vänta. 

Av arter, som saknas i Sarvenområdet, men anträffas i närheten av det- 
samma må nämnas: 


Typha latifolia. 
Scirpus multicaulis. 
Carex limosa. 
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Trollius europaeus. 
Thlaspi alpestre. 
Saxifraga tridactylites. 
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Astragalus glycyphyllus. Lathraea Squamaria. 
Satureja acinos. | Carlina vulgaris. 


I Bäveån, 1 km öster om Sarven, märkas Sagittaria, Butomus och Elodea. 


Florans heterogenitet i Sarvenområdet, så som den avspeglar sig i art- 
förteckningen, är slående. Förekomsten av Cladium, Carex flava, Anemone 
Hepatica och Primula veris i en trakt, där vegetationen präglas av Molinia, 
Nardus, Empetrum, Erica och Calluna, kan verka förbluffande, men för- 
klaringen är enkel: Sarventerrängen är ett av skalgrusförekomst kalkrikt 
område i en i övrigt karg ödemark. 
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RECENSIONER. 


MOLDENKE, HAROLD N. and Atma L., Plants of the Bible. Chronica 
Botanica Company, Waltham, Mass. 1952. 328 pp., 95 fig. Pris dollar 7: 50. 


Bibeln anses ha översatts till 1118 olika språk och dialekter och är 
därmed säkerligen den mest spridda av alla böcker. 

Att den fortfarande utövar en stark litterär dragningskraft på manga 
människor belyses kanske bäst av att en modärn bibeléversadttning nyligen 
blivit en »best seller» i Amerika. Man kan således vänta, att ett modärnt 
arbete över dess växter skall väcka intresse både bland allmänheten och 
bland botanisterna av facket, trots att ämnet behandlats i ett otal böcker 
och avhandlingar ända sedan 1500-talet. Det är inte bara bibelns växter 
som rönt ett sådant intresse. Man har också skrivit avhandlingar om bibelns 
djur, om mediciner nämnda i gamla testamentet, om sjukdomar nämnda i 
bibeln, om bibelns ophtalmologi, om kemiska substanser nämnda i bibeln, 
ja till och med om parfymerna i bibeln (BLipwoop 1882). 

Det första arbetet om bibelns växter trycktes år 1566. Det var givetvis 
på latin och författaren (L. LEMNIUS) utgav senare flera editioner. Bland 
det hundratal arbeten, som uteslutande behandlar bibelns växter, märkes 
flera författade av svenskar. Främst bland dem hör väl nämnas OLOF 
CELSIUS »Hierobotanicon; sive de plantis Sacrae Scripturae», som utgavs 
i två volymer och 1188 sidor i Uppsala åren 1745—47. Det anses vara den 
bästa sammanfattningen, som blivit gjord om bibelns växter, innan man 
började känna till vad som växte i Palestina genom HASSELQVISTS resor 
och Linnés publikation av dessas botaniska resultat. En annan frejdad 
svensk, CARL PETER THUNBERG, har skrivit ej mindre än nio avhandlingar 
om »de wäxter som i Bibeln omtalas» (1828). | 

De äldre arbetena skrevs mestadels av teologer utan naturvetenskaplig 
metodik. Kyrkofädernas åsikter, inre övertygelse och filologiska betrak- 
telser var deras utgångsmaterial, och resultatet blev också därefter. Som 
exempel kan nämnas, att i ett engelskt arbete från 1611 mandel blev hassel, 
asp mullbär, en Acanthus nässlor, fikon sycomor och dill anis. 

Huvuddelen av MoLDENKES arbete består av en systematisk förteckning 
över i bibeln nämnda växter i bokstavsordning efter latinska namnet på 
de arter de anses motsvara. Hade det inte varit säkrare att ordna dem i 
bokstavsordning efter det hebreiska namnet? Nu måste gissningarna placeras 
ganska godtyckligt. För varje art ges bibeltexter och det hebreiska namnet 
jämte redogörelse för de olika uttolkningarna och skälen för dessa. Ofta 
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tillfogas signer och folkloristiska uppgifter om växten ifråga. For att ta 
några exempel kan anföras, att fikon nämnes 57 gånger i bibeln och att 
Evas bekanta fikonlöv är dess första preciserade botaniska uppgift. Man 
har för övrigt bestritt, att fikonlövet skulle avses med uppgiften i Genesis 
3: 7, men MOLDENKE tror dock att så är fallet. Kunskapens träd tror han 
är ett aprikosträd och »äpplet» är alltså en aprikos, i varje fall inte ett 
äpple. 

Balsam från Gilead (Genesis 37: 25) är gummi av Balanites aegyptica 
eller av Pistacia lentiscus. Den galla, som Jesus bjöds på korset (Matt. 27: 34) 
var kolokvint. Liljorna (»shåshån») som nämnas i bibeln är uppenbarligen 
flera olika växter. Sarons liljor skulle vara tazetter, som ännu växer ymnigt 
på slätterna vid Saron, medan man för andra liljor föreslagit Hyacinthus 
orientalis, Iris pseudacorus, Sternbergia lutea, Nymphaea lotus, Cyclamen 
persicum och naturligtvis madonna-liljan Lilium candidum (den minst 
troliga!). Det sista budet från professorn i biblisk botanik i Jerusalem 
EPHRAIM HA-REUBENI — Anthemis palaestina — är en växt som liknar 
kamomillen. Myrran, som heliga tre konungar frambar till Jesusbarnet, var 
gummi av Commiphora myrrah, vilket ofta saluföres som medicin, tonicum 
eller parfym. I Orienten bränns det i templen och användes vid balsamering. 

Man bör nog ändå medge, att mycket även med modärna metoder och 
modärn kunskap ej kan tolkas exakt. MoLDENKE har gått mycket långt i 
att söka identifiera och sätta vetenskapliga namn på allt. När ättika nämnes 
i bibeln ger han latinska namn på 4 ättiksyrebakterier och när »gräs» 
nämnes uppräknar han 6 arter. »Bittra örter» beläggas även med 6 latinska 
namn, ibland vilka även märks maskrosen. Till och med det träd, i vilket 
Judas hängde sig, söker han identifiera. En stark tradition säger, att det 
var i ett Judas-träd, Cercis siliquastrum, men något som helst belägg för 
detta finnes ej i bibeln. På ett annat ställe står det däremot att Judas 
inte alls avled genom hängning. 

Att identifiera orginaltextens uppgift av »ett ting som rullar som ett 
hjul för vinden» (Psaltaren 83:14, Jessaiah 17:13) är sannerligen inte lätt. 
Jerikorosen Anastatica hierochuntica har tippats. Andra förslag är att det 
är fråga om blomställningen av en lökväxt eller om Grindelia Tournefortii, 
en composité, som liknar Eryngium och ibland driver ihop i stora högar. 
Sådana frågor diskuteras mycket ingående i MOLDENKES bok med upp- 
bjudande av både filologisk och botanisk sakkunskap och citat av tidigare 
meningar. 

Man har verkligen gjort allt för att finna sanningen: det finns en särskild 
professur i biblisk botanik vid The Hebrew University i Jerusalem, där 
nyligen viktiga nya rön gjorts. Att man emellertid har all anledning att 
vara försiktig framgår av att det med samma namn uppenbarligen ej 
alltid avses samma växt i gamla och nya testamentets originaltexter. 

Arbetet avslutas med en utförlig litteraturförteckning på över 600 
nummer och med ett 50-tal planscher av växter eller reproduktioner av 
konstverk med botaniskt-bibliska motiv. Volymen är även försedd med 
vinjetter och anfanger här och där. Så finner vi på dess första sida OLLE 
HJORTZBERGS bild av Moses, som slår med staven på klippan, tagen ur 
1927 års svenska bibel. 
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Tyvärr far man kanske säga, att trycket i detta arbete liksom i andra 
fran samma förlag är påfallande kompakt och därför litet svårläst med 
rubrikerna för högt upp på sidorna. Det korniga tjocka papperet ger även 
bilderna ett i viss mån antikt utseende. 

I detta verk får den som intresserar sig för bibelns växter all upplysning 
han kan önska sig. I tolv år har MOLDENKE arbetat på boken, och listan 
över medarbetare är imponerande. Det förefaller, som om man ej skulle 
kunna komma stort längre på detta område. 


Eric Hultén. 


HÅRD AV SEGERSTAD, F. Den värmländska kärlväxtflorans geo- 
grafi. Göteborgs Kungl. Vetenskaps- och Vitterhets-Samhiilles Handlingar, 
6. följden, Ser. B, Bd 7. Göteborg 1952. — 708 sidor. Pris häftad 60:— kr. 


Med detta sammanfattande arbete om Värmlands vixtvirld har HÅRD 
AV SEGERSTAD givit ett viktigt och efterlängtat bidrag till kännedomen om 
vårt lands natur. Det närmast föregående sammanfattande arbetet över 
Värmlands flora är L. M. LARSSONS »Flora öfver Wermland och Dal», vars 
2:a upplaga utkom 1868. En tidrymd på 84 år ligger alltså mellan de två 
arbetena, och så mycket nytt har därunder tillkommit på systematikens 
och växtgeografiens områden, att ett modernt arbete om landskapets 
växtvärld måste framstå som högeligen önskvärt. 

HÅRD AV SEGERSTADS fältarbeten för den nu publicerade avhandlingen 
ha utförts 1936—1949. Han har också kring sig samlat åtskilliga exkurre- 
rande medhjälpare. Cirka 4/5 av landskapet ha metodiskt genomsökts; från 
den återstående femtedelen = landskapets norra del norr om 60? 20’N. lat. 
föreligga blott mera spridda observationer. För arbetet ha vidare de offent- 
liga herbarierna och litteraturuppgifter utnyttjats. 

Efter inledningen följer ett kapitel om värmlandsflorans utforskande. 
Framställningen visar bl.a. att GöRAN WAHLENBERGS »Florula Werm- 
landica» (handskriven, i Uppsala Universitetsbibliotek) och »Flora Suecica» 
(1824, 1826) i högre grad än vad som tidigare har stått klart kunna be- 
traktas som grundläggande arbeten för kännedomen om landskapets flora. 

I kapitlet om klimatet finner man tabeller och diagram, som belysa 
skillnaderna i temperatur och nederbördsförhållanden mellan olika platser 
inom provinsen. Även mikroklimatet ägnas uppmärksamhet; bl. a. visas, 
att Klarälvens vattentemperatur under sommaren är lägre än andra älvars 
med sydligare härkomst, vilket möjligen förklarar en del nordliga arters 
nedstigande mot söder utefter älven; de kalla källornas växtgeografiska 
betydelse påpekas även. 

I fortsättningen skildras områdets senkvartära utveckling, växtvärldens 
invandring och bebyggelse- och odlingshistorien. Storvänerns gränser belysas 
med kartbild, så även åkerarealens nutida fördelning jämte belägenheten 
av gångna tiders järnbruk och hyttor. Också våra dagars järnvägs- och 
landsvägsnät visas med karta. — Nästa avsnitt behandlar berggrund, 
jordarter och topografi, och framställningen illustreras med kartor över 
landskapets grönstens- och kalkförekomster, lerornas utbredning, åsar och 
åsgrus, sandavlagringar, myrar, kalt berg och landområden högre och lägre 
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än 200 m 6. h. Har framhållas också karakteristiska drag hos floran inom 
landskapets olika delar. Särskilt betonas sardragen hos Vänerområdet. 

Det femte kapitlet behandlar florans förändring i historisk tid, närmare 
bestämt de arter, som på de senaste 125 åren fått påtagligt ökad utbredning 
på kulturmark i Värmland. Förteckningen upptar 58 arter. Några av de 
anförda arterna äro emellertid sällsynta och kanske också obeständiga. 
Verkligt goda exempel på en kraftig frammarsch ge bl. a. Aegopodium 
podagraria, Alopecurus pratensis, Arabis arenosa, Cerastium arvense, Chae- 
norrhinum minus, Dactylis glomerata, Galium mollugo, Poa compressa och 
Senecio viscosus, alla utom Chaenorrhinum karterade. I förteckningen saknas 
Matricaria suaveolens, som numera är spridd över hela landskapet, och 
Campanula rapunculoides, som icke sågs av MYRIN 1831. Amelanchier 
spicata hade kunnat nämnas vid sidan av Sambucus racemosa, som finnes 
med. Några vatten- och strandväxter kunna tilläggas. Elodea samlades i 
Värmland första gången 1895. Typha latifolia har säkerligen blivit mycket 
vanligare sedan LARSSONS tid. Scirpus radicans sprider sig för närvarande 
i grannprovinsen Dalarna; den var okänd för LARSSON och är kanske även 
i Värmland relativt ny. 

I de två följande kapitlen diskuteras nordliga och sydliga arter och 
ekregionens nordgräns, vidare subatlantiska och kontinentala arter. Ett 
särskilt kapitel ägnas åt vegetationen kring Klarälven, ett annat åt Bergs- 
lagen och de nordliga mesotroferna, som därstädes finna gynnsamma 
betingelser. Till Parnassia-diskussionen i detta avsnitt vill jag foga den 
kommentaren, att jag genom fleråriga omfattande odlingsförsök har kommit 
till det resultatet, att både diploid och tetraploid Parnassia visa så stor 
variation i fråga om bladform, bladstorlek, staminodiernas glandelantal 
etc., att det är omöjligt att från makroskopiska karaktärer dra slutsatser 
om kromosomtalet. 

Bokens tionde kapitel handlar om växtgränsernas natur m.m. Här 
diskuteras bl. a. de aktuella ståndortsfaktorernas och spridningshistoriens 
roller för växtarters förekomst. Den mycket ojämna, delvis öartade för- 
delningen av Arctostaphylus uva ursi i Värmland anser förf. bäst kunna 
förklaras spridningshistoriskt. Det synes mig svårt att acceptera tanke- 
gången, då man väl måste antaga, att de bärätande djuren, främst fåglarna, 
som ha givit en allmän utbredning åt t. ex. lingon, blåbär, odon och tranbär, 
frakta omkring Arctostaphylus-fröna på samma sätt. 

Växtförteckningen omfattar 249 sidor. I fråga om den typografiska ut- 
styrseln synes den mig vackrare än alla andra sådana, som jag tidigare har 
sett. Släktena Rosa och Hieracium äro uteslutna. Taraxacum behandlas 
av fil. d:r G. HAGLUND. Inhemska arter och bofasta inkomlingar anges 
med fetstil, + obeständiga adventivväxter och förvildade arter däremot 
med kursiv stil. Med bortseende från det dryga hundratalet småarter 
av Taraxacum upptar förteckningen 802 fetstilsarter (småarterna av 
Alchemilla vulgaris räknas i denna statistik = 1 art, hybriderna Symphytum 
asperum x officinale och Mentha aquatica x arvensis ha behandlats som arter 
och ingå i summan), vidare 13 stycken underarter och varieteter likaledes 
utmärkta med fetstil. Med kursiv stil anföras 155 arter och 100 hybrider 
(därav 43 Salix-hybrider). Scirpus fluitans och Carex diversicolor ha tryckts 
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med fetstil men kunde kanske lämpligare ha anförts med kursiv stil och 
inom parentes med tanke på den osäkerhet, som vidlåder uppgifterna (den 
förstnämnda arten har även utelämnats i HULTÉNS atlas). Artvärdet för 
några, t. ex. Poa irrigata, Polygonum calcatum och Pedicularis opsiantha, 
kan betvivlas. Det är naturligtvis många gånger vanskligt att avgöra, om 
en art kan betraktas som bofast. Chrysanthemum segetum anföres med fet- 
stil, Vicia villosa däremot med kursiv. Rec. betraktar den senare som mera 
beständig i Svealand och skulle ha föredragit omvänt bruk av stilsort. För 
de sällsynta annuellerna Impatiens parviflora och JI. Roylei användes 
fetstil, medan den fleråriga flerstädes förvildade Armoracia rusticana får 
nöja sig med kursiv. Den sällsynta och ej på länge sedda Chenopodium 
urbicum har fått fetstil, Melilotus-arterna däremot kursiv etc. 

Så vitt jag har kunnat finna, har HÅRD AV SEGERSTAD upptäckt 18 för 
landskapet nya bofasta växtarter, vartill ytterligare komma några fynd 
av adventiva och förvildade växter. 

Det ligger nära till hands att göra en liten jämförelse mellan Värmland 
och Dalarna, då dalafloran nyligen (1949) har presenterats av ALMQUIST. 
Värmland har åtskilligt mera av sydliga växtarter, men artantalet blir 
ändock några tiotal arter lägre, beroende därpå att drygt 50 av de fjäll- 
växter, som finnas i Dalarna, icke ha observerats i Värmland, och att 
Värmland är fattigt på vattenväxter. Icke mindre än 10 i Dalarna iakttagna 
vattenväxter äro okända från Värmland, bl. a. 6 Potamogeton-arter. 

Växtförteckningen följes av en lista över bidragsgivarna med personalia 
och uppgifter om vederbörandes botaniska insatser och dessutom av en 
lista med ortnamnsförklaringar. Litteraturförteckningen 'sträcker sig över 
9 sidor. Arbetet har en fransk resumé på 21 sidor. | 

Kartbilagan i slutet av boken innehåller 270 växtkartor. Därtill komma 
19 kartor i texten med 29 markerade arter. Sammanlagt finnas alltså 299 
växtarter karterade i arbetet. Kartorna belysa på ett utomordentligt sätt 
de vaxtgeografiska förhållandena inom landskapet. En älvdals växt- 
geografiska betydelse har mig veterligen aldrig förr i den nordiska växt- 
geografiska litteraturen framstått så tydligt som i detta arbete. Kartorna 
över bl. a. Salix daphnoides, S. triandra, Agropyron *muticum, Carex 
aquatilis, Polygonum foliosum, Erodium cicutarium och Setaria viridis äro i 
detta hänseende vaAltaliga. 

Den norra icke systematiskt genomsökta delen av landskapet borde på 
kartorna ha varit avskiljd t. ex. genom en streckad linje. För arter, som 
äro inskränkta till landskapets södra del, har en sådan markering givet- 
vis inget intresse, vilket den däremot har främst i fråga om sådana arter, 
som med spridda förekomster nå landskapets nordända. Rec. skulle också 
gärna ha sett, att underlagskartan hade varit något detaljrikare, att t. ex. 
Stora Le, Lelången, Västra Silen, Värmeln etc. hade funnits intecknade. 
Socken- och häradskartan, nu placerad på sid. 128, hade varit lättare att 
snabbt hitta, om den hade stått som sista karta i boken. Den som behöver 
begagna översiktskartan, hade nog känt sig nöjdare med densamma, om 
Klarälven och de större sjöarna hade funnits med liksom på underlags- 
kartorna. 

Bokens sista sidor upptas av ett artregister. 
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En väldig möda och en imponerande uthållighet, även nar hälsan så 
småningom blev vacklande, ligga bakom arbetet. Vi ha anledning att vara 
HÅRD AV SEGERSTAD synnerligen tacksamma för den översikt av den 
värmländska floran, som han har skänkt oss. Gunnar Dohammarn 


ROLF SINGER: The »Agaricales» (Mushrooms) in Modern Tax- 
onomy. — Lilloa 22. — 832 sidor. Buenos Aires 1951. 


Envar som något sökt följa med vad som händer inom den moderna 
taxonomiska mykologien har länge känt behovet av en modern samman- 
fattning om »skivlingarna». Grunden till ett främst på anatomiska karak- 
tärer uppbyggt naturligt system lades av Fayop och PATOUILLARD, och 
det fortsatta arbetet har i stor utsträckning utförts av franska forskare. 
Det må blott erinras om den nyligen bortgångne R. Maire och om de 
alltjämt verksamma R. Herm, M. JosSERAND, R. KUHNER, M. LocguIn, 
R. ROMAGNESI. I senare tid ha också forskare av andra nationaliteter . 
framträtt pA arenan, såsom nordamerikanaren A. H. Smiru och den tysk- 
födde R. SINGER. Genom sina skiftande arbetsfält (Tyskland, Ryssland, 
Spanien, U.S.A. och Argentina) har den sistnämnde haft större möjligheter 
än de flesta att i naturen stifta bekantskap med världens skivlingsflora. 
Genom sina tidigare arbeten (främst »Das System der Agaricales» i Ann. 
myc. 1936—43) har han gjort sig känd som en de mest radikala nyordnarna 
inom skivlingssystematiken och som en utomordentligt god litteraturkän- 
nare. Ett sammanfattande, resonerande och refererande arbete av hans 
hand måste därför av alla intresserade hälsas med stor glädje. 

Den digra boken inleds med en mycket innehållsrik och välskriven kritisk 
översikt på omkr. 100 sidor över de taxonomiskt användbara karaktärerna. 
Härpå följer ett tankeväckande avsnitt om skivlingarnas fylogeni. Förf. 
understryker kraftigt de otvetydiga sammanhang, som påvisats mellan 
vissa skivlingar och vissa gastromyceter, såsom sammanhangen mellan 
Russulaceae (Russula och Lactarius) och Astrogastrales (d. v. s. Hydnangium, 
Arcangiella, Elasmomyces m. fl.) och mellan skivlingsslaktet Cyttarophyllum 
och gastromycetsläktet Galeropsis ävensom serierna Boletinus decipiens 
- Gastroboletus - Truncocolumella - Chamonizxia- Rhizopogon och Coprinus - 
Xerocoprinus - Montagnea. 

När hymenomyceterna uppdelades i Aphyllophorales och Agaricales 
antogs gränsen mellan dessa grupper vara skarp. Likheterna mellan exem- 
pelvis de aphyllophorala polyporaceerna och de agaricala boletaceerna 
liksom mellan det aphyllophorala släktet Cantharellus och de egentliga 
skivlingarna befunnos vara enbart ytliga. De sista decennierna har emellertid 
ett nytt sammanhang uppdagats, som synes obestridbart, nämligen en 
serie ledande från Polyporaceae (s. str.) via Lentinus till Pleurotus, under 
det man åtminstone hittills ej kunnat finna någon genomgripande gräns 
mellan sistnämnda släkte och de »egentliga» skivlingarna. Det synes vidare 
icke osannolikt, att det aphyllophorala släktet Leptotus (= Dictyolus) leder 
över till vissa Omphalia-arter, vilka sin tur hänga samman med äkta 
skivlingar. Att skivlingarna ej kunna vara en primitiv grupp förefaller 
uppenbart. Man har försökt härleda dem från Aphyllophorales eller från 
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gastromyceterna. Förf. diskuterar ingående pro och contra och stannar 
för egen del vid en kompromiss, som förefaller rec. föga tillfredsställande, 
nämligen att Agaricales till en del härstammar från Aphyllophorales och 
till en annan del från gastromyceter. Förf. erkänner också svagheten i sin 
hypotes, nämligen att man icke inom skivlingarna kan finna en skarp 
gräns, som skiljer aphyllophorales-ättlingarna och gastromycet-ättlingarna 
från varandra. Någon acceptabel hypotes står emellertid ännu ej till buds. 

Bokens huvuddel intas av den taxonomiska behandlingen av familjer, 
släkten och deras underavdelningar. Förf. erkänner sammanlagt 163 släkten 
och fördelar dem på 15 familjer. De flesta av dessa synas vara naturliga, 
men flertalet vitsporingar förenas som en nödfallsutväg i familjen Tricholo- 
mataceae och fördelas där på 10 tribus. För varje familj ges först en utförlig 
beskrivning och därefter en diskussion av dess omgränsning och dess 
fylogeni samt ett examinationsschema till dess släkten. Släktena behandlas 
på samma vis, varjämte kortfattade notiser om utbredningen och den 
praktiska betydelsen lämnas samt en redogörelse för hur pass väl undersökt 
släktet är. Slutligen redogöres för släktets indelning och nämnas de vikti- 
gaste arterna eller samtliga. Ibland lämnas även examinationsschemata 
till arterna. En skivlingsspecialist kan naturligtvis finna mycket att an- 
märka på i fråga om detaljerna. Förf:s släktomgränsningar och system 
betyda naturligtvis ej sista ordet; det gör förf. ej heller anspråk på att de 
skola vara, tvärtom är han mycket angelägen att betona, hur många 
dunkla punkter som ännu finnas; han är också själv en av de ivrigaste att 
rucka på sina egna enheter. Var och en som arbetar med skivlingar ävensom 
envar som intresserar sig för vaxtrikets system och för fylogenetiska 
spörsmål har dock här fått en oumbärlig uppslagsbok. 


John Axel Nannfeldt. 


A. PirAT: Klié k uréovani naSich hub hribovitych a bedlovi- 
tych. — Agaricales. Agaricalium europaeorum clavis dichotomica. — 
Praha 1951. 


Den kände tjeckiske mykologen A. PitAT har berikat svamplitteraturen 
med denna stora volym, 719 sidor i kvarto, omfattande Europas skivlingar 
dikotomt anordnade och med utförliga beskrivningar. Da arbetet emellertid 
är helt skrivet på tjeckiska undandrar det sig flertalet mykologers bedöm- 
ning och användning. Av stort värde för alla äro emellertid de 661 vältagna 
och utmärkt reproducerade fotografierna. Likaså äro de utförliga litteratur- 
listor, som beledsaga varje släkte, mycket användbara, så ock de citat av 
illustrationer och litteratur, som återfinnas under varje art. Värdet av ett 
arbete som detta beror naturligtvis i hög grad av dess fullständighet. Ett 
sådant arbete kan ej grunda sig på personlig kännedom om alla de behand- 
lade arterna utan måste i stor utsträckning vara av kompilatorisk natur. 
Litteraturen synes vara utnyttjad med stor fullständighet när det gäller de 
speciellt mykologiska tidskrifterna, däremot kan man finna luckor i förf:s 
litteraturkännedom, när det gäller uppsatser publicerade i andra tidskrifter. 
Ett stort fristående skandinaviskt arbete, som tyvärr undgått förf:s upp- 
märksamhet, är F. H. MÖLLER: Fungi of the Faeröes. 
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Av stort intresse är att se férf:s systematiska anordning av skivlingarna. 
Homobasidiomyceterna indelas i tre ordningar: Aphyllophorales, Agaricales 
och Gastromycetes; Agaricales i sin tur i sex familjer, naml. Boletaceae, 
Gomphidiaceae, Pavxillaceae, Hygrophoraceae, Russulaceae och Agaricaceae, 
vilken sistnämnda delas i ej mindre än 15 underfamiljer. Alltsomallt er- 
kännas inom Agaricales 81 europeiska släkten. Bihangsvis behandlas också 
den aphyllophorala familjen Cantharellaceae med släktena Cantharellus, 
Craterellus, Neurophyllum, Dictyolus (= Leptotus) och Arrhenia. Såvitt det 
kan bedömas enbart av uppställningen innehåller förf:s system inga princi- 
piella nyheter. 

När man ser detta arbete beklagar man djupt språkdräkten, ty publicerat 
på ett mera allmänt känt språk skulle det bliva mycket flitigt utnyttjat. 


John Axel Nannfeldt. 


BURKART, Arturo. Las Leguminosas Argentinas silvestres y 
cultivadas. 2nd ed., 569 pp., 130 fig., 22 pl., 1 col. pl. 1952. Acme Agency, 
Suipacha 58, Buenos Aires, Arg. (The Argentine Leguminosae, wild and 
cultivated). 


The book contains 22 chapters of which the first seven consist of a 
general study of the family and the remainder, except the last one which 
comprises a very full bibliography, with its taxonomical treatment. An 
index to the vernacular and scientific names completes the work. 

The 130 text figures are intended to illustrate all the genera that occur 
in Argentina and for this purpose the more typical species have been 
chosen. The drawings show the floral organs, details and fruits, as well 
as a fragment of the vegetative parts where considered useful. Three of 
the 22 plates are photographs of leguminous trees in nature whilst the 
others are studies of seeds. The coloured plate is of three typical Argentine 
species. 

Although the book is really a taxonomical study of this family whose 
species are of considerable importance in a great country such as the Ar- 
gentine with its many different climatic conditions and phytogeographical 
areas, the practical approach has also been successfully attempted. Thus 
whilst the first seven chapters give a very detailed description of the 
various organs of each of the species, they also contain much data on the 
symbiosis, ecology, phyllogeny, cariosystematics, etc. and there are two 
full chapters introducing the reader to the importance and uses of these 
plants. 

When dealing with the family, the author follows ENGLER and PRANTL, 
maintaining the classical arrangement in the three big subfamilies and the 
genera are keyed in three separate parts. Each genus, whether wild or in- 
troduced (the latter indicated by an asterisk), whether cultivated or grow- 
ing wild, is carefully described and its species recorded. Habitat, distribu- 
tion and utility and occasional other data are indicated and in many of the 
genera where all or a great majority of the species are known to the author, 
he adds a dichotomous key for them. In this, the second edition, 58 genera 
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are so keyed, including the difficult Acacia, Cassia, Adesmia, Mimosa, 
Rhynchosia, etc. Data on the chemical constituents of the plants when of 
chemical or therapeutical value and mentioned in modern works, have 
not been overlooked. 

In addition to the 145 genera that occur in Argentina, the author has 
also dealt with those that have been found occasionally but which have 
not become established. 

The value of the book is much enhanced by the addition of 37 pages of 
keys for determining the species through their seed characters and the 
final 19 plates show these characters, illustrating both entire and sectioned 
seeds. 

An appendix gives the Latin diagnosis of the new taxa discovered by the 
author during the preparation of the book. 

Although written in Spanish this publication will be found useful by 
botanists of every country since wording is concise and clear and easily 
followed by anyone accustomed to reading botanical literature, and the 
text is supported on every hand by carefully executed drawings. 


Alicia Lourteig. 
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J. A. O. SKÅRMAN. 
12/12 1862—19/8 1950. 


AV 


J. F. NORDWALL. 


Redan ha mer än två ar förflutit, se- 
dan den gamle botanist, vilkens namn 
och bild nu här ses, gick till sina fader. 
Och ända hittills har ingen runa ristats 
om honom på något blad i denna tid- 
skrift. Alltför länge ha vi väntat på 
varann med en sådan tacksamhetens 
och vördnadens gärd åt minnet av 
denne veteran bland vandrande for- 
skare i den svenska florans värld — och 
tillika frikostig donator till Svenska bo- 
taniska föreningen. En representant av 
guds nåde för den mer idylliska, natur- 
historiska sidan av den botaniska veten- 
skapen och en märklig man även som 
lärare och människa, förtjänar han full- 
väl att jämte sitt verk här bringas i 
hågkomst. 

JOHAN ALBERT OTTO SKARMAN Var 
fodd den 12 december 1862 i ett lant- 
brukarhem, Undevi herrgard i Tiveds 
socken i nordöstra Västergötland, med 
sjön Unden nära i väster och Vättern 
borta i öster. Största delen av födelse- 
socknen tillhör — så besktiver han den 
själv — »den stora obygd, som är känd 
under namn av Tiveden. Här växla i regeln stora skogar och skog- 
klädda åsar med småsjöar och en massa sumpmarker av varierande ut- 
seende — —. Naturen synes ofta storslagen, hälst när man från någon 
lämplig utsiktspunkt kan blicka ut över ett större område; det hela ger 
intryck av ett stycke Norrland.» Berggrunden är granitisk och jordmånen 
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»Overvigande mager — —. Rimligtvis kan icke floran under dessa forutsatt- 
ningar utmärka sig genom någon högre grad av omväxling.» Om sålunda 
födelsesocknens natur inte var särskilt ägnad att uppamma botaniskt 
intresse, så erbjöd däremot den sydliga grannsocknen, Undenäs, där han 
kom att tillbringa största delen av sin barndom och tidigaste ungdom, en 
starkare lockelse i detta hänseende. Här var naturen mera skiftande och 
rikare. Här skådade den botaniserande gymnasisten Bölets ängar. Vackrare 
än namnet voro ängarna själva, av lövängskaraktär. De utgjorde »den 
rikaste och vad floran angår utan jämförelse intressantaste växtlokalen», 
med en berggrund av kalkrik grönstensskiffer och därför med en mark, 
som gynnade kalkälskande växter. Som sextonåring kom SKÅRMAN 1878 
för första gången till detta botaniska Gosen och fann där Cypripedium, 
guckuskon, och andra märkliga växter. Kanske bidrog mötet med denna 
av naturen välsignade plats till den unge JOHAN SKÅRMANS val av väg i livet. 
Hans kommande uppskattning av denna benådade nejds växtgeografiskt 
historiska värde tog sig uttryck, då han i sin mannaålder drog försorg om 
fridlysning och vidmakthållande av delar av detta område — jämte den 
i en björkhage ej långt därifrån växande röda skogsliljan (Cephalan- 
thera rubra), vilken orkidé här hade sitt enda kända tillhåll i hela Västergöt- 
land. — Större ryktbarhet hade dock en växt i själva födelsesocknen: i 
dennas sydöstra hörn ligger en av de fyra små Tivedensjöar, vilka, så vitt 
man vet, ensamma därom i hela världen hysa den vilda röda näckrosen. 
Åt denna berömda dotter av dessa ensliga och oländiga obygder kom 
SKÅRMAN att ägna några blad (i denna tidskrift). Det var på hans till- 
skyndan, som dess fridlysning i nämnda lilla sjö, Västra Kroktärn eller 
Kroksjön, och i dennas tvillingsjö inom Närke, Östra Kroksjön, genomfördes 
år 1915 (efter ansökan från dåvarande disponenten vid Laxå bruk CARL 
SAHLIN, som redan 1905 hade utverkat skydd för samma växt i Fagertärn, 
en grannsjö inom Närke — en av de allra första officiella fridlysningarna 
i vårt land av något naturföremål). 


Student i Vänersborg 1881, förvärvade SKARMAN sin akademiska utbild- 
ning i Uppsala: fil. kand. 1886, fil. lic. 1890, fil. dr 1892. Före doktors- 
graden hade han gått provår vid h. allm. läroverket i Uppsala. Hans lärare- 
tjänstgöring blev därefter beständigt förlagd till Stockholm. Först vikarie- 
rande extra lärare vid Norra latinläroverket, utnämndes han 1900 till 
adjunkt vid Nya elementarskolan och 1905 till lektor vid h. allm. läroverket 
å Östermalm. Även vid privatskolor undervisade han. — Vida bekanta 
för talrika generationer skolungdom äro hans läroböcker i botanik, med 
ett undantag omarbetningar av K. B. J. FORSSELLS. 

Här må vara platsen för några uttalanden om SKÅRMAN som lärare och 
"kamrat. Därom heter det sålunda i rektors avskedsord till honom i Oster- 
malmsläroverkets årsredogörelse 1928, då S. nått pensionsåldern: »Med 
"honom har läroverket förlorat en lärarepersonlighet, vars mångåriga, i 
sillspord grad förtjänstfulla verksamhet är värd den varmaste tacksamhet. 
Han har skapat sig ett bestående minnesmärke i läroverkets biologiska 
institution, vars rikhaltiga samlingar och monstergilla ordning äro vida 
kända. Hela hans arbete vid läroverket har varit präglat av pliktkänsla, 
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rattradighet, ridderlighet, kunskapsrikedom och kärlek till ungdomen. I 
kamratkretsen har han varit en sammanhallande kraft, vanfast, trofast och 
avhallen — —.» — Ett annat offentligt vittnesbörd om läraren SKARMAN gav 
vid hans död en gammal vän och f. d. skolchef: »For manga generationer av 
tacksamma lärjungar star han ännu efter årtionden som den ideala larar- 
gestalten. Den respekt han personligen ingav var självklar. Hans undervis- 
ning var pa en gang medryckande intressant, stilfull, Askadligt klar och 
eftertrycklig.» Och det tilligges, »att han trots en med aren starkt till- 
tagande dövhet ej behövde vidkannas någon minskning i auktoritet». — 
Slutligen ge vid ordet åt en av hans f. d. lärjungar: »SKARMAN Var en 
naturlig charmor utan alla åthävor. Hans uttrycksfulla, sonora röst (han 
var en utmärkt sångare), som föreläste och förhörde på samma behagliga 
och märgfulla vis, och hans gentlemannamässiga katedersätt — — skapade 
hos oss en genom åren kvarblivande beundran och tillgivenhet, även hos 
dem, för vilka hans ämnen voro biämnen. Vi lärde oss att i honom uppskatta 
en verkligt skicklig lärare och en sällsynt nobel man.» 

Till det läroverk, där han i över tjugo år verkat som lektor, testamen- 
terade han en fond dels till stipendium, dels till premier för biologiskt 
särskilt kunniga lärjungar. 


Hans botaniska publikationer omspänna en tidrymd av bortåt sjuttio 
år. En av hans tidigare uppsatser, »Om fanerogamvegetationen vid Bölets 
brunstensgrufvor i Vestergötland», grundar sig delvis på exkursioner, 
företagna redan vid slutet av 1870-talet, och hans sista inlägg, »Ett ytterli- 
gare bidrag till kännedomen om kärlväxtfloran i östra Västergötland», 
baseras på utflykter sommaren 1945 och i någon mån ännu 1946. 

För botaniska studier i Värmland somrarna 1886 och 1887 hade han er- 
hållit Naturvetenskapliga studentsällskapets i Uppsala Linnéstipendium 
och Bjurzonska resestipendiet. Dessa studier gåvo material till hans doktors- 
avhandling, »Om Salixvegetationen i Klarelfvens floddal». I avhandlingen 
redogöres för de anträffade 14 Salix-arternas förekomstsätt, karaktärer 
och variation. Med sitt säkra spejaröga hade han iakttagit bortåt 20 hy- 
brider, till sina egenskaper intagande en mer eller mindre tydlig mellan- 
ställning i förhållande till föräldraarterna. Han jämför dessa hybriders 
frekvens med arternas och konstaterar därigenom arters olika förmåga 
att korsas med andra. Härav och av hybridernas olika fruktsamhet drar 
han slutsatser angående arternas närmare eller fjärmare släktskap med 
varandra. Så t. ex. framhåller han, hurusom Salix aurita X repens är en 
mycket vanligare hybrid än caprea X repens och cinerea X repens, ehuru de 
tre föräldraarterna äro ungefär lika allmänna inom området. Den först- 
nämnda hybriden är starkt fertil, de båda senare blott svagt fruktsamma, 
varav han sluter, att S. repens är närmare befryndad med aurita än med 
caprea eller cinerea. Av liknande skäl befinnes också S. depressa mer be- 
släktad med aurita än med de båda senare. Om nu hans slutsatser ej i allo 
kunna godtagas av den moderna forskningen, må det erinras om att dessa 
studier företogos långt före de mendelska lagarnas återupptäckt och långt © 
innan kromosomforskningen inträtt på arenan. Hans observationer ha dock 
ett bestående värde. 


Sv. Bot. Tidskr., 47:1 


J. A. O. SKARMAN 143 


I ett följande huvudkapitel upptas frågan om arternas invandring pa 
området och deras geografiska och i vissa fall även fylogenetiska härkomst. 
Salix daphnoides, den rödkvistade vackra daggpilen, upptäcktes vid 
Klarälven nära Karlstad år 1849 av botanisten och biskopen C. A. AGARDH. 
SKÅRMAN finner den utefter älven långt upp mot dennas översta lopp. 
Eljest har den i Sverige blott en enda spontan förekomst, vid Dalälven 
nära Mora. Däremot anträffas den i norska Österdalen, här flerstädes 
vid vattendragen. AGARDH ansåg, att den härifrån med vattenströmningen 
har tillförts Klarälvsdalen, och SKÅRMAN håller detta för otvivelaktigt. 
Han betraktar S. daphnoides och den utefter älven rikligt uppträdande 
mandelpilen, S. triandra, såsom relativt sena inkomlingar, även den 
sistnämnda sannolikt närmast av norskt ursprung. — Mycket äldre inom 
området äro säkerligen de nu fåtaliga och synbarligen föga livskraftiga 
S. lapponum, glauca och phylicifolia, dessa nordiska eller högnordiska arter, 
vilka i Värmland av allt att döma »utgöra en sista rest av den Salix-flora, 
som efter istiden invandrade söderifrån». — Beträffande S. nigricans, 
floddalens allmännaste Salix-art, delar han A. N. LUNDSTRÖMS mening, att 
denna efter istiden uppkommit endemiskt ur S. myrsinites och spritt sig 
norrifran, en uppfattning som emellertid efter vad man nu vet ej torde 
vara hållbar. — Angående S. depressas båda huvudformer, den nordliga 
cinerascens (=S. xerophila FLop.) och den sydligare livida, tinker han sig, 
att den senare framgått ur den förra och utgör en för låglandet bättre 
anpassad typ. 

Slutligen skildras älvsträndernas Salix-formationer, deras utveckling 
alltifrån frönas groning på den jungfruliga svämsanden fram till de utbildade 
Salix-samhällena och dessas upplösning och undergång i kampen mot 
gråalen. Blott tre Salix-arter uppträda i sådan mängd, att de kunna bilda 
dylika slutna samhällen, nämligen triandra, daphnoides och nigricans. Den 
förstnämnda uppspirar på ny jord, d. v. s. den nakna våta sanden närmast 
älven, medan nigricans hälst gror, där sanden hunnit bindas av örter och 
gräs. Närmast vattnet uppstår därför ett bälte av triandra och därbakom 
ett annat med nigricans, medan daphnoides kan vara inblandad i bäggedera. 
Men gråalen hotar. Den intränger i snåren och överskuggar slutligen de 
mera ljusbehövande Salix-buskarna, som därigenom förtvina. »Nästan 
öfverallt i Klarelfvens floddal, där alskog fått ostörd växa upp å lågt 
belägna marker i elfvens närhet, finner man lemningar af forna Salix- 
bestånd — — talrika förtorkade buskar af S. triandra och nigricans hvilka 
tydligen först koloniserat platsen.» Den högvuxna S. daphnoides bibehåller 
sig dock någorlunda. På torrare strandkullar blir det tallen som utför 
gråalens undertryckande roll. : 

Bland SKÅRMANS följande större undersökningar höra de åt födelse- 
bygdens växtvärld ägnade till de tidigaste. År 1916 kom sålunda »Floran i 
Undenäs och Tived» och år 1922 ett tillägg härtill. Inalles omkring 730 
vildväxande arter, underarter och varieteter av fanerogamer (ett 60-tal 
Hieracia medräknade) och ormbunksväxter blevo inregisterade såsom till- 
hörande dessa båda socknar. Här mötas öst och väst, Ledum och Erica, 
den förra allmän, den senare blott såsom några få utposter. Bland nordliga 
relikter märkas Betula nana och Salix hastata, båda mycket sällsynta. De 
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flesta sydliga element, såsom murgröna, halla sig nära Vätterns stora 
vatten. Han påvisar rester av flera gamla lövängar, som av den vanliga 
orsaken gått sin undergång till mötes, nämligen genom att man upphört 
att nyttja dem som slåtterängar och i stället använt dem som betesmarker 
utan röjning; gräsmattan har försvagats och glesnat, mossor, ris och en- 
buskar ha innästlat sig, aspskott i mängd ha inkräktat på terrängen, gran 
och andra profana träd ha inkommit och i förbund med övriga invaderande 
blivit lövängen övermäktiga. »Angens forna prydnader äro till allra största 
delen försvunna — — knappast någon enda nattviol eller brudsporre kunna 
numera upptäckas å den mark, där de för några årtionden sedan i täta 
grupper fyllde luften i den ljumma sommarkvällen med sin vällukt. Länge 
dröjer det självklart icke, förrän den forna, vackra lövängen förvandlats 
till en barrblandskog.» Ar 1915 hade emellertid på SKÅRMANS förslag 
(blygsamt nog nämner han dock ej sig själv) domänstyrelsen »till stor och 
verklig tillfresställelse för vännerna av Bölets flora» vidtagit åtgärder till 
bevarande av vissa partier därstädes med åtskilliga märkliga växtarter, 
bland dem murgröna, och till återställande av vissa delars ursprungliga 
egenskap av löväng. 

Tillsammans med Undenäs och Tived bilda socknarna Finnerödja, 
Älgarås, Hova och Amnehärad västgötadelen av den stora skogs- och 
bergstrakten Tiveden. SKÅRMAN satte som mål att botaniskt genomforska 
hela denna del. Från de båda hemsocknarna vände han sig alltså till de 
fyra sistnämnda. Här fick han samarbeta med en annan västgötabotanist, 
läroverksadjunkten ALFRED STALIN, tillika nitisk naturskyddare, och med 
Finnerödja-sonen GUSTAF NEANDER, på sin tid känd läkare och amatör- 
botanist (se denna tidskrift 1939); dessutom med komministern och natura- 
liesamlaren BERNHARD LUNDBERG och med biologen fil. kand. JONAS 
LUNDBERG, den senare upptäckare av bl. a. Genista tinctoria i Hova. STALIN 
hittade i Finnerödja skogsfrublomman (Epipogium), och den likaledes 
mycket sällsynta hybriden mellan rönn och oxel, som Skårman 
förut anträffat i Undenäs; i Finnerödja fridlyst 1937. Gemensamt funno i 
Finnerödja de båda sistnämnda botanisterna en liten svag och klen buske av 
Salix lapponum, aldrig förut bekant från provinsen; trots ömt omhuldande 
dog den efter några år. Såsom ny för landskapet fann SKÅRMAN också 
Salix phylicifolia. Andra nordliga arter, som anträffades, voro Salix depressa, 
Betula nana, Carex livida och Juncus stygius. 

Från dessa stora skogsbygder öster om Vänern drog SKÅRMAN sommaren 
1926 hän till trakter söder om denna sjö, till Kålland och Kållandsö. Detta 
område »markerar ett stycke växtgeografisk gräns för ett flertal arter», 
bland dem vintereken eller bergeken, Quercus sessiliflora (petraea) här 
uppträdande såsom en östlig utpost, och gråalen, som här har en av 
sina västligaste förekomster i provinsen och synes »stadd i spridning utmed 
Kinneviken». Vid Vänern (liksom senare vid Göta älv) finner han havs- 
strandsväxter. I sina studier »Havsstrandväxter vid Vänern och Göta älv» 
och »Floristiska undersökningar i Ale härad» samt »Nya bidrag till floran 
i trakterna öster om Göta älv» redogör han för egna och andras fynd av 
dylika växter — vid Vänern 13 arter, vid Göta älv 9. Han framhäver, att 
man härvidlag har att göra med »minnen från den postglaciala landsänk- 
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ningens tid, då Västerhavet genom Götaälvs-dalen nådde upp i Vänern». 
— På en berghäll i Kålland ser han fjällväxten Alchemilla alpina, där 
upptäckt av statsgeologen H. E. JoHANSSON (at vilken SKÅRMAN ger sitt 
stora erkännande även för andra värdefulla floristiska fynd i dessa och 
andra trakter). 

Inom Kålland liksom flerstädes eljest under sina vidsträckta strövtåg 
iakttar han kalkrika grönstenars, grågraniters och grågnejsers stora in- 
verkan på florans sammansättning. På dessa berggrunder, isynnerhet grön- 
stenen, uppträda särskilda, mer lyxbetonade växtarter — lind, hassel, 
blåsippa, trolldruva, underviol, backviol, vårärt, småborre, 
kungsljus m. fl. — som åt platsen förläna en festligare prägel än vad 
den omgivande vardagsfloran, på kalkfattig röd västgötagnejs resp. granit, 
kan ge. 

Kinnekulle — västgötaflorans av gammalt beprisade högborg, byggd 
mest av sandstens-, skiffer- och kalkstenslager, delvis med inmurade 
lämningar i mängd av sällsamma havsorganismer från jordens och livets 
forntid och med säten för många nutida växtrariteter — genomforskades 
botaniskt av SKÅRMAN somrarna 1928—1931. Han hade, såsom han nämner, 
haft många föregångare. Själve LInnÉ (och före honom hans lärjunge 
PEHR KALM) var under sin västgötaresa 1746 där vid midsommar och såg 
ängarna stå »härliga af sköna löfträn och artiga wäxter»; under sitt korta 
besök antecknade han ett hundratal slag av sådana på olika »strata», för- 
utom mycket annat om berget och vad därpå och däri var. Den mång- 
kunnige prästen C. BJERKANDER utgav 1776 en avhandling om »Träds och 
örters wäxande på Kinnekulle i anseende till olika högder och afsätt- 
ningar». Studenten, sedermera lektorn J. E. ZETTERSTEDT vistades där 
sommaren 1850 och fick av egna och andras före honom gjorda uppteck- 
ningar en summa av 631 fanerogamer och ormbunksväxter. 

Sin framställning av Kinnekulle-floran inleder SKÅRMAN med en översikt 
av vegetationens fördelning i stort på bergets olika lagerterrasser. Den 
nedersta avsatsen, bildad av sandstenen, bär dels åkerfält, dels barrskog 
och på nordsidans morän björkhagar, men den har också, översipprad som 
den är av kalkrikt vatten, isynnerhet på västsidan åtskilliga vackra löv- 
ängar. — Den närmast däröver följande jämnsluttande terrassen av alun- 
skiffer (numera med större skäl kallad oljeskiffer) ger den bördigaste 
jorden; här ligga alla de stora herresätena men tillika »bergets vackraste 
lövängar, de ryktbara Munkängarna vid Råbäck och Hällekis.» Tyvärr har 
detta plan av berget »mer än något annat lager blivit utsatt för skövling — — 
väldiga gapande stenbrott och gigantiska upplag av ’rédfyr’, d. v.s. bränd 
alunskiffer», ha mångenstädes utplånat områdets skönhet — och förstört 
en dyrbar flora. (Redan Linné fann sig föranlåten att påtala dylik vanda- 
lism: »det borde ej tilstädjas, at ängarna så mycket upbrytas til sten och 
ewinnerligen fördärfvas».) — Ett högt naturens trappsteg, en »klev», upp 
från denna skiffer utbreder sig »Kinnekulles botaniskt intressantaste lager», 
kalkstenen, ortocerkalken, med sina vidsträckta platåer, delvis alvar- 
och hedartade, delyis ängsartade (Österplana vall) och på djupare jord 
uppodlade, med gårdar, byar och kyrkor. — Den branta Högkullens 
lerskiffer är till det mesta granbevuxen och har en mindre märklig 
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växtlighet, och på det kalkfattiga diabas-kronet, klätt med granskog, ar 
floran i det hela jämförelsevis torftig och banal. 

SKARMANS grundliga inventering avsåg »att belysa de viktigaste för- 
ändringar, som floran undergått sedan mitten av förra århundradet», 
nämligen sedan tiden för ZETTERSTEDTS registreringar. Kampen mellan 
växtarter och växtsamhällen har, framhåller han, medfört omvandlingar 
i flora och vegetation. Den fortsatta odlingen har starkt ingripit: ängar 
ha plöjts upp, moss- och kärrmarker torrlagts — i följd varav t. ex. Primula 
farinosa försvunnit från berget — och betningen har blivit alltmer ödesdiger 
för en del växtarters fortbestånd. Både kalkstens- och brännskifferbryt- 
ningen ha rivit svåra sår. Där t. ex. ZETTERSTEDT på en orkidérik äng 
skådade den nordliga men i Skandinavien mycket sällsynta Malaxis mono- 
phylla, där blev marken »för 45 å 50 år sedan i följd av kalkbränning till 
största delen spolierad, och resten av den märkliga orkidélokalen vilar nu 
under mäktiga upplag av bränd skiffer». Pietetslösa växtsamlare ha också 
gjort mycket förfång:» vilka som härjat värst på de — — klassiska växt- 
lokalerna Österplana vall och hed, de betande kreaturen eller skarorna av 
växtsamlande botanister, är svårt att avgöra». Prunella grandiflora, prakt- 
brunörten, på nämnda vall anträffbar ännu under 1890-talet, visar sig ej 
mer. Utrotning torde här ha drabbat också den i vår nord än mer sällsynta 
findoftande orkidén Gymnadenia odoratissima (enligt en uppgift av ZETTER- 
STEDT växande »sparsamt på Österplana vall nära Stenåsen och först [om- 
kring 1860] funnen av Ph. D:r NORDVALL»). Potentilla rupestris, som hög- 
vuxen och med stora vita blommor alltför lätt röjer sin närvaro, hade under 
ZETTERSTEDTS tid sin »huvudstation» på vallen; den finns där ännu men 
mycket fåtalig. Den nordiska Kung Karls spira, Pedicularis sceptrum- 
carolinum, som färgsmyckad och siratlig förr gav glans och ståt där naturen 
höll hov på vallen, söktes förgäves av SKÅRMAN; han fick dock sedermera 
uppleva, att den i ett lövkärr därstädes återfanns av STALIN. 

LINNÉ såg på Kinnekulle misteln »mer än på andra ställen, hälst i 
Aplar», men för ZETTERSTEDT Var den borta; SKÅRMAN anser den numera 
saknas i hela länet. Idegranen, av BJERKANDER antecknad för sandstenen, 
har ej efter honom återfunnits. Daphne, tibast, en raritet i Västergötland 
och ej sedan BJERKANDER angiven såsom Kinnekulle-växt, återupptäckes 
av SKÅRMAN på sandstenen. Han fick ock »det stora nöjet» konstatera, att 
Malaxis monophylla, sörjd såsom dödad av kalkindustrien, dock ännu levde 
på berget, visserligen funnen i blott fyra exemplar, i ett kalkkärr; där har 
nu denna orkidé, om den alltjämt finns kvar, sin enda kända förekomst i 
västra Götaland. Han förlänades ock glädjen återupptäcka ännu en orkidé, 
som ansetts förlorad för Kinnekulle, nämligen Orchis mascula: han fann 
den först på bergets västsida, där den bildade en koloni av ej färre än 93 
blommande stånd, och han såg den sedan men fåtalig på ett par andra 
ställen på berget. Annars är den i Västergötland känd blott från en socken 
väster om Ulricehamn (WESTFELDT 1926). 

Bland arter, som tvärtom ha fått en uppenbarligen starkt ökad frekvens 
på berget, nämner han särskilt Daucus carota, den vilda moroten, och 
Campanula rapunculoides, som båda enligt ZETTERSTEDT voro sällsynta 
men som nu allmänt frodas på åkrar, vägkanter och banvallar. På sådana 
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platser, pa gårdar o. d. äro ock en del nykomlingar att notera: Matricaria 
discoidea, Senecio viscosus, Cerastium arvense, Silene dichotoma, Galium 
mollugo m. fl.; pa gräsmarker och i lundar Bellis; i vattensamlingar Typha 
latifolia — »idel arter, vilka voro okända härstädes pA ZETTERSTEDTs tid». 
Dessa förhållanden kännas ju val igen också fran andra av vara landamiren. 

I sin Kinnekulle-beskrivning korrigerar och kompletterar SKARMAN äldre 
uppgifter om vaxtarternas fördelning pa de olika berglagren. Men tillika 
bekräftar han ZETTERSTEDTS påpekande, att kalkstensplanen, särskilt den 
östra, bara nästan alla de arter, som utmärka Kinnekulle till skillnad fran 
den nedanfor liggande trakten med sin gnejsgrund. Pa kalkstenen resp. 
alunskiffern äro att observera åtskilliga växter av sydligt eller konti- 
nentalt ursprung. — Pa kalkhallar i sydöst lever bergets geografiskt 
märkligaste fanerogam, Arenaria gothica, i Sverige annars kind endast 
fran Gotland och f. 6. bekant blott fran ett litet område i norra England 
och ett par lokaler i norra Schweiz — en gatfullt splittrad tillvaro med 
snävt tillmätta utrymmen pa var planet. Den fridlystes pa Kinnekulle 
ar 1933. (Arten har sedermera utförligare behandlats av vastgéten Nits 
ALBERTSON i dennes gradualavhandling »Osterplana hed», Acta Phyto- 
geogr. Suec. 20, 1946). — Murgrénan finner SkARMAN blommande blott 
pa vastsidan av berget, dar klimatet är regnrikare och mildare. — Nedanför 
sandstenen i sydväst, alltså pa gnejsgrunden nara sjön, överraskas han av 
att stöta pa en buske av Salix hastata, som han för övrigt lange eftersökt pa 
berget. Denna bildar nu tillsammans med Salix livida, Draba incana, 
Erysimum hieraciifolium, Pedicularis sceptrum-carolinum och Carex brunnes- 
cens yen fatalig, intressant grupp Kinnekulle-vaxter av utpräglat nordlig 
typ, säkerligen en kvarleva fran en svunnen tid med alpin flora». 

Mot ZETTERSTEDTS Kinnekulle-katalog ar 1851 med dess c:a 630 arter 
och underarter av frévaxter och ormbunksvaxter star SkARMANS ar 1931 
med omkring 850, därav ett 50-tal förut opublicerade såsom tillhörande 
berget, jämte ett 10-tal för berget nya hybrider, däribland Alnus glutinosa x 
incana och Sorbus aucuparia X suecica. 

Efter Kinnekulle kommer somrarna 1932 och 1933 ordningen till silur- 
bergen i östra Falbygden, en trakt omtalad för sina storslagna forngravar 
men dittills föga uppmärksammad i botaniskt hänseende. På Gerumsberget 
finner SKÅRMAN vintereken, som han anser vara »stadd i långsam spridning 
österut». Bland andra västliga arter träffas Erica och Pedicularis silvatica 
även på Varvsberget. Den nordliga P. sceptrum-carolinum upptäcker han, 
men blott i tre stånd, nämligen på Gerumsberget och endast där. Salix 
hastata är en »glacial relikty mångenstädes på detta berg och träffas också 
på Varvs- och Plantabergen. I ett kalkkärr längst ner på Gerumsbergets 
sluttning åt nordväst avlägger han ett besök hos Gymnadenia odoratissima. 
Denna förnäma växt residerar fortfarande även på några få andra platser 
i Falbygden (enligt FRIDÉN) samt möjligen ännu på Omberg och flerstä- 
des på Gotland men saknas eljest i hela Fennoskandia; fridlyst i Skara- 
borgs län 1935. 

I anslutning till sina tidigare studier öster om Göta älv företar SKÅRMAN 
under åren kring 1940 orienteringar över floran i trakter vid sjöarna Anten 
och Mjörn, områden som dittills av botanister i ringa mån beaktats. En- 
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staka vinterekar sag han här mangenstiides. Den östliga Ledum antraf- 
fades ej, däremot de västliga Erica och Lonicera periclymenum, vild- 
kaprifol. Västergötlands förmodligen sista mistel dog här 1935. 

Sista åren av forskning ägnar SKÅRMAN åt nejder långt österut i hem- 
provinsen, åt ett område utmed Vättern, därigenom slutligen återvändande 
till sina tidiga års stora sjö. Från och med sommaren 1943 kunskapar han 
alltså i omgivningarna kring Hjo och i socknarna närmast söder och norr 
därom. Han jämför med floran västerut. Så långt mot öster som till dessa 
vätterntrakter har vintereken ej nått. Här finns däremot gråalen, vilken 
så västligt som i Götaälvsdalen icke varit sedd inom landskapets vilda 
växtvärld men av SKÅRMAN påvisats vid Kinneviken och på Bromö i 
Vänern. Rubus plicatus, sötbjörnbär, som ännu vid Mjörn och Anten 
har stor utbredning och av Skårman iakttagits vid Vänern österut fram 
t.o.m. Torsö, anträffade han ej vid Vättern. Här visade sig däremot 
Rubus suberectus, skogsbjörnbär, ganska allmänt. Bland de mest an- 
märkningsvärda arterna befann sig också Elymus arenarius, strandrågen, 
ej förut känd från området. 

Hans sista fältarbeten, utförda sommaren 1943 och till en liten del 
sommaren 1946 — han var då nära 84 år — voro förlagda något längre mot 
norr, till Bredviks socken, vilkens flora han ville jämföra med socknarnas 
i söder. Han finner bl. a. en del nya kalcifiler. Uppgiften blev dock ej till 
fullo genomförd. — Ej långt norrut från detta hans sista arbetsfält låg 
hans fädernebygd Undenäs och Tived. Hade han haft för avsikt att an- 
knyta botaniseringen dit, till markerna för hans ungdoms exkursioner, så 
blev detta honom icke förunnat. Stegen hade blivit den gamle vandraren 
för tunga. Hans långa upptäckarstråt i Floras rike var för alltid lyktad. 

Härmed har försökts återge några väsentliga drag ur SKÅRMANS botaniska 
författarskap. I detta ligger fonderad en rikedom av fakta om svensk 
flora, erfarenheter samlade under de många somrar han verkade i floristi- 
kens tjänst. Ett sakmaterial av hög valör i förening med beaktansvärda 
teoretiska synpunkter erbjudes därmed åt den växtgeografiska forskningen. 
Utredningar av även annat slag stå upptagna på listan över hans tryckta 
arbeten. SKÅRMAN var en av de mest produktiva skribenterna i denna tid- 
skrift — länge vid sidan av en krävande och nitiskt utövad lärarverksamhet. 

Även stilistiskt äro hans skildringar av hög rang. Språket exakt och 
träffande, behagligt framflytande som en bäck i en Tivedsdäld, rikt och 
omväxlade som Undenäs” blommande ängar och klart som solskenet där- 
över — en njutbarhet värdig scientia amabilis. 


Två gudomligheter dyrkades av JANNE SKÅRMAN: Svenska Floran och 
Nordiska Sången. Begåvad med en klangfull baryton och fin musikalisk 
smak — sådant hörde till släktdiagnosen — blev han medlem av O. D. 
och deltog i åtskilliga sångarfärder i in- och utlandet. Sommaren 1887 var 
han med i Västgöta nations i Uppsala sångarturné i hemlandskapet; när 
ett program, bevarat från en konsert under denna turné — med stycken av 
WENNERBERG, JOSEPHSON, SÖDERMAN, QO. LINDBLAD, KJERULF och andra 
studentsångens klassiker — företeddes 86-åringen, utbrast han i återseendets 
glädje: »Det där skulle jag nog kunna sjunga första bas till än.» På den tid, 
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han i vänners krets drog ett solo eller sjöng sin roll i någon glunt, blev det 
en hoégtidsstund. 

Vansall var han och glad i vänners lag, gärna medagerande men strängt 
hövisk i skämt och glam, rättfram och sann. I hans och systerns gemen- 
samma hem — de bodde beständigt under omkring fyrtio år, till systerns 
död, och han sedan till sitt slut, i Östermalmsgatan 42 — möttes gästen 
av en ljus och livande stämning. Om hans friska lynne vittna ofta hans 
brev. Till GUSTAF NEANDER, kumpanen både i den gamla hemtrakten och i 
Stockholm, skriver han från Kinnekulle den 16 juli 1922 med anledning 
av ett för dem båda högst sensationellt tidningsrykte: »Hedersbroder! I 
Sv. Dagbl. för i går står en notis, att röda näckrosen nu påträffats i en liten 
sjö i Finnerödja. Du måste genast sätta Dig i förbindelse med tidningen 
och efterhöra, vad detta är för skoj. Eller om det möjligen kan vara sant? 
I så fall var, och vem som står för uppgiften? — Jag är nyligen hitkommen 
efter en veckas botaniserande i Tived o. stannar här till månadens slut. 
Här är svalt utav tusan och ruggigt. Men vackert. Hej! Och må alltid väl! 
Om svar snarast beder Tuissimus J. A. O. Skårman.» (Ur SELIM BIRGERS 
arkiv i Bergianska trädgårdens botaniska avdelning.) 

Ännu vid över åttio år rörlig och spänstig, strövande omkring i västgöta- 
marker på spaning efter växter, måste han dock, som förut nämnts, som- 
maren 1946 för alltid avbryta sina rekognosceringar. Han skriver i slutet 
av det året (till undertecknad): »Min sommarvistelse i Hjo blev mig en svår 
besvikelse. Meningen var — — att fortsätta mina i fjol påbörjade uppteck- 
ningar i Bredvik, men därav blev nästan intet. Mitt hälsotillstånd med starkt 
nedsatta krafter tvang mig inom kort till permanent overksamhet — —. 
Hemkommen till Stockholm blev jag väl en aning bättre — — egendomligt 
nog är 84-åringens både aptit och sömn någorlunda normala, så att det 
vore syndigt att beklaga sig.» 

Men till sitt »kära Västergötland» återkom han aldrig mer. Ålderdomens 
trötthet hade obevekligen inställt sig, och ett långsamt avtynande följde. 
Ännu under påsken 1950, få månader före sin död, satt han i sin bädd 
och försökte inte utan framgång bestämma några Salix-arter, om vilka han 
tillfrågades. Förnöjd prisade han sin lycka att vara utan plågor. Men 
levnadskvällens töcken hade alltmer lägrat sig över åldringen. Dock ända 
till de sista dagarna så gott som fri från smärtor, möttes han på morgonen 
den 19 augusti 1950 av döden, som kom försynt, stilla och skonsamt. 

»En gammal svensk herre av bästa skrot och korn gick med Johan 
Skårman ur tiden», så slöt vännen sin minnesteckning, och med fullt in- 
stämmande i denna resumé om hans person avslutas även dessa biografiska 
rader. 


Skrifter, publicerade av J. A. O. Skårman. 


I Svensk Botanisk Tidskrift: 


1907 Gymnadenia conopea (L.) R. Br. X Gymnadenia albida (L.) Rich. 
fran Torne Lappmark. — Bd 1, p. 293—295. 
1909 Hvar gar nordgransen i vårt land för Melica uniflora Retz.? — Bd 3, 
p. 4—7. 
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1933 


1934 
1935 
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Ett ovanligt fall af variation hos Epilobium montanum Ly Bde: 
p. 39—40. 

Ogriisens frodighet under sommaren 1910. — Bd 5, p. 155—156. 

Om’ några förekomster af ädla löfträd i nordligaste Värmland. — Bd 
5, p. 393—401. 

Anteckningar om karlvixtfloran i nordligaste Värmland. — Bd 6, p. 
64—91. 


Om gallbildningar hos Salix caprea L. förorsakade af Dorytomus 
taeniatus Fabr. — Ib., p. 478—490. 

Bidrag till nordligaste Värmlands flora. — Bd 7, Pp. 367— 373. 

Om förekomsten af Nymphaea alba L. v. rosea C. Hni Västergötland. 
— Bd 8, p. 383—386. 

Floran i Undenäs och Tived. Ett bidrag till nordöstra Västergötlands 
vixtgeografi. — Bd 10, p. 113—182. i 

Om Salix daphnoides Vill. i Sverige. — Bd 11, p. 1—7. 

Nagra märkliga vixtfynd på Tiveden. — Bd 12, p. 123—126. 

Salix myrtilloides L. funnen uti Trysil i Norge. — Ib. Pp. 243—245. 
Lepidium Smithii Hook., en fér Sveriges adventivflora ny art. — Ib., 
p. 409—412. 

Annu ett bidrag till kännedomen om Cuscuta europaeas svenska 
vardvixter. — Ib., p. 412—415. 

Ett bidrag till frågan om temperaturens betydelse för frénas groning 
hos Geranium bohemicum L. — Bd 13, p. 93—97. 

En ny fyndlokal fér Nymphaea alba L. v. rosea C. Hn. i Vastergot- 
land. — Ib., p. 331—334. 

Ett fynd av Hippophaé rhamnoides L. i det inre av Uppland. — Bd 15, 
p. 256—259. 

Ytterligare bidrag till floran i Undenäs och Tived. — Bd 16, p. 417— 
437. 

Ett märkligt fall av abnormt utbildade Salix-hangen. — Bd 18, p. 
502—506. 

Viola silvestris Rchb. på Kinnekulle. — Bd 19, p. 114—115. 

Nagra ord om misteln (Viscum album L.) i Västergötland. — Ib., p. 
402—411. 

Anders Yngve Grevillius. Nekrolog. — Ib., p. 531—537. 

Ett praktexemplar av Verbascum nigrum L. X thapsus L. — Bd 20, 
p. 4836—437. 

Floran pa Kållandsö och i angränsande delar av Kalland. — Bd 21, p. 
171—241. 

Floristiska anteckningar fran några av öarna i östra Vänern (Tors6, 
Brom6, Dill6 och Ons6é). — Bd 23, p. 63—95. 

Om vegetationen pa upplagshégarna av brand alunskiffer 4 Kinne- 
kulle. Ib., p. 461—475. 

Kinnekulles karlvaxtflora. — Bd 25, p. 293—394. 

Fran exkursioner pa silurbergen i östra Falbygden. — Bd 27, p. 
365—399. 

Havsstrandvaxter vid Vänern och Göta älv. — Bd 28, p. 34—65. 
Floristiska undersökningar i Ale härad. — Bd 29, p. 413—502. 
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1886 
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1890 
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1898 
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Om grodskottsbildningen i axet hos Scirpus multicaulis Sm. — Bd 
31, p. 111—116. 

Nya bidrag till floran i trakterna öster om Göta älv. — Bd 32, Pp. 
374— 434. 

Carex Oederi Ehrh. *pulchella Loénnr. Ett bidrag till kännedomen om 
en kritisk Carex-form. — Bd 34, p. 409—419. 

Ett nytt fynd av Cladium mariscus R. Br. i Älvsborgs län. — Bd 35, 
p. 249—257. 

Floristiska undersökningar i trakterna av Anten och Mjörn. — Bd 
36, p. 312—372. 

Tillägg till »Floristiska undersökningar i trakterna av Anten och 
Mjorn». — Bd 37, p. 94—99. 

Anteckningar till östra Västergötlands flora. — Bd 39, p. 95—117. 
Ett ytterligare bidrag till kännedomen om kärlväxtfloran i östra 
Västergötland. — Bd 40, p. 436—446. 


Andra arbeten: 


Om Salixfloran på Klarelfvens stränder. — Bot. Not. 1886, p. 213— 
219. 

Bidrag till Salixformationernas utvecklingshistoria på Klarelfvens 
stränder. — Ib. 1887, p. 103—109. 

Salix depressa X repens Brunner från Öfre Elfdalen i Värmland. — 
Ib. 1888, p. 128. 

Om Alnus incana (L.) Willd. f. arcuata n. f. — Ib. 1889, p. 1—6. 
Om Salix hastata x repens nov. hybr. — Ib. 1890, p. 132—134. 

Om fanerogamvegetationen vid Bölets brunstensgrufvor i Vestergoét- 
land. — Ib. 1891, p. 107—112. 

Om Salixvegetationen i Klarelfvens floddal. Akad. afhandl. — — i 
Upsala för filos. gradens erhållande. — 1892, 106 p. 

Lärobok i botanik for de allmänna laéroverkens högre klasser av 
K. B. J. FORSELL. Uppl. 2, omarbetad av J. A. O. Skarman. — 1898, 
245 p. — Sedermera utgiven för gymnasiet, flera upplagor. 

Inledning till botaniken av K. B. J. Forssell. Uppl. 5, omarbetad av 
J. A. O. Skårman. — 1902. 157 p. — Många senare upplagor. 

Kurs i botanik för realskolans sjätte klass. — 1907. — Senare utgiven 
för realskolans sista klass i flera upplagor. 

Minnesord vid läroverkets Linnéfest den 23 maj 1907. — I h. real- 
läroverkets å Östermalm årsredogörelse 1908, p. 21—27. 

Om orkidéerna. — Läsn. f. Sv. folket 1910, p. 97—126. 

En fjällbestigning. — Läsn. f. Sv. folket 1916, p. 98—119. 
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Botaniska Föreningen i Goteborg. 


Den 25 januari. 


Folkskollirare St. NILSSON demonstrerade ett antal växter fran Kville sn 
i Bohuslän och uppehöll sig särskilt vid de båda Glyceria-arterna fluitans 
och declinata samt hybriden mellan dem. 

Dir. A. WENNERBERG talade om floran vid norra kusten av Bretagne. 


Den 15 februari. 


Fil. dr G. ERDTMAN höll ett föredrag om pollenforskningen och dess 
uppgifter inom naturvetenskaperna. 


Den 28 mars. 


Komminister LENNART FRIDEN gav några vaxtgeografiska glimtar fran 
östra Falbygden. 


Den 25 april. 
Trädgårdsamanuens T. NiITZELIUS höll ett föredrag om ursprungsarterna 
till våra rosor. 
Den 27 maj. 
Demonstration av botaniska trädgården under ledning av prefekten prof. 
B. LINDQUIST. 
Den 26 september. 


Stiftsjägmästare Nits EKBERG talade om ett fynd av Epipactis atro- 
rubens, som han gjort i Tossene sn, Bohuslän. 


Lektor S. SUNESSON höll ett föredrag om subfossila växter från Klar- 
älvsdalen. 


Den 23 oktober. 


Dr H. B. S. Womers.ey, Adelaide, höll ett föredrag om »The vegetation 
of Australia». 


Den 28 november. 


Dr H. Fries demonstrerade ett antal växter insamlade sommaren 1952 
i skilda delar av Bohuslän. 
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I styrelsen omvaldes prof. B. Linpguist, lektor S. SuNEsson, lektor 
R. STERNER och folkskollärare St. NILSSON. Till sekreterare och kassör 
efter fil. dr. A. H. MAGNUSSON, som undanbett sig omval, valdes apotekare 
S. HOLMDAHL. 

På ordförandens förslag kallades fil. dr. A. H. MAGNUSSON till hedersleda- 
mot. 


Exkursioner. 


Föreningen avhöll lördagen den 7 och söndagen den 8 juni sin varexkursion 
till Kosteröarna med anslutning fran Uddevalla bot. förening. Routen pa 
öarna hade uppgjorts av 4mneslararinnan fru AGNES BERNDEs. Lördagen 
ägnades at Nordkoster, dir åtskilligt av intresse fanns att se. Speciellt 
Ranunculus cymbalaria, Artemisia maritima och pa hyllor på strandklipporna 
Carex punctata. Sandfloran pa norra delen av 6n karakteriserades av Arte- 
misia campestris, Phleum arenarium och Thalictrum minus. Av övriga mera 
anmärkningsvärda arter som noterades märkas Carex Hartmanni, Viola 
mirabilis och Mertensia maritima. 

Pa söndagen besöktes Sydkoster. Utefter stora vägen påträffades Alche- 
milla alpina och Poa alpina samt Saxifraga tridactylites. Här studerades 
även lundarnas och lövängarnas flora. I bottenvegetationen ingick den i 
regel på strandängar växande ormtungan. Ett fatal ex. av Listera ovata 
påträffades. Lokalerna för Kostertisteln och Bohuslinden besöktes även. 
På återvägen till Ekenäs beundrades Orchis mascula, som växte rikligt i 
en lund tillsammans med mängder av blåsippor och gullvivor. 


Söndagen den 31 augusti företogs en höstexkursion till Skaftölandet 
vars flora studerades under ledning av lektor S. SUNESSON och folkskollärare 
ST. NILSSON. I Källviken på fastlandet mitt emot ön iakttogs Epilobium 
hirsutum och E. adenocaulon. Den senare en amerikansk invandrare, som 
spritt sig starkt i göteborgstrakten under senare år. På sträckan Lunnevik 
—lIslandsberg noterades Pilularia, Lotus uliginosus och Cuscuta epithymum, 
som växte på olika värdväxter. Ett nytt fynd var Lathyrus palustris, som 
växte rikligt på en strandäng vid Islandsberg. I närheten iakttogos även 
Agrimonia odorata och Melampyrum cristatum. I Stockevik besöktes en 
lokal för Scirpus setaceus. Pa en kärräng vid Gréderé hamn påträffades 
Selaginella och Orchis incarnata. Pa torrare ställen växte Cirsium acaule och 
Carex incurva. 

Efter besök pa Kristinebergs zoologiska station, som demonstrerades 
av dess föreståndare, dr GUNNAR GUSTAFSON, vandrade deltagarna genom 
Fiskebäckskil, där bl. a. Herniaria studerades. Efter ett besök vid lokalen 
för Hippophaé vid Vägeröd fortsatte exkursionen till Vägeröds dalar, som 
sedan några år tillbaka är ett naturskyddat lövskogsområde med ståtliga 
ex. av bok, ek, lind, ask och alm. 


Söndagen den 7 september anordnades en Salix-exkursion till Näset 
under ledning av Fil. dr CARL BLowm. 
Söndagen den 14 september företogs en svampexkursion till Hällungen 
under ledning av folkskollärare F. KARLVALL. 
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Botaniska Sektionen av Naturvetenskapliga Studentsallskapet 
i Uppsala. 
Den 22 januari. 
Till ordförande valdes fil. lic. VILHELM GILLNER och till kassaférvaltare 


1:e assistenten HILLEVI ERIKSSON. 
Prof. N. von HoFsTEN höll föredrag: »Linnés segerlök.» 


Den 19 februari. 
Laborator A. NYGREN höll föredrag: »Nagra intryck fran en resa i västra 
U.S.A.» 
Den 12 mars. 


Docent N. HYLANDER höll föredrag: »Apans stege och Pyrrhas har. 
Nagra funderingar kring kuriésa växtnamn.» 


Den 18 mars. 
Överläkare, med. dr S. ARNELL höll föredrag: »Några för Kapfloran 
typiska växter i färgbild.» 
Den 1 april. 
Studiebesök hos AB Pharmacia. 


Den 28 april. 
Fil. dr G. ERDTMAN höll föredrag: »Palynologi. Demonstration av färg- 
mikrofotografier av pollen och sporer.» 
Till sekreterare för verksamhetsåret 1952—53 valdes fil. stud. T. INGMAR. 


Den 3 maj. 


Exkursion till Gävleborgs läns skogsvårdsstyrelses skogsvårdsgård (Kratte 
Masugn) i sydvästra Gästrikland. 


Den 21 oktober. 
Till ordförande för verksamhetsåret 1952—53 valdes överassistent, fil. 
mag. ELIEL STEEN och till klubbmästarinna fil. stud. ANNE-MARGRET ÖHLIN. 
Laborator S. ANDERSSON höll föredrag: »Markvattnet som växtekologisk 
faktor.» 
Den £ november. 
Fil. kand. T. WILLÉN omnämnde en sötvattenslokal för Najas marina 
i östra Uppland. (Se Sv. Bot. Tidskr. 1953, s. 123.) 


Fil. stud. L. DAHLGREN omnämnde ett fynd av Nitella nordstedtiana i 
Södermanland. 


Fil. stud. S. PEKKARI omnämnde ett fynd av Chara Braunii i Haparanda- 
trakten. 


Docent G. LoHAMMAR refererade HÅRD Av SEGERSTADS virmlandsflora. 
(Se Sv. Bot. Tidskr. 1953, s. 133.) 


Ordf. visade några av doc. H. Ss6rs’ färgbilder fran årets 6landsexkur- 
sion. 
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Den 18 november. 


Professor E. MELIN höll föredrag: »Några nyare undersökningar över 
skogsträdens mykorrhizasvampar och deras betydelse.» 


Den 2 december. 
Professor K.V. OSSIAN DAHLGREN höll föredrag: »Några korsningsförsök 
med Fragaria vesca f. micrantha.» (Se Sv. Bot. Tidskr. NOS, Gs ly) 


Fil. kand. BÖRJE LÖVKVIST höll föredrag: »Cardamine dentata SCHULTES 
— en missuppfattad art.» 


Amanuens L. E. HENRIKSSON visade hybriden Laelia anceps 3 X Catt- 
leya intermedia $ och redogjorde för uppdragningen av densamma. (Se 
sv. Bot. Tidskr; 1953, s. 119.) 


Den 8 december. 
Docent S. SELANDER höll föredrag: »Träden och människan.» 


Botaniska Sällskapet i Stockholm. 


Den 22 februari. 
Med. dr SIGFRID ARNELL visade »Växtbilder från Sydafrika». 


Den 18 april. 
Docent ERIK RENNERFELT talade om »Rötskador i byggnader, på stolpar 
och slipers». 
Professor FOLKE FAGERLIND höll föredrag om »Ett besök i Soledads 
botaniska trädgård, Cuba». 
Den 25 maj. 
Vårexkursion till Torö. Ledare: fil. mag. INGMAR FRÖMAN. (Se Sv. Bot. 
Tidskr. 1953, s. 160.) 
Den 9 juni. 
Professor RupoLF FLoRIN demonstrerade institutionen och botaniska 
trädgården i Bergianska trädgården. 


Den 28 september. 


Svampexkursion till Länna och Frötuna. Ledare: lektor ERIK ALMQUIST 
och fil. dr GustAF E. HAGLUND. (Se Sv. Bot. Tidskr. 1953, s. 172.) 


Den 3 november. 


Komminister emer., fil. dr JOHN LAGERKRANZ visade »Vegetationsbilder 
från Grönland». 

Den 2 december. 

Fil. lic. ANTON SÖRLIN talade om »Ljung och guckusko». 

Till styrelse valdes: ordf. professor CARL MALMSTRÖM, V. ordf. professor 
RUDOLF FLORIN, sekr. assistent ERIK SÖDERBERG, skattm. fil. mag. INGMAR 
FRÖMAN. Revisorer blevo bankdirektör VERNER BJÖRKLUND och lektor 
KaArRL-GUsTAF KÖKERITZ Och revisorssuppl. fil. lic. ARVID HEDELIUS och 
kammarskrivare JAN KNÖPPEL. 
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Botanistklubben vid Stockholms Högskola. 


Den 14 februari. 
Professor E. BJÖRKMAN demonstrerade Skogshégskolans botaniska av- 
delning och redogjorde för skogsbotanisk forskning och undervisning. 
Fil. mag. JAN TENGNÉR berättade om markbakteriologi och markbak- 
teriologiska försök vid institutionen. 


Den 6 mars. 


Laborator A. NYGREN berättade om sin resa i västra Nordamerika och 
illustrerade med färgbilder. 


Den 21 mars. 
Fil. dr G. ERDTMAN visade mikrofotografier i färg av pollen och sporer. 


Den 8 april. 
Professor M. G. STÅLFELT höll föredrag om »Plasmaviskositetens ekologi». 
Fil. lic. N. O. JOHANSSON redogjorde för »Plasmaviskositetens tempera- 
turberoende hos Helodea densa». 


Den 6 maj. 


Docent G. HARLING höll ett föredrag om »Natur och folk i Ecuador» och 
illustrerade med fargbilder. 


Den 30 oktober. 


Till styrelse valdes: fil. kand. LILLOLLE LUNDKVIST (ordf.), fil. stud. 
Hans LINDBLOM (sekr.) samt fil. stud. Nits NYKVIST (skattm.). 

Fil lic. PAR FRANSSON talade om »Nagra försök att identifiera ett auxin 
hos Pinus silvestris». 

Fil. mag. JAN TENGNER visade vegetations- och blombilder i farg fran 
stockholmstrakten. 


Den 15 december. 


Professor A. GUSTAFSSON höll ett föredrag med titeln: »Survival of the 
fittest.» 


Societas pro Fauna et Flora Fennica. 


Den 2 februari. 


Framlades 67:de tomen av Acta Societatis pro Fauna et Flora Fennica, 
innehållande bl. a. en avhandling av V. ErKxamo: »I. O. Bergroths botaniska 
undersökningar i Karelia Pomorica.» Vidare T. BRANDER: »Tre studier 
över bisamrattan (Ondatra z. zibethica L.)», och dari »Bisamrattan som 
vaxtspridare (ondatrokori)». 

Lektor B. Ousoni fäste uppmärksamheten vid att landskapsnamnet 
Ostrobottnia (Ostrobothnia, Ostrobotnia) stavas pa olika sätt i Sällskapets 
skriftserier samt önskade veta vilket skrivsätt borde följas. Frågan bordlades 
för utredning. 


Lektor B. OLsoni redogjorde för fynd av Deschampsia bottnica i syd- 
östra Skärgårdshavet. 
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Pa doc. Hans LUTHERS vägnar inlämnades till tryckning: »Einige 
Beobachtungen uber Brackwasserpflanzen am mittleren Teil des Fin- 
nischen Meerbusens)». 


Den 1 mars. 


Till korresponderande ledamöter av Sällskapet kallades dr E. ASPLUND, 
Stockholm, och forskningsresanden fil. lic. STEn BERGMAN, Rönninge. 

Framlades Acta Botanica Fennica 46—48, innehållande följande arbeten: 
1. HANS LUTHER, »Beobachtungen iiber die fruktifikative Vermehrung von 
Phragmites communis Trin.»; 2. E. J. VALOVIRTA, »Uber die Strandhöhen- 
zonen als Hilfsmittel bei der Erforschung der Schärenflora im Landhebungs- 
gebiet»; 3. A. L. BACKMAN, »Najas minor All. in Europa einst und jetzt». 

Mag. Lars FAGERSTRÖM hade insänt för tryckning: 1. »Växtfynd i syd- 
västra Tavastland I»; 2. »Växtfynd i Aspö (Haapasaari) skärgård i Karelia 
australis I». 

Doc. HANS LUTHER redogjorde för några vattenväxtfynd i östra Nylands 
skärgård samt för fynd av Vaucheria Schleicheri. Betonade jämväl vikten 
av att de rinnande vattnens organismvärld undersökes. 

Mag. TOR-LEIF WESTMAN anmälde ett fynd av Carex paniculata på 
Busholmen i Helsingfors. — I anslutning härtill berörde prof. M. J. Kori- 
LAINEN artens ekologiska anspråk. 


Den 5 april. 


Professor Eric HULTÉN, Stockholm, höll ett föredrag: »En botanisk 
forskningsfard till Alaskas sydkust och Aleuterna». 

Dr R. GRÖNBLAD hade insänt för tryckning: Algological Notes. IV. »On 
some Desmids and Diatoms living in brackish water» and V. »Arthrodesmus 
tortus, nova spec. An interesting Tetraedron like Desmid». 

Mag. Lars FAGERSTRÖM inlämnade till tryck: 1. »Galium saxatile L., 
ny för den nyländska floran»; 2. »Cetraria nivalis funnen i St, Raumo»; 
3. »Några data om Umbilicaria pustulata’s uppträdande i Urjala socken 
(sydvästra Tavastland)». 

Prof. Ernst HÄYRÉN inlämnade till tryck: »Einige Algenfunde aus der 
Gegend von Brahestad». 

Dr OroF FOoRrTELIUS hade insänt tvenne meddelanden: 1. »Mentha 
aquatica L., ny för Nyland»; 2. »Myosotis sparsiflora Mikan fil., ny for Regio 
aboénsis». — Doc. H. LUTHER framhdil, att fyndplatsen för Mentha aquatica, 
som är belägen i Tvarminne, besékes så gott som årligen av biologer fran 
Tvirminne Zoologiska station, varför sålunda föreligger en pa tidigt stadium 
konstaterad nyinvandring. 

Doc. J. JALAS meddelade, att Cetraria nivalis är känd fran fem fynd- 
platser i Laitila socken, i nordvästra delen av Regio aboénsis. 


Den 3 maj. 


Prof. M. J. KOTILAINEN föredrog om vegetation och flora pa ultrabasiska 
omraden i Norge. 

Lektor B. Ousoni redogjorde för förekomsten av en del sällsynta växter 

i Kimito-Hitis-området i sydvästra Finland. Förekomsterna te sig i hög 

Sv. Bot. Tidskr., 47: 1 


158 SAMMANKOMSTER AR 1952 


grad slumpartade. Lektor Oxtsonr fann i dessa arters uppträdande inom 
området i fråga ett stöd för prof. ALVAR PALMGRENS teori om slumpens 
roll som vaxtgeografisk faktor. 

Dr HoLGER TéRNROTH meddelade om fynd av bastarden Potentilla 
erecta X reptans i Eckerö socken, Åland. Växten har ej tidigare anträffats i 
Finland. 

Årsmötet den 13 maj. 

Dr T. BRANDER hade ställt ett stipendium om 15000 mark till Sällskapets 
förfogande för fortsatt botanisk utforskning av sydvästra Tavastland. På 
förslag av Styrelsen beslöt Sällskapet tilldela mag. L. FAGERSTRÖM detta 
stipendium. 

Framlades 27:de tomen av Memoranda Societatis pro Fauna et Flora 
Fennica, för verksamhetsåret 1950-1951. Ordföranden frambar Sällskapets 
tack till redaktören mag. HOLGER ÅHLQVIST. 

Ordföranden erinrade om det initiativ till fredande av Idö och Brunskär 
i Kökar socken, Åland, som tagits av prof. JorPEs, redaktör STENLID och 
ordföranden. Ålands Landskapsnämnd hade numera blivit i tillfälle att 
arrendera ifrågavarande holmar för en tid av trettio år. 

Efter förrättat val konstaterades Styrelsen hava följande sammansätt- 
ning: ordförande prof. ALVAR PALMGREN, viceordförande prof. T. H. JÄRVI, 
sekreterare doc. L. v. HAARTMAN, skattmästare direktör STEN STOCKMANN, 
bibliotekarie dr K. O. DONNER, ledamöter prof. E. HÄYRÉN, prof. HARALD 
LINDBERG, prof. R. COLLANDER, prof. A. LUTHER, prof. PONTUS PALMGREN, 
med prof. I. Husticu och doc. C. E. Sonck såsom spppleanter. 


Den 20 september. 


Extra möte. Sällskapets korresponderande ledamot, prof. ADOLF REMANE, 
Kiel, höll ett föredrag: »Probleme der Makro- und Mikroevolution». 


Den 4 oktober. 


Sällskapets korresponderande ledamot, dr ERIK ASPLUND, Stockholm, 
föredrog: »Genom Perus växtgeografiska regioner». 


Den 1 november. 9 


Dr HOLGER TÖRNROTH demonstrerade exemplar av Poa supina, som han 
insamlat på några lokaler i Eckerö socken, Åland. Arten är tidigare icke 
angiven från Finland. 

Mag. HoLGER AHLQVIST meddelade, att han på en exkursion tillsammans 
med dr A. BACKMAN anträffat ett ex. av Najas tenuissima i Särkijärvi sjö 
i Libelits socken, Karelia borealis, där tidigare Najas flexilis i mängd in- 
samlats. 


Den 13 december. 


Framlades Acta Zoologica Fennica tom 70, innehållande: L. BENICK, 
»Pilzkäfer und Käferpilze, ökologische und statistische Untersuchungen», 
250 sid. 
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Ordföranden redogjorde närmare för arrendekontraktet mellan Ålands 
Landskapsnämnd och ägarna av Idö och Brunskär i Kökar socken. Särskilt 
är att märka, att lövängsvegetationen kommer att upprätthållas genom 
slåtter och måttligt bete av nötkreatur. 


Svenska Växtgeografiska Sällskapet. 


Den 8 maj. 


Sällskapets årsmöte. Styrelseval. Efter lektor FR. HÅRD AV SEGERSTAD, 
som av hälsoskäl undanbett sig återval, valdes prof. B. Linpgutst. I övrigt 
återvaldes styrelsen i sin helhet. Ordf. hyllade minnet av jägmästare 
R. LöBEcK, Uppsala. 

Föredrag av prof. H. OsvauLp: »Nyzeelandska myrar». 


Den 10 december. 


Ordf. hyllade minnet av direktör S. ANDERSEN, Holte, lasarettsläkare 
G. OLOFSSON, Borgholm, fil. kand. N.-E. Ross, Uppsala, dr F. SHREVE, 
Tucson, Arizona, och f. provinsialläkare K. WEDHOLM, Uppsala. 

Föredrag av fil. dr N. DAHLBECK: »Vegetation i Venezuela». 

Sällskapet har under året utgivit band 30 av Acta Phytogeographica 
Suecica: M. WAERN, Rocky-Shore Algae in the Öregrund Archipelago. 
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Föreningens varutflykt till Torö 1952. 


Varutflykten 1952 ägde rum söndagen den 25 maj och var anordnad 
gemensamt av Botaniska sällskapet i Stockholm och Svenska botaniska 
föreningen. Bland de 65 deltagarna märktes professor T. LAGERBERG, 
överste C.-A. ToréN, lektorerna I. ELvers, I. HOLMGREN och EDV. VON 
KRUSENSTJERNA, bankdirektör V. BJÖRKLUND, major P. EGERSTEN, ih al Bes 
I. EKDAHL, fil. mag. I. GADD, fil lic. A. HEDELIUS, laroverksadjunkterna 
A. JANSSON och G. LUNDEQVIST, fil. lic. M. RYBERG, redaktör N. STENLID, 
fil. lic. G. STENLID, civilingenjör T. STÅHLE, assistent E. SODERBERG, fil. lic. 
A. SORLIN, direktör E. WALL, revisor E. Wrsom, överste J. O. ORTEN- 
BLAD m. fl. 

Denna gang ställdes färden söderut, till Torö i sydspetsen av Södertörn. 
Två bussar lämnade Jarlaplan strax efter kl. 9 och följde stora landsvägen 
genom Västerhaninge och Ösmo. Solen lyste, men molnen började draga 
sig samman. Vi anlände till Storbyn på Torö strax före kl. 11 och förberedde 
oss för exkursionen under intagande av matsäck i en blommande bergbacke 
— vid avtagsvägen till Lilludden — mellan stora, c:a 3 m höga slånsnår 
(fig. 1). Slånblommorna hade nätt och jämt börjat öppna sig, medan 
Prunus avium ej långt därifrån blommade för fullt. Corydalis pumila var i 
fruktstadium. Tussilago och blåsippor hade ännu blommor kvar. 

En artlista från vår lunchplats ser ut på följande vis: De stora slånsnåren, 
enstaka småbjörkar och småtallar samt buskar av en, hallon och vildrosor. 
— Alchemilla filicaulis, A. micans, A. glaucescens, Arabidopsis Thaliana, 
Arenaria serpyllifolia, Carex caryophyllea, Cerastium semidecandrum, C. 
holosteoides, Corydalis pumila, Draba muralis, Erophila verna, Fragaria 
viridis, Gagea lutea, G. minima, Geranium molle, G. pusillum, G. Robertianum, 
Glechoma hederacea, Helianthemum nummularium, Hieracium Pilosella, 
Luzula campestris, L. pilosa, Myosotis hispida, M. stricta, Orchis sambucina, 
Plantago lanceolata, Potentilla argentea, Primula veris, Ranunculus acris, R. 
auricomus, R. bulbosus, R. Ficaria, Rumex Acetosa, R. Acetosella, Saxifraga 
granulata, Scleranthus annuus, S. perennis, Sedum acre, S. album, S. annuum, 
S. Telephium, Spergula vernalis, Taraxacum (se sid. 164), Trifolium arvense, 
Valerianella Locusta, Veronica arvensis, V. Chamaedrys, V. serpyllifolia, V. 
verna, Vicia hirsuta, V. lathyroides (1952), Viola arvensis, V. tricolor, Visca- 
ria vulgaris. — Agrostis canina, Anthoxanthum odoratum, Bromus hordeaceus 
ssp. mollis, Deschampsia flexuosa, Festuca ovina, Poa annua. — Cystopteris 
fragilis, Polypodium vulgare, Woodsia ilvensis. 
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Vi befunno oss i ett vackert och omväxlande landskap, i sen tid stiget 
ur havet. De sma gnejsbergen innehålla här och var partier av urkalksten. 
En bidragande orsak till vissa dalgangars rika lovangsflora är den i riklig 
mängd i havssedimenten ingående, ofta lilafargade skalgrusmargeln. Kli- 
matet pa Torö ar utpräglat maritimt med en försening av våren med en 
eller ett par veckor i jämförelse med Stockholm, medan höstarna i stillet 
aro blida. 

Under 1880- och 1890-talen studerades Torös flora ivrigt av kyrkoherde 
J. G. LAURELL, och manga andra botanister ha senare besökt området. 
Den främste kannaren av traktens vegetation och flora är emellertid ERIK 
ASPLUND, som systematiskt genomstrévat såväl huvudön som omgivande 
skärgård, särskilt sommaren 1929 och våren 1930 men även vid andra 
tillfällen. De växter, som i denna redogörelse meddelas, ha — med enstaka 
undantag — iakttagits under exkursionen den 25 maj 1952 — eller under 
nagra rekognoscerings-, respektive kompletteringsturer, som undertecknad 
gjorde samma var — men nästan alla ha tidigare antecknats av ASPLUND. 
Nagra uppgifter, som enbart härröra fran den sistnämnde forskaren, ha 
utmärkts med (Ad), och ett par av mina eller andra exkursionsdeltagares 
egna iakttagelser med (1952). 

Efter studiet av 6rtbackarna vid Storbyn började vi var vandring strax 
fore kl. 12, följande dalgången mot nordväst. Vid Byvikens strand blommade 
Caltha och Hippuris, medan Ranunculus sceleratus ännu var låg och svar 
att känna igen. Vid Lilludden iakttogos Myosurus minimus och Plantago 
media, den senare sällsynt i trakten. Mellan Lilludden och Storudden 
studerades Empetrum hermaphroditum (11/5 1952) och Sedum sexangulare. 
Vid Storudden sags Hierochloé odorata i bicken och Lamium hybridum vid 
en vagkant samt — pa en lag rygg av urkalksten — Asplenium Ruta- 
muraria och bl. a. Vicia lathyroides (11/5 1952). 

Fran Storudden gick vandringen söderut, följande de vackra lévangs- 
partierna, som kanta den breda, odlade dalens västra sida. En artlista med 
särskild tanke på vad som kan iakttagas under vår och försommar, har 
fått följande utseende: Ek, björk, asp, ask, lind (Ad), alm (Ad), klibbal, 
gran, tall, rönn, oxel, sälg, vildapel, fågelbär. — Hassel, en, try, olvon, 
slan, måbär, Crataegus calycina, Rhamnus catharticus (Ad), R. Frangula (Ad), 
Rosa sp. — Actaea spicata, Adoxa Moschatellina, Alchemilla glaucescens, 
A. vestita, Allium oleraceum, A. ursinum, Anemone Hepatica, A. nemorosa, 
Anthriscus silvestris, Arabis hirsuta, Campanula latifolia, C. persicifolia, 
C. rotundifolia, Cardamine bulbifera, C. hirsuta (Ad), C. impatiens, Carex 
digitata, Carum Carvi, Chelidonium majus, Convallaria majalis, Corydalis 
fabacea (1952, sällsynt), C. pumila, Draba muralis, Filipendula Ulmaria, 
Fragaria viridis, Gagea lutea, G. minima, Galium odoratum, Geranium luci- 
dum, G. Robertianum, G. sanguineum, Geum rivale, Heracleum sibiricum, 
Hieracium sp., Hypericum maculatum, Laserpitium latifolium, Lathraea 
Squamaria, Lathyrus montanus, L. niger, L. pratensis, L. vernus, Listera 
ovata, Luzula pilosa, Maianthemum bifolium, Melampyrum nemorosum, M. 
pratense, M. silvaticum, Melandrium rubrum, Mercurialis perennis, Moeh- 
ringia trinervia, Orchis sambucina, Oxalis Acetosella, Paris quadrifolia, 
Polygonatum odoratum, Potentilla erecta, Primula veris, Ranunculus acris, 
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R. auricomus, R. Ficaria, Rubus saxatilis, Rumex Acetosa, Sanicula europaea, 
Satureja vulgaris, Stachys silvatica (Ad), Stellaria media, Taraxacum sp., 
Trientalis europaea, Urtica dioeca, Vaccinium Myrtillus, V. Vitis-idaea, 
Valeriana sambucifolia, Valerianella Locusta, Veronica Chamaedrys, Vicia 
sepium, V. silvatica, Viola mirabilis, V. Riviniana,. — Agropyron caninum 
(Ad), Calamagrostis arundinacea (Ad), Dactylis glomerata, Melica nutans, 
M. uniflora, Milium effusum, Poa nemoralis, P. pratensis ssp. angustifolia. 
— Athyrium Filix-femina, Dryopteris Filix-mas, D. spinulosa, Equisetum 
arvense, E. pratense, Pteridium aquilinum. 

Strévandet i lundbackarna avbröts någon km söder om Storudden vid 
det granna jittebestandet av Allium ursinum (fig. 2), vilket tyvärr ännu 
befann sig i knopp. Vi tvärade över dalgången och ägnade var forskning 
åt det nord-sydliga kalkhillstraket på dalens östra sida: Allium Schoeno- 
prasum, Antennaria dioeca, Arabidopsis Thaliana, Arabis hirsuta jamte var. 
glaberrima, Arenaria serpyllifolia, Cerastium semidecandrum, Crepis tectorum, 
Cynanchum Vincetoxicum, Erophila verna, Filipendula vulgaris, Geranium 
lucidum, G. Robertianum, G. sanguineum, Helianthemum nummularium, 
Plantago lanceolata, Polygonatum odoratum, Potentilla argentea, Satureja 
Acinos, S. vulgaris, Saxifraga granulata, S. tridactylites, Sedum acre, S. 
album, Veronica arvensis, V. officinalis, V. verna. — Asplenium Ruta- 
muraria (riklig och storvuxen), A. septentrionale. A. Trichomanes, Cysto- 
pteris fragilis, Polypodium vulgare, Woodsia ilvensis. 

På Atervagen gjorde några av exkursionsdeltagarna en avstickare till 
Tistelholmen, där Asplenium Ruta-muraria vittnade om urkalksten och 
dir bl. a. Cotoneaster integerrimus vaxte. Tyvarr gavs ej tillfalle till vidare 
studium av holmens intressanta flora, i vilken bland mera senblommande 
arter ingå Brachypodium pinnatum (Ad), Carex canescens X Mackenziei 
(Ad), Inula salicina (Ad) och Thalictrum simplex (Ad). 

Bussarna lämnade Storbyn kl. 15 för färd vidare söderut. Ett fint regn 
hade nu börjat falla, men solen skymtade stundom. Vid Herrhamra åkte 
vi förbi planterad bok och lärkträd och sågo Vinca minor i mängd liksom 
Equisetum hiemale. De blommande vitsippsmattorna voro här som grannast. 

Så foro vi ut på Örudden, vars sand- och klappermassor sköljts ut från 
Uppsalaåsens förlängning, som vi åkte över vid Herrhamra. Då vi klevo ur 
bussarna, sågo vi Landsort och havet i söder. Vi gingo mellan vindtuktade 
tallar och över bruna mjölonmattor, som frostskadats under den gångna 
vintern. Vi konstaterade, att kråkriset här var Empetrum nigrum, och fort- 
satte promenaden på de väldiga, kala klappervallarna eller över mjuka 
lavmattor fram till ett sandområde med Elymus arenarius. Cakile maritima 
och Lathyrus maritimus voro ännu späda — ett besök på denna plats längre 
fram på sommaren ger botaniskt sett ett rikare utbyte. Beträffande Tarax- 
acum, se nedan. 

Strax efter kl. 16 lämnade våra bussar Örudden, och kl. 17 stod middagen 
dukad på Nynäshamns hotell. Medan densamma avåts, sjöng WILHELM 
JULINDER till luta och spelade EDVARD VON KRUSENSTJERNA piano. Sam- 
tidigt gav kvällssolen fasadbelysning åt Bedarön. Kl. 20 sutto vi åter i 
bussarna, och genom en klarnande kväll åkte vi mot Stockholm, som 
nåddes efter en timmes körning. Vid Jarlaplan voro vi tillbaka kl. 21.15. 
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Fig. 1. Slånsnåren blomma vid Storbyn på Torö. INGMAR FRÖMAN foto 2 juni 1952. 


Fig. 2. Ramslöken har börjat öppna sina blommor i det stora beståndet söder om 
Storudden på Torö. INGMAR FRÖMAN foto 18 juni 1952. 
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Följande Taraxacum-arter insamlades under exkursionen av ARVID 
HEDELuus (H) och CARL-AXEL TOoRÉN (T) samt i någon man av under- 
tecknad (F). De ha bestämts av Gustar HAGLUND. Med Storbyn avses 
vägkanter och backar nordväst om Storbyn, vid vägen till Byviken. 

Erythrosperma-gruppen: T. decipiens RAUNK., emend. HaGL. Storbyn 
(H), Lilludden (T), T. laetum Dr Lilludden (T), T. limbatum DT pa sand 
vid Orudden (F, H), 7. marginatum Dr Lilludden (T), T. microlobum 
MARKL. Lilludden (T), T. rubicundum Dr Storbyn (H, T, F), T. taeniatum 
Haat. Lilludden (T). 

Vulgaria-gruppen: T. aequilobum Dr Storbyn (H), T. caudatulum DT 
Storbyn (H), Storudden (T), T. Dahlstedtii Linps. fil. Storbyn (H, F), 
T. duplidens Linpp. fil. Storbyn (H), T. Kjellmani Dr Storbyn (H), T. 
mimulum Dr Storbyn (H), T. mucronatum Linpps. fil. Storbyn (H), Lill- 
udden (T), T. obliquilobum Dr Storbyn (H), Lilludden (T), T. patens Dr 
Storbyn (H), T. praecox Dr Storbyn (H), T. rubrisgquameum M. P. Cur. 
Storbyn (H), T. stereodes Exm. Storbyn (F). 

Nagra svampar insamlades under exkursionen av stud. SIGURD SODER- 
BERG och ha sedan bestämts av GUSTAF HAGLUND. I lunden c:a 1 km söder 
om Storudden, i närheten av Allium ursinum (marken kalkhaltig genom 
skalgrus), växte pokalmurklan, Helvella Acetabulum (L.) QUEL., som är 
sällsynt. I urkalksten-straket öster därom, pa andra sidan dalen, funnos 
varmusseron, Tricholoma gambosum FR., föränderlig tofsskivling, Pholiota 
mutabilis SCHAEFF., och vinterticka, Polyporus brumalis PERS. 
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Ingmar Fréman. 


Föreningens exkursion vid Västkusten den 20—22 juni 1952. 


Föreningens föregående exkursion vid Västkusten låg 44 år tillbaka i 
tiden. Valet av område för årets exkursion var således synnerligen väl 
motiverat. Som ledare var det meningen att anlita lektor ARVID FRISEN- 
DAHL, som är väl förtrogen med västkustnaturen. På grund av ohälsa kunde 
lektor FRISENDAHL dessvärre ej åtaga sig uppdraget, varför detta kom att 
läggas på undertecknad. 

Fredagen den 20 juni på förmiddagen infunno sig, några vid Hotell 
Heden i Göteborg, som kom att bli vår replipunkt, andra vid Träpiren 
i Göteborgs hamn, följande 20 personer: Ivar HOLMGREN, NILS ÅSPLUND, 
INGER BRATTSTEN, LENA BRATTSTEN, GUNBORG ERDTMAN, GUNNAR ERDT- 
MAN, KJELL HALVARSON, MARGIT HALVARSON, RICHARD HELANDER, ÅXEL 
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JOHANSON, PERCY OLROG, SHEILA PARIS, ANN-MARGRET PERJE, MARGIT 
Rascu, WILHELM RASCH, ÖSWALD SANDBERG, K. W. TROZELIUS, AGNE 
WENNERBERG, FOLKE WIDSTRAND samt undertecknad. 

Med bat bar det iväg till Vrångö i Göteborgs södra skärgård. Bat- 
färden, som tog närmare två timmar, gav oss en föreställning om Göteborg 
som hamnstad, älvens mynningsområde och västsvensk skärgårdsnatur. 
Vädret var tidvis tämligen gynnsamt med växlande molnighet och litet sol. 
Men ett tag fingo vi finna oss i lätt regn, som dock ej nämnvärt störde 
exkursionen. 

Vrångö är drygt 2 km lång och ungefär 1 km bred. Befolkningen för- 
sörjer sig nu huvudsakligen av fisket. Tidigare fick bärgningen hämtas 
även från jorden. Man höll sin ko och hade sammanlagt ett 40-tal på ön 
samt åtskilliga får. Numera ses endast får i mindre antal. Vegetationen är 
således sedan gammalt starkt kulturpåverkad. En lockande uppgift vore 
det att i detalj studera, hur vegetationen utvecklas, när betningen minskar 
och slåttern upphört. Trots öns närhet till Göteborg har sommarstugebe- 
byggelsen ringa omfattning. Detta förklaras av att marken förblivit oskiftad. 

Vrångö kan på håll synas mycket karg och ointressant för botanisten. 
Större delen upptages av naket berg (gnejs) eller hedfragment. Skogen 
förefaller att saknas. Vid närmare betraktande finner man dock mycket 
skiftande vegetationstyper. 

I skyddat läge ses strandängen med Puccinellia maritima, Juncus Gerardi, 
Festuca rubra m. fl. samt både Limonium vulgare och L. humile. På öppen, 
grund jord i Festuca rubra- ängen bilda Cochlearia danica och Sagina 
maritima ett karakteristiskt therofytsamhdlle, som bör studeras just pa 
försommaren. Till Festuca rubra - angen hörde Odontites rubra ssp. litoralis, 
Ophioglossum vulgatum, Carex distans m. fl. men Lotus tenuis, som kan 
påträffas jämte den senare undgick oss. I det grunda vattnet, i vattenstran- 
den nedanför Puccinellia maritima bildade Salicornia europaea (coll.) ett 
öppet pionjarsamhalle. 

Uppåt mot landregionen övergår strandangsvegetationen ofta i ett Ca- 
rex panicea- Sieglingia decumbens-samhalle med Briza media, Linum 
catharticum, Gentianella uliginosa, ev. Carex flacca och f.ö. en mängd 
arter. PA ett hall kunde Carex Buxbaumii och C. Otrubae (= C. nemorosa) 
demonstreras. Om marken är torr gar vegetationen över i ett »drtback- 
samhälle» med Armeria maritima, Dianthus deltoides, Allium vineale, 
Plantago lanceolata, Lotus corniculatus, Achillea Millefolium, Stellaria gra- 
minea, Viscaria vulgaris, Pimpinella saxifraga, Viola tricolor, Galium verum, 
Centaurea jacea, Trifolium medium, T. arvense, Vicia Cracca, Rumex ace- 
tosella, Sedum acre, Potentilla argentea, Festuca ovina, Poa pratensis m. fl. 
Det nu antydda értbacksamhillet begränsas vanligen av snarvegetation 
med Prunus spinosa, Crataegus-arter (övervägande C. curvisepala), Rubus 
fruticosus (coll.), R. caesius, Rosa-arter, Agrimonia eupatoria m. fl. Stundom 
komma hassel och olvon också in. På några hall ses enstaka almar jämte 
olvon och hassel och antyda därmed den ädla lévskogen. Mera än antyd- 
ningar blir det ej, da lera och skalgrus saknas. 

Om markfuktigheten ökar, leder Carex panicea - Sieglingia decumbens - 
samhället istället över till fuktheden. Den utmarkes av naringsfattigdom. 
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Här påträffas flera i vårt land typiskt västliga arter. Följande artlista är 
representativ för fukthedarna på Vrångö: Luzula multiflora, Nardus stricta, 
Succisa pratensis, Pedicularis silvatica, Calluna vulgaris, Potentilla erecta, 
Vaccinium uliginosum, Erica Tetralizx, Betula pubescens, Salix repens, 
Sieglingia decumbens, Festuca ovina, F. rubra, Carex fusca, C. panicea, 
Eriophorum angustifolium, E. vaginatum, Agrostis canina, Molinia coerulea, 
Carex pulicaris, C. echinata, Scirpus caespitosus ssp. austriacus, Drosera 
rotundifolia, Pinguicula vulgaris, Viola palustris m. fl. samt Sphagnum- 
arter. Nagra av de nämnda äro redan karrindikatorer och tyda pa stor 
fuktighet. (Juncus squarrosus och Gentiana Pneumonanthe saknas pa 
Vrångö.) — Om fuktigheten minskar kommer gärna Empetrum nigrum, 
som jämte Calluna vulgaris dominerar heden. I denna ersättas Sphagna av 
bl. a. Cladonia-arter, Pleurozium Schreberi m. fl. Det ar troligt, att heden 
i den sist antydda, allra torraste utformningen utgor ett naturligt skogfritt 
element. Här planterar man tallen med dåligt resultat. I den typiska fukt- 
heden däremot komma bjork och asp in vid upphörande betning. Har ha 
tallplanteringar i vindskyddat lage bättre framgång. Vegetationen ut- 
vecklas naturligt mot en ek-bjérk-skog med ett fuktighetsindicerande 
fältskikt av bl. a. Molinia coerulea. 

Av skog ses endast fragment av en ek-asp - skog, ett Querceto - Popu- 
letum tremulae sensu TUXEN 1951. Det utgör den magra vittrings- och 
mordnmarkens karaktärssamhälle vid Västkusten med Quercus petraea och 
Populus tremula som mest framträdande trädslag. Ovan antyddes snar, 
som kunde leda till en Adel-lévskog, ett Querceto-Ulmetum, TUXEN 1951. 
Det indiceras pA Vrångö endast av enstaka almar, litet hassel och olvon 
samt ett relativt artrikt faltskikt med örter. I ek-asp - skogen, som utgör 
öns vanligaste skogssamhialle är faltskiktet artfattigt. Dar påträffas risen, 
blåbär och lingon, ev. krakbarsris samt kaprifol. Dar äro även Solidago 
Virgaurea, Melampyrum pratense, Trientalis europaea, Lathyrus montanus, 
Hieracium umbellatum, Polypodium vulgare, Pteridium aquilinum, Deschamp- 
sia flecuosa, Luzula pilosa, Calluna vulgaris, Juniperus communis, Betula 
pubescens, B. verrucosa och Rhamnus Frangula. Aven Pleurozium Schreberi 
och Dicranum scoparium hora hit. I sydlage tar vanligen Quercus petraea 
éverhanden. Ar lokalen vindexponerad kan man fA ett ekkratt, ehuru 
Vrångö ej framvisar de bästa exempel därpå. I nordlage tar aspen 6ver- 
handen. Denna dominansvaxling kan ej dölja det faktum, att det är samma 
skogssamhalle, det är frågan om. Genom huggning, bränning samt intensiv 
och langvarig betning har skogen omvandlats till en hed, som emellertid 
även har kan tänkas återgå till ek-asp - skog. 

I fuktheden kvarstannar vattnet i sinkor. Det torkar stundom bort 
under sommaren. Vegetationen är artfattig och visar några västsvenska 
drag. Från en liten grund vattensamling antecknades Potamogeton ob- 
longus, Utricularia minor, Littorella uniflora (massvis), Juncus bulbosus, 
Ranunculus Flammula samt Polygonum amphibium och Glyceria fluitans. 
I övergången till fuktheden uppträdde Eriophorum angustifolium, som 
dominant. Fortfarande sågos t. o. m. Potamogeton oblongus och Utricularia 
minor samt f. ö. Ranunculus Flammula, Juncus bulbosus, Agrostis stoloni- 
fera, Triglochin palustre, litet Carex echinata samt Sphagna. 
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Pa några hall påträffas sandstrand. Först i mellersta landstrandregionen 
komma fanerogamer som Cakile maritima, Atriplex latifolia, A. litoralis, 
Salsola Kali m. fl. I övre landstranden växa Minuartia peploides, Potentilla 
Anserina, Agropyron repens m. fl. Vi kunde på Vrångös sydsida betrakta 
Eryngium maritimum, som fått vara i fred, trots att lokalen är väl känd. 
Där växte även Valerianella Locusta på gammal tång. Utvecklingen går 
från sandstranden till ett öppet samhälle med Festuca rubra, F. ovina, 
Carex arenaria, Armeria maritima, Sedum acre, Hieracium Pilosella, Galium 
verum m. fl. samt Aira praecox och Filago minima. 

Pa grund jord mellan klipphdllarna uppträder ett lav- och mossrikt pion- 
jarsamhalle med Cladonia-arter, Cornicularia aculeata, Rhacomitrium canes- 
cens, Polytrichum piliferum m. fl. samt Agrostis stolonifera, Rumex tenui- 
folius och som särskilt karakteristiska Silene rupestris, Spergula vernalis, 
Teesdalia nudicaulis och Sagina subulata. Samhället har vanligen kontakt 
med den torra ljungkrakbarsrisrika heden med lavar. 

Klippstranden med sina alg- och lavbälten överväger givetvis rent 
arealmassigt. — Fran blockstrander böra slutligen nämnas bl. a. Angelica 
Archangelica ssp. litoralis, Valeriana sambucifolia, Cochlearia officinalis, 
Crambe maritima, Sonchus arvensis, Vicia Cracca, Rumex crispus, Euphor- 
bia palustris, Galium Aparine, Matricaria maritima och Silene maritima. 
Blockstrandens vegetation övergår i snar av slan, Rosa-arter, Rubus fruti- 
cosus (coll.), R. caesius, Crataegus-arter och Ribes spicatum (= R. Schlech- 
tendalii) med bl. a. Lathyrus silvestris, Vicia silvatica (som var i full blom) 
samt spontan Humulus lupulus. 

Härmed ha några av Vrangés vegetationstyper, som vi studerade skis- 
serats. Deras mångfald ger förklaringen till öns artrikedom. 

På kvällssidan gjorde vi ett besök i Göteborgs Botaniska Träd- 
gård, där trädgårdsdirektören MAGNUS JOHNSON hade vänligheten att 
demonstrera särskilt klippträdgården och det under anläggning varande 
nya Rhododendron-partiet. Timman var sen, vädret mulet och det bjöd 
stundtals lätt regn. Trots detta hade de flesta följt med och fördröjde sig 
gärna för att se så mycket som möjligt. 

Den 21 juni. Dagen ägnades åt en exkursion på Tjörn. Vi startade 
relativt tidigt i Göteborg. Buss förde oss över Kungälv—Stenungsund och 
via Kolhattan—Svanesunds färjeläge till Orust. Därifrån kommo vi över 
Skåpesundsbron till Tjörn. Här kunde vi efter en mulen morgon glädja oss 
åt sol och vackert väder. 

Vi stannade vid Sundsby säteri på Mjörn, en av MARGARETA HVIT- 
FELDTS egendomar från 1600-talet. Från utsiktspunkten Solklint sågo vi, 
att herrgårdskulturen hade sparat skogen. Den består av bl. a. vinterek, 
som kan bädda in bergen i grönska. I de lerfyllda sprickdalsänkorna mellan 
bergen kommer den ädla lövskogen, vanligen i fragment vid bergfoten. 
Sänkorna ha nämligen som regel odlats upp. Blickade vi väster ut tillhörde 
landskapet helt lövskogsregionen. På bergen ovanför Sundsby märkte vi 
dock hällmarkstallskogen. Här går barrskogens västra gräns fram och låter 
en del av östra Tjörn och Mjörn inneslutas i den ädellövskogsförande barr- 
skogsregionen. 

Vid Ramsdalen studerade vi en skalgrusbank med Cirsium acaule, 
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Fig. 1. Mertensia maritima beskådas av några exkursionsdeltagare pa Bjorholmen 

vid Tjörn 21.6. 1952. — Fran vänster: dr W. Rascu, herr K. W. TRozZELIUS, lektor 

I. HOLMGREN, fil. dr G. ERpTMAN, herr N. ASPLUND, herr P. Ouroa, fil. lic. ANN- 

MARGRET PERE, fil. lic. INGER BRATTSTEN och fru MARGIT RASCH. — Foto VIL- 
HELM GILLNER. 


Astragalus glycyphyllus, Anthyllis Vulneraria, Medicago lupulina, Linum 
catharticum, Fragaria vesca, Anemone Hepatica m. fl. kalkindicerande arter. 
På Bjérholmen ute vid Tjörns nordvästra horn kunde Rubus taeniarum 
demonstreras. I landsvaégens närhet växte Carex Otrubae tämligen rikligt 
och på blockstrand var det ett nöje att se ostronörten, Mertensia maritima, 
som hade börjat blomma. Bladen avsmakades givetvis. Vi besökte Kyrke- 
sund som hastigast. Några sökte förgäves efter Carex maritima (=C. 
incurva) vid Linneviken. Vid Klövedals kyrka beskådades hällrist- 
ningarna. Färden fortsatte över Tyft mitt på Tjörn och Alchemilla alpina, 
som är typisk för några områden av ön visade sig uppträda rikligt i torr 
ängs- och hedmark, som betades. 

Det bar sedan av till fiskeläget Skärhamn, där middagen väntade. 
Efter denna sågo vi även på samhället, som kanske är mest känt som hemort 
för ett stort antal fraktskutor. Vi noterade även att långa och torsk på 
torkställningar bereddes till kommande jul. — Av botaniskt intresse är en- 
dast att nämna att vi vid Bockholmen sågo en annan såsom relikt tolkad 
växt nämligen Viscaria alpina. Den växte i hällmarksskrevor, endast få 
meter ovan havet. Vi fortsatte sedan över fiskelägena Bleket och Rönnäng 
och konstaterade, när vi återvände över Skåpesundsbron med vår buss, 
att solen förberedde en klar nedgång i havet bortom Stigfjorden. När vi 
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Fig. 2. Crambe maritima i full blom på Råö, Onsala-halvons sydvästra del 22.6. 


1952. — Exkursionsledaren, lektor VILHELM GILLNER (utan kavaj) flankerad av herr 
R. JÖNSSON och fil. dr G. ERDTMAN. Längst till höger: fru GuNBorG ERDTMAN och 
fru CARIN DEGELIUS-JONSSON. — Foto MARGIT HALvarson. 


aterkommo till Göteborg, foro vi med bussen upp på Ramberget och be- 
traktade därifrån staden i kvallsbelysning. I väster lyste redan Vingas 
välkända fyr. 

Den 22 juni. Hela dagen ägnades åt Onsala-halvön söder om Göte- 
borg. Vädret var soligt och vackert. Under dagen följde oss även RALF 
JÖNSSON och CARIN DEGELIUS-JÖNSSON, Göteborg. Vi använde även nu 
buss och foro över Lindome—Kungsbacka ned till Onsala-halvön. Ater- 
vägen gick över Särö och Billdal. 

På dr ERDTMANS förslag stannade vi vid grönstensberget mellan 
Kungsbacka järnvägsstation och Tölö kyrka. Där antecknades 
bl. a. Geranium sanguineum, Filipendula vulgaris, Allium vineale och Po- 
tentilla rupestris samt i närheten av dem, på grund jord, Sedum rupestre, 
Jasione montana, Teesdalia nudicaulis m. fl. (Lokalen har beskrivits tidigare, 
jfr ERDTMAN: Floristiska anteckningar från sydberg och sessiliflorieta i 
Nordhalland och Mark, Bot. Notiser 1922.) 

I inre delen av Kungsbackafjorden besågos de vidsträckta strand- 
ängarna med Scirpus Tabernaemontani, Sc. maritimus, Sc. parvulus, 
Carex paleacea m. fl. samt C. recta. Vi letade förgäves efter Carex Mackenziei, 
som för några år sedan påträffats av undertecknad vid Forsbäck. Nu hade 
lokalen redan betats. Stranden i inre delen av Kungsbackafjorden på- 
verkas av bräckt vatten, varför Salicornia ersättes av vass och sävarter. 

Iglamossen utgör ett gott exempel på en oligotrof och grund liten 
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sjö med Nymphaea alba och Scirpus palustris i gles vegetation ute i vattnet. 
I en vik med tillandning dominerade Carex rostrata i ett öppet hdgstarr- 
samhälle. F.ö. sags litet Eriophorum angustifolium, Potentilla palustris, 
Agrostis stolonifera och Sphagnum sp. De ledde upp mot en fukthed, rik på 
pors och klockljung. Där stranden var svagt eroderad framträdde särskilt 
Lobelia Dortmanna samt Juncus bulbosus, Glyceria fluitans, Pilularia glo- 
bulifera, Sparganium angustifolium och Sphagnum sp. Även här har vege- 
tationen kontakt med en fukthed, som domineras fysiognomiskt av Myrica 
Gale och där f. ö. Calluna vulgaris, Erica Tetralix, Vaccinium uliginosum, 
V. Oxycoccus, Molinia coerulea, Scirpus caespitosus ssp. austriacus, Drosera 
rotundifolia, Viola palustris m. fl. och i strandens närhet Hydrocotyle vul- 
garis kunna noteras. 

Vi fortsatte förbi Onsala kyrka med det GATENHIELMSKA gravkoret ned 
till Gottskar. Dar intogs mellanmål i det fria, varvid vi njöto av den vackra 
utsikten över Kungsbackafjorden, mot Tjoléholm och Fjärås bracka. — 
Alldeles vid vägens krökning vid Runsas ligger en liten vattensamling 
i vilken prof. GUNNAR SAMUELSSON en gång fann Apium inundatum, 
Echinodorus ranunculoides och Pilularia globulifera. Vi kunde konstatera, att 
de alltjämt växte där. På strandkanten, på öppen periodiskt översvämmad 
mark antecknades Juncus bufonius, Gnaphalium uliginosum, Sagina pro- 
cumbens, Juncus bulbosus, Ranunculus Flammula, Agrostis stolonifera, Vero- 
nica scutellata, Carex Oederi, Radiola linoides, Hydrocotyle vulgaris, Leon- 
todon autumnalis, Bidens tripartita, Galium palustre, Juncus articulatus, 
Viola palustris m. fl. De förmedlade övergången till en fukthed med blom- 
mande Pedicularis silvatica, med Erica Tetralix och mot hösten framträ- 
dande Gentiana Pneumonanthe. 

På sydsidan av Råö, Onsala-halvöns sydvästra del, imponerade de 
vackra bestånden av Crambe maritima, jfr fig. 2. F. ö. sågos på blockstrand 
bl. a. Atriplex latifolia, A. litoralis, Cochlearia officinalis, Cakile maritima, 
Angelica Archangelica ssp. litoralis, Ligusticum scoticum (spars.), Elymus 
arenarius, Vicia Cracca, Galium Aparine, Senecio vulgaris, Sonchus arvensis, 
Rumex crispus, Anthriscus silvestris, Potentilla Anserina, Leontodon autum- 
nalis, Silene maritima och Matricaria maritima. Mot landregionen 6ver- 
gick blockstrandsvegetationen i en értbacke med Armeria maritima, Dian- 
thus deltoides, Achillea Millefolium, Stellaria graminea, Plantago lanceolata, 
Galium verum, Campanula rotundifolia, Festuca ovina, Carlina vulgaris, 
Fragaria vesca, Silene nutans, Geranium sanguineum m. fl. samt slan, 
Rosa-arter, kaprifol, oxbär och några vindpinade hasselbuskar. — I strand- 
angsfragment med Festuca rubra växte sparsamt Artemisia maritima samt 
i 6ppen mark Cochlearia danica, Sagina maritima och Plantago Coronopus. 

Vid Bolgen går vägen igenom ett sankomrade med eutrofa sma 
igenvaxningssjéar på båda sidor om vägen. På Västkusten äro vi ej 
bortskämda med dem. Här är det tydligen den i en sänka kvarstannade 
marina leran, som förklarar vegetationens eutrofa drag. Kontrasten mot 
den ett par km öster om Bolgen belägna oligotrofa Iglamossen är markant. 
Vattenytan täckes av Nymphaea alba. I stora ruggar komma Scirpus lacus- 
tris, Phragmites communis, Typha latifolia och särskilt T. angustifolia. Så 
följer högstarr-samhället med Carex vesicaria, C. rostrata, C. pseudocyperus 
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Fig. 3. Vastkustnatur. Särö Vasterskog, utsikten fran »Kumlet», 22 m över 

havet mot väster. Quercus petraea och Pinus silvestris. Längst bort i bakgrunden 

skymta öar tillhörande Göteborgs södra skärgård. — 17.8. 1951. Foto Kar Curry- 
LINDAHL. 


samt Scirpus palustris, Alisma plantago aquatica, Potentilla palustris, Ly- 
thrum Salicaria, Epilobium palustre, Equisetum fluviatile, Lysimachia thyrsi- 
flora, Oenanthe aquatica, Stellaria palustris, Hippuris vulgaris, Ranunculus 
Flammula, Veronica scutellata, Sparganium minimum, Scorpidium scorpio- 
ides och Chara fragilis m. fl. Vegetationen gar över i ett betat lagstarr- 
samhalle med, utom Carex fusca, bl. a. Juncus articulatus, Viola palustris, 
Ranunculus Flammula, Potentilla Anserina, Agrostis stolonifera, Potentilla 
palustris, Carex panicea, Triglochin palustris, Eriophorum angustifolium, 
Galium palustre, Scirpus pauciflorus och Sagina nodosa. De eutrofa dragen 
fortona snabbt. Men fran ett dike med näringsrikt vatten noteras Hottonia 
palustris. — Till de sma igenvéxningssjoéarnas helhetsbild hörde givetvis 
änder av skilda slag, sothéns och rörhöns samt fiskande gråhäger. 

Vi fortsatte över Vallda kyrka till strandängarna på insidan av Vallda 
Sandö. De äro utbildade dels som en fuktig marsk, som f. ö. skildrats av 
undertecknad i föreg. häfte av Sv. Bot. Tidskrift, dels som en mera torr 
typ med vegetationsfria fläckar med saltutfällning, en saltöken i miniatyr. 
Runt denna växte Salicornia europaea (coll.) i en låg rödaktig form, Suaeda 
maritima, Halimione pedunculata (massvis), Puccinellia maritima, Juncus 
Gerardi, Limonium vulgare m. fl. 

Det var nu hög tid att tänka på middagen, som intogs på Särö Värdshus. 
Här fick exkursionen sin officiella avslutning, vilken dock ej kunde hindra 
oss att efter middagen företaga en lugn vandring i Särö Västerskog, 
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nyligen utförligt beskriven av prof. CARL SKOTTSBERG i Natur i Halland. 
Givetvis uppséktes det imponerande idgransbestandet. Vi beundrade ut- 
sikten fran »Kumlet», ett nu skévlat bronsaldersrése. Mot vaster sago vi 
Tistlarnas fyr och Vrångö, som besökts under första exkursionsdagen, mot 
söder Onsala-halvén, där den sista dagens botaniska aktivitet utvecklats. 


Vilhelm Gillner. 


Föreningens höstexkursion till Länna och Frötuna 
den 28 september 1952. 


Höstutflykten, som även detta år anordades tillsammans med Botaniska 
Sällskapet i Stockholm, gick av stapeln den 28 september i milt och halv- 
klart väder. Den gavs, ehuru från början planerad som svampexkursion, 
på grund av klen svamptillgång en mera »allmän» karaktär, och huvud- 
målet blev den botaniskt föga kända Svartnön i Länna socken. Färden 
skedde med hyrd buss, lagom fylld av 30-talet deltagare. 

Ett första uppehåll gjordes vid Finsta, där professor MELIN med familj 
tillstötte fran Uppsala och S:ta BIRGITTA ägnades vederbörlig erinran. På 
väg mot kusten stannade man sedan ett slag vid Penningby. På slotts- 
vallen blommade Malva moschata, av gammalt känd från platsen (omtalad 
redan i Bot. Not. 1866). — Så följde, när Hysingsvik passerats, den nya 
milslånga vägsträckan — en av länets vackraste —, som skall förbinda 
Furusund med fastlandet. Över en rad av öar (Solö, Storö, Idö m. fl.) och 
till slut över en präktig högbro nådde man Svartnö, som överfors till 
Eknö brygga på utsidan, där vägen f. n. slutar. Och där åt man till en början 
smörgåslunch i en solig skogsbacke vid stranden. 

Rikligt växande och uppkastad blåstång vittnade om havsbandets närhet, 
men annars var det typisk inomskärsmiljö med mycket ask och andra 
lövträd. Intensivt rodnad blodnäva tillika med ännu något blommande 
kungsmynta, lundkovall o. d. prydde backen, som f. ö. hyste riklig Brachy- 
podium silvaticum och i strandsnåret även Scutellaria hastifolia, Selinum 
carvifolia o.s.v. Av havtorn, som dock börjar uppträda vid Furusund, 
sågs här tyvärr intet. 

Härifrån vandrade sällskapet på olika vägar tillbaka till den c. 3 km 
avlägsna högbron. En grupp tangerade den igenväxande Eknö-maren, som 
var fylld av Typha angustifolia och kantad av al- och starrkärr med Dryo- 
pteris thelypteris resp. Carex elata dominerande. Aven ett litet gungfly (av 
övervägande Sphagnum teres) berördes. Sedan följdes i huvudsak lands- 
vägen genom Eknö och Svartnö byar. Mellan dessa passerades lövängs- 
partier med alla våra ädlare lövträd (utom lind?) jämte hassel o. d. 

Bland sedda arter som voro nya för ön eller socknen må nämnas: Carex 
Otrube (= nemorosa) talrikt i dike vid Eknö, C. lasiocarpa vid Eknö-maren, 
Veronica spicata på hällar i Eknö by, Euphorbia peplus och Poa palustris 
i Svartnö by samt Rumezx obtusifolius (troligen en nykomling) i vägdiket 
vid bron. Nära denna sågs ovanligt ståtlig Lathyrus niger. Sammastädes en 
oe Hieracier, av vilka H. prolixum, triangulare och vulgatum läto sig identi- 
iera. 
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Fig. 1. Calvatia gigantea. Penningby omkring 1917. 


På återvägen berördes Hysingsviks brygga, där stranden kantades av 
Trifolium fragiferum i sällspord mängd och en villatomt pryddes av rikligt 
reflorerande Hieracium grandidens. Ett timslångt uppehåll gjordes till 
sist på Sika-vägen i Frötuna s:n. Därunder besöktes den lilla Månsjön — 
en porskransad skogstjärn med dränerad omgivning. I sjön sågos båda 
Typha-arterna och Hydrocharis, som jämte en sothönsfamilj vittnade om 
tämligen eutrofa betingelser. I den smala gungflyranden (av Sphagnum 
centrale, angustifolium, squarrosum, teres m. fl.) lyste bl. a. mogna tranbär. 
Huruvida de förr här kända Malaxis paludosa och Rhynchospora alba nu 
finnas kvar, hunno vi ej konstatera. 

I begynnande skymning förde oss bussen till Norrtälje, där god och 
angenäm middag följde på Stadshotellet, och senare på kvällen åter till 
huvudstaden. 

Som förut omnämnts var svampfloran i Stockholmstrakten även detta 
år som flera år tidigare dåligt utvecklad på grund av ogynnsamma väder- 
leksförhållanden. Under det första, korta uppehållet vid Finsta kunde man 
blott konstatera detta faktum. I parken eller dess närmaste omgivning 
uppletades med möda några enstaka skivlingar, vilka för övrigt redan 
annoterats här (ehuru ej tillhörande Stockholmstraktens område som det 
begränsats i »Stockholmstraktens Växter»). År 1950, då Svenska Botaniska 
Föreningen och Botaniska Sällskapet bl. a. besökte Riala, avslutades höst- 
exkursionen med ett besök vid Finsta under hemresan (se exkursions- 
berättelsen i Sv. Bot. Tidskr. 1950). 
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Då man andra gången hade anledning stanna, gällde det bl. a. att om 
möjligt få se något av Calvatia gigantea i Penningby, förut känd därifrån. 
Ett flertal stora basaldelar av densamma påträffades också i parken. 
Några av exkursionsdeltagarna fingo därvid tillfälle att göra bekanstkap 
med ägaren, ingenjör VILHELM NORDSTRÖM, Stockholm, med vars benägna 
tillstånd vi här bifoga en avbildning från omkring år 1917 av den ståtliga 
svampen. Ingenjör NORDSTRÖM har varit vänlig senare brevledes meddela 
en notis av intresse i detta sammanhang. I Penningby-arkivet finnes en lapp 
med följande anteckning av ingenjör NORDSTRÖMS mor, fru JENNY NORD- 
STRÖM: »I 11.8.1915 plockades vid Penningby en jätteröksvamp vägande 
3 kg 2 hg mätande i omkrets 114 cm.» — I Penningby park gjordes samtidigt 
ett fynd, som har ett visst värde av annan orsak, ehuru av konträr storleks- 
ordning, ett par små, omkring centimeterhöga men omisskännliga exemplar 
av Collybia Cookei (BREsS.) ARNOLD, i litteraturen förut känd från en enda 
svensk lokal, nämligen vid Göteborg (se exempelvis schedae till SETH 
LUNDELL et J. A. NANNFELDT, Fungi Exsiccati Suecici, fasc. XXXV— 
XXXVI 1949, 1724 p. 12, noten). Den antraffades av fröken GRETA BERG- 
GREN, som för övrigt insamlat den å ännu en fyndort i Stockholmstrakten, 
vid Bruket i gräsbacke nära Farjstadens brygga pa Adelsö 1949. Det kan 
kanske också förtjäna ett omnämnande, att en ganska riklig förekomst av 
densamma upptäcktes några år senare vid en exkursion, som en av under- 
tecknade gjorde tillsamman med fil. dr SETH LUNDELL. Det var å en stånd- 
ort av likartad natur som vid Penningby, i en gräsmatta i Botaniska Träd- 
gården i Uppsala strax öster om huvudingången. 

I och med lunchrasten vid Eknö brygga på Svartnö hade exkursionen 
nått ett av de mål, som vid dess planläggning som svampexkursion varit 
de mest eftertraktansvärda, förutnämnda öar vid leden mot Furusund. 
Här annoterades nu liksom vid det sista uppehållet vid Månsjön i Frötuna 
socken, vad som var möjligt att identifiera särskilt av skivling-floran. 
Det blev trots årstiden något 70-tal arter sammanlagt, varav de flesta sågos 
på den sträcka av 3 km, som exkursionsdeltagarna vandrade från Eknö 
brygga till ovannämnda högbro. Det mesta antecknades vid eller i trakten 
av Eknö-maren, där en grupp deltagare uppehöll sig något längre. I albe- 
stånd vid stranden av maren förekom Lactarius lilacinus tämligen riklig 
på en sträcka av knappt 100 m. Den omnämnes från Göteborgstrakten 
från tvenne fyndorter, de första i Sverige (Bot. Not. 1949, p. 412). Från 
Stockholmstrakten i övrigt finnas ytterligare fem säkra fynd från likartade 
lokaler, så långt uppgift om ståndortens natur är tillgänglig, alla gjorda i 
slutet av september eller början av oktober. Från trakten av Eknö-maren 
härrör ett annat fynd likaledes av en senhöstsvamp, vilken tidigare ej 
blivit uppmärksammad från Stockholmstrakten under senare år, Rhodocybe 
caelata (FR.) R. Marre. Men just detta år har den likväl visat sig på flera 
ställen, dock nästan alltid i enstaka eller några få individ. Om dess före- 
komst i Sverige anger ExiAs FRIES i Icones Selectae Hymenomycetum I, 
p. 33, bl. a. »circa Upsaliam non vidi.» 


Erik Almquist och Gustaf E. Haglund. 
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Årsmötet 1952. 


Foreningen sammanträdde den 27 november 1952 4 Stockholms Högskola, 
sal 3, under ordförandeskap av professor E. MELIN. 

Ordföranden meddelade, att föreningen sedan föregående sammanträde 
genom döden förlorat två av sina medlemmar, nämligen notarie ÅRVID 
LINDEEN och apotekaren fil. dr JULIUS SWANLUND. Ordföranden erinrade 
om de bortgångnas botaniska gärning och lyste frid över deras minne. 

De nya medlemmar, som av styrelsen invalts i föreningen, anmäldes. 

Den från vårsammanträdet uppskjutna revisionsberättelsen upplästes av 
revisor WiBOoM. På revisorernas hemställan beviljades styrelsen och skatt- 
mästaren full ansvarsfrihet. 

Vid det stadgeenliga valet av funktionärer för år 1953 utsågos: till ord- 
förande professor E. MELIN, till vice ordförande professor T. LAGERBERG, 
till sekreterare docent G. HARLING, till redaktör för tidskriften museiassi- 
stenten fil. dr S. AHLNER, till skattmästare överste C.-A. Torin (efter 
lektor A. FRISENDAHL, som avböjt återval i denna befattning), till övriga 
ledamöter av styrelsen professor R. FLoRrIN, lektor A. FRISENDAHL (efter 
överste C.-A. ToréEN, som valts till skattmästare), lektor I. HOLMGREN, 
professorerna C. MALMSTRÖM, J. A. NANNFELDT, C. SKOTTSBERG och M. G. 
STALFELT. 

Till medlemmar av redaktionskommittén valdes professorerna G. E. Du 
Rietz, E. HULTÉN, T. LAGERBERG, C. MALMSTRÖM, J. A. NANNFELDT och 
M. G. STALFELT. 

Till revisorer utsagos dr W. Rascu och revisor E. WiBow; till revisors- 
suppleanter assistenten fil. kand. B. PETERSON och lektor A. LILJEFORS 
(efter agronom A. EKSTRÖM, som undanbett sig återval). 

Fil. dr HERMAN PERSSON höll ett med talrika färgbilder och pressade 
växter beledsagat föredrag med titeln: »Madeiras växtvärld.» 

Sammanträdet bevistades av 106 personer. 


Nya medlemmar. 


Vid styrelsesammanträdet den 11 september 1952 invaldes såsom med- 
lemmar av föreningen: på förslag av fil. mag. I. Fröman: Fil. mag. fru 
INGEBORG STJERNA-PooTH, Bromma; på förslag av docent G. Harling: Fru 
MARGIT HALVARSON, Stockholm; på förslag av konservator A. Zander: 
Byråsekreterare CARL-HENRIK ERICSSON, Stockholm, Folkskoleseminariet 
för manliga elever, Linköping, Dr. P. C. Sirva, Berkeley, USA, Biological 
Institute, Faculty of Science, Kyushu Univ., Hukuoka, Japan, The Library 
Department of Geology, Peking, China, Maritime Regional Laboratory, 
National Research Council, Halifax, Canada, Herr D. GAVELLI, Göteborg, 
Herr Ove ERIKSSON, Säter. Vid styrelsesammanträdet den 27 november 
1952 invaldes: på förslag av överste C.-A. Torén: Intendent HELGE RICKMAN, 
Höganäs; på förslag av konservator A. Zander: Herr PAUL HOLMGREN, 
Uppsala; på förslag av docent G. Harling: Fil. stud. GUNNAR FRIDBERG, 
Stockholm, Fil. stud. ALLAN KLINGSTRÖM, Stockholm, Fil. stud. Hans 
LINDBLOM, Brottby, Fil. stud. Nits Nyxvist, Rönninge, Fil. stud. VEGA 
OTTERLAND, Stockholm, Fil. stud. LILLEBA VIDE, Stockholm. 
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NOTISER. 


Uppsala universitet. Fil. lic. ROLF SANTEsson har férordnats till 
docent i botanik. 


Utmärkelser. Professors namn har tillagts docent EDVARD WIBECK, 
Stockholm. Det Kongelige Norske Videnskabers Selskab i Trondheim har 
tilldelat f. d. disponenten STEN GRAPENGIESSER sin minnesjeton i silver. 


Tidskriftens statsanslag. Statens naturvetenskapliga forskningsrad 
har tilldelat Svenska Botaniska Föreningen ett anslag a 18.000 kronor för 
utgivande av Svensk Botanisk Tidskrift under ar 1953. 


Naturvetenskapliga Studentsallskapet i Uppsala 100 ar. 


Naturvetenskapliga Studentsallskapet i Uppsala firar sitt 100-ars- 
jubileum med hégtidssammantraéde och middag pa Västgöta Nation den 
23 maj (pingstafton) samt exkursion den 24 maj (pingstdagen). De som 
önska deltaga erhålla närmare upplysningar genom fil. mag. ERIK HESSEL- 
MAN, Järnbrogatan 10 B, Uppsala (tel. 40530). 


Desiderata. 


Universitetets Botaniska Museum, Uppsala 1, önskar för komplettering 
av sitt bibliotek genom byte eller köp förvärva följande band, årgångar 
eller häften: 

Arnold Arboretum, Journal, vol. 1—12. 
Botaniska Notiser, 1839, h. 1 & 1845—1846. 
BueEk, Genera, species et synonyma Candolleana sive Index generalis et 

specialis, pars 4, Hamburg 1874. 

DE CANDOLLE, Regni vegetabilis systema naturale, vol. 1. 

Edinburgh R. Bot. Gard., Notes, vol. 1—7. 

Flora URSS, vol. 6—7, 10—-11 & 15— samt Index 1—4. 

FRANCHET & SAVATIER, Enum. plant. in Japonia sponte cresc., vol. 1. 
Fries, Flora hallandica, sect. 6. 

KrytLovy, Flora Sibiriae occidentalis, vol. 1—9, 11—. 

Lilloa, vol. 1—2, Tucumån 1937—38. 

NUTTALL, The North American Sylva, vol. II: 2—III. 

ReEtzius, Suppl. primum in ed. secundum Prodr. Fl. Scand. (Diss. acad. 

Lund 1805). 

Schwed. Siid-Polar Exp. 1901—1903, Wiss. Ergebn. Botanik, vol. IV: 8. 

Sv. Trddg.-for:s Arsskrift 1836— 1838, 1844, 1848, 1853—1856 samt Tid- 
skrift 1869—1872. 

Tidning for tradgardsodlare, arg. 1 (1862) & 39—40 (1900—1901). 
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ON THE HYMENOMYCETOUS GENUS JAAPIA BRES. 
AND ITS TAXONOMICAL POSITION. 


BY 


J. A. NANNFELDT and JOHN ERIKSSON. 


In a joint study in progress on the genus Pellicularia CKE sensu 
Rogers (= Botryobasidium Donk + Botryohypochnus Donk) (Roc- 
ERS 1943) and its conidial states (Oidium Link ex Fr. sensu LIN- 
DER = Acladium Link ex Pers. = Rhinotrichum sensu auctt.) the 
authors’ attention was drawn to P. ochroleuca (BRES.) ROGERS 
(= Coniophora ochroleuca Bres.). This species was considered by 
Rocers (1. c. p. 103) as far from typical of the genus, and the 
junior author found this opinion only too well founded, the fact 
that the thick two-layered spore-wall shows exceptionally a small 
empty intermembranal space being especially noteworthy. Then 
the senior author, on examining a preparation mounted in lactic 
blue (a method rarely used by present-day hymenomycetologists) 
was surprised to find that the spores — in contrast to those of all 
other Pellicularias studied previously — stained an intense blue 
colour. On closer examination it was found that the stain had been 
absorbed by the inner layer of the spore-wall, while the thinner 
outer layer had remained perfectly hyaline. We thought this colour- 
reaction so remarkable that a search was made for other species 
showing the same reaction. On the junior author’s suggestion, the 
first genus to be tested was Jaapia Bres., the sole species of which 
(J. argillacea BReEs.) is similar in several respects to our Pellicu- 
laria. This proved a good choice, for Jaapia gave the same colour- 
reaction though even more accentuated. Since Jaapia was described 
(Bresapora 1911 p. 428) as being related to Coniophora DC. ex 
Pers. and was placed next to it and to Serpula Pers. ex S. F. 
GRAY sensu SINGER (= Gyrophana Par. = Merulius HALL. ex FR. 
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sect. Coniophori Fr.) by Bourpot & GALZIN (1923 p. 118; 1928 
p. 364) and Donk (1931 pp. 101, 192—197), these two genera were 
also tested. The expected reaction was obtained, except in the case 
of one aberrant species of Coniophora, viz. C. mustialaénsis (KARST.) 
MasseEe. Several other aphyllophorous species with + thick-walled 
spores were tested in the same way but reacted negatively. As the 
aim of our study was to determine whether the colour-reaction 
could be used as a taxonomic character within this particular group 
of fungi, no tests were made on members of Agaricales although 
spores with two-layered walls are known to be of common occur- 
rence there and interesting results might thus be expected. — We 
have tried also other stains but no noteworthy results were ob- 
tained, except by Congo Red. In the species in question, this stain 
is absorbed by the inner layer of the spore-wall in about the same 
way as Cotton Blue although the differentiation is not so sharp. 

In our opinion, these colour reactions give strong additional 
evidence that the genera Jaapia, Coniophora (incl. Coniophorella 
Karst.), and Serpula form a very natural group. This taxon was 
first recognized by Donk, who, however, did not expressly include 
Jaapia, and who originally (1931 p. 192) gave it subfamily rank 
(Coniophoroideae) and later (1948 p. 474) raised it to the rank of 
family (Coniophoraceae). The characters and affinities of this family 
will be discussed at the end of this paper. 

Our observations indicate also that Coniophora ochroleuca should 
remain in this family and C. mustialaénsis be excluded from it. 


* 


The genus Jaapia BRESADOLA (1911 p. 428) was characterized 
as follows: »Fungus ex integro resupinatus, effusus, emarginatus, 
flocculoso-pulverulentus ..., sporae stramineae, subellipticae, hya- 
lino-appendiculatae. — Habitu ad Corticia flocculosa, sporis ad 
Coniophoras accedit, a quibus sporis appendiculatis praecipue di- 
versus.» — A single species was attributed to it, viz. J. argillacea 
Bres. n.sp., the spores of which are described as follows: »ellip- 
tico-subtruncatae, 15—17 x 6—7 u, appendiculis conicis 5 u longis, 
flaccidis, demum contractis vel + obliteratis». 

The unique spores of Jaapia have aroused much interest. They 
have been described and interpreted variously by different authors. 
Already in the following year, v. HÖHNEL (1912 pp. 340—342) 
reéxamined the type specimen. He considered the fungus to be 
Sv. Bot. Tidskr., 47: 2 


THE HYMENOMYCETOUS GENUS JAAPIA 179 


very similar to Coniophora arida (Fr.) Karst. and almost certainly 
a conidium-forming state of this particular species. He observed 
basidia with sterigmata, which, however, had no spores attached 
to them. According to v.: HOHNEL, the spores described by Bresa- 
DOLA consist of three cells: a central cell with thick walls and dense 
cytoplasmic contents and two hyaline, empty or almost empty 
terminal cells, of which either may occasionally be divided by a 
transverse septum. He concluded that these 3(—4)-celled bodies 
could not be basidiospores and asserted that they were a kind of 
chlamydospores. 

WAKEFIELD & PEARSON (1920 p. 319) evidently regarded the 
spores as true basidiospores and described them as »consisting of 
a central oblong-elliptical portion, 14—18 x 7—8 u (mostly 15 x 
7p), containing faintly-coloured, granular protoplasm, divided off 
by a wall from a clear conical portion at either end». 

Bourpot & GALZIN (1923 p. 118; 1928 p. 364) found — after 
studying the type collection — that the spores are true basidio- 
spores, the »appendiculated» spores described by BRESADOLA re- 
presenting the final stage. The young spores are fusiform and filled 
with a colourless, homogeneous cytoplasm. Then, normally, »le 
contenu oléo-résineux» is concentrated at the median part of the 
spore, leaving the ends filled with hyaline matter. In old spores, 
»la guttule résinifiée» keeps its shape while the conical empty ends 
shrivel, giving the spores their appendiculate appearance. These 
authors could not find the transverse septa described by v. HOHNEL. 
_ KILLERMANN (1928 p. 142) grouped Jaapia with Coniophora and 
Contophorella as a »tribus Coniophoreae Kitu.» of Thelephoraceae, 
repeated BRESADOLA's description of the Jaapia spore as appendi- 
culated, and reproduced a poor drawing by BRESADOLA showing 
narrowly ellipsoidal, single-contoured spores, the contents of which 
leave the ends empty and possess a central droplet. 

Rocers (1935 pp. 28—30), who studied a North American col- 
lection determined by Miss E. M. WAKEFIELD, was able, in general, 
to confirm the observations made by her and PEARSON, except for 
the fact that the thick-walled central body within the spore does 
not form until after discharge. He described the newly-matured 
spore as hyaline and evenly fusiform. After discharge the whole 
protoplast apparently becomes concentrated in the median two- 
thirds or three-fourths of the spore, forming a »chlamydospore» 
by the secretion of a slightly yellow, enveloping membrane about 
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Fig. 1. a—k. Jaapia argillacea. a. Cystidium and young basidium. b. Old septate 
basidium whose distal cell has shrivelled. c. Septate basidium. d. Group of young 
basidia. e—f. Full-grown basidia just previous to spore formation. g. Young spore. 
h—i. Two mature spores. j. Abnormal mature spore, with the contents adhering to 
the distal end and with an additional wall in the proximal end. k. Normal mature 
spore. (c, j—k from the type specimen, the rest from NANNFELDT n. 10703.) — 
1. J. ochroleuca. Abnormal spore with a smal] apical intermembranal space. (ROMELL 
9.VIII. 1910.) — Spores ab. 1500 x, basidia and cystidia ab. 750 x. J. ERIKSSON del. 


1.5 p thick within the basidiospore coat. As an exceptional case, 
he has drawn a basidiospore, totally filled by the »chlamydospore». 
— He interpreted the »chlamydospore» as a secondary structure 
comparable to the secondary spores of the Heterobasidiomycetes 
and considered that Jaapia is not closely related to Coniophora, 
since the Jaapia spore resembles that of Coniophora neither in colour 
nor in the structure of the membrane. It seemed rather to be related 
to Pellicularia. 

The present authors, who have had five collections of J. argil- 
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Fig. 2. Jaapia ochroleuca. a. Cystidium and group of basidia of different age. 

b. Cystidium. c. Group of basidia, one young, one mature, and one shrivelled. 

d. Septate basidium. e. Three spores. f. Three spores. (Drawn from a Lactic-Blue 

preparation. All other illustrations are drawn from Phloxine-KOH preparations.) 

(a—e from ERIKSSON n. 6545; f from ROoMELL 9.VIII. 1910.) — Spores ab. 1500 x, 
basidia and cystidia ab. 750 X. J. ERIKSSON del. 


lacea at their disposal, were able, in general, to confirm ROGERS's 
observations although they are not willing to subscribe to his inter- 
pretations or to his taxonomical conclusions. They were also able 
to confirm v. H6HNEL’s observation that the empty apical space 
may occasionally be divided by a transverse septum. 


* 


Hitherto, the taxonomic position of Coniophora ochroleuca (BRE- 
SADOLA ap. BRINKMANN 1898 p. 130) has remained very doubtful. 
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Its author placed it in Coniophora by virtue of its yellowish spores. 
Accepting Coniophorella as the cystidiate counter-part of Conto- 
phora, BRINKMANN (1916 p. 41) transferred it to that genus. — Mean- 
while, v. HÖHNEL & LirscHAvER (1908 pp. 1107—1108) had studied 
it and concluded that it could not be placed with the typical Conio- 
phorellas, from which it differs too widely both with regard to the 
shape and colour of the spores and to the structure of the cystidia 
and the hyphae. Instead, they placed it in Peniophora, comparing 
it with such species as P. byssoides (PERS. ex Fr.) BREs. ap. BRINKM. 
and, especially, P. crocea (Karst.) v. HÖHN. & LITSCH. — BourDOT 
& GALZIN (1928 pp. 300—301), who knew BRESADOLA'sS species 
only from the descriptions, placed it next to (the synonymous) P. 
»fusispora (ScHROET.)» and included both in their sect. Hyphales 
of Peniophora, to which section P. byssoides was also referred. — 
Rocers (1943 pp. 102—103) considered BRESADOLA'S species to 
be a Pellicularia, while its relatively long basidia and hyphae lack- 
ing »cruciform» cells indicated an aberrant type. 

The present authors have very little to add to the published de- 
scriptions except their observation that the thick spore-wall is 
distinctly two-layered and that its thicker inner layer absorbs »Cot- 
ton Blue» and »Congo Red» intensely, while the thin outer layer, 
as well as the hyphal walls, do not take up these stains. — We have 
found that the hyphae are clamped, an observation in accordance 
with the descriptions by BresapoLa and RoGeErs, but in contrast 
to those by v. HÖHNEL & LirscHavER and Bourpot & GALZIN. — 
The hyphae are not so straight as are those of Pellicularia, nor is 
their branching so regular or right-angled. — The developing 
basidia are distinctly clavate, whereas those of a typical Pellicula- 
ria are short-cylindrical or subglobose. The full-grown basidia are 
relatively long and tubuliform, sometimes septate, while those of 
Pellicularia are short (esp. in relation to their width) and always 
aseptate. 

C. ochroleuca agrees very well with J. argillacea as regards the 
hyphal and basidial characters, nor are the cystidia too different. 
The main differences between them are as follows: In C. ochro- 
leuca the thick inner wall of the spore develops earlier and, nor- 
mally, adheres in all its parts so closely to the outer wall that the 
two layers can hardly be distinguished except after suitable dif- 
ferential staining. On the other hand, the spore of J. argillacea is 
still thin-walled when detached and its inner wall — when devel- 
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oping — adheres only laterally to the outer wall. Normally, this 
leaves empty spaces between the two layers at both ends of the 
spore or at least one. Occasionally such a minute space can also 
be found in J. ochroleuca (fig. 11). — We consider these differences 
only quantitative and the similarities so numerous and important, 
that it seems only natural to regard C. ochroleuca as a second spe- 
cies of Jaapia. An emended description of that genus and a review 
of its species and their distributions follow: 


Jaapia Bres., Ann. Myc. 9 p. 428 (1911). 
Typus generis: J. argillacea BREs. 


Fructifications effuse, resupinate, with indefinite margin, whitish or 
pale yellowish, loose and floccose; hyphae clamped and richly branching; 
cystidia present (in both species); basidia long, slightly sinuous and often 
constricted, with 4 sterigmata; spores relatively large and + fusiform, 
with a very conspicuous, + peg-like apiculus; spore-wall at least after 
detachment becoming thick and two-layered, the inner layer staining 
strongly with Cotton Blue and Congo Red; in one species (J. argillacea), 
the inner layer finally surrounds a chlamydospore-like body which does 
not fill out the spore completely but leaves an empty space at each (or 
one) end; in the other species (J. ochroleuca) there is generally no inter- 
membranal space. 


Jaapia argillacea Bres., Ann. Myc. 9 p. 428 (1911). (Fig. 1 a—k.) 


Typus: JAAP n. 527 in» Herb. BRESADOLA. 
ExSn Rel Farl un: 795. 


Fructifications effuse with indefinite margin, loosely hypochnoid or 
floccose, first whitish but later turning slightly yellowish; hyphae hyaline, 
thin-walled, richly branching and + flexuose, with clamps at all septa, 
2.5—3.5 u in diam.; cystidia 60—120 x 5—8 yp, tubiform, somewhat sinu- 
ous, thin-walled, hyaline, with one basal septum but otherwise aseptate; 
basidia cymose as result of lateral branches from the clamps, originally 
narrowly clavate and eventually almost tubuliform, + constricted, 30— 
65 X 6—8 u, at maturity often with one septum and then collapsing only 
above the septum; sterigmata 4, subulate and curved outwards slightly, 
up to 8 u long; spores narrowly fusiform, 16—25 x 5—7 uy, still thin-walled 
when detached, the cytoplasmic contents contracting afterwards and be- 
coming surrounded by a rather thick wall, the empty ends of the basidio- 
spores eventually shrivelling. Sometimes, the cytoplasmic content adheres 
to one end of the spore, and then only the opposite end becomes empty. 
Very rarely, the formation of the inner wall begins before the contraction 
of the contents is brought to an end, which results in the formation of 
two inner walls separated by an empty space. Fig. 1 j gives a spore show- 
ing both these abnormalities. 
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A conidial stage is described by Rogers (1935 p. 30) but not found 
by us. 

J. argillacea has evidently a wide distribution but seems to be 
very rare. It is known from Germany (the type collection), Eng- 
land (Surrey, WAKEFIELD & PEARSON 1920 p. 319), Sweden (see 
below), and U.S.A. (Idaho, one collection, RoGERS l.c. p. 29; 
Massachusetts, see below). The two Swedish finds were both made 
by NANNFELDT on water-soaked, partly buried branches in Carex 
lasiocarpa fens. And it may be worth mentioning that ERIKSSON 
had previously observed a single spore on the hymenium of another 
resupinate, collected by NANNFELDT at Christmas time on a water- 
soaked log in a similar habitat near Gavle. It should also be pointed 
out that this biotope, which is much neglected by most mycologists, 
harbours almost constantly, at least in the Uppsala region, Aege- 
rita candida Pers. ex Fr. and another still smaller Aegerita, which 
we have been unable to name as yet. If NANNFELDT’s finds are re- 
presentative of the ecological demands of the species, it may very 
well prove to be much more common than is at present supposed, 
if only a diligent search is made for it in the proper habitats at 
the proper season. All finds were made late in the autumn, and the 
fructifications appear very ephemeral. 

Specimens studied: 

i Sweden: Uppland, Läby par., Svinskinnsskogen, ab. 1200 m NE. of 
Österby, wood-fen, in ramo dejecto Salicis pentandrae, 2.X. 1949, J. A. N. 
(n. 10689) (U!); Uppsala (Bondkyrka), ab. 800m W. of Halltorp, wood- 
fen, in ramis dejectis Salicis auritae, 16.X. 1949, J. A. N. (n. 10703) (U!). 

Germany: Brandenburg: Trignitz in der Prignitz, auf faulendem Holz, 
8.X. 1906, O. JAAP (n. 527). Typus! (Herb. Bres. in S!) 

U.S. A.: Massachusetts: Sharon, on coniferous board in field, XI. 


1933, A. P. D. Picuer (Rel. Farl. n. 795) (S!, U!); coniferous wood-lath, 
X. 1935, A. P. D. Picuer (Ul). 


Jaapia ochroleuca (Bres. ap. BRINKM.) NANNF. & J. ERIKSS. 
n. comb. (Fig. 11, 2 a—f.) 


Syn.: Coniophora ochroleuca Bres. ap. BRINKM., Jahresber. Westfal. 
Prov.-Ver. f. Wissensch. u. Kunst 26 p. 130 (1898). — Peniophora ochro- 
leuca v. HOun. & Litscu., Sitzungsber. Akad. Wiss. Wien, Math.-Nat. Kl. 
117: I p. 1107 (1908). — Coniophorella ochroleuca BRINKM., Jahresber. 
Westfal. Proy.-Ver. f. Wissensch. u. Kunst 44 p. 41 (1916). — Pellicula- 
ria ochroleuca RoGcErs, Farlowia 1 p. 102 (1943). 

Hypochnus fusiger Scurort. in sched. — Peniophora fusispora sensu 
v. Houn. & Litscu., Ann. Mye. 4 p. 289 (1906), et Bourn. & Gauz., Bull. 
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Soc. Myc. Fr. 28 p. 391 (1913); Hym. de Fr. p. 300 (1928); vide etiam 
ROGERS (I. c.). 

Typus: BRINKMANN XI. 1897 in Herb. BRESADOLA. 

Exs.: BRINKM., Westfäl. Pilze n. 28 (fide v. Héun. & LitscH. et 
ROGERS) (n. v.). 


Fructifications rather thick, hypochnoid, tufted, and pilose, pale yel- 
lowish—ochraceous; basidia-bearing hyphae 3—5 u in diam., basal hy- 
phae somewhat wider, all hyphae with clamps at the septa; cystidia 100— 
250 x 8—10 p, evenly cylindrical or slightly wider in the lower part, thin- 
walled at the apex but the walls + thickened downwards; basidia 35— 
42 x 5—8 up, distinctly constricted near the middle, with 4 sterigmata; 
spores fusiform with a two-layered thick wall, 12—18 x 4—6 pu. 


In one collection seen by us (ROMELL) this species was accompa- 
nied by Oidium aureum Link ex Fr. It is improbable that these 
species are connected, since the basidioferous states of Oidium 
seem all to be Pellicularias of the vagum-group. 

J. ochroleuca is evidently a rare species, known from Europe and 
North America. In Sweden it is known from the south to the extreme 
north. It grows on wood both of frondose and of coniferous trees. 

Specimens studied: 


Sweden: Skane: Dalby par., Dalby Séderskog, on decayed wood of 
Quercus robur, 7.X. 1951, J. E. (n. 6545) (U!). — Västergötland: Göteborg, 
»Rya skog», on decaying wood of oak, 2.XI. 1944, T. NarHorst-WINDAHL 
(n. 4018) (U!). — Torne Lappmark: Kiruna (formerly Jukkasjärvi par.), 
Stordalen, on wood, accompanied by Oidium aureum LINK ex FR., 9. VIII. 
1910, L. Rome tt (S)). 

Norway: Hordaland: Granvin par., Granvin, above the steep slope 
W. of the Railway Station, on log of pine, 11.1X. 1951, J. STORDAL, BE- 
nit & J. E. (n. 6061) (U!); Voss par., Vele, on piece of decayed wood, 
10.1X. 1951, J. Srorpat, BERIT & J. E. (n. 5990, 5992) (UI). 

Germany: Westfalen, Lengerich, ad ligna mucida Quercus, XI. 1897, 
W. BRINKMANN. Typus! (Herb. Bres. in S!). 

France: Aveyron: Rec de Guergues, ad Castaneam, 2.XI1. 1908, A. 
GALZIN (Herb. Bourpor n. 5864) (S!, U!); Saint-Sernin, ad Castaneam et 
Alnum glutinosam, XI. 1908, A. Gauzin (Herb. BourporT n. 5863) (SI). 

Czechoslovakia: Slovensko, Tatra Magna, Stary Smokovec, on wood, 
VII. 1926, A. PitAt (UI). 

U.S. S. R.: Ucrainian Rep.: Carpatorossia (= Transcarpatian Distr.), 
Klausura Hoverla prope Bogdan, on wood, VII. 1928, A. PirAT (U)). 

Canada: Ontario, Lake Temagami, woods E. of Long Point, on Abies 
(2), R. Brees (Herb. Toronto n. 12875) (U!). 

U. S. A.: Massachusetts: Hamilton, Harvard Forest, on sodden log of 
Acer sp., 5.X. 1940, D. R. RoGERS (n. 702) (UI). 


RR 
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The family Coniophoraceae Donk (1948 p. 474), to which Donk 
refers Coniophora and Serpula is defined as follows: »’ Aphyllopho- 
rales.’ Sporae bitunicatae, utraque tunica laevis, imprimis interior 
generaliter obscure colorata. Setae absunt. Septa saepe verticilla- 
tim fibulata. Corpus molle. Hymenophora laevis, tuberculosa, 
spinosa vel tubulosa. Genus typicum: Coniophora DECANDOLLE ex 
PERSOON.») 

As pointed out above, Bourpor & GALZIN placed J. argillacea, 
in a genus of its own, next to Coniophora and regarded our second 
species of Jaapia, J. ochroleuca, as a true Coniophora. ROGERS 
(1935, 1943), on the contrary, denied this affinity, placing J. ochro- 
leuca with Pellicularia as an aberrant member, and regarding Jaapia 
(i.e. J. argillacea) as a genus of isolated position, allied to Pellicularia. 

The »chlamydospore» of Jaapia was interpreted by ROGERS as 
a »secondary structure, like the secondary spore of the heterobasi- 
diomycetes». Our studies have convinced us that this interpreta- 
tion is untenable and that the Jaapia »chlamydospore» is by no 
means so unique a structure as RoGERS supposed. As manifested 
e.g. by the identical stain reactions, it is indubitably homologous 
with the inner layer of the spore wall which is present in all spe- 
cies of Coniophora and Serpula as well as in J. ochroleuca. The 
differences are only gradual. The natural colour of the inner wall- 
layer is paler in the species of Jaapia than in Coniophora and Ser- 
pula. It is formed much later in J. argillacea than in this species’ 
allies, and the contents of the spores contract before its formation. 
In this way, the characteristic intermembranal spaces arise at both 
ends. Consequently, the shrivelled J. argillacea spores do not 
distinctly show the type of apiculus that otherwise characterizes 
Coniophora (and Serpula) and which Rocers & JACKSON (1943 p. 
276) describe aptly as » + peg-like in appearance and distinct from 
the adjacent wall, as though driven in from outside». Occasionally, 
the two layers of the wall adhere at one end of the spore, only the 
opposite end possessing the intermembranal space; RoGEers (1935 
p. 35, fig. 14 h) has drawn an exceptional case of »chlamydospore 
filling basidiospore». In J. ochroleuca, which generally agrees with 
Coniophora and Serpula in having the two wall-layers uniformly 
adherent, there occur single spores with a small intermembranal 
space at one end (fig. 11). There are thus numerous examples of 
transitions between typical »Coniophora spores» and typical »Jaapia 
spores). 
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It seems possible to us that the contraction of.the cytoplasmic contents 
of the J. argillacea spore may be a consequence of the delay in the forma- 
tion of the inner wall. In other Coniophoraceae, the inner wall is formed 
while the spore is still attached to the basidium. The substances necessary 
for the building up of the wall can thus be received from the basidium. 
In J. argillacea, on the contrary, the inner wall must be built up from 
substances present within the detached spore. Since the wall is much denser 
than the plasmatic contents of the newly detached spore, it is only natural 
that the formation of the wall is accompanied by a contraction of the con- 
tents, e.g. by loss of water. 

We shall not dwell upon the phylogenetical consequences which may 
be deduced from the double-walled spores, as this should not be done with- 
out having first made a comparative study of the spore-wall in other 
groups of Basidiomycetes. It may be permissible, however, to draw at- 
tention to one point. If the basidium is »an ascus on which arise evagina- 
tions or external pockets within which the ascospores are produced» and 
the basidiospores are »ascospores enclosed within the evaginated ascus 
pockets» and »in some cases provided with true ascospore walls» (BESSEY 
1950 p. 647 & 649), then it would not be surprising if, in some species, the 
inner wall-layer of the spore (»the true ascospore wall») were formed later 
than usual and if the »ascospore» did not always fill up the »pocket» com- 
pletely. 

The question may also be asked whether the special spore-type of 
J. argillacea possesses any special ecological properties. If NANNFELDT’S 
finds indicate its typical biotope, it lives under conditions that in other 
fungi have stamped their reproductive ecology, since in summer, the 
habitat may dry up completely and, in winter and early spring, it is nor- 
mally inundated. In the two species of Aegerifa, mentioned above as typ- 
ical of this biotope, the »granules» may serve as floating diaspores. They 
become easily detached, float on water, and are in spring found in large 
numbers adhering to sticks, logs, fences etc., forming a distinct zone mark- 
ing the highest water-level. LyMAN (1907 p. 167) observed the same phe- 
nomenon although he was not clear about its interpretation. (»The small 
white fructifications of Aegerifa candida are common upon damp pro- 
strate sticks of alder and other wood about the wet margins of ponds and 
along brooks. On a favorable stick the fructifications may be closely 
packed together side by side...») It can hardly be doubted that the »gran- 
ules» in summer serve as resting bodies, although the present authors 
have not made any observations on this point. It appears to us that, prob- 
ably, J. argillacea spores serve these same functions as floating spores 
in winter and as resting spores in summer; but time has not permitted 
us to try to verify this idea by observing the fungus in nature. 


In the three genera Jaapia, Coniophora and Serpula, the spores 
are rather similar in shape, as are the basidia, which may be sep- 
tate at maturity. All these facts show that Jaapia is a true member 
of Coniophoraceae, and the structure of the spore-wall (esp. its 
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stain reactions) not only serves as a most useful diagnostic charac- 
ter but affords, in our opinion, convincing proof that the family 
is a most natural one. 

Coniophoraceae seems to show some affinity to Thelephoraceae 
(= Phylacteriaceae). The basidium is long in both, sometimes con- 
stricted and often septate at maturity. The sterigma possesses at its 
apex a small strongly refractive body which partly at least enters 
into the apiculus of the spore. In most species the spores are brown, 
but differences are easy to observe. The spores in Thelephoraceae 
are + isodiametrical, and warty—spiny; their walls take » Cotton 
Blue» and »Congo Red» only faintly. On the contrary, the spores 
in Coniophoraceae are fusiform, ovoid or ellipsoidal and smooth; 
the inner layer of their two-layered walls-absorbs »Cotton Blue» 
and »Congo Red» very strongly. 


Institute of Systematic Botany, University of Uppsala, Jan. 1953. 
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ORCHIDACEAE AUSTRO-AMERICANAE. I. 
BY 


LESLIE A. GARAY. 
(Dept. of Botany, University of Toronto, Canada.) 


Introduction. 


The following report presents the result of a study of orchids 
collected in Ecuador and Colombia for the State Museum of Natural 
History, Stockholm. The specimens collected by Dr. GUNNAR Har- 
LING in Ecuador and by Mr. KJELL v. SNEIDERN in Colombia are 
numerous making it desirable to publish this report in sections, 
the first of which appears here, the remainder to follow within the 
current year. 

Before considering the collection as a whole, I would like to give 
information about the collectors. — GUNNAR WILHELM HaRLING is 
a Ph. D. from the University of Stockholm, 1951, and lecturer at 
this same University. Dr. HARLING travelled in Ecuador and Peru 
between November 1946 and September 1947 for the purpose of 
botanical collection. The trip was made possible by grants from 
the University of Stockholm and from the Royal Academy of Science, 
Stockholm. His collection is in the herbarium of the State Museum 
of Natural History at Stockholm and was made in Azuay, Santiago- 
Zamora, El Oro and Los Rios (provinces of Ecuador). — KJELL 
VON SNEIDERN has lived in Colombia at Popayan for many years 
where he works as a taxidermist and collector of natural history 
specimens. He started to collect for the State Museum of Natural 
History, Stockholm, in 1932 and collected some 2854 plants up to 
1940. From 1940 on he also collected for certain North American 
museums, his collections to 1951 totalling some 6000 specimens. 
Their representation in Stockholm and in North America is not 
entirely clear at present. About 90 % of Mr. von SNEIDERN’s collec- 
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tions come: from the District of Cauca with a few numbers from 
Huila and Bolivar (provinces of Colombia). 

As far as the collection as a whole is concerned, both of the col- 
lectors concentrated on the small epiphytics, and several interesting 
types appeared such as Pleurothallis Otopetalum, P. microcharis and 
P. macropus. These, although already described, are very rare. 
Others, Pleurothallis rhodocardia, P. humidicola, P. reginae and P. 
Harlingti, proved to be new for orchidology. Among the Pleuro- 
thallidinae an interesting new genus has been recognized, Physo- 
thallis from Ecuador. To the rarities belong Epidendrum bogotense 
and E. nubigenum, which, according to the writer’s knowledge, have 
not been collected since their publications. Further of interest may 
be mentioned Warreella medellinensis, Cyrtidium rhomboglossum, 
Pinelia Lehmanniana and Bulbophyllum popayanense which are rare 
even in large herbaria. Mazillaria gymnochila and Microstylis lon- 
gissuna have been here collected for the first time since the type 
specimens, according to the writer's records. Among the newly 
described species special mention should be made of Trigonidium 
equitans with its peculiar habit not known until now in the genus. 
From the terrestrials very few have been collected. Some com- 
mon Habenarias; few Erythrodes species, from which some may 
represent new species; two or three of the Spiranthineae and an 
interesting type of the Cranichideae, Baskervilla colombiana, the 
first representative of the genus in the Andean region north from 
Peru. 

In the following account, some 57 of VON SNEIDERN’S plants were 
identified by Dr. R. MANSFELD before the second world war. On 
the request of Dr. STEN AHLNER of Stockholm I have included 
MANSFELD’s numbers in my account. 

The type specimens of the new species described in this paper 
are in the herbarium of the State Museum of Natural History at 
Stockholm. Isotype materials are in the author’s herbarium. The 
collection numbers after the new species indicate the type numbers. 
Where two or three different collections are cited, one of the num- 
bers has been indicated to be the type. 

Concerning the attached plates and drawings, it will be noticed 
that several of them have been added of species not before illustrated. 
The writer hopes that these will be welcomed by the specialists, 

_ The writer wishes to express his appreciation and sincere thanks 
to Dr. STEN AHLNER, State Museum of Natural History, Stockholm, 
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Sweden, for making available the plants for study, and to Dr. 
KATHLEEN L. Hu i, Department of Botany, University of Toronto, 
Canada, for her valuable suggestions in connection with the taxon- 
omy and correction of the manuscript. 

The arrangement of the species follows the order proposed by 
Dr. RUDOLF ScHLECHTER, in Notizblatt des Botanischen Gartens 
und Museums zu Berlin-Dahlem, 9 (1926): 563—591. 


List of Species. 


Subfamily Diandrae Sw. in Vet.-Akad. Nya Handl. (Stockholm) 21 
(1800): 250. 


Tribe Cypripediloideae Scuutr. 1. c. 


Phragmopedilum Schlimii (Reus. f.) RoLFE in Orch. Review 4 (1896): 330. 
Syn.: Selenipedilum Schlimii Reus. f. in Bonpl. 2 (1854): 277. 
Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, K. v. SNEIDERN no. 131], 


132!, 133! 
An isolated species which does not seem to be found outside of Colombia. 


Subfamily Monandrae Sw. in Vet.-Akad. Nya Handl. (Stockholm) 21 
(1800): 205. 


Tribe Ophrydoideae ScuuTr. |. c. 
Subtribe Habenarieae ScCHLTR. 1. c. 


Habenaria armata Reus. f. in Bonpl. 2 (1854): 10. 
Syn.: H. Moritzii Ripu. in Trans. Linn. Soc., Ser. 2: 2 (1887): 284. 
Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, K. v. SNEIDERN no. 87!; 88! 
The numbers have been identified by Dr. MANSFELD as H. Moritzii 
RipL., but I am unable to distinguish the two species. Habenaria armata 
is known from Venezuela to British Guiana. The Brazilian specimens 
identified by this name belong to H. rupicola B. Ronpr. 


H. monorrhiza (Sw.) Reus. f. in Ber. Deutsch. Bot. Ges. 3 (1885): 274. 
Ecuador: Prov. Santiago-Zamora: Mendez, G. HARLING no. 1085! 
A common species widely distributed in the neotropics. 
H. parviflora Linpu., Gen. et Sp. Orch. (1840): 314. 
Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, K. v. SNEIDERN no. 86! 
A very variable species from Colombia to south Brazil. 
H. setifera LinpDL. in Ann, Nat. Hist. 4 (1840): 381. 


Syn.: H. pauciflora Reus. f. in Flora 12 (1865): 180. 
Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, K. Vv. SNEIDERN no. 143}, 
89!, 90!, 91! 

This widely distributed and slightly variable species occurs in Mexico, 
Central America, Colombia, British Guiana and south to Brazil. 
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Tribe Polychondrae Scututr. 1. c. 
Subtribe Vanilleae ScHLTR. 1. c. 


Epistephium amplexicaule Porrp. & ENDL., Nov. Gen. et Sp. 1 (1836): 52. 
Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, K. v. SNEIDERN no. 136! 


Cleistes elegantula (SCHLTR.) ScHLTR. in Arch. Bot. Est. S. Paulo 1 (1926): 
180. 


Syn.: Pogonia elegantula Scuitr. in FEDDE, Rep., Beih. 7 (1920): 40. 

Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, Munchique, K. v. SNEIDERN 
no. 666! 

Several discrepancies are to be noted concerning this species. The leaves 
are up to 6 cm apart and up to 1.6 cm broad. Sepals are 3 cm long, petals 
2.4 cm long, lip 3 cm long, 1 cm broad and in shape not distinctly 3-lobed 
as the illustration shows but it is rather obscurely lobed and recalls C. 
divaricata. 


C. rosea LINDL., Gen. et Sp. Orch. (1840): 410. 

Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, K. v. SNEIDERN no. 104! 
This specimen is somewhat peculiar in habit and if more material were 

available, perhaps it would prove to be a distinct variety. 


Psilochilus Maderoi (SCHLTR.) ScHLtR. in Arch. Bot. Est. S. Paulo 1 
(1926): 180. 
Syn.: Pogonia Maderoi Scuutr. in FEDDE, Rep., Beih. 7 (1920): 41. 
Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, La Costa, K. v. SNEIDERN 
no. 951! 
A well characterized species allied to P. macrophylla (LINDL.) AMES. 


Subtribe Sobralieae ScuuTr. 1. c. 


Elleanthus aurantiacus Rcus.f. in Walp. Ann. 6 (1861): 149. 


Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, K. v. SNEIDERN no. 106), 
107!, Prov. Cauca, Munchique no. 2039! 

A widely distributed and common species of the American tropics with 
bright orange yellow flowers. E. Tonduzii SCcHLTR. from Costa Rica which 
I prefer to keep apart has also been referred to this species. If one attri- 
butes as much variability as the distinctions between the above mentioned 
two species, then E. venustus SCHLTR. and EF. vinosus SCHLTR. should be 
included in the concept. To reduce all the brached species of this relation- 
ship to a common one seems to me very unwise. 


FE. columnaris Reus. f. in Walp. Ann. 6 (1861): 483. 
Colombia: Prov. Huila, La Plata, K. v. SNEIDERN no. 2013!, 2014! 


E. Harlingii GARAY nov. sp. — Pl. I. 


Epiphytica(?), radicibus mihi non visae, pars adest ad 70 cm alta, sub- 
ramosa; caulibus teretiusculis, primum satis distante vaginatis, deinde 
infra folium vaginis papiraceis leviter sulcatis imbricantibus; foliis pau- 
cis (—5), distichis, lanceolatis, setaceis, basi vaginam glabram, tubulosam 


13 — 533373 Svensk Botanisk Tidskrift 1953 Sv. Bot. Tidskr., 47: 2 


194 LESLIE A. GARAY 


attenuatis, distincte plicato-venosis, 7—15 cm longis, 1.5—2.5 cm latis; 
folia florifera lanceolata sparse asperula; racemis ovoideis densi multi- 
floris ad 9 cm longis, 4 cm diametiente; floribus in genere magnis, fide 
collectori purpureis; bracteis ovato lanceolatis, navicularibus, inferiores 
flores superantibus, superiores fere aequimagnis, ad 4 cm longis, explanato 
ad 1 cm latis; sepalum dorsale ovatum cuspidatum, 9-nervum, 15 mm 
longum, 4 mm latum; lateralibus dorsale simillimus sed parce obliquis, 
aequimagnis; petalis linearibus, uncatis, 5-nervis, 15 mm longis, 2 mm 
latis; labello ambitu oblongo, e basi semigloboso-convaco, intus corpuscu- 
lis 2 magnis, antepositis, valde separatis, deinde in laminam late sub- 
orbicularem dilatato, margine denticulato, discus carnosus, toto labello 
17 mm longo, 10 mm lato, corpusculis 4 mm longis; columna elongata, 
semitereti 14 mm longa; ovario. cylindraceo, furfuraceo ca 1 cm longo. 
Ecuador: Prov. Azuay: Sevilla de Oro, ca 3200 ms. m. Mountain forest, 
epiphyte, fl. red., G. HARLING no. 1364! 

E. Harlingii GARAY in its flower structure resembles E. bambusaceus 
ScHuTR., and it is also similar in habit to E. attenuatus JOHNSTON from 
Venezuela. It seems to be a member of the section »Furfuraceae». 


E. oliganthus Reus. f. in Walp. Ann. 6 (1861): 481. 


Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, La Costa, K. v. SNEIDERN 
no. 367! 
This species is formerly known from Peru and Bolivia. 


E. Smithii ScHLTR. in FEDDE, Rep., Beih. 7 (1920): 46. 


Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, Munchique, K. v. SNEIDERN 
no. 645! 


E. magnicallosus GARAY nov. sp. — PI. II. 


Epiphytica, ramosa, verosimiliter supra metralis; caulibus strictis, tere- 
tibus, ut videtur ad truncos arborum repentis, distincte vaginatis; vaginis 
rami sterili deciduis; radicibus ex internodio orientibus, paucis fascicula- 
tis, glabris crassis; vaginis rami floriferi tubulosi, leviter sulcati, asperulis; 
foliis lanceolatis utrinque attenuatis apice subulatis, laeviter plicatis, 
5-nervis, 12—15 cm longis, 2—3 cm latis; foliis floriferis 2, naviculari- 
bus, acuminatissimis; racemis cylindraceis dense multifloris; pedunculis 
sessilibus vel subsessilibus asperulis; bracteis floribus aequantibus seu 
leviter superantibus, lanceolatis acuminatis, navicularibus; floribus inter 
minores, ut videtur purpurescentibus; sepalo postico ovato apiculato, 
5-nervoso, 8 mm longo, 4 mm lato; lateralibus ovato lanceolatis acutis, 
5-nervis, 8 mm longis, 4 mm latis, basi leviter saccatis; petalis line- 
aribus leviter obliquis acutis, parce undulatis, 8 mm longis, 2 mm la- 
tis; labello ambitu subquadrato, e basi transverse semiovato concavo 
intus corpusculis 2 valde separatis, antepositis, pro labello maximis or- 
nato, deinde lamina subquadrato, margine denticulato, antice emargi- 
nato, dilatato, toto labello 7 mm longo, explanato 6 mm lato, corpuscu- 
lis 2 mm longis; columna elongata utrinque alata, antice mediano cari- 
nata; fovea stigmatica rotundata; ovario cylindraceo furfuraceo. 
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Colombia: Prov. Huila, La Plata, epiphytica in silva primaeva, 2600 
ms.m., K. v. SNEIDERN no. 2015! (typus), ibidem K. v. SNEIDERN 
no. 2010! 

It is rather difficult to name a definite species to which E. magnicallo- 
sus should be related. It resembles several species in the section. »Kerme- 
sinae», but seems to be quite close to E. gastroglostis Scuuttr., which has 
the same construction of column, the corpusculae are in the same posi- 
tion in relation to the base of the lip, but it possesses different floral seg- 
ments. i 


E. Wageneri RcuHB.f. in Walp. Ann. 6 (1861): 474. 
Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, K. v. SNEIDERN no. 1575! 


Sobralia rosea PoEPP. & ENDL., Nov. Gen. et Sp. 1 (1835): 54. — 

Syn.: S. Rueckeri Linpu. & Reus. f. in Bonpl. 2 (1854): 278. 
Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, La Costa, K. v. SNEIDERN 

no. 368! 

If S. Rueckeri LINDL. could be maintained as distinct from S. rosea PoEPP. 
& ENDL., our material should be referred there, but I am unable to find 
sufficient distinction between the two to justify their separation. It is 
possible that S. Lindeni W. Warts. from Ecuador is conspecific with S. 
rosea, but a critical study of the type material can alone decide this ques- 
tion. 


S. violacea LINDEN ex Linpu., Orch. Linden. (1846): 26. 


Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, K. v. SNEIDERN no. 103! 
This number represents a white flowered variety. 


Subtribe Cranichideae SCHLTR. 1. (& 


Altensteinia columbiana (ScHLTR.) GARAY, nov. comb. 
Syn.: Aa columbiana ScHLTR. in FEDDE, Rep., Beih. 7 (1920): 48. 
Colombia: Distr. Cauca, Cordillera Central, Purace, K. v. SNEIDERN 
no. 1751! 
As the genus Aa Rcup.f. is referable to the older Altensteinia H. B. K., 
the above combination is necessary. It seems to me that Aa denticulata 
SCHLTR. should be included in this concept. 


Stenoptera lancipetala (ScHLTR.) GARAY, nov. comb. 

Syn.: Gomphiches lancipetala ScHLTR. in FEDDE, Rep., Beih. 7 (1920): 
54. 
Colombia: Distr. Cauca, Cordillera Central, Purace, K. v. SNEIDERN 


no. 1752! 
Since the genus Gomphiches is not sufficiently distinct from Stenoptera 
the above proposed combination is necessary. 


S. huilaensis GARAY nov. sp. — Pl. III. 


Terrestris; radicibus paucis, fasciculatis, valde crassis, lanatis, usque 
ad 15 cm longis, 0.5 cm diametientibus, foliis 2—3, basilaribus erectis, 
sub anthesin jam emarcidis, lineari-lanceolatis, acutis; caulibus elongatis, 
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erectis, strictis usque ad medium foliatis, deinde laxe 6—10 vaginatis, 
60—100 cm altis; foliis erecto-patentibus, ligulato lanceolatis, acutis, 
basi attenuatis mox in laminam vaginaeformem, caulem amplectentem 
dilatatis, conduplicatis 12—25 cm longis, 1—1.25 cm latis; vaginis distan- 
tibus satis adpressis, ad summum leviter dilatatis, oblinquis, acutis; ra- 
cemis cylindraceis seu ovoideis, densissime multifloris, 7—8 cm longis, 
2.5—3 cm latis; floribus mediocribus illis S. lancipetali (ScHLTR.) GARAY 
simillimis et fere aequimagnis; sepalo postico ovato, subacuto, valde 
cucullato, 3-nervoso, glabro, dorso parce piloso, 7 mm longo, 3 mm lato; 
lateralibus dorsale simillimis, obliquis, valde cucullatis, ovatis, oblongis, 
subacutis, 3-nervosis, dorso parce pilosis, 8 mm longis, 3 mm latis; 
petalis lanceolatis, 3-nervosis, apice leviter uncatis, basi oblique attenuatis, 
a sepalo dorsale liberis sed cum eo cohaerens cucullam formantibus, pars 
libera dense pilosa, toto margine ad 1/; partem basalem ciliatis; labello 
cordiforme, cucullato, disco mediano distincte 5-carinato asperulo, 8 mm 
longo, 6 mm lato; columna genuflexa, infra stigma pulvinato-papillosa; 
ovario cylindraceo, dense glanduloso piloso, 1 cm longo. 
Colombia: Prov. Huila, La Plata, in silva primaeva, ca 2600 ms. m., 
K. v. SNEIDERN no. 2028! (typus), ibidem K. v. SNEIDERN no. 2146! 
S. huilaensis is very closely related to S. lancipetala (ScHLTR.) GARAY 
but differs from it in the shape of the lip and the sepals, also the petals 
are 3-nerved instead of one-nerved. 


Pterichis galeata LiINDL., Gen. et Sp. Orch. (1840): 446. 


Syn.: P. acuminata ScuutTr. in FEDDE, Rep., Beih. 7 (1920): 56. 
Colombia: Distr. Cauca, Cordillera Central, Purace, K. v. SNEIDERN 
no. 1754! 
This number has been identified by Dr. MANsFELD as P. acuminata 
ScHLTR., however, this concept is referable to the older P. galeata LinDL. 
originally described from Peru. 


Cranichis ciliata Kuntu., Syn. Pl. Aequin. 1 (1822): 234. 


Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, Munchique, K. v. SNEIDERN 
no. 636! 

This is a common and variable species of the Andean region. There 
have been a number of species described in this relationship. Critical study 
of several of these will, I believe, place them in this concept. At the pre- 
sent time their separation is based only on the ciliation of the petals and 
the veining of the lip which I have found on a given individual to be some- 
what variable. 


Baskervilla colombiana Garay noy. sp. — Fig. 1. 


Terrestris, glaberrimis; radicibus fasciculatis, satis crassis longisque, 
puberulis; foliis ad 5, basilaribus rosulatis, longe, attenuateque petiolatis, 
erectis, usque ad 25 cm longis; petiolis 11—12 em longis, lamina ovato- 
lanceolata, breviter acuminata, 12—15 cm longa, medium fere 6.5—7 cm 
lata, textura tenuiora; pedunculus erectus, distanter 4 vaginatus; vaginis 
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Fig. 1. Baskervilla colombiana GARAY nov.:sp. — a. Plant, 1/; natural size. b. Dor- 
sal sepal, 4 x. c. Lateral sepal, slightly over 4 x. d. Petal, 8 x. e. Lip expanded, 5x. 
f. Column, 8 x. g. Column with lip, 6 x. 
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inferioribus foliaceis, lanceolatis, pedunculum arcte amplectentibus, su- 
perioribus mox in bracteam decrescentibus, cum spica usque ad 43—45 
cm altus; spica cylindracea dense multiflora usque ad 15 cm longa; flori- 
bus ut videtur virescentibus, illis B. janeirensi BRADE simillimis sed paulo 
majoribus; sepalo intermedio lanceolato, libero, apice acuto, obscurissime 
5-nervoso, 8 mm longo, 2 mm lato; lateralibus ima basi connatis, oblique 
ovato lanceolatis, suberectis, obscurissime 5-nervis, 8 mm longis, 4 mm 
latis; petalis columna alte adnatis, oblique dentoideis, obtusis, obscu- 
rissime 3-nervis, 5 mm longis, basi 2 mm latis; labello saccato, trilobo, 
columna alte adnato, extus mediano carinato, carina ad basin sparsim 
pilosula, apice incrassato bisulcato; lobo intermedio ovato subrotundo, 
8 mm longo, medium fere 4 mm lato, lateralibus subfalcatis oblique lanceo- 
latis, acutis, 3 mm longis, 2 mm latis;) columna suberecta, terete, 5 mm 
longa, 1 mm crassa; rostello erecto, lanceolato, acuto; pollinia 4 generis; 
ovario fusiforme, sessile, cum bractea lanceolata fere aequilongo, 1 cm 
longo. 

Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, ad La Costa, ca 800 ms. m., 

K. v. SNEIDERN no. 1598! 

B. colombiana Garay is allied to B. janeirensis Brave, differing from 
it in having larger flowers.and dissimilar flower segments. It is between 
B. janeirensis BRADE and B. paranaensis (KRzL.) SCHLTR. in the size of 
the entire plant, the latter being very small flowered. (I disagree with 
Dr. HoEHNE in the reduction of B. janeirensis to synonymy with B. pa- 
ranaensis. I have an isotype specimen of B. paranaensis in my collection 
and a careful examination in rélation to the above described new species 
indicates that the two concepts have to be kept. separated.) The genus 
Baskervilla is new for Colombia. Although Colombia is one of the best 
explored portions of the Andean region, we can expect interesting new 
types, especially among the terrestrial orchids. 


Tribe Kerosphaereae Scuutn. 1. c. 
Subtribe Pleurothallideae Scuutr. 1. c. 


Stelis tenuis ScHLTR. in FEDDE, Rep., Beih. 7 (1920): 94. 
Colombia: Prov. Huila, La Plata, K. v. SNEIDERN no. 2024! 


S. reflexa LINDL., Fol. Orch. Stelis (1859): 3. 


Syn.: S. recurvula ScHLTR. in FEDDE, Rep., Beih. 9 (1921): 68. 
Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, K. v. SNEIDERN no. 114!; 
Ecuador: Prov. Azuay, Sevilla de Oro, G. HARLING no. 1338! 

I rather think that Dr. KRAENzLIN was correct in recognizing S. reflexa 
from Peru. The characters given for S. recurvula ScHLTR. can be found 
together with those of S. refleca LINDL. in the same collection. I have found 
on the same clump specimens which bore racemes either much shorter or 
much longer than the leaf. The leaves also might vary from ovate to ob- 
ovate to spathulate. The Ecuadorian material is rather closer to S. recurvula 
than to S. reflexa, but the type of S. reflexa is said to be from the Andes 
of Quito. 
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Physothallis GARAY nov. gen. 


Sepalo dorsale cum lateralibus usque ad 1/, partem apicalem connato, 
pars libera lanceolato-triangulo, incrassato, marginato; lateralibus cum 
dorsale continuum inter se liberis basi cum pede columnae adnatis, breviter 
connatisque; petalis ovatis, subtruncatis, breviter apiculatis, basi acutangu- 
lis, sepalis multo. minoribus; labello ovato obtuso, carnoso, margine 
membranaceo, dorso 3-nervoso carinato; columna humilis basi in pedem 
aequilongum ovatum producta, simplex; clinandrio emarginato; rostello 
subnullo filiforme; pollinia (2) ...? Herba epiphytica(?) subrepente; cauli- 
bus primariis subfruticibus; radicibus flexuosis, glabris, satis crassis; cauli- 
bus secundariis basi tuberiformi incrassatis deinde elongatis, univaginatis; 
foliis oblongis vel oblongo ellipticis, coriaceis, emarginatis, basi attenuatis 
pedunculum amplectente; pedunculo singulo foliam multoties superante, 
gracilis leviter flexuosis; inflorescentia racemosa laxe pluriflora. 

Species singula adhuc nota, Ecuadorense. 


Ph. Harlingii Garay nov. sp. — Fig. 2. 


Caulibus primariis fruticosis 0.5—0.8 mm diametientibus; secundariis 
elongatis, teretibus 4—7 cm longis univaginatis; vagina caulibus aequi- 
longis; foliis basi articulatis, pedunculum amplectentibus, apice minutis- 
sime et obscurissime bidentatis, 4—7 cm longis, 1.5—1.7 cm latis, cauli- 
bus secundariis semper aequilongis; pedunculis gracilis, erectis, leviter 
flexuosis, semper singulis, cum inflorescentiis 21—40 cm longis; bracteis 
tubulosis, subtruncatis, pedicellis aequilongis, 4 mm longis; floribus inter 
mediocres, ca 1 cm diametientibus; sepalo postico 3-nervo, nervo mediano 
incrassato, carinato, lateralibus dorsale simillimis et aequimagnis, 7 mm 
longis; petalis nanis obtusis, uninervis, nervo incrassato carianto, 2 mm 
longo, basi 1 mm latis; labello ovato oblongo, subtrilobo, conduplicato, 
lobis lateralibus subrotundis, margine integris, mediano obtuso, oblongo, 
margine leviter et obscurissime crenulato, dorso nervis 3 incrassatis ad 
basin labelli confluentis carinatis ornatis, 2 mm longo, explanato 1.5 mm 
lato; columna crassa, subterete, simplice, 2.5 mm longa, basi in pedem 
aequilongum oblongum producta; clinandrio integerrimo, emarginato, 
obtuso; ovario cylindraceo cum pedicello 8 mm longo. Floribus fide collectori 
pallide flavidis. 

Ecuador: Prov. Azuay: Cumbe, ca 3000 ms.m., mountain slope, G. 
HARLING no. 838! 

Physothallis, as the name indicates, is a connective between the two genera 
Physosiphon and Pleurothallis. In general appearance it looks like a Pleu- 
rothallis from the section Elongatae. However, the floral characters are 
quite different. They resemble Physosiphon where all the sepals are fused 
into a tube. In Physothallis the dorsal one is completely united with the 
lateral ones but the laterals are free from each other. Concerning this char- 
acter, it also resembles the genus Pseudostelis but differs from it in the 
general habit, in the construction of the column and in the shape of the 
petals. At first I wanted to include this species in the genus Physosiphon 
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Fig. 2. Physothallis Harlingii GARAY nov. gen. et sp. — a. Plant, !/, natural size. 
b. The united sepals, 7 x. c. Petal, 13 x. d. Lip from above, 16 x. e. Lip dorsally, 16 x. 
f. Column, 12x. 
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as a non typical member of this concept, but since Physothallis is as distinct 
from Physosiphon as Pseudostelis is, I believe it sufficiently distinct to be 
a genus based on the above described characters. 


Masdevallia atroviolacea Krzu. in Notizbl. Bot. Gart. u. Mus. Berlin 8 
(1922): 130. 
Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, K. v. SNEIDERN no. 124!; 360! 
This belongs to the section Triangulares-tridentatae from KRAENZLIN. 
The flowers are somewhat paler than given by KRAENZLIN and on one 
of the specimens examined the sepals are as long as 12 cm, while others 
are 7.5 em as given in the original description. 


M. callifera Scuurr. in Feppr, Rep., Beih. 7 (1920): 77. 


Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, Munchique, K. v. SNEIDERN 
no. 380! 


M. Chimaera Reus. f. in Gard. Chron. (1872): 463. 


Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, ad La Costa, K. v. SNEIDERN 
no. 1105! 


M. picturata Rcns.f. in Otia Bot. Hamb. 1 (1878): 16. 
Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, K. v. SNEIDERN no. 122! 


M. racemosa LinDL. in Ann. Mag. Nat. Hist. 15 (1845): 256. 


Colombia: Distr. Cauca, Cordillera Central, Purace, K. v. SNEIDERN no. 
1750! 
A common species found by almost every collector. This specimen is 
from the same district as the type by HARTWEG. 


M. rosea LinDL. in Ann. Mag. Nat. Hist. 15 (1845): 257. 
Ecuador: Prov. Azuay: Sevilla de Oro, G. HARLING no. 1363! 


M. simula Reus. f. in Gard. Chron. (1875): I, 8. 

Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, K. v. SNEIDERN no. 124! 
A common, wide ranging, slightly variable species, occurring from 

Central America through Colombia to Brazil. 


Masdevallia sp. 
Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, La Costa in silva primaeva, 
1300 ms.m., K. v. SNEIDERN no. 815! 

The only flower which was present on the specimen was very much 
damaged. The very linear leaves, together with the size of the plant and 
the remnant parts of the flower indicates that this specimen must repre- 
sent or at least be very close to M. triaristella Rcus.f. from Costa Rica. 
From the above, KRAENZLIN’s record from Antioquia seems to be correct. 


Porroglossum Echidnum (Rcup. f.) GARAY, nov. comb. 

Syn. Masdevallia Echidna Resp. f. in Bonpl. 3 (1855): 69. — Masde- 
vallia muscosa Reus. f. in Gard. Chron. (1875): I, 460. — Porroglossum 
muscosum SCHLTR. in FEDDE, Rep., Beih. 7 (1920): 83. 

Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, K. v. SNEIDERN no. 123! 
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The genus Porroglossum proposed by Dr. SCHLECHTER should be kept 
separated from Masdevallia on the basis of the characters given by him. 
While the first valid name for this species is M. Echidna Reus. f., a new 
combination is necessary. 


Scaphosepalum antenniferum RoLFE in Gard. Chron. (1890): I, 709. 
Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, La Costa, K. v. SNEIDERN 
no. 816! 
The original locality for this species is unknown according to the writer’s 
knowledge. 


S. Sneidernii GARAY nov. sp. — Fig. 3. 


Planta ut videtur saxicola, prorepente; radicibus filiformibus, glabris, 
leviter flexuosis ex internodio oriente fasciculatis; caulibus primariis re- 
pentis cum vagina papyracea, plurisulcata, adpressa obtectis; secundariis 
subnullis, basi univaginatis, vagina papyracea, plurisulcata, apice leviter 
dilatata, 2.5—3.5 cm longa, 3—4 mm in diametiente; folio oblongo-lan- 
ceolato, apice minutissime tridentato basi longe et attenuate petiolato, 
dorsali mediano levissime carinato, petiolo incluso 17—20 cm longo, usque 
ad 2 cm lato, textura tenuiora; pedunculis erectis, gracilis vulgo singu- 
lis, folio subaequilongis; inflorescentia racemosa, leviter sed distincte 
flexuosa, pluri (—6) flora; floribus in genere mediocribus, glabris; brac- 
teis lanceolato-triangulis acuminatissimis, dorsale carinatis, pedicellis cum 
ovariis aequilongis, ca 6 mm longis; sepalo dorsale suborbiculare profunde 
cucullato, libero, apiculato, 3-nervio, dorso distincte carina elevata or- 
nato, 1 cm longo, 0.8 cm lato; lateralibus usque ad 2/3; partem apicalem 
in formam oblongam apice disjunctam connatis, basi ad pedem columnae 
lateraliter adnatis et ante pedem sacculum subrotundum formantis; apice 
sinu oblongo, obtuso; lamina 3-nervosa, nervo mediano incrassato elevato, 
lateralibus tenuioribus, ad 1/, partem apicalem cum callo, obtuso-triangulo 
ornato; apice brevissime sed distincte caudato, toto 1 cm longo, 6—7 mm 
lato, caudae 1.mm longae; petalis oblique lanceolatis acuminatis 2 nervis, 
basi'ad pedem columnae adfixis et a sepala lateralia inclusis, 5 mm longis, 
1.5—2 mm latis; labello ovato oblongo, breviter unguiculato, 3-nervoso, 
nervo mediano incrassato; labelli disci cum lamellis 2 antepositis, in unum 
coalitis, cum margine exteriore densissime laceratis ornatis, toto labello 
4 mm longo, 2 mm lato; columna gracile, elongata clavata, apice juxta 
stigmam bialata, clinandrio unidentato producta, ca 8—9 mm longa, 
basi 0.5 mm crassa in pedem 3 mm longum producta. 

Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, La Costa, K. v. SNEIDERN 
no. 950! 

This species is likely related to S. odontochilum Krzu., which is known 
to the writer only from its description. S. Sneidernii is larger throughout, 
the petals and lip are of different shape and it is yellowish green in colour. 


S. ochtodes (Reus. f.) Prirz. in ENGLER-PRANTL, Pflanzfm. 2: 6 (1888): 39. 


Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, La Costa, K. v. SNEIDERN 
no. 806!, ibidem no. 807!, 814!, 1107! 
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Fig. 3. Scaphosepalum Sneidernii GARAY nov. sp. — a. Plant, slightly less than 
natural size. b. Dorsal sepal from side, 41/, x. c. Lateral sepals with petals from 
above, 41/, x..d. Petal, 9 x. e, Lip from above, 10x. f. Lip dorsally, 9x. 
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Scaphosepalum sp. 
Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, La Costa, K. v. SNEIDERN 
no. 744! 
The number is in fructification. The remnants on the top of the fruit 
suggest with the whole shape of the plant a close relationship with S. 
grande KRzL. 


Lepanthes costata Reus. f. in Flora 69 (1886): 557. 

Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, K. v. SNEIDERN no. 1570! 
Although the material in hand was very poor and possessed only a 

single flower in a rather bad condition, I feel it should be referred to this 

concept. 

L. marginata ScHLTR. in FEDDE, Rep., Beih. 7 (1920): 96. 

Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, K. v. SNEIDERN no. 125! 


This rich material may come from the type locality. Originally it was 
collected by M. MADERO in Cauca, without any definite location. 


L. polygonoides SmitH et Harris in Leaflets Bot. Mus. Harv. Univ. 2 
(1934): 33. 

Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, K. v. SNEIDERN no. 1075! 

L. polygonoides is originally described from Ecuador. It forms with 
L. Nummularia, L. pilosella, L. pseudocaulescens, L. dasyphylla, L. pepero- 
mioides, L. micropetala and L. saccosepala a very characteristic section, 
which I would like to name »Caulescentes», because of the long creeping 
stem and the distichously arranged acaulis or subacaulis individual plants. 


L. saccosepala SMITH et HARRIS in Bot. Mus. Leafl. Harv. Univ. 2 (1934): 33. 

Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, ad Munchique, K. v. SNEI- 
DERN no. 1074! 

Pleurothallis urosepala LEuM. et Krzu. in Engl. Bot. Jahrb. 26 (1899): 442. 


Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, Chisquio, K. v. SNEIDERN 
no. 1033! 
This belongs to those species which together with P. stenopetala Lopp. 
form a very natural section of the genus. 


P. velaticaulis Reus. f. in Linnaea 22 (1849): 824. 


Ecuador: Prov. Los Rios: Hacienda Clementina, G. HARLING no. 473}; 
Prov. Santiago-Zamora: Mendez, G. HARLING no. 963! 
This is a most variable species. It occurs in the West Indies, Central 
America and from Venezuela to Brazil. 


P. diffusa Porpp. & ENDL., Nov. Gen. et Sp. 1 (1835): 49. 


Ecuador: Prov. Azuay: Sevilla de Oro, G. HARLING no. 1354! 
Originally described from Peru, also reported from Colombia. 


P. rhodocardia GARAY nov. sp. — Fig. 4. 


Planta caespitosa usque ad 30 cm alta; radicibus caespitosis, filiformi- 
bus, flexuosis; caulibus erectis, teretis, glabris, 2-vaginatis; vaginis ad- 
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Fig. 4. Pleurothallis rhodocardia GARAY nov. sp. — a. Plant, !/, natural size. 
b. Dorsal sepal, 4 x. c. Lateral sepals, 4 x. d. Petals, 4 x. e. Lip from side view, 20 x. 
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pressis, apice obliquis, ovatis, acutis, toto leviter sulcatis, brunnescentibus, 
usque ad 3 cm longis; foliis ovatis, papyraceis, multinervosis, apice acu- 
minatis, basi cordatis, ad 11 cm longis, 6 cm latis; spatha singula, com- 
pressa, ovato-lanceolata, acuta, 1.7 cm longa; inflorescentiis racemosis, 
vulgo singulis vel 3-nis, erectis, leviter flexuosis, folium aequantibus vel 
paulo exeedentibus; floribus distantibus, purpureis, in genere mediocri- 
bus; sepalo postico ovato lanceolato,- acuminato, parce cucullato, 3-ner- 
voso, glabro, 8 mm longo, 3mm lato; lateralibus in synsepalo coalito, 
ovato lanceolato, acuto, coneavo, 4-nervoso, glabro, 9 mm longo, 2.5 mm 
lato; petalis lanceolatis, acutis, basi rectangulariter curvatis, 3-nervosis, 
margine papilloso-ciliolatis, 6 mm longis, 1 mm latis; labello genuflexo, 
explanato late cuneato, supra medium trilobo; lobis lateralibus rotundatis, 
intermedio ligulato carnoso, disco carnoso ad apicem loborum lateralium 
carina semilunata ornato, toto labello 2 mm longo; columna humile, le- 
viter bialata, basi in pedem brevissimum producta; clinandrio integer- 
rimo; ovario longe pedicellato fusiforme, 4 mm longo; pedicellis ovariis 
aequilongis; bracteis tubulosis ochreatis, oblique ovatis acutis, pedicelli 
multoties brevioribus. / 

Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, in silva primaeva ad La 

Costa, ca 1000 ms. m., K. v. SNEIDERN no. 1603! 

P. rhodocardia recalls P. Rowleei Ames from Costa Rica and Panama, 
but differs from it in having a different shaped lip, narrower and longer 
lateral sepals and a deeply cordate leaf. The construction of the lip re- 
sembles somewhat that of P. velatipes RcuB. f. and its allies which form 
a well characterized group within the section Spathaceae, but all the spe- 
cies belonging to this group have a more or less distinctly petioled leaf 
or at least an attenuated base. 


P. Matthewsii Lindi. in Hook. Comp. Bot. Mag. 2 (1836): 355. 


Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, ad Munchique, K. v. SNEI- 

DERN no. 1092!; Cauca, ad pag. El Tambo, K. v. SNEIDERN no. 673! 

P. Matthewsii Linpu. and P. bogotensis LinDL. perhaps are not separ- 

able. The species like P. glossopogon Reus. f., P. biserrula Reus. f., P. 

phallangifera Reus. f., etc., together with the above mentioned form a 
natural section which I would name »Acroniae». 


P. Otopetalum (Krzu.) ScHLTR. in FEDDE, Rep. 10 (1912): 292. — Fig. 5. 


Syn.: Otopetalum Tunguraguae LEum. & Krzu. in Engl. Bot. Jahrb. 26 
(1899): 457. 
Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, ad La Costa, K. v. SNEIDERN 
no. 1103! 
Originally described from Ecuador. 


På papillisepala SCHLTR. in FEDDE, Rep., Beih. 7 (1920): 109. 


Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, K. Vv. SNEIDERN no. 113!, 
ibidem no. 1051!, 2034!, 2037! 
Since it first was described, it has been very often collected. All the 
VON SNEIDERN Collections seem to come from close to the type locality. 
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Fig. 5. Pleurothallis Otopetalum (LEHM. & Krzu.) SCcHLTR. — a. Plant, about 1/, 
natural size. b. Dorsal sepal, 3 x. c. Lateral sepal, 3x. d. Petal, 3x. e. Lip from 
above, 3%. 
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P. geniculata Linpt., Fol. Orch. Pleuroth. (1859): 15. 


Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, ad Munchique, K. v. SNEI- 
DERN no. 1091! 


P. Cardium Reus. f. in Bonpl. 2 (1854): 26. 


Colombia: Prov. Huila, La Plata, K. v. SNEIDERN no. 2016! 


P. cordata Linpu., Gen. et Sp. Orch. (1830): 5. 


Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, ad Munchique, K. v. SNEI- 
DERN no. 1090! 
Originally described from Peru. P. rhopalocarpa Scuutr. as described 
from Peru would seem to belong here also. 


P. microcardia Reus. f. in Bonpl. 3 (1855): 72. 


Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, La Costa, K. v. SNEIDERN 
no. 844! 
With some hesitancy to this concept. 


P. Harlingii GARAY nov. sp. — Fig. 6. 


Herba epiphytica, ut videtur caespitosa; rhizomate abbreviato; radici- 
bus crassiusculis, glabris; caulibus secundariis breviter repentis deinde 
erectis, teretiusculis, glabris, pauci-vaginatis, usque ad 20 cm longis; va- 
ginis 2 adpressis, longitudinaliter obscurissime sulcatis rigidis, minutis- 
sime asperulis, sub anthesin emarcidis; foliis lanceolatis, coriaceis, rigidis, 
apice minutissime tridenticulatis, acuminatis, basi cordatis obtusis, spa- 
tham amplectentibus, 10 cm longis, 2 cm latis; spatha parva, compressa 
lanceolata, apice acuminata, 1.3 cm longa; floribus fasciculatis vel potius 
sub anthesin singulis, mediocribus, ut videtur flavo-brunneis; pedicellis 
filiformibus, spatham breviter excedentibus; ovariis fusiformibus leviter 
curvatis, 7 mm longis, 2 mm latis; sepalo postico oblongo, utrinque at- 
tenuato, leviter concavo, apice obtusiuscule acuminato, 3-nervoso, glabro, 
1.6 cm longo; lateralibus simillibus, in valvam usque ad apicem connatis, 
apice microscopice bidenticulatis, 4-nervis, sepalo postico aequilongis et 
latis; labello elongato-subquadrato, asperulo, basi breviter unguiculato, 
ungue recurvo, disco nervis 3 incrassatis obtecto, basi ad incurvationem 
callo oblong apice rotundo, fabrica conspicua ornato; nervo mediano a 
callo oriente et ad apicem labelli utrinque partem laminae glanduloso in- 
crassato; lamina labelli margine microscopice crenulato-denticulatis, toto 
labello 8 mm longo, 4 mm lato; columna humile, crassa, 2 mm longa; 
clinandrio oblongo, truncato. 

Ecuador: Prov. Azuay: Sevilla de Oro, ca 3200ms.m., G. HARLING 
no. 1347! 

P. Harlingii belongs to the section Macrophyllae-fasciculatae from 
LINDLEY, where it has several allies on the basis of its habit, but the very 
conspicuous calli at the base of the lip would distinguish it from every 
known species of this relationship in the Andean region. P. rhodoglossa 
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Fig, 6. Pleurothallis Harlingii GARAY nov. sp. — a. Plant, 1/, natural size. b. 
Dorsal sepal, 21/, x. c. Petal, 3x. d. Lateral sepals, 21/, x. e. Lip, 34/, x. f. Calli 
of the lip, strongly magnified. 
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SCHLTR. from Panama possesses the above characters but it is easily dis- 
tinguishable in the shape of its sepals, which are quite dissimilar to those 
of P. Harlingii. The lip is also somewhat different in shape and the apical 
gland is absent. 


P. microptera ScHLTR. in FEDDE, Rep., Beih. 7 (1920): 108. 


Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, Munchique, K. v. SNEIDERN 
no. 668! 


P. reginae GARAY nov. sp. — Fig. 7. 


Radicibus fasciculatis, satis flexuosis, crassis, glabris; caulibus ut vide- 
tur caespitosis, elongatis, strictis, distante 2 vaginatis, teretibus, glabris, 
usque ad 50 cm longis, 0.8 cm in diametientibus; vaginis adpressis, brun- 
nescentibus, apice dilatatis, oblique ovatis, acutis; folio singulo, ovato 
oblongo, apice acuminato, basi profunde cordato, textura subcoriacea, 
40 cm longo, dimidio 21 cm lato; spatha magna papyracea, compressa, 
2.5 cm longa; inflorescentiis fasciculatis, numerosis, semper unifloris; 
pedicellis elongatis, gracilibus, teretibus, 5—6 cm longis; bracteis tubulo- 
sis, anguste-elongatis, apice acuminatis, 1.7 cm longis; floribus in genere 
et sectione maximis ut videtur atro-brunneis; sepalo intermedio late ovato 
lanceolato, acuminato retinervo, profunde concavo, extus sparsim glan- 
duloso-puberulo, 3 cm longo, 2 cm lato; lateralibus in synsepalum con- 
niventibus, intermedio simillimis sed minoribus, apice bidentatis, extus 
dense glanduloso puberulis, 2.5 cm longis, 1.7 cm latis; petalis obliquis, 
ovatis, obtusis, apicibus mucronatis, basi oblongis obtusis, obliquiter 
unguiforme attenuatis, discus intus cum nervis papillosis, acuminatis 
irregulariter ornatis, extus glabris, 3-nervosis, nervo mediano incrassato- 
leviter carinato, 1.5 cm longis, 0.8—1 cm latis; labello suborbiculare, basi 
breviter unguiculato, apice acuminato, disco transverse dense verruculoso 
ornato, 0.8 cm longo, 1 cm lato; columna teres, humile, simplice; ovario 
cylindraceo, leviter sulcato, 2.5 cm longo, 0.5 cm lato. 

Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, La Costa, in sylva primaeva, 
ca 800 ms.m., K. v. SNEIDERN no. 811! 

P. reginae is one of the most distinctive species among the Macrophyl- 
lae-fasciculatae, in which section it belongs. There is nothing peculiar con- 
cerning the general habit, except the size. It is the largest species known 
to the writer. The flowers also are unbelievably large for this genus, when 
expanded being about 6 cm from tip to tip of the sepals. The verrucose 
lip and on the upper surface densely papillose petals are also distinctive 
features of this species. 


P. chamensis Linpu. in Orch. Lind. (1846): 2. 


Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, K. v. SNEIDERN no 110!; 
Cauca, ad pag. El Tambo, Munchique, K. v. SNEIDERN no. 73213 
ibidem no. 2041! 

A common and variable species of the section Sicariae, known from 
the whole Andean region. 
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Fig. 7. Pleurothallis reginae GARAY nov. sp. — a. Plant, 1/; natural size. b. Dorsal 
sepal, slightly less than natural size. c. Lateral sepals, slightly less than natural size. 
d. Lip, 11/, x. e. Petal dorsally, 14/,x. 
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P. humidicola GARAy nov. sp. — Fig. 8. 


Planta caespitosa, subrepente; radicibus elongatis satis crassis numero- 
sisque; caulibus brevissimis univaginatis, teretibus, glabris, usque ad 2 
cm longis; vaginis laxe tubulosis, apice obliquis, ovatis acutis, toto gla- 
bris, leviter sulcatis, caulem aequilongis; foliis oblongis seu oblongo-spa- 
thulatis, planis, apice obtusis emarginato-mucronatis, textura tenuiora, 
usque ad 10 cm longis, 1.5 cm latis; scapo elongato, tereti, folium duplo 
superante, distante 3-vaginato, vaginis bracteiformibus, ovato lanceola- 
tis, subacuminatis, caulem parce amplectentibus; inflorescentiis racemo- 
sis, secundifloris, interdum distichis, laxe multifloris, cum pedunculo us- 
que ad 18 cm longis; floribus flavidis seu flavo-virescentibus, generis inter 
mediocribus; bracteis tubulosis, dilatatis, apicis obliquis, acutis, 2 mm 
longis, pedicellis multoties brevioribus; sepalo postico ovato-lanceolato, 
acuminato, leviter concavo, uninervo, glabro, 7 mm longo, 2 mm lato, 
lateralibus in synsepalo coalito, ovato lanceolato, acuto, bifido, concavo, 
2-nervo, 7 mm longo, 3 mm lato; petalis lineari-oblongis, apice abrupte 
acuminatis, basi attenuatis, 1 nervis, 2.5 mm longis, ad 1/,; partem api- 
calem 0.5 mm latis; labello simplici, breviter unguiculato, deinde explanato 
ovato-subquadrato, apice acuto, disco 3-nervoso, 2 mm longo, 1 mm lato; 
columna elongata, suberecta, bialata, basi in pedem brevem producta, 
2 mm longa; clinandrio obtuso; ovario cylindraceo, longe pedicellato, 
2 mm longo, pedicellis 5 mm longis. 

Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, in rupibus irrigatis, ca 1700 
ms.m., K. v. SNEIDERN no. 109! (type); Distr. Cauca, ad pag. El 
Tambo, Chisquio in nemore, ca 1700 ms.m., K. v. SNEIDERN no. 
1049! 

P. humidicola GARAy resembles P. costaricensis RoLFE from which 
it is easily distinguishable by the simple, quadrate lip, the latter having 
a panduriform lip. It also resembles P. procumbens LiNDL. in the con- 
struction of the column, but it has non-carinate sepals and uninerved 
petals. 


P. schistopetala Scuurr. in FEDDE, Rep., Beih. 7 (1920): 113. 


Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, La Costa, K. v. SNEIDERN 
no. 813! 
Although this specimen is somewhat taller than my isotype material 
from Santa Marta, coll. by H. H. Smiru (no. 2482), I still believe that 
no difference exists between the two. 


P. setigera Linvu., Fol. Orch. Pleuroth. (1859): 38. 


Ecuador: Prov. Azuay: Sevilla de Oro, G. HARLING, no. 1349! 

P. setigera is a polymorphic species. It is variable in size and also in 
the laceration of the petals. Several species have been described on this 
basis. 


P. Reymondii Reus. f. in Bonpl. 2 (1854): 26. 


Colombia: Distr. Cauca, El Tambo, K. v. SNEIDERN, no. 126!; 2040! 
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Fig. 8. Pleurothallis humidicola GARAY nov. sp. — a. Plant, natural size. b. Flower 
expanded with lip removed, 4x. c. Lip, 11x. 
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P. macropus ScHLTR. in FEDDE, Rep. 14 (1915): 133. 

Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, ad La Costa, K. v. SNEIDERN 
no. 1601!; Ecuador: Prov. Santiago-Zamora: Yurupaza, G. Har- 
LING no. 1029! 

Originally described from Ecuador. 


P. microcharis Scuurr. in FEDDE, Rep., Beih. 8 (1921): 61. 
Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, La Costa, K. v. SNEIDERN 
no. 1600!; Prov. Huila, La Plata, K. v. SNEIDERN no. 2029! 
Originally described from Ecuador. 


P. intricata Linpu., Orch. Linden. (1846): 1. 
Colombia: Distr. Cauca, Munchique, K. v. SNEIDERN no. 2036! 


Restrepia serrilabia ScHLTR. in FEDDE, Rep., Beih. 7 (1920): 121. 


Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, Munchique, K. v. SNEIDERN 
no. 734!; 1050!; 2038! 

I disagree with Dr. WILLIAMS in uniting Restrepia with Pleurothallis. 
Our aims should be to keep genera as clear as possible to avoid further 
confusion. The type, Pleurothallis ruscifolia R. Br., possesses only two 
pollinia, while Restrepia has four. The number of polliniae is one of the 
most important characters segregating genera. To avoid endless new com- 
binations and names, I do not feel that we should follow this simplifying 
method. 


Subtribe Liparideae SCHLTR. 1. c. 


Microstylis caracasana KL. ex RipL. in Journ. Linn. Soc. 24 (1887): 325. 
Colombia: Prov. Huila, La Plata, K. v. SNEIDERN no. 2044! 


M. excavata Linpu. in Bot. Reg. 24 (1838): Misc. p. 51. 


Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, K. v. SNEIDERN no. 119!; 
no. 2043!; Cauca, ad pag. El Tambo, ad San Antonio, K. v. SNEIDERN 
no. 1574! 

I would like to learn the limit of variation in this species. Many of the 
described species like M. hastilabia Rcns.f., M. Carpinterae SCHLTR., 
M. sertulifera (RopR.) ScHLTR., M. paranaensis SCcHLTR., M. Ottonis SCHLTR., 
etc., have been reduced to synonymy. However, RIDLEY in his monograph 
of the genus Microstylis pointed out that the type specimen in LIND- 
LEY’s herbarium is in such condition that it did not permit a proper de- 
scription. SNEIDERN’s no. 2043 perhaps represents a new species which 
seems to be related to M. Ottonis ScHLTR. from Bolivia, but under the 
extreme polymorphism attributed to this species, it seems to me advis- 
able to include it under this species at present. 


M. longissima Krzu. in Notizbl. Bot. Gart. u. Mus. Berlin 7 (1920): 413. 


Ecuador: Prov. Los Rios: Hacienda Clementina, G. HARLING no. 489! 

HARLING’s specimen from Ecuador shows some distinctions from that 
of Colombia. There are about 10 leaves, 7—15 cm long, 2—4 cm broad, 
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instead of 2 or 3 and the lip is rather ovate-acuminate than oblong acute 
These differences do not permit the writer to establish a new species 
especially when the original description is based on a rather fragmentary 
specimen. M. longissima is definitely a member of the section Caulescen- 
tes, and has nothing to do with M. tipuloidea LiNDL., but seems to be re- 
lated to M. liparidiolides FINET (not Scuutr.) from Peru, which has the 
same shaped calli at the base of the lip. 


M. Sneidernii GARAY nov. sp. — Pl. IV. 


Terrestris usque ad 65 cm alta; pseudobulbis ovoideis, 3 cm longis, 2 
cm latis; scapus erectus, strictis, 3 vaginatis; vaginis latis, tubulosis, sca- 
pum laxe amplectentibus; folia singula, ovata, obtusa, 10 cm longa, 4 cm 
lata; scapo nudo; racemo dense multifloro ad 30 cm longo; floribus mini- 
mis, flavo-virescentibus; sepalo-postico oblongo obtuso, 3-nervoso, 2.5 mm 
longo, 1.5 mm lato; lateralibus basi breviter connatis, oblique ovatis, 
acutis, 3-nervis, 2 mm longis, 1.5 mm latis; petalis lanceolatis acutis, 
uninervis, 2 mm longis, 0.75 mm latis; labello late reniformi, integro, antice 
in lobo elongato oblongo obtuso producto, medio excavatione perlate 
reniformi, intus longitudinaliter obscure tricostata ornato, toto labello 
1.5 mm longo, 1.25 mm lato, lobo antico 0.5 mm longo; columna crassa, 
humile, ca 0.5 mm alta; ovario cylindraceo, glabro, breviter pedicellato, 
cum petiolo 3 mm longo. 

Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, in graminosis, ca 1700 m s. m., 
K. v. SNEIDERN no. 118! 

M. Sneidernii is the tallest one in the section Dieniae. There do not ap- 
pear to be any near allies of this species, although M. microtoides SCHLTR. 
from Costa Rica possesses the same construction of lip but with dissimilar 
habit. 


Liparis columbiana ScHLTR. in FEDDE, Rep., Beih. 7 (1920): 75. — Fig. 9. 


Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, K. v. SNEIDERN no. 117! 
It is a member of the section Ofophyllum ScHLTR. The type material 
comes from Cauca and SNEIDERN had collected there again. 


Subtribe Laelieae Scuutr. l.c. 
Stenoglossum coriophorum H. B. K., Nov. Gen. et Sp. 1 (1815): 355. 


Ecuador: Prov. Azuay: Sevilla de Oro, G. HARLING no. 1353! 

This is quite a common plant of the Andean region and it is entirely 
incomprehensible why KRAENZLIN has described this well characterized 
monotypic genus as a new species of Epidendrum, calling it E. bulbophyl- 
loides in Engl. Bot. Jahrb. 26 (1899): 463. 


Epidendrum brachychilum LiNDL. in Orch. Linden. (1846): 9. 


Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, Chisquio, K. V. SNEIDERN 
no. 641!; El Tambo, Munchique, K. v. SNEIDERN no. 677!; 678! 

A common and easily distinguishable species of the section Aulizeum. 
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Fig. 9. Liparis colombiana SCcHLTR. — a. Plant in natural size. b. Lip, 4 x. c. Dorsal 
sepal, 4x. d. Lateral sepal, 4x. e. Petal, 4x. 
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E. cochleatum L:, Spec. Pl. ed. 2 (1763): 1351. 


Ecuador: Prov. Santiago-Zamora: Patuca, G. HARLING no. 1121! 

There is some distinction in the vegetative parts from that of the West 
Indies. The. Harlingian specimen has a longer and narrower pseudobulb, 
also narrower leaves, and the inflorescence is much shorter than the leaves, 
but in general morphological characters are essentially the same. 


E. geminiflorum H. B. K., Nov. Gen. et Sp. 1 (1815): 354. 


Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, ad La Costa, K. v. SNEIDERN 
no. 1086! 


E. Klotzschianum Reus. f. in Linnaea 22 (1849): 838. 


Colombia: Distr. Cauca, El Tambo, K. Vv. SNEIDERN no. 2002! 

Previously not reported from Colombia, although E. alpicolum Reus. f., 
the nearest related species, is known from this region. These and species 
of this relationship form a small natural group, which should have some 
consideration in a monographic study. 


E. longiflorum H. B. K., Nov. Gen. et Sp. 1 (1815): 354: 
Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, Munchique, K. v. SNEI- 
DERN no. 375! 
This specimen represents a rather large flowered variety. 


E. brachyphyllum Linpu., Fol. Orch. Epid. (1853): 72. 

Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, K. v. SNEIDERN no. 41!; 
93!; 1999!; Ecuador: Prov. Azuay: Bafios, G. HARLING no. 762!; 
1512!; 1513!; 1514!; Prov. Loja: Loja, G. HARLING no. 1582!; 1648! 

A common, wide ranging, polymorphic species, which should include 

E. Lindenii and some other species of this relationship. These species are 

very poorly delimited, the separation being based mostly on the lobation 

of the calli and on the laceration of the lip, which is variable within a 

given species. It would seem to me to be advisable, therefore, to unite 

all the species where separation is based on the above mentioned char- 
acters. E. brachyphyllum is a common rock-epiphyte, known from Vene- 
zuela, Colombia, Ecuador, Bolivia and Brazil. 


E. calothyrsus ScHLTR. in FEDDE, Rep., Beih. 7 (1920): 126. 
Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, K. v. SNEIDERN no. 1572! 


E. elongatum Jacg., Ic. Pl. Rar. 3 (1793): t. 104. 


Ecuador: Prov. Azuay: Sevilla de Oro, G. HARLING no. 1248!; Sayausi, 
G. HARLING no. 1393! 
According to the writer’s knowledge, it has not been reported previously 
from Ecuador. 


E. fastigiatum Linpu., Fol. Orch. Epid. (1853); 56. 

Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, La Costa, K. v. SNEIDERN 
no. 802. 

E. Funckii Reus. f. in Linnaea 22 (1849): 839. 


Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, K. v. SNEIDERN no. 94!; 95! 
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E. ibaguense H. B. K., Nov. Gen. et Sp. Pl. 1 (1816): 352. 
Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, K. v. SNEIDERN no. 96!; 
2000! 
A variable species of the American tropics which includes several mem- 
bers described in this relationship. No. 2000 represents E. sororia SCHLTR. 
which is referable to this concept. 


E. novo-granatense Rcus.f. & Warsz. in Bompl. 2 (1854): 111. 
Colombia: Distr. Cauca, Cordillera Central, Purace, K. v. SNEIDERN 
no. 1753! 

According to the writer’s knowledge, no record has appeared in the 
literature concerning this species that it has been collected outside of 
Colombia. I have a sheet of E. novo-granatense in my herbarium from 
Ecuador and the label reads: Suedlich Balsabambo, nahe Rio Cristal, ca 
500 m.s.m. coll. H. ScumiptT, no. 592. 


E. paniculatum Ruiz & Pav., Syst. (1798): 243. 


Colombia: Distr. Cauca, ad Munchique, K. v. SNEIDERN no. 2001! 
This is a wide ranging polymorphic species, known from every State of 
the Andean region. 


E. patens Sw. in Nov. Act. Upsal. 6 (1799): 68. 


Colombia: Dept. de Bolivar, Quimari, Cordillera Occidental, K. v. SNEI- 
DERN no. 5782! 
Formerly known from the West Indies, Central America and Brazil. 


E. Ruizianum STEUD., Nomencl. Bot. ed. 2, pt. 1 (1840): 558. 

Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, Munchique, K. v. SNEIDERN 
no. 378! 

E. sterrophyllum ScHLTR. in FEDDE, Rep., Beih. 7 (1920): 151. 

Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, Munchique, K. vy. SNEIDERN 
no. 1078! 

E. bogotense ScHLTR. in FEDDE, Rep., Beih. 27 (1924): 167. 


Colombia: Distr. Cauca, Cordillera Central, Purace, K. v. SNEIDERN 
no. 1749! 

According to Dr. ScHLECHTER this species together with F. frutex Rcus. 
f., E. orthocaule ScHuTR. and E. macrodonax ScHuTR., forms a characteris- 
tic section. According to the writer’s knowledge EF. bogotense ScHLTR. has 
not been collected since it was described. 


E. fimbriatum H. B. K., Nov. Gen. et Sp. 1 (1815): 351. 


Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, Munchique, K. v. SNEIDERN 
no. 101!; 102!; 397!; Prov. Huila, La Plata, K. v. SNEIDERN no. 1998! 
Collection no. 1998 is a very dwarf form with very short leaves about 

1 cm or less long. Could this be a variety? 


FE. nubigenum SCHLTR. in FEDDE, Rep., Beih. 27 (1924): 69. 


Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, Munchique, K. v. SNEIDERN 
no. 1089!; 2003! 
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This species may represent EF. Gasiropodium Reus. f. but it seems to 
be separable on the basis of the lack of a callus on the labellum. The above 
is a rare species, and according to the writer’s knowledge, this is apparently 
the first collection since it was published. 


E. scabrum Ruiz & Pay., Syst. Veg. (1798): 248. 
Ecuador: Prov. Azuay: Cuenca, G. HARLING no. 1456! 


E. tolimense Linpu. in Bot. Reg. (1845): Mise. p. 66. 
Colombia: Prov. Huila, La Plata, K. v. SNEIDERN no. 2008! 


E. torquatum Linpu., in Benth. Pl. Hartw. (1844): 149. 
Colombia: Prov. Huila, La Plata, K. v. SNEIDERN no. 2004! 


E. aggregatum Linvu., in Hook. Journ. Bot. 3 (1841): 86. 


Syn.: E. pleurobotrys SCcHLTR. in FEDDE, Rep., Beih. 9 (1921): 92. 
Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, La Costa, K. v. SNEIDERN 
no. 855! 
E. aggregatum Linpu. is new for Colombia. As far as I can judge, E. 
pleurobotrys ScHLTR. and E. aggregatum Lpu. have no distinction between 
them. 


Dimerandra emarginata (F. W. MEYER) F. C. Horune in Bol. Agric. S. 
Paulo 36 (1933): 618. 


Colombia: Dep. Valle, Timbe, K. v. SNEIDERN no. 114. 


Encyclia asperirachis GARAY nov. sp. — Fig. 10. 


Herba epiphytica usque ad 15 cm alta; radicibus paucis e pseudobulbis 
natis, satis crassis, leviter flexuosis; pseudobulbis aggregatis, ovoideis, 
exsiccatione leviter verrucosis, glabris, apice bifoliatis, 1.5—2 cm longis, 
0.7—1.3 cm latis; foliis erectis, planis, coriaceis, sulcatis, basi condupli- 
catis, apice acutis, simplicibus seu oblique bilobulatis, 9—14 cm longis, 
0.7—1 cm latis; inflorescentiis racemosis, foliis dimidio brevioribus, pau- 
cifloris; pedunculis asperrimis, 1 vel 2 vaginatis; vaginis parvulis, oblongo 
lanceolatis, glabris, tenuioribus, 2 mm longis; floribus ut videtur flavescen- 
tibus, illis E. diurnae (JAcqu.) ScHLTR. simillimis et fere aequimagnis; 
sepalis obovatis, apice acutis, seu abrupte acuminatis, basi attenuatis, 
3-nervosis, glabris, 15 mm longis, 3 mm latis; petalis sepalis simillimis, 
sed obtusis 14 mm longis, 3 mm latis; labello ambitu ovato, breviter un- 
guiculato, trilobo, lobis lateralibus subquadratis, obtusis, parce falcatis, 
intermedio rotundato, margine crenulato, disco 3-nervoso, nervis laterali- 
bus mediano calliformi incrassato, intermedio apice calloso, ornato, toto 
labello 1 cm longo, inter apices loborum lateralium 1 cm lato; columna 
erecta, teretia, alata, apoda, juxta clinandrium biaristata, glabra, 6 mm 
longa; ovario longepedicellato, cylindraceo, densissime asperulo, 4 mm 
longo, pedicellis filiformibus leviter flexuosis, densissime asperulis, bracteis 
multoties superantibus, ca 1.5 cm longis; bracteis vaginis simillibus et 
fere aequimagnis. 

Colombia: Dept. Bolivar, Quimari, Cordillera Occidental, Vertiente 
Oriente, ca 500 ms. m., K. v. SNEIDERN no. 5739! 
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Fig. 10. Encyclia asperirachis GARAY nov. sp..— a. Plant in natural size. b. Flower 
with lip removed, 1.5. c. Lip expanded, 3x. 
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Fig. 11. a. Pinelia Lehmanniana KRrzu., plant in natural size. b. Flower expanded, 
2x.-—c. Warreella medellinensis (KRzL.) GARAY nov. comb., flower expanded, 2 x. 
d. Lip, 2.5 Xx. 
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E. asperirachis is perhaps nearest to E. diurna (JAcQu.) ScHLTR. from 
Venezuela but differs from it in having a dissimilar lip and non coriaceous 
floral segments. It recalls the Brazilian E. flava (LINDL.) ScHLTR., which 
is larger throughout, the lateral lobes of the lip being acuminate not ob- 
tuse and the central calli more developed. Both E. diurna and E. flava 
do not seem to have any apical gland which is present in E. asperirachis 
and one of its characteristic features. 


Pinelia Lehmanniana Krzt. in Engl. Bot. Jahrb. 26 (1899): 479. — Fig. 11. 


Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, K. v. SNEIDERN no. 42! 

There is only a single specimen of this rare species which apparently 
came from close to the type locality. The whole plant is somewhat larger 
throughout but no morphological distinctions were observed. I wish to 
point out that P. Lehmanniana Krzv. cannot be united with Homalope- 
talum Roure because it possesses the character given for P. hypolepta 
LINDL. Although I am of the opinion that the genus Homalopetalum should 
be united with Pinelia. 


Subtribe Phajeae SCHLTR. 1. c. 


Bletia altilamellata GARAy nov. sp. — Fig. 12. 


Terrestris, usque ad 60 cm alta; bulbis ovoideis seu subrotundis, gla- 
bris, 3—4 cm diametientibus; radicibus brevissimis, satis tenuioribus, 
leviter flexuosis, ex basi scaporum orientibus, glabris; scapis erectis, stric- 
tissimis, pauci-ramosis, teretibus, glabris; folio singulo, basilari, mihi non 
viso, e parcequae adest longe petiolato viso; basi scaporum cataphyllo 
papyraceo obtecto, deinde distante 2 vaginato, vaginis tubulosis, scapum 
laxe amplectentibus, apice ovatis, acutis; inflorescentia spicata, distante 
4—5 flora; floribus illis B. ecuadorensi SCHLTR. simillimis sed majoribus, 
ut videtur pallide purpureis; sepalo postico ovato-lanceolato, acuminato, 
haud concavo, 7 nervoso, glabro, 3.5 cm longo, 1 cm lato; lateralibus dor- 
sale simillimis, leviter obliquis, glabris, 3.5 cm longis, 1.2 cm latis; petalis 
oblique ovato lanceolatis, basi attenuatis, apice acutis, 5 nervosis, nervis 
lateralibus ramosulis, glabris, 3.5 cm longis, 1 cm latis; labello ambitu 
oblongo, trilobo, lobis lateralibus ovatis, obtusis, obscure densissime ner- 
vosis, lobo intermedio subrotundo, leviter undulato, margine crenulato; 
disco cum lamellis 7, altis, satis conspicuis ornato, lamellis sive integris 
sive parce ramulosis, seu bipartitis, toto labello 3.2 cm longo, 2.6 cm lato; 
columna subclavata, terete, apice bialata, basi biauriculata, 2.5 cm longa; 
clinandrio integerrimo; ovario fusiforme, breviter pedicellato, glabro, 
cum pedicellis 1.5 cm longis; bracteis triangulato lanceolatis, acuminatis, 
pedicellis superantibus. 

Colombia: Prov. Cauca, El Tambo, loco graminoso, ca 1700 ms. m., 
K. v. SNEIDERN no. 2033! 

B. altilamellata Garay is closely related to B. ecuadorensis SCHLTR. but 
differs from it in having larger flowers, acute petals and different callosi- 
ties on the lip. The anterior lobe of the lip is also rather obtuse or emar- 
ginate, not acute as given for B. ecuadorensis ScHLTR. 
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Fig. 12. Bletia altilamellata GARAY nov. sp. — a. Plant, !/; natural size. b. Dorsal 
sepal, 3/, of the natural size. c. Lateral sepal, ?/, of the natural size. d. Petal, ?/, of 
the natural size. e. Lip, ?/, of the natural size. 
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B. florida R. Br. in Ait. Hort. Kew. ed. 2, 5 (1813): 206. 
Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, K. v. SNEIDERN no. 128]; 
129!; 130! 
Subtribe Bulbophylleae SCHLTR. 1. c. 


Bulbophyllum antioquiense Krzu. in Engl. Bot. Jahrb. 26 (1899): 457. 
Syn.: B. Lehmannianum Krzu. in Engl. Bot. Jahrb. 26 (1899): 458. 
Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, K. v...SNEIDERN no. 374! 

I am unable to find sufficient distinction between B. Lehmannianum 
Krzu. and B. antioquiense KRzL. 
B. popayanense Krzu. in Engl. Bot. Jahrb. 26 (1899): 458. — Fig. 13. 
Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, K. Vv. SNEIDERN no. 737!; 
2035! 
Subtribe Cyrfopodieae Scuutr. l. c. 


Eulophia alta (L.) Fawc. & RENDLE in Fl. Jamaica, Orch. (1910): 112. 
Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, K. v. SNEIDERN no. 362! 
A common species known from Florida, throughout Central America 
and from Colombia to Brazil. 
Govenia fasciata LinpL. in Bot. Reg. (1843): Misc. p. 70. 
Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, Munchique, K. v. SNEIDERN 
no. 670! 
Subtribe Lycasteae Scuutr. 1. c. 
Xylobium leontoglossum BENTH. ex. ROLFE in Gard. Chron. (1889): I, p. 
458. ij 


Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, ad Munchique, K. v. SNEI- 
DERN no. 1083! 


X. squalens (LINDL.) LINDL. var. gracile (ScHLTR.) C. ScHWEINF. in Bot. 
Mus. Leafl. Harv. Univ. 11 (1944): 198. 


Syn.: X. gracile ScuLTR. in FEDDE, Rep., Beih. 8 (1921): 92. 
Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, La Costa, K. v. SNEIDERN 
no. 745! 


X. squalens var. gracile was known formerly only from Ecuador. 


Lycaste macrobulbon Linpu. in Paxt. Flow. Gard. 1 (1850): 126. 


Ecuador: Prov. Azuay: Sevilla de Oro, G. HARLING no. 1355! 
L. macrobulbon according to the writer’s knowledge has not formerly 
been reported from Ecuador. 


Subtribe Zygopetaleae Scuutr. 1. c. 


Warreella medellinensis (Krzu.) GARAY, comb. nov. — Fig. 11. 


Syn.: Warrea medellinensis Krzu. in Notizbl. Bot. Mus. Berlin-Dahlem 
7 (1920): 430. 


Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, ad Munchique, K. v. SNEI- 
DERN no. 1082! 
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Fig. 13. Bulbophyllum popayanense LEHM. & KRrRzL. — a. Plant, !/, natural size. b. 
Lip from above, 2 x. c. Petal, 3 x. d. Dorsal sepal, 2 x. e. Lateral sepal, 2 x. 
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The description drawn by KRAENZLIN in general fits the specimen I 
examined but needs some modification. My specimen possesses a short 
ovoid pseudobulb which bears a single leaf; the lip has only 3 incrassate, 
rather obscure nerves extending from the base to about the middle and 
not to the apex as the original description states; the apex is not retuse 
but slightly emarginate and is not deflexed at all. KRAENZLIN must have 
examined a rather badly pressed specimen, since I was unable to find a 
trace of deflexion. Warreella medellinensis is one of the most valuable 
specimens collected by Mr. vON SNEIDERN. 


Subtribe Huntleyeae SCHLTR. 1. c. 


Kefersteinia expansa RcupB.f. in Otia Bot. Hamb. (1878): 31. 
Ecuador: Prov. Santiago-Zamora, Yurupaza, G. HARLING no. 1054! 


K. tolimensis ScHLTR. in FEDDE, Rep., Beih. 7 (1920): 161. 
Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, La Costa, K. v. SNEIDERN 
no. 804! 


Huntleya Burtii (ENpR. & Reus. f.) Prirz. in ENGL.-PRANTL, Nat. Pflnfam. 
II, 6 (1889): 205. 

Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, La Costa, K. v. SNEIDERN 
no. 810!; 1099! 

H. Burtii is new for Colombia. The genus Huntleya is a very poorly un- 
derstood genus and specialists are at variance in the recognization of the 
specific epithet. In North America H. Burtii is considered as being syn- 
onymous with H. meleagris, while in the old world the two species are 
separated. I hold to the latter idea. 


Subtribe Mazillarieae SCHLTR. 1. c. 


Mazillaria gymnochila Krzu. in Notizbl. Bot. Mus. Berlin-Dahlem 7 
(1920): 418. 

Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, Chisquio, K. v. SNEIDERN 
no. 381!; 1052! 

This is a very interesting Mazvillaria of the section Repentes. There is 
nothing peculiar concerning the habit excepting that the flowers are quite 
unusual among other species of this genus. They are a pale yellow in colour 
and are striped with bright purple along the nerves. The lip is simple, 
ovate-oblong in outline with a subacute apex; the lamina is entirely glabrous, 
without any calli, in this resembling Pittiphyllum antioquiense SCHLTR. 


M. lepidota LINDL. in Ann. et Mag. Nat. Hist. ser. I, 15 (1845): 383. 


Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, ad Munchique, K. v. SNEI- 
DERN no. 1109! 


M. procurrens Linpu. in Ann. et Mag. Nat. Hist. ser. I, 15 (1845): 383. 

Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, K. v. SNEIDERN no. 2042! 
This specimen comes from the same district as the type collected by 

Hartwee. If M. ascendens Scuirr. had a bifoliate pseudobulb, I would 

include it in this species. 
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Fig. 14. Cyrtidium rhomboglossum (LEHM. & Krzu.) ScHLTR. — a. Plant, 3/, natural 
size. b. Flower in natural position, 1 x. : 
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Camaridium luteo-rubrum Linpu., Orch. Linden. (1846): 22. 
Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, K. v. SNEIDERN no. 134! 


Cyrtidium rhomboglossum (LEHM. & KRZL.) SCHLTR. in FEDDE, Rep., Beih. 
27 (1924): 178. — Fig. 14. 

Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, K. v. SNEIDERN no. 40!; 
97!; 98!; 99! 


Trigonidium equitans GARAY nov. sp. — Fig. 15. 


Herba epiphytica, ebulbosa; radicibus ex axillis foliorum natis, filifor- 
mibus, leviter flexuosis, glabris, satis elongatis; foliis equitantibus, patenti- 
bus, distichis, primum basi conduplicatis, imbricantibus, deinde articu- 
latis, lamina erecta, plana, lanceolata, acuminatissima, basi attenuato- 
conduplicata, usque ad 32 cm longis, 2.5 cm latis, glabris; inflorescentia 
singula, ex axillorum inferiorum nata, uniflora, cum vaginis adpressis, 
imbricantibus obtecta, ca 18—20 cm longa; floribus tubulosis, deinde re- 
flexis, ut videtur purpurascentibus; sepalo postico ovato-lanceolato, acu- 
minato, 5 nervoso, leviter undulato, 15 cm longo, 2.5 mm lato; lateralibus 
dorsale simillimis, leviter undulatis, 1.4 cm longis, 2.5 mm latis; petalis 
ovato-oblongis vel obovatis, apice acutis, basi attenuatis, 5-nervosis, 1 cm 
longis, 2 mm latis; labello breviter unguiculato, cuneato-oblongi, pan- 
duriforme, medio constricto, a constrictione parte apicali deflexo, disco 
mediano ex ungue ad reflexionem callo incrassato ornato; toto labello 
partem reflexam incluso 1 cm longo, 4 mm lato; columna erecta, semi- 
terete, apice leviter dilatata, basi in pedem brevem producta; ovario sub- 
nullo cum pedicello ad 4 cm longo. 

Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, La Costa, in silva primaeva, 
ca 1400 ms.m., K. v. SNEIDERN no. 805! 

T. equitans does not seem to have any close allies. It seems to be entirely 
without a pseudobulb but if one is present it must be very small and bur- 
ied by the sheathing leaves. Such an equitant form in the genus Trigoni- 
dium is unknown to the writer. 


Cryptocentrum latifolium Scuutr. var. brachypetalum Garay, nov. var. 
— Fig. 16. 


Differt a typo petalis abbreviatis et ungue labelli prominente tricostato. 
— Herba epiphytica usque ad 20 cm alta; rhizomate abbreviato; radicibus 
filiformibus, satis longis, flexuosis, glabris; foliis aggregatis, demum pseu- 
domonopodium formantibus, erecto patentibus, lineari-lanceolatis, basi 
conduplicatis, apice oblique bilobulatis, obtusis, subcoriaceis, rigidis, 12— 
15 cm longis, 0.9—1.2 cm latis; pedunculis 1—3, suberectis, foliis multo- 
ties brevioribus, per totum longitudinem cum vaginis tubulosis, leviter 
sulcatis, papyraceis, acuminatis, dense obtectis, 8—10 cm longis; bracteis 
tubuliformibus, apice obtusis, ovario cum pedicello superantibus; floribus 
magnis, glabris, rigidis, ut videtur atrobrunneo-viridescentibus; sepalis 
simillimis, basi in unum coalitis productis, ovato lanceolatis, rigidis, sen- 
sim incrassatis, lateralibus cum labelli ungue calcar pendulum, filiformem, 
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Fig. 15. Trigonidium equitans GARAY nov. sp. — a. Plant, 1/, natural size. b. Flower 
expanded, 11/, x. c. Lip in natural position, 11/, x. 
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cylindricum, ovario pedicellioque aequilongum, acutum formantibus, se- 
palis 2.5 cm longis, 4 mm latis, calcar 2.6 cm longum; petalis ovato lan- 
ceolatis, supra medium leviter constrictis, a constrictione sensim incras- 
satis, 3-nervosis, nervis lateralibus uniramosis, 1 cm longis, 3 mm latis; 
labello ex ungue lineari in laminam lanceolato-oblongam, apice acutam 
dilatato, 3-nervoso, apice sensim incrassato, 3.5 cm longo, 4 mm lato, 
ungue 2.5 cm longo; columna humile, teres, 4 mm alta; ovario cylindra- 
ceo, glabro cum pedicello 2.5 cm longo et cum calcare a bractea perfecte 
inclusa. 

Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, in silva primaeva, ad La 

Costa, ca 800 ms.m., K. v. SNEIDERN no. 1607! 

This new variety differs from the typical species in having much shorter 
petals and a distinctly 3-costate unguiculate lip.. The whole plant is much 
smaller than the typical form from Costa Rica which is known to be vari- 
able in size. The flower segments are also much smaller than those ob- 
served until now. 


Subtribe Comparettieae ScuutTr. 1. c. 


Rodriguezia Lehmannii Reus. f. in Gard. Chron. (1883): I, p. 403. 


Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, K. v. SNEIDERN no. 372!; 
1586! 


Comparettia falcata Porpp. & EnpL., Nov. Gen. et Sp. 1 (1836): 42. 
Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, K. Vv. SNEIDERN no. 135}; 
2031!; El Tambo, Chisquio, no. 1042! 

C. falcata is one of the most common orchids in the Andean region. 
It occurs in the West Indies, Central America and Brazil. von SNEI- 
DERN’S no. 2031 represents a very dwarf form, but the flower details 
show clearly the identity with C. falcata. 


Subtribe Trichopilieae Scuutr. 1. c. 


Leucohyle subulata (Sw.) Scuttr., Orchid. (1914): 469. 


Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, ad La Costa, K. v. SNEIDERN 
no. 1100! 


Trichopilia fragrans Reus. f. in Hamb. Gartenz. 14 (1858): 229. 
Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, La Costa, K. v. SNEIDERN 
no. 1609! 
Subtribe Oncidieae ScHLTR. 1. c. 


Odontoglossum constrictum LinDL. in Bot. Reg. (1843): Misc. p. 25. 
Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, La Costa, K. v. SNEIDERN 
no. 1101!; Munchique, no. 771! 

O. constrictum is very close to O. Lindleyanum Reus. f. or perhaps it 
is merely a variety, differing from it in the lack of cirrhi at the base of the 
lip. However, I have seen specimens of O. constrictum which seemed to 
have two elongated fringes at the base of the lip. A proper study of rich 
material will, I think, unite the two species. 
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Fig. 16. Cryptocentrum latifolium SCHLTR. var. brachypetalum GARAY nov. var. — 
a. Plant, in 1/, natural size. b. Sepals, 1 x. c. Lip, 2x. d. Petal, 3x. 
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O. Lindenii Linpu., Fol. Orch. Odontogl. (1852): 16. 
Colombia: Distr. Cauca, Cordillera Central, Purace, K. v. SNEIDERN 
no. 1756! 


O. longifolium Linpu. in BENTH., Pl. Hartw. (1844): 152. 

Syn.: Cyrtochilum longifolium Krzu. in Notizbl. Bot. Gart. Berlin (1917): 
98. 

Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, K. v. SNEIDERN no. 361]; 
364! 

Although I accept the genus Cyrtochilum H. B. K., I do not accept that 
of KRAENZLIN. I prefer to retain the section Myanthium among the Odonto- 
glossae. O. longifolium is known from Peru and Ecuador and it is new for 
Colombia. 


O. luteo-purpureum LinNpDL., Orch. Linden. (1846): 16. 


Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, ad Munchique, K. v. SNEI- 
DERN no. 1102! 


Aspasia psittacina Reus. f. in Gard. Chron. (1877): II, p. 684. 


Ecuador: Prov. Los Rios: Hacienda Clementina, G. HARLING no. 398! 

A. psittacina is closely related to A. epidendroides from Central America. 
It is rare and occurs always at low elevation. It seems to be restricted to 
regions of low-land west of the Cordilleras. As far as my records show, it 
has been collected in the provinces of Esmeraldas, Manabi and Guayas, 
now reported from the province of Los Rios. 


Cyrtochilum superbiens (Rcus.f.) Krzu. in Notizbl. Bot. Gart. Berlin 
(1917): 93. 

Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, Charguayaco, K. v. SNEI- 
DERN no. 373!; ad Munchique no. 643!; 812! 


C. ventilabrum (Rcup. f.) Krzu. in Notizbl. Bot. Gart. Berlin (1917): 92. 


Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, K. v. SNEIDERN no. 1040! 
C. ventilabrum is formerly recorded from Peru and from the province 
of Antioquia of Colombia. 


Oncidium globuliferum H. B. K., Nov. Gen. et Sp. 1 (1815): 347. 
Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, Munchique, K. v. SNEIDERN 
no. 116!; 733! 

A very interesting species because of the long creeping rhizome. The 
individual plants are produced at considerable distances apart, and have 
a small globose pseudobulb terminated by a single leaf. The inflorescence 
is single flowered, is born laterally and does not exceed the leaf. The flowers 
are large and brightly coloured. The roots are produced only at the base 


of the individual plants. O. globuliferum is widely distributed in the Amer- 
ican tropics. 


O. glossomystax Reus. f. in Bot. Zeit. 10 (1852): 696. 


Colombia: Popoyan, K. v. SNEIDERN no. 1571! 
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O. heteranthum Porpp. & ENDL., Nov. Gen. & Sp. 1 (1835): 34. 


Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, Munchique, K. v. SNEIDERN 
no. 675!; 676!; ad Chisquio, no. 1576! 

A very curious plant because of the stelliform aborted flowers. The 
whole panicle is covered with numerous aborted flowers and the terminal 
ones only are developed normally. This variable species is widely distrib- 
uted in the American tropics. 


O. olivaceum H. B. K., Nov. Gen. et Sp. 1 (1815): 278. 


Colombia: Distr. Cauca, Cordillera Central, Purace, K. v. SNEIDERN 
no. 1755! 


O. pusillum (L.) Reus. f. in Walp. Ann. 6 (1861): 714. 
Ecuador: Prov. Santiago-Zamora: Yurupaza, G. HARLING no. 1046!; 
Mendez, no. 942! 


Subtribe Lockhartieae ScuurTr. 1. c. 


Lockhartia serra Reus. f. in Otia Bot. Hamburg. (1878): 6. 


Ecuador: Prov. Los Rios: Hacienda Clementina, G. HARLING no. 94! 

L. serra is a rare species and has not been collected many times. It oc- 
curs always at low elevation and is closely related to L. lunifera Rene. f. 
from Brazil. 


Subtribe Notylieae SCHLTR. 1. c. 


Cryptarrhena pallidiflora RcuB. f. in Bot. Zeit. 10 (1852): 766. 


Syn.: C. unguiculata ScHLTR. in FEDDE, Rep., Beih. 8 (1921): 103. 
Ecuador: Prov. Los Rios: Hacienda Clementina, G. HARLING no. 396! 

I am not able to find sufficient distinction between C. pallidiflora and 
C. unguiculata to separate them. Some time ago it was suggested that 
C. pallidiflora and C. Kegelii should be united with C. lunata, but I do not 
follow this suggestion. 


Subtribe Telipogoneae SCHLTR. 1. c. 


Trichoceros platyceros Rcus.f., Xenia Orch. 1 (1854): 22. 
Ecuador: Prov. Azuay, Cuenca, G. HARLING no. 673! 


Subtribe Dichaeeae ScuuTr. l. c. 


Dichaea sp. 
Colombia: Prov. Huila, K. v. SNEIDERN no. 2020! 
This collection represents a Dichaea species, but is sterile. 


Subtribe Pachyphylleae SCHLTR. 1. c. « 


Pachyphyllum Pasti Reus. f. in Xenia Orch. 1 (1856): 165. 
Syn.: Pachyphyllum Stuebelii ScHLTR. in FEDDE, Rep., Beih. 7 (1920): 
204. 
Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, ad Munchique, K. v. SNEI- 
DERN no. 1079! 
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I cannot find any distinction between P. Pasti Rcus.f. and P. Stue- 
belii SCHLTR. 
Nasonia Hartwegii Rcus.f. in Xenia Orch. 1 (1856): 97. 
Colombia: Distr. Cauca, ad pag. El Tambo, Munchique, K. v. SNEI- 
DERN no. 672! 
N. sanguinea LinpDu., Orch. Linden. (1846): 18. 


Colombia: Prov. Huila, La Plata, K. v. SNEIDERN no. 2017! 


Explanation of the Plates. 


Plate I. 


Elleanthus Harlingii GARAy nov. sp. Photograph of the plant, about 1/, natural 
size. — 1 Dorsal sepal, 1x. 2. Petals, 1x. 3. Lateral sepals, 1x. 4. Lip, 1x. 


Plate II. 
Elleanthus magnicallosus GARAY nov. sp. Photograph of the plant, about 1/, natural 
size. — 1. Dorsal sepal, 1.5.x. 2. Petals, 1.5x. 3. Lateral sepal, 2x. 4. Lip, 2x. 
Plate III. 


Stenoptera huilaensis GARAY nov. sp. Photograph of the plant, about 1/, natural 
size. — 1. Dorsal sepal, 2x. 2. Lateral sepals, about 2.5 x. 3. Petals, about 2.5 x. 
4, Lip, about 2.5 x. 


Plate IV. 


Microstylis Sneidernii GARAY nov. sp. Photograph of the plant, over 1/, natural 
size. — 1. Dorsal sepal, 8x. 2. Lateral sepals, 8x. 3. Petals, 7x. 4. Lip, 7x. 
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DIFFICULTIES IN APPLYING THE INTERNATIONAL 
CODE OF BOTANICAL NOMENCLATURE TO 
CERTAIN UNICELLULAR ALGAE, WITH 
SPECIAL REFERENCE TO 
CHLOROCOCCUM. 


BY 


PAUL C. SILVA and RICHARD C. STARR. 


In a recent study (STARR, unpublished) of the structure and re- 
production of certain soil-inhabiting, zoöspore-producing, unicel- 
lular green algae, based on culture methods, various specific enti- 
ties have been recognized. These species, to be treated in a forth- 
coming paper, are considered to represent seven genera, all with 
the attributes generally accorded the Chlorococcaceae (cf. FRITSCH, 
1935; SmitH, 1950). Attempts to relate these species and genera to 
previously described taxa, and thus to adopt a nomenclature in 
accordance with the Code, called attention immediately and force- 
fully to the practical difficulties of applying certain parts of the 
Code to the unicellular algae, granted the theoretical applicability 
of these rules. 

The type method (Arts. 18—21 of the Stockholm Code), which 
determines in part the application of names (SiLva, 1952), is based 
on the tacit assumption that the characters upon which a species 
is founded are recognizable in the preserved type specimen. Al- 
though the diagnostic characters of the diatoms, the blue-green 
algae, and the armored dinoflagellates can be distinguished in dried 
specimens, this assumption is fallacious as regards the unicellular 
Chlorophyceae and other algal groups whose identity depends on 
some internal cellular feature or on dynamic processes such as 
the method of cytoplasmic cleavage. Improved methods of pre- 
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serving type material will not solve the problem, although well- 
prepared permanent mounts of fixed and stained cells admittedly 
exhibit more diagnostic characters than the dried cells that com- 
prise the usual herbarium specimen. The fact remains that many 
attributes of unicellular green algae that are considered of primary 
importance on the specific and generic levels are revealed only 
through patient observation of cultures under varying conditions 
and over a long period (cf. Borp, 1950). These attributes include 
the details of the ontogeny of both vegetative and reproductive 
cells and the life history. Moreover, the details of the structure of 
mature vegetative cells sometimes may not be revealed by a single 
observation of a population. For example, the nature of the chroma- 
tophore may be obscured by an excessive accumulation of photo- 
synthates. 

_ A diagnostic character that is determinable only from a study 
of cultures can be made clear in a series of figures or a description. 
In practice, figures and descriptions are almost always used to 
complement preserved specimens to a greater or lesser degree. In 
the case of a macroscopic alga, the gross morphological characters 
and anatomical details of which are discernible in dried material, 
the specimen may furnish all the information available in instances 
where the description is not definitive and the figures are equally 
poor or absent. On the other hand, in the case of a microscopic 
alga, the morphological details of which are not discernible in 
dried or fixed material, information may be forthcoming only from 
the description and figures, which, therefore, necessarily supplant 
the specimen as the nomenclatural type. Between these two extremes 
are all degrees of varying ratios of the importance of the pre- 
served specimen compared to that of the figures and description 
as a source of information about the type. This interplay between 
the type specimen and the original figures and description is not 
unequivocally embodied in the Code. However, the Code does 
provide for the substitution of a figure and/or a description as the 
nomenclatural type of a plant »of which it is impossible to pre- 
serve a type specimen» (Art. 21, Note 1), but this wording is un- 
satisfactory in that it renders the matter highly subjective. 

No single method of documenting a proposed taxon of unicellu- 
lar algae appears adequate to foster nomenclatural precision and 
stability. A treatment of a species should include figures and ex- 
planatory descriptions of all phases of the ontogeny of the vege- 
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tative and reproductive cells and of the life history. Such cytologi- 
cal details as nuclear number and behavior, pyrenoid number and 
position, thickness of cell wall, nature of photosynthates, type of 
cleavage in sporogenesis, and type of zodspore should be speci- 
fied. A series of mounts of fixed and stained cells in various stages 
of development would document certain of these data, but not all. 
The most effective means of maintaining the precision and stabil- 
ity of currently proposed names, however, is the type culture. 
Through study of a culture, physiological as well as morphological 
characters can be determined. Type cultures should be maintained 
by some central agency, such as the collection of algal cultures at 
Cambridge, England (cf. Botp, 1950, p. 15). There is the chance 
that cultures might die or become mislabeled during subsequent 
transfers, but the estaLlishment of a number of culture collections 
throughout the world would serve as a precaution against this 
eventuality. The supposed appearance in cultures of spontaneous 
mutations has been used as a point against the type-culture method; 
however, this supposition has not been proved. It should be noted 
that in accordance with the Stockholm Code, »When living mate- 
rial has been designated as a type, appropriate parts of it should 
be immediately preserved» (Rec. 19 B). 

In our opinion the precedence of the constituent elements of a 
nomenclatural type in the unicellular algae should be (1) original 
figures and/or description, (2) preserved portion of type culture 
(or mixed natural population), and (3) living type culture. It should 
be emphasized that this order is based on the greater degree of 
probability of permanence of the printed page; on the fact that if 
the preserved type preparation is found to contain representatives 
of more than one taxon, the name must be retained for the part 
(lectotype) that »corresponds most nearly with the original de- 
scription» (Art. 21); and on the fact that should the type culture 
(and subcultures) be lost through death or mislabeling, the appli- 
cation of the name still would be determined by the original figures 
and description and the preserved type specimens. This preced- 
ence does not alter the fact that figures and descriptions, while most 
useful in determining the application of older names, are eclipsed 
in effectiveness by living type cultures when currently proposed 
names are concerned. 

A striking example of the difficulties encountered in attempting 
to integrate current taxonomic concepts with older nomenclature 
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is provided by Chlorococcum, upon which the nomenclatural hier- 
archy of the Chlorococcaceae and the Chlorococcales has been built. 
This nomenclatural hierarchy, so firmly implanted in contempo- 
rary literature, unfortunately has an unstable foundation. 

Chlorococcum as a name of a genus of algae first appeared in 
the Systema mycologicum of Fries (1821, p. xx). It was a nomen 
nudum at this time, however, inasmuch as Fries did not supply a 
description, but merely indicated (in a footnote) that the genus was 
to be based on »Tremella botryoides. Schreb. Nostoc. Agardh». In 
a critique of an article by Baron WRANGEL (1823), Fries (1823) 
affirmed the assignment of »Lepraria botryoides» (= Tremella 
botryoides ScureB.) to his new genus and suggested that Lepraria 
kermesina WRANGEL (1823), Tremella cruenta J. E. SmitH (1807), 
and Uredo nivalis BAuER (1819) belonged there as well. Valid 
publication of Chlorococcum was not effected until 1825, when 
Fries (p. 356) supplied a description and a discussion. But in the 
intervening time SOMMERFELT (1824) had adopted the genus and 
proposed the name Sphaerella as a substitute for the »ganske upas- 
sende [quite unsuitable] Chlorococcum', the unsuitability of the 
name apparently resulting from the inclusion in the genus of red 
as well as green forms. Thus it turns out that because the original 
proposal of Chlorococcum by Fries was invalid, Sphaerella, an al- 
legedly substitutive and hence illegitimate name, is actually legiti- 
mate, whereas Chlorococcum is illegitimate. Indeed, in the valid 
publication of Chlorococcum (1825) Fries cited as synonyms both 
Sphaerella and Protococcus C. A. AGARDH (1824), believing that his 
publication of Chlorococcum in 1821 was valid and took priority 
over the other two names. Protococcus will be discussed later. 

In determining the application of the name Chlorococcum, we have 
considered the following elements: (1) original specimens; (2) 
original valid publication (description, discussion, and citation of 
synonyms); and (3) author’s intent as expressed both before and 
after validation of the name. It should be noted at the outset that 
Fries did not designate a type species at the time of validation; 
in fact no species were unambiguously assigned to the genus at 


1 »Dr. Fries har af Nostoc. botryoides Ag. dannet en egen Slegt: Chevrococcum 
[sic!] (cfr. syst. myc. I p. 22, II p. 272, hvor ogsaa denne berémte Forfatter udeluk- 
ker Uredo nivalis fra Fungi), og hertil henfértes den maaskee rettest, men i saa Fald 
synes Navnet, som ganske upassende, ikke at burde optages. Jeg har derfor dannet 
en egen Slegt under Navn af Sphaerellay (SoOMMERFELT, 1824, p. 252), 

Sv. Bot. Tidskr., 47: 2 


BOTANICAL NOMENCLATURE AND CERTAIN UNICELLULAR ALGAE 239 


this time. However, the Code does not require species to be named 
at the time of publication of a genus, and many genera of flowering 
plants have been proposed in such a manner. This laxity, it may 
be observed, could lead to an awkward situation. For example, 
the first species assigned to a genus might be designated by some- 
one other than the author of the genus, ascribing to the genus a 
circumscription different from that held by the originating author, 
who subsequently might assign species to the genus in accordance 
with his own circumscription. In this event the application of the 
name would be uncertain. Indeed, the first species to be assigned 
unequivocally to Chlorococcum after validation was designated by 
GREVILLE (1827, pl. 262), whose circumscription of the genus was 
quite different from that of Frres. Inasmuch as Fries indicated 
»Tremella botryoides. Schreb. Nostoc. Agardh» as the basis of 
Chlorococcum before validation and retained only this entity! in 
the genus in later works (1835, p. 330; 1846, p. 134), it seems justi- 
fiable to consider it the type, though recognizing that at the time of 
validation, Frres’s concept included several additional species. 
Unfortunately, no specimens under the name Chlorococcum botryo- 
ides or any of its isonyms could be found in Herb. Fries at Upp- 
sala, nor could any specimens communicated by Fries be found 
in Herb. AGARDH at Lund. The diagnosis given by Fries, »Granula 
libera, minima, colorata (viridia 1. rubra) absque gelatina», is 
scarcely critical enough to differentiate among a large number of 
currently accepted genera. No help is to be found in FRIES's dis- 
cussion, in which he merely alludes to several species in these 
terms: »Leprariae gelatinosae ... materia viridis Pristley e.s. p. 

. nix rubra... & aqua viridis.» It is not certain to which species 
he was referring, although nix rubra with little doubt was intended 
to mean the common snow alga described by BAuER as Uredo ni- 
valis and now assigned to Chlamydomonas [C. nivalis (BAUER) 
WILLE, 1903, pp. 103 and 126]. »Byss. kermesina Wrangel», which, 
according to WILLE (pp. 94 and 104), is Haematococcus pluvialis 
Frotow [= H. lacustris (Grrop-CHANTRANS) ROSTAFINSKI?], was 

1 Tremella botryoides ScHREBER, Nostoc botryoides AGARDH, and Palmella botryoides 
LYNGBYE are based, as to name, on Byssus botryoides LINNAEUS. Dr. FRANCIS DROUET 
has informed us that the type specimen of Byssus botryoides is in the Linnaean Her- 
barium and is Protococcus viridis AGARDH. Although we have not seen authentic 
material of ScHREBER’s Tremella botryoides, AGARDH’s and LYNGBYE’s plants, and 
very probably those of Fries, are representative of Botrydina vulgaris BRÉBISSON, 


as is indicated in the text. 
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mentioned in passing. In evaluating the synonyms of Chlorococ- 
cum botryoides cited by Fries, we are led to consider Nostoc botryo- 
ides AGARDH. Several specimens under the name Nostoc botryo- 
ides or one of its purported isonyms were located in Herb. AGARDH 
by Dr. Tycno Noruinpu. These were sent to Professor H. SKUJA 
at Uppsala, who identified four! as Botrydina vulgaris BREBISSON 
(in MENEGHINI, 1842) and one? as Coccomyxa dispar SCHMIDLE 
(1901). This determination of Nostoc botryoides agrees with the 
concept held by MENEGHINI (1842, p. 98), who first placed this 
name in the synonymy of Botrydina vulgaris. JaaG (1933), how- 
ever, has shown that Botrydina vulgaris is a consortium formed 
by species of Coccomyxa (a genus of algae proposed by SCHMIDLE 
in 1901, which includes also free-living forms) and moss proto- 
nemata. Although CAlorococcum is an illegitimate name, Sphaerella, 
its earlier typonym, is thus a legitimate synonym of Botrydina, ac- 
cording to our line of reasoning, based on the best available evi- 
dence. Whether the name of the consortium should be Sphaerella 
or Botrydina seems an extra-legal question, inasmuch as the con- 
sortium is not recognized by the Code as a taxon. The components 
of the consortium retain their respective names. It is interesting to 
note that while Fries specified »absque gelatina» in his descrip- 
tion, he included »Leprariae gelatinosae» in the discussion; more- 
over, Botrydina is gelatinous. In summary, while the identity of 
the type of Chlorococcum is not absolutely certain, it is very unlikely 
that Fries was dealing with any member of the genus to which 
the name is currently applied (that is, a group of soil-inhabiting, 
zoOspore-producing, spherical, unicellular green algae, lacking 
vegetative cell division, with a spherical parietal chromatophore). 

Recognizing that Chlorococcum FRIES is an illegitimate name and 
desiring to maintain the nomenclatural hierarchy built upon that 
name, we are led to consider the possibility of invoking conserva- 
tion (Art. 24). According to Article 57, a name may be conserved 
in a sense that excludes the original type; in this event the author 
of the name is the emending author rather than the original author. 


1 No. 4914 sub nom. Nostoc botryoides; no. 4915 sub nom. Tremella botryoides ?; 
no. 4913 sub nom. Palmella: botryoides (Trollehall på norra åsen, Hallandsås, Tossjé 
s:n, Skane, leg. Ahnfelt); no. 4912 sub nom. Palmella botryoides ? (ad muscos terram- 
que in sylvis circa Brugesium). 

2 No. 4916 a—f sub nom. Palmella botryoides? (inter Hypna ad lapides paludis 
in planitie Kullensi, Skåne, 25 VIII 1833, leg. Agardh). 
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Proceeding from the premise that Chlorococcum Fries is not the 
same genus as that to which the name is currently applied, we seek 
the earliest application of the name to a group of algae that included 
a Chlorococcum in our sense and at the same time excluded the 
type of Chlorococcum Fries (that is, C. botryoides). 

A digression is necessary at this point to consider the name Pro- 
tococcus, cited by Fries as a synonym of Chlorococcum. Protococcus 
C. A. AGARDH (Systema algarum, 1824, pp. xvm and 13) originally 
included two species: P. nivalis [taken by AGARDH to include both 
Uredo nivalis (= Chlamydomonas nivalis) and Lepraria kermesina 
(= Haematococcus pluvialis)|; and P. viridis. In a paper written 
before the Systema algarum, but published afterwards, AGARDH 
(1825, p. 749) implied »Protococcus kermesinus» as the type. Proto- 
coccus, therefore, is not to be typified with P. viridis, as is commonly 
supposed, but with the Haematococcus pluvialis portion of AGARDH’s 
concept of P. nivalis. As far as Chlorococcum is concerned, it is suf- 
ficient to note that C. botryoides, the type, was not included in Pro- 
tococcus, but was referred by AGARDH in the Systema algarum to 
Palmella LyNGBYE. 

After Fries, the first author to adopt the name Chlorococcum was 
GREVILLE (Scottish Cryptogamic Flora, vols. 5 and 6, 1827—1828). 
In earlier volumes of this work GREVILLE retained AGARDH’s con- 
cept of Protococcus nivalis (vol. 4, pl. 231, 1826) and like AGARDH 
referred Tremella botryoides to Palmella (vol. 5, pl. 243, fig. 2, 1827), 
thus almost completely rejecting Chlorococcum in the sense of FRIES. 
He then reconstituted the genus on the basis of two new species, 
C. vulgare (vol. 5, pl. 262, 1827) and C. murorum (vol. 6, pl. 325, 
1828). The former species has been referred to Protococcus viridis 
(cf. West and Fritscu, 1927, pp. 209—212) and is therefore. a 
Chlorococcum in the sense of Fries insofar as FRIES cited Proto- 
coccus as a synonym of Chlorococcum. As to C. murorum, GREVILLE 
stated that a specimen sent by him to AGARDH was identified by 
AGARDH as P. viridis; wishing to restrict, Protococcus to P. nivalis, 
GREVILLE placed P. viridis in the newly reorganized Chlorococcum, 
changing the specific epithet to one that he considered more ap- 
propriate. According to West and Frirscu (1927, p. 106), however, 
referring to C. murorum, »Neither GREVILLE'S figure, nor his de- 
scription... admits of any conclusion as to the character of the 
chloroplast; moreover, his figure depicts elongate oval cells, almost 
rod-shaped,. one and a half to twice as long as broad, and more 
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like a Stichococcus ... than anything else» (cf. also MENEGHINI, 
1842, p. 29). In any case, apparently GREVILLE did not have in 
hand a Chlorococcum in our sense. 

The first person to describe and figure an alga that in our opinion 
is recognizable as a Chlorococcum in our sense was MENEGHINI 
(1842, p. 140, pl. 2, fig. 3). For C. infusionum (= Lepra infusionum 
ScHRANK), MENEGHINI clearly figured a parietal chromatophore, 
thereby establishing the first important attribute of our current 
concept of the genus. MENEGHINI included four other species in 
his treatment of Chlorococcum: C. Agardhii (= Protococcus viridis, 
fide MENEGHINI), ?C. Monas (= Protococcus ?), C. murorum GRE- 
VILLE (which MENEGHINI considered distinct from P. viridis), and 
C. Montagnei (=?). Although these four species have been rele- 
gated to oblivion, a concept of C. infusionum in keeping with our 
concept of Chlorococcum has been built up through the years. Dur- 
ing this period many other species were described in, or transferred 
into, Chlorococcum. The most definitive study of a species of 
Chlorococcum is that by Borp (1931), who, in attempting to inte- 
grate his taxonomic research with existing nomenclature, assigned 
his form to C. infusionum (cf. BoLp, 1950, p. 13). It is difficult to 
decide the nomenclatural treatment to accord a species as studied 
in culture in view of the many names already available that can- 
not be applied with certainty because of the inadequacy of older 
descriptions and figures and the failure of type specimens (when 
present) to exhibit critical diagnostic characters. There appear to 
be two courses: either describe and figure the organism under a 
new name, listing possible synonyms as names of dubious applica- 
tion; or arbitrarily adopt an older (but dubious) name, fix its ap- 
plication with a good description and figures, and hope that other 
workers will agree with this interpretation. The second course as- 
sumes that there is no element of disagreement in the original de- 
scription and figure or type material of the taxon to which the adopted 
name was applied. Following the second course means accept- 
ing identities »on faith»; Borp's identification of his organism with 
MENEGHINI'S C. infusionum was on faith, just as was MENEGHINI'S 
identification of his organism with SCHRANK's Lepra infusionum. 
Unfortunately, but perhaps unavoidably under the type method, 
there is a great deal of identification on faith in the algae, and 
especially among the unicellular forms. One alternative under the 
type method is a long list of names of dubious application. Un- 
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doubtedly there always will be sharp disagreement among taxono- 
mists, whether these old names are left as nomina dubia or are 
applied on faith to currently understood species. As pointed out 
- by Sirva (1952, p. 249), it is perhaps unfortunate that Article 63 
(providing for nomina dubia) was deleted by the Stockholm Con- 
gress. A second alternative under the type method is the use of a 
later starting point (Art. 23) for the nomenclature of specific groups 
of plants, a device that compromises the principle of priority. The 
technical difficulties of applying a later starting point have harassed 
mycologists to such an extent as to speak against its practicability. 
The inability to determine the application of many of these old 
names has given support to those taxonomists who would abandon, 
or at least modify, the type method in favor of the principle of 
current circumscription. A proponent of this system of nomencla- 
ture might cite, for example, Chlorococcum MENEGHINI (1842), 
Chlorococcum ArTARI (1892), or Chlorococcum Boxy (1931), depend- 
ing upon the degree of refinement of circumscription deemed es- 
sential to fix the application of the name in a particular sense. On 
the specific level, such a proponent might cite Chlorococcum infu- 
sionum MENEGHINI or C. infusionum Bo Lp. Within the bounds of 
the type method, however, this species as treated by Borp should 
be cited either (1) C. infusionum (ScHRANK) MENEGHINI, (2) C. in- 
fusionum sensu BoLrp [= (SCHRANK) MENEGHINI?] [or, C. infusio- 
num (SCHRANK) MENEGHINI sec. BoLp], or (3) C. infusionum sensu 
Borp [non (SCHRANK) MENeEGHINI], depending upon one’s degree 
of confidence that Botp had MENEGHINI’s form in hand. The same 
treatment can be accorded MENEGHINI’s alga, which should be 
cited either (1) C. infusionum (ScHRANK) MENEGHINI, (2) C. infu- 
sionum sensu MENEGHINI (= Lepra infusionum ScCHRANK?), or (3) 
C. infusionum sensu MENEGHINI (non Lepra infusionum SCHRANK). 
Recommendation XXXVII, appended to Article 63, provided for 
precision of citation by specifying that in the event the correct 
application of a nomen dubium was established by subsequent in- 
vestigation, the certifying author’s name should be appended to 
that of the original author, joined by the word secundum. Although 
this recommendation was deleted at Stockholm, it would seem 
justifiable to extend this practice to names applied on faith, for 
example, C. infusionum (SCHRANK) MENEGuINI sec. BOLD. Obviously, 
precision of citation for the purposes of fixing the application of a 
name is effected more easily under the circumscription method 
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than under the existing type method. Despite the encumbrances 
of the type method, however, it was deemed sufficiently advanta- 
geous over the circumscription method to have been adopted at 
Cambridge in 1930. In addition to the instability necessarily as- 
sociated with the application of a name on faith, selecting a dubious 
earlier name for an organism rather than describing it under a 
new name may have the undesirable consequences of obscuring 
new morphological observations and, on the other hand, of ascrib- 
ing morphological variability to the wrong species (cf. Sitva, 1951, 
p- 80). 

In our opinion, if any circumscription of the name Chlorococcum 
is to be conserved, that of MENEGHINI is most acceptable in that 
it is a resolution of the principles of priority, type method, and 
circumscription. Although conservation of some later circumscrip- 
tion (such as that of Arrart, 1892) would effect a more definitive 
application, MENEGHINI’s circumscription seems more acceptable 
inasmuch as we consider C. infusionum (SCHRANK) MENEGHINI the 
oldest species definitely assignable to Chlorococcum in any modern 
sense. 

Therefore, we propose for conservation Chlorococcum MENEGHINI 
(1842) with the lectotype species C. infusionum (SCHRANK) MENE- 
GHINI, of which we consider BoLp’s concept the most definitive. As 
nomina rejicienda several names come into consideration. Lumno- 
dictyon KöTzING! (in ROEMER, 1845, p. 61), based on L. Roemeria- 
num, would appear to be the earliest legitimate synonym if we ac- 
cept the work of HansairG (1888, p. 143) and BRUNNTHALER (1915, 
p. 64), both of whom referred L. Roemerianum to Chlorococcum infusio- 
num (or its isonym Protococcus infusionum). However, we are not able 
to confirm this disposition. The dried type material of L. Roemeria- 
num was borrowed from the Rijksherbarium in Leiden, through 
the kindness of Dr. J. Tu. Koster. Notations on the sheet indicate 


? As Dr. J. TH. Koster, Curator of the Rijksherbarium, Leiden, points out (pri- 
vate communication), »It is strange to find that KörtziInG himself does not refer to 
Rormer’s ’Die Algen Deutschlands”. In KörtzinG, Phycologia germanica, 1845, p. 
153, he erlumerates the species'as Palmogloea Rémeriana without an author but with 
a short description and a note on the habitat and the collector, RÖMER (n. 142). In 
Species Algarum, 1849, p. 230, Kurzina enumerates the species as Palmogloea Roe- 
meriana Ka, etc. belonging to (may be called a section) c. Limnodictyon, which is a 
part of Palmogloea. Also in Ktrzine, Tab. Phyc. I, 1845—1849, p. 20 he maintains 
the same view in enumerating Palmogloea (Limnodictyon) Roemeriana. So KÖTzING 
did not want to uphold Limnodictyon as a genus as far as I see.» 
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that Roemer tentatively identified the alga as »Coccochloris stag- 
nina ?»; that Kirzina subsequently identified it as »Limnodictyon 
Rémerianum» but later changed the name to »Palmogloea Roeme- 
riana» in accordance with his reduction of Limnodictyon to sec- 
tional rank under Palmogloea; finally, that Dr. Francis Drover 
(Chicago Natural History Museum) in 1946 identified it as »Eu- 
glena sp.». On the basis of our examination of this dried material, 
we hesitate to either confirm or deny any of these determinations. 
If the identity of Limnodictyon is considered uncertain, the earliest 
legitimate synonym of Chlorococcum MENEGHINI would be Embryo- 
sphaera TREVISAN (1848, p. 36), based on C. infusionum. We fore- 
see no undesirable consequences of conserving Chlorococcum ME- 
NEGHINI. To our knowledge, Embryosphaera has not been adopted 
by any author other than TREVISAN. 

To complete the discussion of the nomenclature of unicellular 
algae, Haematococcus should be considered in further detail. This 
genus was established by C. A. AGARDH (1828, nos. 22—24) to in- 
clude three species: H. Noltii (= Euglena sanguinea Eur., fide 
WILLE, 1903, p. 97); H. Grevillet (= Protococcus nivalis sensu GRE- 
VILLE = H. pluvialis, fide WILLE); and H. sanguinea [= Gloeocapsa 
sanguinea (AG.) Körtz., fide WILLE]. WILLE, in accordance with the 
principle of residue, regarded H. Grevillei as the lectotype, and 
many authors both before and after WILLE have applied the name 
Haematococcus in this sense. It should be noted, however, that 
Protococcus when typified with P. kermesinus (= Haematococcus 
pluvialis) becomes an earlier legitimate synonym of Haematococ- 
cus. To prevent shifting the application of Protococcus to the cur- 
rent concept of Haematococcus, we believe that conservation might 
justifiably be invoked. However, any proposal in this connection 
must await further study. 


Summary. 
Sphaerella SOMMERFELT, 1824. 
Type: S. botryoides sensu SOMMERFELT (= Nostoc botryoides sensu 
AGARDH = Botrydina vulgaris BREBISSON. 
Protococcus C. A. AGARDH, 1824. 


Type: P. nivalis sensu C. A. AGARDH pro parte [= P. kermesinus 
(WRANGEL) C. A. AGARDH = Haematococcus pluvialis FLotow]. 
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‘Chlorococcum FRIES, 1825. 
Type: C. botryoides sensu FRIES (= Nostoc botryoides sensu AGARDH 
= Botrydina vulgaris). 


Haematococcus C. A. AGARDH, 1828. 
Type: H. Grevillei C. A. AcarpH (= H. pluvialis). 


Nomen genericum conservandum propositum: 


Chlorococcum MENEGHINI, 1842. 
Type: C. infusionum (ScHRANK) MENEGHINI (sec. BOLD, 1931). 


Nomen genericum rejiciendum propositum: 


Embryosphaera TREVISAN, 1848. 


Type: E. Meneghinii Trevisan [= Chlorococcum infusionum 
(Scurank) MENEGHINI]. 
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DER SAMMELART SCHISTIDIUM APOCARPUM (L.) 
SS RBRYOT BURE 
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JMPOELTY 


(Botanische Staatssammlung, Miinchen.) 


Einleitung. 


L. LoEsKkE, der Monograph der europäisehen Grimmiaceen, hat 
einst den Formenkreis von Schistidium apocarpum als den Proteus 
unter den europäischen Laubmoosen bezeichnet. In der Tat, wenn 
man die verschiedenen Formen der Gesamtart in der Natur wie 
in den Herbarien studiert, so kommt man zu einem verwirrenden 
Bilde, das sich dementsprechend auch bei der Betrachtung der 
Behandlung in den verschiedenen Florenwerken ergibt. Neben den 
Confertum-Typen sind es vor allem die unter dem Namen Schisti- 
dium gracile oder Sch. apocarpum var. gracile zusammengefassten 
Formen, deren systematische Beurteilung am meisten schwankt. 

Selbst wurde ich mit dem Problem vertraut, als ich auf Exkur- 
sionen in den Alpen und Voralpen vielfach Gelegenheit hatte, Ma- 
terial aus diesem Komplexe zu sammeln und zu studieren, das mir 
gegentiber dem normalen Sch. apocarpum, soweit man ein solches 
iiberhaupt definieren kann, recht selbstandig zu sein schien, eine 
Erfahrung, die andere Bryologen schon vielfach gemacht hatten. 
Bei weiterem Verfolg, unter anderem auch bei botanischen Fahr- 
ten in der Umgebung von Abisko, die durch das »Svenska Institu- 
tet for kulturellt utbyte» ermodglicht wurden, ergab sich nun die 
Tatsache, dass offensichtlich unter dem Namen Sch. gracile ganz 
unterschiedliche Typen zusammengefasst wurden. Um zu einer 
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grösseren Klarheit zu kommen, wurden Untersuchungen durch- 
gefährt, deren wesentliche Ergebnisse hier dargestellt werden sollen. 

Neben dem Material der Botanischen Staatssammlung Miinchen 
und meiner eigenen Sammlung stand mir Material aus folgenden 
6ffentlichen und privaten Herbarien zur Verftigung: Conservatoire 
et Jardin botanique, Genéve; Institut fiir systematische Botanik, 
Graz; Botanisches Institut der Universitat, Innsbruck; Musée bota- 
nique cantonal, Lausanne; Naturhistoriska Riksmuseum, Stock- 
holm; Naturhistorisches Museum, Wien; Herbarium BERTSCH,. 
Gams, FREIBERG, F. Koper, MÄGDEFRAU. Den Leitern bzw. Be- 
sitzern dieser Sammlungen darf ich auch an dieser Stelle meinen 
verbindlichsten Dank aussprechen. Mein Dank gebiihrt in be- 
sonderem Masse ferner meinem verehrten Lehrer Prof. Dr. H. 
PauL, der mir auch in dieser Arbeit mit Rat und Tat zur Seite 
stand, Prof. Dr. R. TUOMIKOSKI, der mich mit einigen wertvollen 
Ratschlagen unterstiitzte, sowie Prof. Dr. H. Gams und Dr. H. 
PERSSON, die mir bei der Beschaffung von Literatur weitestgehend 
behilflich waren. 


Begrenzung der hehandelten Gruppe. 


Die dargestellten Sippen bilden keine nattirliche systematische 
Einheit und können deshalb auch nicht als solche zusammenge- 
fasst werden. Es handelt sich um Angehorige des grossen, kom- 
plexen Formenkreises von Schistidium apocarpum (L.) Bryol. eur., 
der wohl besser als Sektion der Gattung denn als Sammelart be- 
zeichnet wiirde. Unsere Formen sind gegentiber den anderen Ein- 
heiten der Sammelart durch folgende Merkmale gekennzeichnet. 
Wichtigstes Kriterium ist der etwas niederliegende, lockere Wuchs, 
verbunden mit tiberdurchschnittlicher Länge der Pflanzen. Beides. 
zusammen gibt ihnen die habituelle Einheitlichkeit. Dazu kommt 
die Erscheinung des Ubergipfelns der Sporogone durch die jungen 
Sprosse. Die nicht sehr durchgreifende Einseitswendigkeit der Blat- 
ter und die Papillositat der Rippen erginzen die Charakterisierung. 
Gegen einen Teil der anderen Sippen des Formenkreises Sch. apo- 
carpum lassen sich ausserdem die lanzettliche Blattform und die 
konstante Umrollung der Blattrander als unterscheidende Merk- 
male anfiihren. Wegen der Umschreibung der Gesamtart und der 
Berechtigung der Abtrennung der Gattung Schistidium vergleiche 
Loreskes Monographie. 
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Allgemeines zur Systematik der Gruppe. 


Das systematische Kernproblem, mit dem wir es bei der Behand- 
lung dieser wie auch vieler anderer Kryptogamengruppen zu tun 
haben, ist der Umstand, dass die Modifikabilitat eines Merkmals 
bei einer Art grésser sein kann als die unter normalen Bedingungen 
sich offenbarenden Unterschiede der verschiedenen Arten inner- 
halb der ganzen Gruppe. Daraus ergibt sich die Folgerung, dass 
die Merkmale der Arten notwendigerweise wenigstens zum Teil 
relativ sein miissen. Diese Merkmale erlauben aber die Arten unter 
vergleichbaren Bedingungen auseinanderzuhalten, sofern es sich 
nicht um Kiimmerformen handelt. So lasst es sich verstehen, dass 
es sich als unméglich erwiesen hat, diese Gruppe allein nach der 
Methode der Untersuchung von Herbarexemplaren zu klaren. Das 
Experiment hat an die Stelle der einfachen Vergleichung zu tre- 
ten. Leider lassen sich aber unsere Moose nicht in winschens- 
wertem Masse kultivieren. Daher muss das Experiment in der 
Natur selbst aufgesucht werden. Es geht darum, Standorte aufzu- 
suchen, an denen verschiedene Arten der Gruppe nebeneinander- 
wachsen, um so durch direkten Vergleich die Abhangigkeit oder 
Unabhangigkeit der Sippen voneinander sowie ihre Modifikabili- 
tat festzustellen. Diese Methode wurde von TUOMIKOSKI (1949, S. 5) 
naher erlautert und insbesondere bei seinen Untersuchungen iiber 
Drepanocladus- und Calliergon-Arten mit Erfolg angewandt. Sie 
hat auch in unserem Falle, wie wir hoffen, zum Erfolg gefiihrt; 
insbesondere konnte die Selbstandigkeit von Sch. trichodon gegen- 
uber apocarpum vulgare, die ja mit der Einstufung der ganzen Gra- 
cile-Gruppe als Varietét mit in Zweifel gezogen war, vielfach in 
der Natur festgestellt werden. Dazu kam eine Reihe von Misch- 
proben aus den verschiedenen Sammlungen, unter denen sich 
solche von Sch. trichodon mit papillosum, papillosum mit apocarpum 
und papillosum mit boreale befanden. Gerade diese Exemplare wa- 
ren fiir die Untersuchung von grossem Wert. 

Eine allgemeine Besprechung der verschiedenen Merkmale soll 
hier unterbleiben, da nur auf die Ausfiihrungen LOESKES hinge- 
wiesen zu werden braucht. Hier soll lediglich eine Bemerkung 
tiber die systematische Bewertung der Farbung angefiigt werden. 
Diese gilt allgemein als modifikativ bedingt nach den Sätzen der 
»Bryologia europaea»: »die Farbe hängt ganz davon ab, ob der 
Standort nass oder trocken, ob er sonnig oder schattig ist. Zuweilen 
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sind die Blatter, die jiingst entwickelten ausgenommen, tief schwarz, 
und dies besonders an Orten, wo der Schnee lange verweilt, usw.» 
Diese Satze gelten jedoch nicht in jedem Falle, wenigstens nicht 
hinsichtlich des schwarzen Farbstoffes, der bei einigen Schistidium- 
Arten zu finden ist, so bei Sch. trichodon, boreale, angustum, atri- 
fuscum sowie auch einer oder mehreren Sippen aus der Apocarpum- 
Verwandtschaft im engeren Sinne. Wahrend alle diese Formen an 
Standorten, die einigermassen ausreichendes Licht bieten, den 
schwarzen Farbstoff ausbilden, farben sich die anderen Arten auch 
bei starkster Insolation héchstens unrein brdunlichschwarz. Ich 
sah beides am selben Platz vielfach nebeneinander und zwar in 
tiefen Lagen ebenso wie an ausgesetzten Graten der Kalkhoch- 
alpen, wo sich tiefschwarze, stark modifizierte, kompakte Tricho- 
don-Formen zu in gleicher Richtung veranderten, aber nur etwa 
braunschwarz geténten Vulgare-Typen gesellen. Ganz allgemein 
sind kalkbewohnende Formen viel tiefer gefarbt als Silikatbesied- 
ler, Riickstrahlung und Temperaturunterschiede sind auf Kalk 
viel starker. So ist es kein Wunder, dass sich hier genotypisch 
schwarze Sippen mit modifikativ dunkel geténten Pflanzen zusam- 
men vorfinden. Die Insolation bzw. ihre Folgeerscheinungen wir- 
ken als Auslesefaktoren der Genotypen in gleicher Weise wie als 
modifizierender Einfluss. Die Schwierigkeit liegt dabei nur in der 
-sicheren Trennung beider Moglichkeiten. Leider ist tiber den Che- 
mismus der schwarzenden Farbstoffe nichts Genaueres bekannt. 

Einige Worte verdient auch noch die Papillenbekleidung der 
Peristomzahne. Wir unterscheiden hier einen Typus mit locker- 
stehenden, + regelmassig in schiefen Reihen angeordneten Papil- 
len (bei Sch. trichodon) von einem zweiten mit sehr dichter un- 
regelmassiger Papillierung, der bei den anderen Arten verwirklicht 
ist. Es scheint aber, als ob der zweite aus dem ersten durch starke 
Verdichtung der Papillen hervorgehe, bei der die Regelmassigkeit 
verloren geht. Am Grunde der Zahne lasst sich diese meistens noch 
einigermassen erkennen. Dieses unterscheidende Merkmal ist also 
nur als quantitativ zu bezeichnen, gleichwohl aber als genetisch 
festgelegt gut zu gebrauchen. 


Zur Nomenklatur. 


Wie aus dem oben Gesagten hervorgeht, wurden unter dem Na- 
men Sch. gracile (bzw. Grimmia gracilis) bisher einige Formen zu- 
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sammengefasst, die nichts miteinander zu tun haben. Ich habe die 
Originale von SCHLEICHER, der als erster Autor der Art angesehen 
wird, nicht gesehen, kann also nicht sagen, welche Art unserer Auf- 
fassung sich darunter verbirgt. Nach Bripet zu urteilen konnte 
es vielleicht Sch. papillosum, vielleicht aber auch nur eine laxa- 
Form von Sch. apocarpum sein. Nun wurde später dieses Sch. gra- 
cile einmal mit SCHLEICHER, einmal mit SCHWAGRICHEN, einmal mit 
Bryol. eur., einmal mit Limpricut als Autor zitiert. LOESKE, der 
Monograph, gibt an, als Autor der Art (oder Unterart) seiner Auf- 
fassung sei Limpricut zu betrachten, der nun wieder alle unsere 
Formen mit diesem Namen zusammengefasst hatte. So erscheint 
es als das Beste, diesen in so verschiedener Weise gebrauchten 
Namen zu verwerfen. — 

Fir unsere Kalkalpenart kommt dann als nachster Name Bri- 
DELS Grimmia trichodon, die er in Gegensatz zu G. gracilis SCHL. 
stellt, in Frage. Die Beschreibung passt recht gut und die Bryolo- 
gia sagt davon, es sei die Art, die im Jura allgemein verbreitet sei 
und besonders den Kalkgebirgen eigen scheine. Deshalb findet 
dieser Name hier Anwendung. Moglicherweise ist auch Grimmia 
schleicheri Spr. dasselbe, doch erscheint dieser Name zu unsicher, 
um in Betracht gezogen zu werden; auch sah ich alte Exemplare 
unter diesem Namen, die nicht zu dieser Art gehéren. Als Syno- 
nym zu Sch. trichodon ist Grimmia longidens Pui. (CULMANN als. 
Schistidium) anzufihren. 

Der einzige Autor, der bisher m. W. die scharfe Trennung der 
schwarzen Kalkalpenart und der + rotbraun gefarbten silikolen 
Sippe betont hat, war CULMANN, der dementsprechend die Silikat- 
form neu benannt hat: Schistidium papillosum CuLM. in AMANN, 
Flore des mousses de la Suisse. Leider sind CULMANNS Erkennt- 
nisse, die hier zum grossen Teil wiederholt werden, nicht durch- 
gedrungen. Als Art hat sein Name Sch. papillosum auch nicht 
die Prioritaét, wie HAGEN (1909, S. 63) indirekt hervorhebt; hier 
ware Grimmia stricta TuRN. voranzustellen, die aber erst erweitert 
werden miisste, da, Proben nach zu urteilen, der Name nur Kom- 
paktformen bezeichnet. Fiir die subspezifische Kategorie wird hier 
CuLMANNS Name beibehalten, nicht zuletzt um die Verdienste 
dieses Autors um die Klarstellung dieser Gruppe nicht hintan zu 
setzen. 

Fiir die nordische Art, die hier neu beschrieben wird, musste 
ein neuer Name gefunden werden. 
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Bei der Untersuchung ergab sich folgende Gliederung der mittel- 
und nordeuropaischen Gracile-Formen. 


1a Rasen + rein schwarz. Pflanzen ausser bei Compacta-Formen + 


1b 


Ine 
PU 


2b 


drahtig, junge Sprosse gelblichgriin, Haarspitzen fehlen oder sind 
sehr kurz, Peristomzdhne sehr lang und schmal ausgezogen (bis ge- 
gen 600 u) mit sehr wenig durchbrochenen Flichen und klaren Seiten- 
begrenzungen, Papillen locker, in schragen Reihen angeordnet. 

Kalkalpine Art mit Reliktfundorten im Jura und sehr zerstreutem 
Vorkommen in Fennoskandien: 


Schistidium trichodon (Brip.) PoELT nov. comb. 


Rasen + rein schwarz, Pflanzen aber nicht drahtig, junge Sprosse 
griinlich, iber rotbraun schwarzend. Rippe auf dem Riicken mit ho- 
hen, glashellen Papillen besetzt (im Gegensatz zur letzten Art, die 
nur dunkle warzige Papillen besitzt), gut entwickelte Haarspitzen 
meist vorhanden. Peristomzihne kurz (bis tiber 300 uw) und schmal, 
aber nicht lang ausgezogen, sehr dicht papillés, Papillen unregelmassig. 

Bisher nur aus Fennoskandien und Nowaja Semlja bekannte Art: 


Schistidium boreale POELT nov. sp. 


Rasen grinlich, rotbraun bis braunschwarz, niemals rein schwarz. 
Rasen griinlich, braunlich, intensiv rotbraun bis braunschwarz, Ruk- 
ken der Rippe und auch oft die Blattrander bis weit gegen den Blatt- 
grund mit + hohen, hyalinen Papillen besetzt, Haarspitzen gut ent- 
wickelt, Peristomzahne haufig durchbrochen, dicht unregelmassig pa- 
pillos. 

Boreal-montane Sippe mit vielen Zwischenfundorten in den Mittel- 
gebirgen, manchmal auch in tieferen Lagen: 

: Schistidium apocarpum (L.) Bryol. eur. 

ssp. papillosum (CuLM.) POELT nov. comb. 


Rasen griinlich bis bräunlich, Rippe am Riicken glatt, Haarspitzen 
gewohnlich ktirzer als bei 2 a: 


Laxa-Formen von Schistidium apocarpum (L.) Bryol. eur. 


Schistidium trichodon (Briv.) POELT. 


Syn.: Grimmia trichodon Brip. (1826). — G. longidens PHiL. (1898). — 
Sch. longidens Cut. (1901). — Sch. gracile auct. 


Die Pflanze bildet in den haufigsten Formen sehr lockere, drah- 
tige Rasen. Hochalpenformen sind naturgemass polsterig kompakt. 
Die Blatter sind im Durchschnitt kleiner als bei Schistidium apo- 
carpum. Sie liegen im unteren Teile des Stammchens diesem mit 
dem Hauptteile ihrer Lange fest an und biegen sich mit den Spit- 
zen + einseitswendig nach aussen, selten jedoch so stark wie bei 
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Fig. 1. a. Peristomzahn von Schistidium trichodon. b. Zahn von Sch. boreale. c. Zahn 

von Sch. apocarpum ssp. papillosum. d. Kapsel von Sch. apocarpum ssp. papillosum. 

e. Kapsel von Sch. boreale. — Zahne und Kapseln jeweils im gleichen Verhaltnis 
zueinander, Kapseln ohne Peristom. 


vielen Papillosum-Formen. Normalerweise sind sie tief schwarz ge- 
farbt, fast etwas glanzend. Auch Schattenformen zeigen zumindest 
eine schwarze Anfarbung der Rippe. Sie sind haarspitzenlos oder 
tragen ganz kurze, mit freiem Auge kaum sichtbare, hyaline Spitz- 
chen, recht selten längere Haare. Die Rippe ist am Riicken glatt 
bis rauh, hat aber kaum so hohe, hyaline Papillen wie boreale und 
papillosum. Die jungen Triebe sind etwa hellgriin. Die durch Uber- 
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gipfelung bald seitenständigen Sporogone sind zylindrisch und viel 
mehr braun getént als bei den anderen Sippen. Sehr charakteristisch 
gebaut ist das Peristom. Die unten recht breiten Zähne sind in einem 
Bogen in lange und feine, deshalb leicht abbrechende Spitzen aus- 
gezogen. Die Gesamtlange der Zahne, vom oberen Rand der Kapsel 
aus gemessen, betragt bis zu 600 u; die Flachen sind wenig durch- 
brochen und von + schraglaufenden Reihen locker stehender Pa- 
pillen besetzt. Die seitlichen Begrenzungen laufen einheitlich durch. 

Sch. trichodon, das seine Sporogone etwa Marz und April reift, 
bewohnt kalkreiche und reine Kalkgesteine bzw. Dolomite in allen 
moglichen Lagen; es gedeiht im Schatten wie in der Sonne, an 
periodisch tiberrieselten Felsflaichen gerade so wie an sehr trok- 
kenen, in tiefen Talern in gleicher Weise wie an sehr ausgesetzten 
hochalpinen Standorten, wo sie in der f. nigrescens (Mov.) mit 
dichten, tiefschwarzen Polstern meistens steril bleibt. Als haufigere 
Begleiter sind zu nennen: Ctenidium molluscum, Tortella tortuosa, 
Ditrichum flexicaule, Campylium halleri. 

Der Schwerpunkt der Verbreitung der Art liegt zweifellos in den 
Kalkalpen, besonders in den noérdlichen. In Massen siedelt sie z. B. 
an den Uferhangen der Bache und Fliisse des bayerischen Nord- 
alpenrandgebietes. Von hier aus ist sie, nicht gar zu oft, in das 
Vorland der Alpen vorgedrungen, wie das ja von vielen anderen 
Alpenpflanzen bekannt ist. Weiter haust sie in einigen Gebirgen, 
die mit den Alpen unmittelbar zusammenhangen, so den Apen- 
ninen und dem Franzésischen und Schweizer Jura. Von hier aus 
wiederum scheint sie einst in den Schwabischen und Frankischen 
Jura vorgestossen zu sein und besiedelt dort heute, so weit sich 
das nach den vorliegenden Proben sagen lasst, zwei Reliktareale, 
eines in der Alb, ein anderes in der Frankischen Schweiz, also in 
den Zentren dealpiner Arten. Wieweit die Sippe noch in anderen 
mittel- und auch siidosteuropaischen Gebirgen zuhause ist, ver- 
mag ich nicht zu sagen; sichere Proben habe ich nicht gesehen. 
Ein zweites, anscheinend aber sehr dtinn besiedeltes Grossareal 
besitzt Sch. trichodon in den Gebirgen Skandinaviens. Der Mas- 
senverteilung nach zu schliessen, gehort die Art zu jener Gruppe 
von Pflanzen, die urspriinglich nur den Alpen angehért haben und 
von dort im Zusammenhang mit irgendeiner Vereisung nach Skan- 
dinavien gekommen sind, wenn sich nicht auf Grund neuer Funde 
eine weitere Verbreitung in der Arktis ergibt. 

Sch. trichodon weicht von den hier behandelten Sippen am weite- 
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sten von Sch. apocarpum ab. Es ist meist schon habituell gut zu er- 
kennen. Ich sah unter vielen hundert Proben bisher einen einzigen 
Rasen, der eine Art Mittelstellung einzunehmen scheint. Man hute 
sich auch hier, Kiimmerformen, die der Bestimmung Schwierigkeiten 
machen, als Zwischenformen anzusehen. Einige der nordischen Pro- 
ben haben etwas verkiimmerte Peristomzahne, deren spezifische 
Merkmale aber immerhin erkennbar bleiben. Parallel dazu treten 
auch in den Hochalpen solche Mangelerscheinungen auf. Leider liegt 
aber kaum Material zum Studium derselben vor. Die Kalkhochalpen 
sind um die Zeit der Kapselreife Marz/April kaum zu begehen. 


Schistidium boreale POELT nov. sp. 


Descriptio typi: 

Flores monoici; flores masculini gemmacei, terminales, mox superati; 
paraphyses deficientes; antheridia pauca. 

Caespites laxi; plantae adscendentes vel erectae, fusciatrae vel ater- 
rimae, parce ramosae, germina iuvenilia viridescentia; folia ovati-lanceo- 
lata, longe acuta, + carinata, + secunda, marginibus revolutis; costae 
dorso papillis altis hyalinis instructae, in pilos modice longos, in parte 
inferiore papillatos, in parte superiore dentatos excurrentes; cellulae fo- 
liorum superne quadratae, infra rectangulae, paucis elongatis iuxta costae 
basin positis exceptis sinuosae. 

Folia perichaetalia maiora quam cetera; thecae immersae ad 1 mm 
longae, cylindricae, subfuscae; setae breves; calyptrae ignotae, opercula 
acuminata; cellulae exothecii parietibus paullum incrassatis, irregulares 
vel rectangulae; sub ore paucae series cellularum transverse latiorum; 
anuli deficientes; peristomia rubri-aurantiaca; dentes angusti, in fundo 
70—90 w lati, longe attenuati, irregulariter perforati, dense papillosi; sporae 
subfusce luteolae. 

Schweden, Lycksele Lappmark, Tärna s:n, Strimasund, 27.7.1934, leg. 
A. HÖULPHERS (in herbario sub nomine Schistidium apocarpum (L.) Br. et 
SCHIMP. var. gracile (SCHLEICH.) Br, et SCHIMP.). 

Typus im Herbar des Riksmuseums Stockholm; weitere Fundorte siehe 
unten. é j 


Die, neue Art ist in ihrem Habitus am ehesten mit der vorange- 
gangenen zu vergleichen, wiewohl auch Anklange an Sch. papil- 
losum zu bemerken sind. Die, Rasen sind im Durchschnitt etwas 
weniger locker. als die von Sch. trichodon; da die Blatter dichter 
stehen, wirken die Einzelpflanzen kompakter, auch abgesehen von 
alpinen Densa-Modifikationen. Die meistens mit gut sichtbaren 
Haarspitzen ausgertisteten Blatter sind nur in sehr jungem Zu- 
stande hell und farben dann sehr schnell iiber rotbraun zu schwarz 
ab. Die Kapseln erscheinen im Durchschnitt recht klein. Die Blit- 
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ter zeigen am Ricken der Rippen, am Grunde der Haarspitzen 
und + auch an den umgerollten Rändern hohe, hyaline Papillen. 
Gute Merkmale bietet das Peristom. Die Zahne sind nach den mir 
vorliegenden Proben die kleinsten der Gruppe, bis uber 350 uv hoch 
und dabei recht schmal, mehrfach durchbrochen und von Papil- 
len dicht besetzt. Allerdings sind diese Verhiltnisse noch anhand 
eines grosseren Materials auf ihre Konstanz zu priifen. Die Zeit 
der Kapselreife diirfte auch bei dieser Art Marz/April liegen. Lei- 
der wurden die mir zur Verfiigung stehenden Proben allgemein 
in den Sommermonaten gesammelt, der iiblichen Reisezeit ent- 
sprechend. Anatomisch ergaben sich gegeniiber den anderen Arten 
keine brauchbaren Unterschiede. Die Merkmale schwanken hier in so 
weitem Masse, dass sie auf jeden Fall nur relativ brauchbar waren. 

Den in den Konvoluten da und dort beigemischten anderen Moo- 
sen, auch manchen Angaben nach zu schliessen diirfte es sich um 
eine relativ stark kalkfordernde Art handeln. Hiufigste » Herbar- 
begleiter» sind Ditrichum flexicaule und Tortella tortuosa. Die Ver- 
breitung wird sich wohl als arktisch herausstellen, falls nicht neue 
Funde andersartiges ergeben. Zurzeit ist mir die Art aus Fenno- 
skandien und Nowaja Semlja bekannt. In dem erstgenannten Ge- 
biet scheint sie, besonders in den Gebirgen und auch da nur in 
manchen Teilen, haufiger vorzukommen, vielleicht der Verteilung 
kalkhaltiger Gesteine gemass. Allerdings sah ich sie in den Kalk- 
schieferziigen in der Umgebung von Abisko nicht. 

Im Vergleich zu den anderen behandelten Arten treten folgende 
Unterschiede auf: 

Dem nachstverwandten Sch. papillosum fehlt durchgreifend die 
schwarze Farbung vollig; man verwechsle nicht die unrein dunkle 
Farbe damit, die beim Altern der Pflanzen, besonders an 6kologisch 
ungtnstigen Standorten entstehen kann. Dazu erscheinen die Peri- 
stomzähne bei der neuen Art weit schmdaler, was sich dadurch 
erklart, dass die Kapseln bei gleicher Anzahl von Zahnen eben- 
falls kleiner sind. Inwieweit diese Unterschiede allerdings durch- 
greifen, lasst sich bei der geringen Zahl von Proben mit guten Spo- 
rogonen nicht sagen. Durch Vergleich der beiden Arten innerhalb 
der drei gefundenen Mischproben ergeben sich noch folgende re- 
lative Merkmale: Sch. papillosum hat durch etwas lockerere Stel- 
lung der Blatter ein laxeres Aussehen, zugleich wirken die Rasen, 
da die Blatter stärker gekraust sind, struppiger. Bei Sch. boreale 
stehen die Blatter dichter, sind mehr gekielt und krausen sich des- 
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halb weniger. Die Haarspitzen sind im Durchschnitt bei der letzt- 
genannten Sippe viel kirzer. 

Gegen Sch. trichodon lassen sich die langeren Haarspitzen als 
unterscheidend anfiihren, dann der andere Habitus und vor allem 
der andere Bau der Peristomzihne. Laxa-Formen von Sch. apo- 
carpum vulgare wird man schon wegen der Farbe und des Fehlens 
der hohen Glaspapillen nicht mit der neuen Art verwechseln konnen. 


Schistidium apocarpum (L.) Bryol. eur. ssp. papillosum (CuLM.) 

PoELT nov. comb. 

Syn.: Sch. gracile auct., pr. p. — Grimmia stricta TURN. (1804). — Sch. 
papillosum CULM. 

Diese Sippe ist in den gut entwickelten Formen ausgezeichnet 
durch lockere, etwas sparrige, ziemlich flachliegende Rasen von 
griiner, brauner bis meist braéunlichroter und _ selbst fuchsroter 
Farbung. Die Blatter kénnen dicht anliegen oder auch einseits- 
oder allseitswendig abstehen. Die Rippe ist wie das Stammehen 
rotgefarbt und mindestens an den oberen Blattern am Ricken 
+ stark, oft bis zum Blattgrund mit hohen glashellen Papillen be- 
setzt, ihnlich auch der an die Spitze anschliessende Teil des Blatt- 
randes. Die Farbe der Laminae wechselt entsprechend der Far- 
bung der Rasen. Bei genauerem Hinsehen ist oft eine deutliche 
Scheckung zu entdecken. Fast stets sind + lange, stark gezahnte 
und am Grunde papillése Glashaare vorhanden. Die Blattzellen 
zeigen eine Tendenz zur Verschmalerung, bei extremen Formen 
bleiben sie bis zur Spitze rechteckig. Die Peristomzahne gleichen 
am meisten denen von Sch. confertum, sind aber grosser und langer. 
Sie sind von etwas unregelmassiger Gestalt, manchmal recht schmal, 
aber in den hoheren Teilen der Verbreitungsgebiete gerne ver- 
kiimmert. Sie erreichen bis etwa 400 u Lange, kommen also damit 
an die Werte von Sch. trichodon bei weitem nicht heran, tiber- 
treffen aber Sch. boreale etwas. Von roter bis orangeroter Farbe, 
sind sie im Ubrigen dicht mit unregelmAssig gestellten Papillen be- 
setzt und vielfach durchléchert. Entsprechend erscheinen auch die 
seitlichen Begrenzungen der Zahne nicht so klar. 

Unsere Sippe andert mehr ab als die anderen bisher besproche- 
nen. Die Hochgebirge fiihren viele Compacta- und Nana-Formen, 
bei denen die Haarspitzen sowohl reduziert als auch verstarkt sein 
können; auch nimmt die Grésse der Blatter gerne ab. Doch sind 
gerade diese Typen besonders kraftig rot gefarbt. Schattiger wach- 
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sende Pflanzen bleiben naturgemäss mehr grän, können dabei 
aber sehr lang werden. Die Abgrenzung gegen die ubrigen Gracile- 
Typen hat bisher keinerlei Schwierigkeiten bereitet. Dunkelbraune 
Rasen können manchmal Sch. boreale recht ähnlich werden; dar- 
uber vergleiche bei dieser Art. Etwas anders steht die Sache da- 
gegen hinsichtlich des Verhaltnisses zum Kreise des Sch. apocar- 
pum sens. str., also der ssp. vulgare im Sinne LoEskes. Die dem 
Sch. papillosum eigenen Merkmale kommen, phianotypisch be- 
dingt, in tieferen Lagen nicht immer voll zur Geltung, und man 
trifft daher viele Formen an, bei denen es sich nicht sagen lässt, 
ob sie zu papillosum oder apocarpum zu zahlen sind. Inwieweit 
darunter wirkliche Zwischenformen hybrider oder nichthybrider 
Natur zu verstehen sind und inwieweit nur Angleichungen des 
Phanotypus, Verahnlichungen, vermag ich nicht zu sagen. Es 
handelt sich dabei um Pflanzen, die den Papillosum-Habitus mit 
den Negativmerkmalen des Apocarpum-vulgare-Kreises verbinden, 
als da sind Fehlen der Papillen auf den Rippen, griinliche Farbung. 
Das haufige Auftreten solcher Zwischenformen verbietet auf je- 
den Fall heute die Auffassung von Sch. papillosum als Art. Umge- 
kehrt lassen die vielen Hinweise auf die Selbstandigkeit dieser 
Sippe, so das Vorkommen von Mischrasen, das Nebeneinander- 
auftreten beider in gleichen Gebieten und Hohenlagen, die geo- 
graphische Abgrenzung, eine Einstufung als Varietat ebensowenig 
zu. Auf jeden Fall muss unsere Sippe noch weiter studiert werden. 
Dies erscheint als eine Angelegenheit von Bryologen aus Gebieten, 
die geeignetere Beobachtungsmoéglichkeiten zur Priifung dieser 
Frage besitzen als das Arbeitsgebiet des Verf. Es soll aber hier der 
Vermutung Raum gegeben werden, dass sich Sch. papillosum eines 
Tages doch als gute Art herausstellen därfte, wie dies auch Tuo- 
MIKOSKI (1939, S. 42 und in litt.), auf Sch. »gracile» bezogen, ge- 
aussert hat. 

In seinem 6kologischen Verhalten zieht Sch. papillosum einiges 
Interesse auf sich. Es gehört zu jenen Arten, die weder als reine 
Kalk- noch als reine Silikatpflanze, also besser gesagt, als stark 
basi- bzw. azidiphil zu betrachten ist. Im hohen Norden, wo kalk- 
arme und kalkfreie Gesteine vorherrschen, ist sie auf die kalk- 
reicheren Gebiete beschrankt, gilt also als Kalkpflanze; in den Al- 
pen meidet sie die reinen oder angenahert reinen Kalke und Dolo- 
mite völlig und erscheint deshalb nur in den Zentralalpen, bzw. 
in den Randziigen dort, wo kalkarmere Schichten eingelagert sind, 
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wie etwa im Allgäu. Als Pflanze der Zentralalpen ware unsere Art 
nun als silizikol gekennzeichnet. In Wirklichkeit bleibt sie hier 
den Ketten mit sehr kalkarmem und kalkfreiem Gestein genau so 
fern wie im Norden. Sie meidet also, geologisch gesprochen, den 
Zentralgneis bzw. -granit fast völlig. So fehlt sie anscheinend auch, 
nach eigenen Beobachtungen, der Wildspitz-Weisskugelgruppe in 
der Umgebung von Vent in Tirol völlig. In den kalkinjizierten 
Schieferzonen wurde die Art dagegen vielfach gesammelt. Solcher 
Kalkschieferpflanzen gibt es noch eine ganze Reihe, tiber die bei 
VIERHAPPER nachzulesen ist. Von Moosen ware hier vielleicht 
Stylostegium caespiticium anzufiigen. Bei genauerem Studium wird 
man noch viele Vertreter dieser Gruppe finden, nicht zuletzt noch 
unter den Flechten. Der genannte Verbreitungstypus verdiente 
unter den Kryptogamen viel mehr als bisher hervorgehoben zu 
werden. Das Areal unserer Unterart kann im Wesentlichen als 
boreal-montan umrissen werden. Sie kommt in den verschiedenen 
Teilen Skandinaviens anscheinend allgemein, aber in recht wech- 
selnder Menge vor; wie weit sie allerdings nach Siiden vorstésst, 
lasst sich bei der unsicheren Abgrenzung gegen ssp. vulgare schlecht 
angeben. In Mitteleuropa tritt sie wohl in allen Mittelgebirgen auf, 
mit Ausnahme vielleicht des Jura. In den Alpen diirfte sie in ge- 
eigneten Ketten nicht selten sein. Aus den anderen Teilen Europas 
sah ich nicht sehr viel Material, einzelnes aus dem Sitidosten sowie 
einige Proben aus der Iberischen Halbinsel. Sonst sah ich noch 
Pflanzen aus dem arktischen Nordamerika, aus Grönland und In- 
nerasien. Ob die Sippe auf der Sitidhalbkugel vorkommt, ist un- 
sicher. 


Schistidium apocarpum (L.) Bryol. eur. ssp. vulgare (CHAL.) LOESKE. 


Kann in manchen Laxa-Formen Gracile-Habitus annehmen. Es 
ist hier jedoch nicht der Ort, auf diese polymorphe Unterart ein- 
zugehen, die auch heute noch ein ganzes Konglomerat von Rassen 
und Formen darstellt. Méglicherweise wire auch noch eine weitere 
systematische Einheit abzugliedern, die im Rahmen der Gracile- 
Formen Besprechung finden miisste. Ich habe jedoch diese ver- 
mutliche Sippe viel zu wenig gesehen, um etwas dariiber aus- 
sagen zu können. Sie bedarf, genau so wie alle anderen Formen 
der Unterart, noch sehr vieler Untersuchungen. Das Formenchaos 
Schistidium apocarpum ist auch in der engeren Fassung als ssp. 
vulgare immer noch als völlig unklar zu bezeichnen. 
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Fundortsverzeichnisse. 


Sch. trichodon im Norden. Norwegen. Akershus: Lokkeaasen, 
Sandviken, 11.4.1886, R. Friptz. Sér-Tréndelag: Opdal, Kongsvold, 
29.7.1858, J. E. ZETTERSTEDT. Nordland: Fauske, Dypvik, Juli 1893, 
E. Nyman. Schweden. Dalarne: Boda, Osmundsberget, 3.9.1911, Hy. 
MÖLLER. Härjedalen: Gunnarsstéten, Aug. 1886, F. BEnm; Sveg, ad 
flumen Ljusnan contra pagum Bäckedal, S. J. ENANDER. Jämtland: 
Are, Areskutan, 15.7.1940, A. HtLteners. Torne Lappmark: Jukkas- 
järvi, Junosuando, 14. u. 15.7.1941, A. HULpuers. 

Sch. trichodon im Schwabischen und Frinkischen Jura sowie im 
Alpenvorland: Schwäbische Alb: Weilersteusslingen, EGGLER; Bottental 
bei Mehrstetten, EGGLER; Schmiechen, Felsen ob dem Dorf, EGGLER; Mar- 
bach, EGGLER; Miinsingen (Hental), EGGLERrR; Tiefental, EGGLER; Ober- 
schwaben: Adelegg, HAckLER; Erratischer Gneisblock im Federseeried, 
BertscH; Riedholzer Wasserfalle bei Isny, F. BErtscu; Biberach a. R., 
an einem Nagelfluhblock, EGGLErR; Frankische Schweiz: An zwei Stellen 
bei Pottenstein/Obfr., ARNOLD; Bayr. Alpenvorland: Vielfach im Isartal 
bei Grunwald, an der Rémerschanze, bei Pullach und. Schaftlarn (SENDT- 
NER, HOLLER, GATTINGER, ARNOLD), bei Kempfenhausen (SENDTNER), 
bei Wilzhofen!!, bei Rottenbuch (SENDTNER), zwischen Margaretenberg 
und Horesham/Alztal, Bezirk Altétting, F. KOoPPE. 


Schistidium boreale. Norwegen. Sér-Tréndelag: Opdal, Kongs- 
vold, mehrfach (S. BERGGREN, P. G. Lorentz, N. C. KINDBERG); Opdal, 
altes Tal des Drivas bei Kongsvold, P. G. Lorentz: Nordland: Fauske, 
Dypvik, Juli 1893, E. NYMAN; Saltdal, Rognan, 6.8.1918, Hs. MÖLLER; 
Narvik, Aug. 1902, Hs. MÖLLER. Schweden. Värmland: Färnebo, 
Langbanshyttan, 30.9.1927, G. ÅBERG, 22.6.1936, S. WALDHEIM; Färnebo, 
Gruvasen, 1.10.1947, T. G. HALLE; Närke: Axberg, Dylta, 30.6.1904, -E. 
ADLERz; Örebro, Okt. 1897, C. STENHOoLM; Hovsta u. Rinkaby, zwischen 
Lekatorp u. Hjortstorp, an Blécken von Kalkgestein, 29.7.1940, S. WALD- 
HEIM. Södermanland: Utö, Kroka, 3.8.1940, R. FLornin. Västmanland: 
Arboga (Kirchspiel), Sept. 1890, C. A. TARNLUND; Sala, 1880, C. INDE- 
BETOU, Sala, am Bergwerk, 17.8.1902, THE SvEDBERG, Sala, an den Kalk- 
briichen, 4.10.1922, C. A. TARNLUND; Viker, Alvhyttan, 29.6.1924, C. A. 
TARNLUND; Viker, Enbergsing, 3.7.1937, S. WALpHEiM. Härjedalen: 
Linsall, 1.8.1887, S. J. ENANDER; Storsjö, Ljungdalsberget, 650—800 m, 
R. Fuori; Storsjö, Ljungdalen, 600—650 m, 27.6.1931, R. FLorin; Stor- 
sjö, Kesudalen, 700—800 m, 20.7.1931, R. Fiorin; Torkelstéten, 900— 
1000 m, R. Fiorin; Grénfjallet, 800—1000 m, 1. u. 2.7.1931, R. FLoRIN; 
Tännäs, Malmagen, Juli 1836, Fr. THEDENIUs; Tännäs, Ljusnedal, 11.5. 
1911, M. Ostman, 7.7.1920, R. CEDERGREN. Jämtland: Brunflo, 22.8.1918, 
C. STENHOLM; Frösön, 2.6.1886, HJ. HOLMGREN; Undersåker, Ristafallen, 
7.7.1924, T. G. HALLE; Åre, Åreskutan, 15.7.1940, A. HÖLPHERS. Åsele 
Lappmark: Dorotea, 4.8.1922, C. STENHOLM. Lycksele Lappmark: 
Tärna, Strimasund, 27.7.1934, A. HÖLPHERS. Lule Lappmark: Kvikk- 
jokk, Kaddepakte, 24.7. u. 14.8.1891, E. NYMAN; Kvikkjokk, Virijaure, 
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Kuobberi, 29.7.1941, G. Dece.ius. Finnland. Lapponia enontekien- 
sis: Kilpisjärvi, Liutsuvaara, 22.8.1867, J. P. NoRRLIN. Regio kuusa- 
moénsis: Kuusamo, Juuma, 1938, A. HörPpPHERrs; Salla, Naturschutz- 
gebiet Kutsajoki, Tal des Baches Kursuoja, auf Karbonatfelsen, 20.7.1934, 
R. Tuomikoski. Nowaja Semlja. Matotschkin Strasse, 1891, O. EKSTAM. 
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QUELQUES HEPATIQUES RECOLTEES 
PAR 0. HEDBERG SUR LES MONTAGNES DE 
L’AFRIQUE ORIENTALE. 


PAR 


C. VANDEN BERGHEN. 


Par lVintermédiaire de Monsieur H. PERSSON, que nous remer- 
cions bien vivement, nous avons pu recevoir, pour étude, une 
partie de la belle collection d’Hépatiques récoltées, en 1948, par 
O. HEDBERG sur les montagnes de |’Afrique orientale (Muhavura, 
Ruwenzori, Mt Elgon, Aberdare, Mt Kenya, Kilimandjaro). Le 
dépouillement du matériel qui nous fut confié fut effectué au Jardin 
botanique de |’Etat, å Bruxelles. Nous adressons & Monsieur W. 
Rosyns, directeur, et 4 Monsieur F. DEMARET, conservateur, nos 
sentiments de gratitude pour l’accueil qu’ils nous réservérent dans 
létablissement qu’ils dirigent. Nos bien vifs remerciements sont 
également dus 4 Monsieur CH. BAEHNI, directeur des Conservatoire et 
Jardin botaniques de la ville de Geneve, qui, trés aimablement, mit a 
notre disposition du matériel de comparaison (Herbier Boissier = G). 

Dix-neuf espéces (Metzgeria, Frullania, Lejeunéacées) furent re- 
connues dans la collection. Trois d’entre elles sont nouvelles pour 
la Science: Metzgeria Hedbergii VANDEN BERGHEN, Frullania kili- 
mandjarica. VANDEN BERGHEN et Frullania Hedbergii VANDEN 
BERGHEN. Les échantillons types de ces espéces sont conservés au 
Naturhistoriska Riksmuseum de Stockholm. 


Metzgeria Raddi. 


Metzgeria Elliotii StEPH., Bull. Herb. Boiss., VII, p. 936 (1899); 
VANDEN BERGHEN, Bull. Jard. bot. Etat, Bruxelles, XIX, p. 195 
(1948) et Svensk Bot. Tidskr., 45, p. 362 (1951). 

Kenya: Aberdare Range, near the W. part of the Nyeri track, bam- 


boo forest, epiphytic on bamboo stems, 3050 m, 12 juillet 1948, HEDBERG 
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1529 e; Mt Elgon, in the crater (alpine region), western slopes of Koitob- 
bos, epiphytic on Euryops shrubs, 3770 m, 21 mai 1948, HEDBERG 1030 b. 

Tanganyika: Kilimandjaro, above Marangu, in the Philippia region, 
epiphytic on Philippia shrubs (quelques brins avec Frullania kiliman- 
djarica), 3225 m, 26 juin 1948, HEDBERG 1373 b. 

Uganda: Ruwenzori, Bujuku Valley, near Bigo camp, on the lower 
part of stems of Helichrysum Stuhlmannii shrubs, 3500 m, 22 mars 1948, 
HEDBERG 386 c; id., Mijusi Valley, epiphytic on stems of Alchemilla in 
Alchemilletum on dry moraine ridge, 3900m, 27 mars 1948, HEDBERG 
501. 


Observation. — Les échantillons HEDBERG 386 c et 501 sont 
dépourvus de propagules mais se rapprochent par tous leurs carac- 
teres de M. Elliotii, plante fréquemment récoltée dans les massifs 
montagneux de I'Afrique orientale, entre 2400 et 4100 m. 


M. hamata Linps., Acta Soc. Fauna Flora Fenn., XII, p. 25 
(1877); VANDEN BeERGHEN, Bull. Jard. bot. Etat, Bruxelles, XIX, 
p- 190 (1948). 


’ Uganda: Ruwenzori, Bujuku Valley near Lake Bujuku, in west-ex- 
posed rock crevice, 4000 m, 6 avril 1948, HEDBERG 703 h; id., Mijusi Val- 
ley, in a small, dark cave, 3900 m, 27 mars 1948, HEDBERG 508; id., on 
the ground in Senecio forest near the lake in the upper part of the valley 
4000 m, 28 mars 1948, HEDBERG 531); id., on the ground in Alchemil- 
letum, on dry moraine ridge, 3900 m, 27 mars 1948, HEDBERG 504 et 505; 
id., Bukurungu Valley, in the side-valley on the SE slope of Mt Gessi, 
on a steep rock, 4400 m, 4 avril 1948, HEDBERG 680 f; Kigezi distr., Mt 
Muhavura, alpine region, on a moist, steep rock surface, in a small ravine 
on the western slope of the mountain, 3925m, 8 oct. 1948, HEDBERG 
2192 c; id., on the ground in a dense Senecio forest on the western slopes, 
4025 m, 4 oct. 1948, HEDBERG 2089 b. 


Observations. — 1. — Metzgeria hamata Linpps. parait étre ré- 
pandu dans les montagnes du Kivu (Karisimbi, Kahuzi, Mikeno, 
Muhavura) ainsi que dans le massif du Ruwenzori. La plante y a 
été récoltée par la plupart des botanistes qui ont exploré ces ré- 
gions. Sur le versant occidental du Ruwenzori, M. hamata descend 
jusqu’a 1900 m (BECQUAERT 4396). La plupart des échantillons 
ont, pourtant, été récoltés entre 3000 et 4200 m. Du cété de l’ Uganda, 
Valtitude la plus basse est 3900 m. 


2. — M. hamata a été noté dans les stations les plus variées: sur 
le sol meuble ou sur des rochers, 4 la base des Alchémilles, sur les 
troncs des Senecons, sur du bois pourrissant... L’espéce est 


dailleurs assez variable et présente des écotypes différenciés: le 
Sv. Bot. Tidskr., 47: 2 


QUELQUES HEPATIQUES DE L’AFRIQUE ORIENTALE 265 


thalle est flaccide et påle chez les plantes qui croissent en des sta- 
tions ombragées; il est trapu et coloré en vert franc lorsqu’il se 
développe, aux plus hautes altitudes, sur des rochers exposés. Les 
dimensions des cellules alaires et la longueur des poils sont égale- 
ment variables. 

3. — Il est assez curieux de noter que M. hamata n’a pas été 
récolté sur d’autres montagnes de l'Afrique orientale que celles 
du Kivu et du Ruwenzori. Nous ne connaissons pas la ‘plante du 
Kilimandjaro, du Kenya et de l’Elgon. 


M. camerunensis Strpu., Bull. Herb. Boiss., VII, p. 945 (1899); 
VANDEN BERGHEN, Bull. Jard. bot. Etat, Bruxelles, XIX, p.i192 
(1948). 


Uganda: Ruwenzori, Mobuku Valley, in mountain rain forest with 
Podocarpus trees, 2500 m, 19 mars 1948, HEDBERG 336i. 


Observation. — Metzgeria camerunensis STEPH. a été récolté en 
Nigérie et au Cameroun ainsi que dans les montagnes de 1|’Afrique 
orientale: Ruwenzori et Kenya. Dans I'Est, l’espéce parait étre 
localisée dans la forét ombrophile de montagne et ne dépasse pro- 
bablement pas la courbe de niveau de 2500 m. 


M. Hedbergii VANDEN BERGHEN Novy. sp. 


Sterilis. Planta caespitosa viridis, in herbario praesertim ad apices ra- 
morum cyanescens. Thallus robustus, 1—3 cm longus, 1000—1500 pu la- 
tus, convexus, irregulariter dichotome ramosus, merithallis 3—8 mm 
longis, interdum ramis adventivis ventralibus. Costa 100—180 u lata, 
ventrali pilosa, in sectione 2—4 cellulas corticales dorsales, circa 16 cel- 
lulas internas, parietibus pauce incrassatis et 4 stratas formantes, et 2— 
4 cellulas corticales ventrales exhibens.. Alae dorsaliter et ventraliter 
glabrae, pilis vulgo geminatis + arcuatis, 180—320 pv longis marginibus 
ornatae. Cellulae alarum polygonales, parietibus tenuibus, interdum tri- 
gonis parvis munitis; cellulae medianae: 30—40 » x 40—65 yp; cuticula 
laevis. 

Kenya: Mt Kenya, Teleki Valley, alpine region on the moist shore 
of the brook from the lake in the uppermost part of the valley, 4350 m, 
28 juillet 1948, HEDBERG 1731 f; Mt Elgon, in the crater (alpine region), 
on the floor of a small cave in the steep slope north of Maji ya moto, 3750 
m, 16 mai 1948, HEDBERG 956 f (type). 


Stérile. Plante formant des gazonnements stratifiés verts, bleuis- 
sant, particulieérement aux extrémités des rameaux, en herbier. Thalle 
robuste, long de 1—3 cm, large de 1000—1500 p, convexe; ramifi- 
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cation irréguligrement dichotomique, les portions du thalle compri- 
ses entre deux fourches successives étant longues de 3—8 mm; on 
observe parfois des rameaux adventifs d’origine ventrale. Nervure, 
large de 100—180 u, poilue ventralement, présentant, en coupe, 
2—4 cellules corticales dorsales, environ 16 cellules internes a 
membranes peu épaissies disposées habituellement en 4 assises, et 
2—4 cellules corticales ventrales. Ailes glabres dorsalement et 
ventralement, bordées de poils habituellement géminés, plus ou 
moins arqués, longs de 180—320 pu. Cellules alaires polygonales, a 
membranes minces présentant, parfois, de petits trigones; dimen- 
sions des cellules médianes: 30—40 up x 40—65 pu; cuticule lisse. 

Observation. — M. Hedbergii VANDEN BERGHEN se différencie de 
M. limbatosetosa Stepu., de M. quadrifaria STEPH. et de M. musci- 
cola STEPH. par les ailes du thalle qui sont glabres ventralement. 
M. nudifrons STEPH. et M. Saxbyi Pears. présentent des poils 
marginaux habituellement isolés. La coloration bleue, plus ou 
moins intense, que prennent les thalles secs n’est pas particuliére 
a M. Hedbergiit. Nous l’avons notée, également, sur des échantil- 
lons de M. muscicola. Le nombre de cellules corticales, lorsque la 
nervure est examinée en coupe, varie sur un méme thalle, les ob- 
servations étant faites sur des portions du thalle non situées a 
proximité d'une ramification. Les deux branches de celle-ci pré- 
sentent fréquemment des nervures de largeurs différentes. 


M. muscicola Stepu., Bull. Herb. Boiss., VII, p. 955 (1899); VANDEN 
BERGHEN, Bull. Jard. bot. Etat, Bruxelles, XIX, p- 203 (1948). 
Uganda: Kigezi distr., Mt Muhavura, W. slopes, in dark crevice of 


moist rock in the bottom of a steep ravine in the Philippia region, 3350 
m, 7 oct. 1948, HEDBERG 2168. 


Observation. — L’échantillon, trés flaccide, est déterminé avec 
doute. M. muscicola STEPH. nous était connu du Mont Cameroun, 
du Ruwenzori et du Kivu. Sim (Trans. Roy. Soc. South Afr., XV, 
p. 31, 1926) signale que l’espéce n'est pas trés rare dans les régions 
forestiéres de la partie orientale de l'Afrique du Sud. 


Frullania Raddi. 


Frullania serrata GOTTSCHE, in GOTTSCHE et LINDENB., Syn. Hep., 
Pp. 453 (1845); STEPHANI, Sp. Hep., IV, p. 478 (1911); Sim, Trans. 
Roy. Soc. South Afr., XV, p. 45, fig. (1926); VERDoorN, Ann. Bryol., 
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suppl. I, p. 85, fig. 125—128 et 149—152 (1930). — Syn. F. con- 
Jugata STEPH., Sp. Hep., IV, p. 483 (1911). 


Tanganyika: Kilimandjaro, mountain rain forest above Marangu, on 
the ground, at the path Marangu Hotel Bismarck hut, 2370 m, 13 juin 
1948, HEDBERG 1150 c; id., mountain rain forest above Marangu, in a 
patch of young Philippia forest near Bismarck hut, 2700 m, 13 juin 1948, 
HEDBERG 1157 b. 

En outre: Afrique orientale anglaise: Nguelo prés de Tanga, 800 
m, déc. 1898, KUMMER 33 a (G); Nguelo prés de la route de Ugambo, 
1000 m, mars 1899, ScHIFFLER s. n. (G); Usambara, Nderema, forét vierge, 
fév. 1893, Horst 2282 (type de F. conjugata STEPH.) (G). — Afrique 
australe: Montagupas, REHMANN 10 (G). 


Observations. — 1. — Nous avons examiné l’échantillon type de 
F. conjugata STEPH.: il ne différe pas des plantes étiquetées F. ser- 
rata GOTTSCHE. 

2. — F. serrata GOTTSCHE est signalé en Afrique orientale, en 
Afrique australe, 4 Madagascar ainsi qu’A Saint Thomas. La plante 
est également connue dans l’Inde méridionale, å Ceylan, en Indo- 
nésie, aux Philippines, en Nouvelle Calédonie, 4 Tahiti, aux {les 
Fidji et Marquises. 


F. kilimandjarica VANDEN BERGHEN nov. sp. — Fig. 1. 


Dioica. Planta gracilis, corticola, caespitosa, substrato adpressa, rubro- 
brunnea. Caulis irregulariter ramosus, 1,5—2 cm longus, 150—180 u 
diam. Folia imbricata, patula. Lobus integer, concavus, ellipticus, apice 
rotundatus vel subobtusus, vulgo incurvatus, appendice dorsali valde re- 
ducto, 500—650 u x 730—900 u. Lobulus claviformis, caule parallelus, 
apice rotundatus, ore contractus, 180—210 u x 320—340 u. Stylus angu- 
stius lanceolatus, 80—100 u longus. Cellulae foliorum irregulariter hexa- 
gonales, parietibus trigonis parvis haud nodulosis — basi excepta — muni- 
tis; cellulae centrales: 13—17 u X 20—23 yu, marginales: 10—13 u x 12— 
15 uw, basilares: 17—20 u X 26—34 u. Amphigastria distantia, caule duplo 
latiora, integra-sinuata, marginibus planis, late elliptica, usque 1/,—1/, 
bilobata, lobis triangularibus, obtusis, sinu + acuto separatis, breviter 
insertis; 320 —410 u X 360—450 u. Spica 3 lateralis et subsessilis, globu- 
losa vel subcylindrica, e bracteis 3—10 jugis, valde imbricatis. Inflore- 
scentia @ in ramo + elongato terminalis, saepe innovans. Bracteae inter- 
nae erectae; lobus integer, ellipticus, apice obtusus (650—720 pu x 1450— 
1650 u); lobulus paucidentatus, lanceolatus, acutus (450—500 u x 1300— 
1550 vw). Bracteola integra, usque 1/, bilobata, lobis acutis (720 up x 1400— 
1550 uw). Perianthium exsertum, claviformi cylindricum, laeve, trigonum 
(900—1000 u X 2100—2900 u). 

Kenya: Mt Elgon, in the crater (alpine region), in a small, sheltered 
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Fig. 1. — Frullania kilimandjarica VANDEN BERGHEN. A: feuille caulinaire; B: am- 
phigastre caulinaire; C: bractéole 2; D: bractée 9 (x56) (HEDBERG 1373 b: type). 


crevice on the ridge north of Maji ya moto, 3760 m, 16 mai 1948, HEpD- 
BERG 959 f. 

Tanganyika: Kilimandjaro, above Marangu, in the Philippia region, 
epiphytic on Philippia shrubs in a small ravine south of Peters hut (avec 
Colura calyptrifolia), 3225 m, 26 juin 1948, HEDBERG 1373 b (type). 

Uganda: Ruwenzori, Bukurungu valley, in the side-valley on the SE 
slope of Mt Gessi, 4300 m, 4 avril 1948, HEDBERG 678 b. 

En outre: Tanganyika: Kilimandjaro, in truncos Ericae, 3300 m, 
1900, Unie s.n. (sub F. ericicola STEPH. in sched.) (G). 


Dioique. Plante plutét délicate, corticole, formant des gazonne- 
ments brun chaudron appliqués contre le substrat. Tige irréguliére- 
ment ramifiée, longue de 1 å 2,5 cm; diamétre: 150—180 u. Feuilles 
imbriquées, étalées. Lobe entier, concave, elliptique, 4 sommet 
arrondi ou subobtus, habituellement incurvé, & appendice dorsal 
tres réduit; dimensions: 500—650 u x 730—900 u. Lobule clavi- 
forme, allongé parallélement 4 la tige, å sommet arrondi, con- 
tracté prés de l’ouverture; dimensions: 180—210 u x 320—340 u. 
Stylet trés étroitement lancéolé, long de 80—100 u. Cellules fo- 
liaires irréguli¢rement hexagonales, å membranes présentant de 
petits trigones non noduleux, sauf vers la base; cellules centrales: 
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13—17 p X 20—23 u, marginales: 10—13 up x 12—15 u, basilaires: 
17—20 pw x 26—34 p. Amphigastres distants, 2 fois aussi larges que 
la tige, entiers-sinués, 4 bords plans, largement elliptiques, bilobés 
Jusqu’au 1/,—1/3, a lobes triangulaires obtus séparés par un sinus 
plus ou moins aigu; ligne d’insertion courte; dimensions: 320— 
410 uw x 360—450 u. Epi ¢ latéral et subsessile, globuleux ou sub- 
cylindrique, formé par 3—10 paires de bractées fortement imbri- 
quées. Inflorescence ¢ a l’extrémité d'un rameau plus ou moins 
allongé, présentant souvent une innovation. Bractées internes dres- 
sées; lobe entier, elliptique, 4 sommet obtus (650—720 u x 1450— 
1650 uw); lobule paucidenté, lancéolé, aigu (450—500 u x 1300— 
1550 w). Bractéole entiére, bilobée jusqu’au 1/,, A-lobes aigus 
(720 uw x 1400—1550 uv). Périanthe, émergeant des bractées, clavi- 
forme-cylindrique, lisse, trigone; dimensions: 900—1000 p x 2100— 
2900 uw. 

Observations. — 1. — La diagnose de F. kilimandjarica VANDEN 
BERGHEN est basée sur |’échantillon HEDBERG 1373 b. Les plantes 
stériles récoltées au Mont Elgon et au Ruwenzori ne sont rattachées 
a cette espece qu’avec doute. F. kilimandjarica differe nettement 
de F. serrata GOTTSCHE (cellules foliaires 4 trigones non noduleux, 
lobes foliaires non apiculés, lobe et lobule des bractées 2 subentiers). 

2. — A notre connaissance, la description de la plante étiquetée 
F. ericicola STEPH. n’a jamais été publiée. 


F. squarrosa (REINW. et BLUME) Dvum., Rec. d’Observations sur les 
Jung., p. 13 (1835); DEMARET et VANDEN BERGHEN, Bull. Jard. 
bot. Etat, Bruxelles, XVIII, p. 237 (1947). 

Uganda: Northwest of Ruwenzori, near Hakitenga (Yellow Fever 


Station), in the Ituri forest, epiphytic on tree stem, 800 m, 16 avril 1948, 
HEDBERG 809. 


F. caffraria Stepu., Hedwigia, X XXIII, p.141 (1894) et Sp. Hep., 
IV, p. 382 (1910); non Sm, Trans. Roy. Soc. South Afr., XV, p. 39, 
fig. (1926). — Syn. F. Hoehneliana STEPH., Hedwigia, XX XIII, 
p. 145 (1894) et Sp. Hep., IV, p. 382 (1910). — Fig. 2. 
Kenya: Mt Elgon, eastern slope above Tweedie's saw-mill, mountain 

rain forest, epiphytic on tree stem in Podocarpus forest at the track from 

the saw-mill towards Koitobbos, 2500 m, 21 février 1948, HEDBERG 76; 

id., eastern slope above Tweedie’s saw-mill, mountain rain forest, epiphytic 

on tree branches in forest with Trichocladus along Kaptega river, 2080 m, 
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8 mars 1948, HEDBERG 295; Mt Kenya, NW slopes, in the upper part 
of the bamboo region, epiphytic on bamboo stems, 3170 m, 25 juillet 
1948, HEDBERG 1683 d. 

En outre: Abyssinie: Choa, prés d’Ankober, déc. 1886, TRAVERSI 222 
(G); Harrar, ravin dans une futaie, 1900, ELLENBECK S. n. (G). — Ery- 
thrée: Entre Massaoua et Keren, aofit 1890, Beccarr 789 et 790 (G). — 
Afrique orientale anglaise: Kenya, Leikipia, 1887, v. HOEHNEL S. n. 
(type de F. Hoehneliana STEPH.) (G); Kilimandjaro, aott 1898, H. MEYER 
147 et 149 (G); id., Dschagga, 1889 (sic), H. MEYER s.n. (sub F. Hilde- 
brandtii Stern.) (G); Ruwenzori, ELLIoT 178 p. p. (G); Usambara, forét 
Lugulua, vers 1360 m, 1893, Hoist 2629 (G). — Afrique australe: Van 
Reenenpas, REHMANN 169 (type) (G). — Madagascar: Betsiléo, 1905, 
VILLAUME 324 (G); sine loc., Fors. MAJOR s.n. (G). 


Dioique. Plante assez robuste, corticole, formant des gazonne- 
ments ldchement appliqués contre le substrat, vert-olive 4 vert- 
brun sombre. Tige irrégulicrement pennée, longue de 3 a 6 cm, 
parfois 8 cm; diamétre: 160—225 uw. Feuilles imbriquées, étalées. 
Lobe entier, concave, largement elliptique ou suborbiculaire, a 
sommet arrondi, souvent incurvé, å appendice dorsal arrondi; 
dimensions: 1000—1250 u x 1100—1400 uw. Lobule variable, en 
forme de capuchon plus large que haut, 4 ouverture béante, ou 
en forme d’outre aussi large que haute, le feuillet dorsal étant plus 
grand que le feuillet ventral; celui-ci est souvent creusé d’un pli 
arqué rendant le lobule rostré; la commissure des deux feuillets 
est habituellement aigué; le feuillet ventral est souvent faiblement 
soudé au bord ventral du lobe; dimensions: 360—500 u x 460— 
630 uw. Stylet étroitement lancéolé, long de 90—160 uv et large de 
40—50 uw. Cellules foliaires assez réguliérement hexagonales, a 
membranes présentant des trigones noduleux et quelques épais- 
sissements intermédiaires; cellules centrales: 20 p x 26—36 u, mar- 
ginales: 16—20 u x 16—22 p, basilaires: 22—26 up x 40—60 yp; pas 
d’ocelles; cuticule lisse. Amphigastres contigus, de 2 A 5 fois aussi 
larges que la tige, entiers-sinués, 4 bords plans, présentant une 
bosse médiane, largement oblongs, décurrents ou présentant, A la 
base, des oreillettes peu prononcées et arrondies, bidentés au som- 
met, a dents aigués, habituellement conniventes, séparées par un 
sinus arrondi; ligne d’insertion courte; dimensions: 450—560 vu Xx 
520—650 u; profondeur du sinus: 80—100 u. Epi 3 latéral et sub- 
sessile, ovoide ou courtement cylindrique, formé par 4—6 paires 
de bractées fortement imbriquées. Inflorescence 9 A l’extrémité 
d'un rameau plus ou moins allongé, présentant fréquemment une 
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Fig. 2. — Frullania caffraria Stepu. A et B: feuilles caulinaires ( x 36); C: bractée 9 

( x 36); D: amphigastre caulinaire ( x 36); E: périanthe (x12); F: coupe dans le pé- 

rianthe (17); G: amphigastre caulinaire ( x 36); H: bractéole 2 ( x 12); I: bractée ? 
(x12) (A, C et G: REHMANN 169: type; B, D, E, F, H et I: HEDBERG 295). 


innovation A courte distance de l’inflorescence. Bractées internes 
étalées-dressées; lobe entier, concave, largement elliptique, 4 som- 
met trés arrondi et incurvé (1100—1900 u x 1700—2200 u); lobule 
entier, plan, largement lancéolé, & sommet aigu (600—1000 u x 
1450—2000 pu). Bractéole entiére ou pourvue de quelques dents 
obtuses, bilobée jusqu’a la moitié, 4 lobes triangulaires, aigus, sé- 
parés par un sinus aigu (700—1000 up x 1100—1500 yu). Périanthe 
émergeant des bractées, claviforme, trigone, 4 carénes étroitement 
ailées et verruqueuses, & sommet arrondi, tronqué ou subrétus 
(1600—2200 p x 2700—3200 u); bec cylindrique long de 140—160 u. 
Observations. — 1. — La plante décrite et figurée par Sim sous le 
nom de F. caffraria STEPH. posséde des amphigastres pourvus de deux 
dents obtuses latérales ainsi qu’un périanthe présentant quatre caré- 
nes. Cette plante ne correspond pas al’échantillon type de F. caffraria. 
2. — Nous avons pu examiner |’échantillon type de F. Hoehneliana 

STEPH.: cette espéce doit étre mise en synonymie. 
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3. — Un échantillon récolté par H. Meyer sur le Kilimandjaro, 
déterminé F. Hildebrandtii Steru., répond, en réalité, 4 la descrip- 
tion de F. caffraria Stern. F. Hildebrandtii est, ainsi, une espece 
strictement sud-africaine, d’ailleurs trés probablement synonyme 
de F. trinervis. 

4. — L’aire de F. caffraria STEPH. comprend les montagnes de 
lest de l'Afrique, la région orientale de l'Afrique australe et Ma- 
dagascar. 


F. Hedbergii VANDEN BERGHEN nov. sp. — Fig. 3. 


Monoica. Planta sat robusta, corticola, caespitosa, rubro-brunnea. Cau- 
lis irregulariter ramosus, 2—3 cm longus, 160—220 » diam. Folia imbri- 
cata, patula. Lobus integer, concavus, late ellipticus vel suborbicularis, 
apice rotundatus interdum incurvatus, appendice dorsali rotundato, 800— 
1260 » x 1000—1400 u. Lobulus sat magnus, galeam marginibus subparal- 
lelibus et apice valde rotundatam formans, parte dorsali parte ventrali 
majore et + longe margine ventrali lobi connata; pars ventralis vulgo 
arcuato-plicata ergo lobulus rostratus; partium commissura haud acuta 
(360—470 u x 450—540 yu). Stylus saepe lanceolatus, 180—270 u longus 
et basi 70 » latus. Cellulae foliorum sat regulariter hexagonales, parieti- 
bus trigonis nodulosis et incrassationibus intermediis paucis munitis; cel- 
lulae centrales: 14—18 u X 25—33 u, marginales: 10—18 uw x 10—20 up, 
basilares: 20—30 up X 30—45 u; ocellae nullae; cuticula laevis. Amphi- 
gastria contigua vel distantia, caule 2—3 latiora, integra-sinuata, margi- 
nibus planis, in medio umbonata, late oblonga, paulo decurrentia, apice 
bidentata, dentibus subobtusus, sinu subacuto, breviter inserta (410— 
650 u xX 480—680 u; sinus 50—80 u altus). Spica 3 lateralis et subsessilis, 
ovoidea, e bracteis 2—3 jugis valde imbricatis. Inflorescentia 2 in ramo 
+ elongato terminalis. Bracteae internae erectae, strictae, basi perianthii 
adpressae; lobus integer, late ellipticus, apice valde rotundatus et inter- 
dum incurvatus (1350—1450 uw x 1980—2160 yu); lobulus integer, planus, 
late lanceolatus, apice acutus (800—900 u x 1900—2100 pu). Bracteola 
subintegra, usque 1/;—1/, bilobata, lobis triangularibus et acutis (900 u x 
2100 u). Perianthium exsertum, claviformi-cylindricum, trigonum, 3—5 
plicis secundaribus ornatum, carenis laevibus, apice rotundatum vel re- 
tusum (1100 » X 2350 u); rostrum cylindricum + 100 u longum. Sporae 
subtetraedricae, flavo-brunneae, 50—60 u diam. 

Kenya: Aberdare Range, near the W part of the Nyeri track, epi- 
phytic on Stoebe kilimandscharica in the Hypericum-fringe outside a patch 
of bamboo forest, 3070 m, 18 juillet 1948, HEDBERG 1652 a (type); id., 
Kinangop, alpine region, on stem of a dead giant Senecio (avec F. Eck- 
lonii), 3570 m, 17 juillet 1948, HEDBERG 1623 c. 


Monoique. Plante assez robuste, corticole, formant des gazonne- 
ments brun-chaudron. Tige irréguliérement ramifiée, longue de 
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B 


Fig. 3. — Frullania Hedbergii VANDEN BERGHEN. A: feuille caulinaire; B: coupe dans 
le périanthe; C: bractée 2; D: amphigastre caulinaire; E: feuille caulinaire ( x 36) 
(HEDBERG 1652 a: type). 


2—3 cm; diamétre: 160—220 u. Feuilles imbriquées, étalées. Lobe 
entier, concave, largement elliptique 4 suborbiculaire, 4 sommet 
arrondi, parfois incurvé, å appendice dorsal arrondi; dimensions: 
800—1260 uw x 1000—1400 pu. Lobule relativement grand, en forme 
de casque 4 bords subparalléles et å sommet trés arrondi, le feuil- 
let dorsal étant plus grand que le feuillet ventral et plus ou moins 
longuement soudé au bord ventral du lobe; le feuillet ventral est 
habituellement creusé d’un pli arqué rendant le lobule rostré; la 
commissure des deux feuillets n’est pas aigué; dimensions: 360— 
470 p x 450—540 pu. Stylet souvent lancéolé, long de 180—270 u et 
large de 70 pu a la base. Cellules foliaires assez régulicrement hexa- 
gonales, 4 membranes présentant des trigones noduleux et quelques 
€épaississements intermédiaires; cellules centrales: 14—18 » x 25— 
33 v, marginales: 10—18 u x 10—20 u, basilaires: 20—30 uv x 30— 
45 u; pas d’ocelles; cuticule lisse. Amphigastres contigus ou dis- 
tants, 2—3 fois aussi larges que la tige, entiers-sinués, 4 bords 
plans, présentant une bosse médiane, largement oblongs, un peu 
décurrents, bidentés au sommet, a dents subobtuses séparées par 
un sinus subaigu; ligne d’insertion courte; dimensions: 410—650 u 
x 480—680 u; profondeur du sinus: 50—80 u. Epi ¢ latéral et 
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subsessile, ovoide, formé par 2—3 paires de bractées fortement 
imbriquées. Inflorescence @ a lextrémité d'un rameau plus ou 
moins allongé. Bractées internes dressées, enveloppant étroitement 
la base du périanthe; lobe entier, largement elliptique, a sommet 
tres arrondi et parfois incurvé (1350—1450 p x 1980—2160 wu); 
lobule entier, plan, largement lancéolé, A sommet aigu (800—900 p 
x 1900—2100 u). Bractéole subentiére, bilobée jusqu’au 1/3;—"/,, 
A lobes triangulaires et aigus (environ 900 u x environ 2100 u). 
Périanthe émergeant des bractées, claviforme-cylindrique, trigone 
avec 3—5 plis secondaires bien nets, A carénes lisses, a sommet 
tronqué ou rétus (1100 u x 2350 p); bec cylindrique long d’environ 
100 u. Spores subtétraédriques, brun-jaune; diametre: 50—60 up. 

Observations. — 1. — F. Hedbergii VANDEN BERGHEN differe 
principalement de F. caffraria par l’inflorescence monoique et par 
l'aspect du périanthe, aux carénes lisses. Notons également que les 
lobules foliaires et les amphigastres different sensiblement de ceux 
de F. caffraria. 

2. — F. Hedbergii ne nous est connu que des Monts Aberdare. 


F. Ecklonii (SPRENG.) GOTTSCHE et LINDENB., Syn. Hep., p. 413 
(1845); DEMARET et VANDEN BERGHEN, Bull. Jard. bot. Etat, 
Bruxelles, XIX, p. 82, fig. 5 (1948). 


Kenya: Mt Elgon, eastern slope above Tweedie’s saw-mill, in the Phi- 
lippia region, epiphytic on branches of Philippia tree in a patch of grass- 
land, 3130 m, 23 février 1948, HEDBERG 148 b; Aberdare Range, Kinan- 
gop, alpine region, on stem of a dead giant Senecio (avec F. Hedbergii), 
3570 m, 17 juillet 1948, HEDBERG 1623 c. 

Tanganyika: Kilimandjaro, above Marangu, in the Philippia region, 
epiphytic on Philippia shrubs in a small ravine south of Peters hut, 3225 
m, 26 juin 1948, HEDBERG 1373 a; id., above Marangu, in the Philippia 
region, epiphytic on giant Senecio in a small ravine south of Peters hut, 
3225 m, 26 juin 1948, HEDBERG 1366f et h. 

Uganda: Ruwenzori, Bujuku Valley, near Bigo camp, epiphytic in 
Philippia forest with Hypericum lanceolatum and Senecio Erici-Rosenii, 
3500 m, 5 avril 1948, HEDBERG 685 k; id., Bujuku Valley, near Lake Bu- 
juku, at the SE part of the lake, 3930 m, 23 mars 1948, HEDBERG 423 e; 
id., Bujuku Valley, near Bigo camp, epiphytic on stem of an old Senecio 
tree, 3500 m, 25 mars 1948, HEDBERG 442 b; id., Mobuku Valley, in moun- 
tain rain forest with Podocarpus trees, 2500 m, 19 mars 1948, HEDBERG 
336 1. 


Observation. — L’aire africaine de F. Ecklonii (SPpRENG.) Gort- 
SCHE et LINDENB. s’étend sur les hautes montagnes de l'est ainsi 
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que sur le Mont Cameroun. La plante est également notée dans la 
chaine cötiere de l’Afrique australe orientale ainsi qu’A Madagas- 
car. L’espéce affine F. Arecae (SpPRENG.) GoTTSCHE présente une 
aire comparable mais plus vaste. Cette espéce, en effet, descend 
plus bas sur les pentes des montagnes et a été signalée en quelques 
localités de basse altitude, dans la forét ombrophile. 


F. angulata Mitt., Journ. Proc. Linn. Soc., London, Bot., VII, 
p. 169 (1864); DEMARET et VANDEN BERGHEN, Bull. Jard. bot. 
Etat, Bruxelles, XX, p. 5 (1950). 


Tanganyika: Kilimandjaro, mountain rain forest above Marangu, in 
a patch of young Philippia forest near Bismarck hut, 2700 m, 13 juin 
1948, HEDBERG 1157 c; id., mountain rain forest above Marangu, on the 
ground close.to the path Marangu Hotel—Bismarck hut, 1900 m, 13 
juin 1948, HEDBERG 1148 g. 

En outre: Tanganyika: Kilimandjaro, Moschi, trés probablement sur 
écorce, novembre 1907, FASSMANN s.n. (sub F. Holstii STEPH.) (G). 


Observation. — L’aire de F. angulata Mirr. comprend les mon- 
tagnes de lest africain, le Mont Cameroun, les fles du golfe de 
Guinée, 4 des altitudes supérieures 4 1000 m, ainsi que Madagas- 
car et la Réunion. L’espéce, 4 notre connaissance, n’a pas été 
signalée dans la forét ombrophile guinéenne. 


Dicranolejeunea (Spruce) Schiffn. 


Dicranolejeunea atra (Mitt.) VANDEN BERGHEN comb. nov. — Syn. 
Lopholejeunea atra MitT., Journ. Linn. Soc., Bot., Lond., XXII, 
p.324, pl-XVIIE fig. 9=12' (1886): —Fig.4: 


Kenya: Aberdare Range, near the W part of the Nyeri track, bam- 
boo forest, on stem of an old hardwood tree in the bamboo, 3050 m, 12 
juillet 1948, HEDBERG 1527 e. 


Monoique. Plante corticole formant des gazonnements vert-oli- 
våtre. Tige longue de 1—3 cm, ramifiée dichotomiquement; dia- 
métre: 110—140 pu. Feuilles imbriquées; lobe étalé, plus ou moins 
concave, parfois squarreux, subsymétrique, ovale, entier, 4 som- 
met subobtus ou aigu, apiculé, & bord dorsal fortement convexe, 
å bord ventral sinué (500—620 u x 750—900 2); lobule relative- 
ment grand, enflé, subtrapézoidal ou enroulé en fuseau, 4 caréne 
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Fig. 4. — Dicranolejeunea atra (Mitt.) VANDEN BERGHEN. A: brin feuillé avec pé- 
rianthe; B: bractéole 9; C et D: bractées 2; E: amphigastre caulinaire; F et G: feuilles 
caulinaires; H et I: périanthes ( x 24) (HEDBERG 1527 e). 


faiblement arquée dessinant un angle trés obtus avec le bord ven- 
tral du lobe, A sinus obtus ou droit, å dent apicale, formée de 2 
cellules, aigué et arquée vers la face ventrale du lobe, 4 bord libre 
convexe, entier-sinué, parfois pourvu d'une dent obtuse, 4 papille 
hyaline insérée sur la face interne du lobule, vers la base de la 
dent apicale (160—240 u x 270—350 uw). Cellules foliaires poly- 
gonales-allongées, & membranes minces présentant de petits tri- 
gones subnoduleux; cellules centrales: 20—24 u x 24—32 u, mar- 
ginales: 14—16 u x 14—18 yp, basilaires: 20—24 w x 32—40 yp; cuti- 
cule lisse; pas d’ocelles. Amphigastres contigus ou faiblement im- 
briqués, 3 fois aussi larges que la tige, suborbiculaires, entiers et 
plans, un peu décurrents, a ligne d’insertion fortement arquée 
(330—370 w x 360—400 vn). Epi 3 non différencié, les anthéridies 
globuleuses (diamétre: 110 uw), isolées ou groupées par paires a 
laisselle des feuilles basilaires des innovations sous-florales. In- 
florescence 2 a lextrémité d'un rameau plus ou moins allongé 
présentant, tres généralement, deux innovations sous-florales, elles- 
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mémes habituellement floriféres. Bractées dressées, plus grandes 
que les feuilles végétatives; lobe elliptique, entier ou, plus habituel- 
lement, paucidenté, & sommet obtus et apiculé (640—700 u x 980— 
1060 w); lobule relativement petit, lancéolé, entier, 4 sommet sub- 
aigu (100—125 u x 300—360 u). Bractéole suborbiculaire, entire 
(600—760 p x 610—760 uv). Périanthe émergeant des bractées, plus 
ou moins comprimé, claviforme, 4 sommet tronqué ou rétus, pré- 
sentant deux carénes ventrales et deux carénes latérales; ces der- 
niéres sont bordées d'une aile étroite, dentée-laciniée vers le som- 
met; face ventrale lisse (780—840 u x 1200—1320 wu); bee long de 
60 u. 

Observations. — 1. — Nous avons pu comparer |’échantillon 
récolté par HEDBERG a la plante type de D. atra (Mirr.) VANDEN 
BERGHEN conservée A New-York (Kilimandjaro, 1885, BrsHop 
HANNINGTON s.n.). Les deux plantes appartiennent å la méme 
espéce. Comme celle-ci n’a été décrite et figurée, par MITTEN, que 
d'une fagon assez sommaire, nous avons cru utile de rédiger une 
description plus détaillée. 

2. — Un trés petit nombre d’espéces relevant du genre Dicrano- 
lejeunea (SPRUCE) ScHIFFN. a été signalé en Afrique. 

D. africana STEPH., Sp. Hep., V, p. 158, 1912, appartient, en 
réalité, au genre Caudalejeunea STEPH. (VERDOORN, F., Ann. 
Bryol., suppl. IV, p. 65, 1934). 

D. usambarensis -"STEPH., Sp. Hep., V, p. 157, 1912, qui n'est 
connu qu’a l'état stérile, et D. Lillieana PEARSON, Ark. Bot., XIX, 
p. 11, fig. 1—17, 1925, récolté au Mont Elgon, sont peut-étre identi- 
ques a D. atra (Mitr.) VANDEN BERGHEN. 

D. madagascariensis (GOTTSCHE) STEPH., Sp. Hep., V, p. 158, 
1912, d’aprés la description de STEPHANI, nous parait distinct. 

Il en est de méme pour D. Bovonet Gora, Nuovo Giorn. Bot. 
Ital., XXVII, p. 248, 1920. 

Nous avons cru pouvoir classer dans le genre Dicranolejeunea 
une plante de Madeire, décrite sous le nom de Lopholejeunea John- 
soniana (MITT.) SCHIFFN., Oesterr. Bot. Zeitschr., LI, p. 118, 1901 
(VANDEN BERGHEN, C., Bull. Jard. bot. Etat, Bruxelles, XX, p. 
163, 1950). D’aprés HeErzoc, apud PERSSON (Bot. Not., p. 587, 
1939), cette plante appartiendrait au. genre Marchesinia au sein 
duquel elle occuperait d’ailleurs une position assez aberrante. 
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Anomalolejeunea (Spruce) Schiffn. 


Anomalolejeunea pluriplicata (PEARS.) SCHIFFN., Nat. Pflanzenfam., 
I, 3, p. 127 (1909); VANDEN BERGHEN, Svensk Bot. Tidskr., 45, 
p- 363 (1951). 

Tanganyika: Kilimandjaro, above Marangu, in the Philippia region, 
epiphytic on Philippia shrubs in a small ravine south of Peters hut, 3225 
m, 26 juin 1948, HEDBERG 1373 c. 

Uganda: Ruwenzori, Bujuku Valley, near Bigo camp, in the lower 
part of the Philippia region (sur Hymenophyllum sp., en mélange avec 
Drepanolejeunea Friesii), 3100 m, 20 mars 1948, HEDBERG 343 n. 


Monoique. Plante assez délicate, corticole, croissant en petites 
touffes d'un vert pale. Tige, longue de 1—3 cm, irréguliérement 
ramifiée; diamétre: 80—100 u. Feuilles fortement imbriquées; lobe 
étalé, concave, subsymétrique, ovale, entier, 4 sommet obtus-ar- 
rondi, habituellement incurvé, 4 bord ventral souvent involuté 
(450—560 p x 650—840 uw); lobule quadrangulaire, souvent enflé et 


x 


enroulé en fuseau, A caréne peu arquée formant un angle obtus 
avec le bord ventral du lobe, 4 sinus droit, 4 dent apicale unicellu- 
laire, aigué, A bord libre convexe, entier-sinué, a papille hyaline 
distale et marginale (180—220 uw x 270—360 uw). Cellules foliaires 
hexagonales, 4 membranes pourvues de grands trigones noduleux 
et, parfois, d’épaississements intermédiaires; cellules centrales: 14— 
16 u X 18—22 yu, marginales: 10—12 up x 12—16 pu, basilaires: 15— 
20 uw x 22—30 y; cuticule lisse; pas d’ocelles. Amphigastres imbri- 
qués, 3—4 fois aussi larges que la tige, plans, suborbiculaires- 
elliptiques, entiers-sinués, & sommet arrondi-tronqué et émarginé 
(sinus profond de 30—50 u), å ligne d’insertion peu arquée (270— 
400 p x 300—500 u). Epi 3, latéral et sessile, formé par 3—6 paires 
de bractées fortement imbriquées, å lobe et lobule subégaux; brac- 
téoles uniquement å la base de F'épi. Inflorescence 2 A l’extrémité 
d’un rameau plus ou moins allongé, présentant une ou deux inno- 
vations sous-florales, elles-mémes souvent floriféres. Bractées dres- 
sées, plus grandes que les feuilles végétatives; lobe elliptique, en- 
tier, 4 sommet obtus ou arrondi et souvent incurvé (290—500 u x 
600—900 u); lobule quadrangulaire, sinué, A sommet tronqué- 
rétus, longuement soudé au lobe, la caréne étant bordée, fréquem- 
ment, d'une aile membraneuse, entiére-sinuée, plus ou moins 
développée, large de 35—75 up (100—135 u x 360—500 uw). Brac- 
téole spathuliforme, 4 sommet arrondi ou tronqué, entiére-sinuée 
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(330—370 up x 500—560 2). Périanthe émergeant des bractées, el- 
lipsoide ou claviforme, lisse, 4 sommet arrondi, présentant d’abord 
cing carénes (deux carénes ventrales, deux carénes latérales et une 
caréne dorsale peu prononcée), ensuite 7—10 carénes obtuses, 
bien développées dans la partie supérieure du périanthe (450— 
500 p x 840—950 w); bec long de 35—60 u. 


Observations. — 1. — Nous avons cru utile de publier une des- 
cription de cette intéressante espéce. 
2. — A. pluriplicata (PEars.) SCHIFFN. a été signalé 4 Knysna et 


dans les autres régions forestiéres situées' A l’est du Cap de Bonne 
Espérance. La plante a également été récoltée au Mont Kenya, 
vers 2500 m d’altitude, dans la forét de bambous. 


Ceratolejeunea (Spruce) Schiffn. 


Ceratolejeunea Zenkeri STEPH., Sp. Hep., V, p. 449 (1913); Van- 
DEN BERGHEN, Bull. Jard. bot. Etat, Bruxelles, XXI, Dao, 
fig. 27 (1951). 


Tanganyika: Usambara Mts, near Amani agricultural station, on 
naked earth at a roadside, 950m, 4 septembre 1948, HEDBERG 2037 b. 


Lejeunea Libert. 


Lejeunea isomorpha (GOTTSCHE) STEPH., Sp. Hep. V, p. 715 (1915); 
Sim, Trans. Roy. Soc. South Afr., XV, p. 64, fig. (1926). 


Kenya: Aberdare Range, near the W part of the Nyeri track, epi- 
phytic on Stoebe kilimandscharica in the Hypericum-fringe outside a patch 
of bamboo forest, 3070 m, 14 juillet 1948, HEDBERG 1569 a; id., near the 
W part of the Nyeri track, bamboo forest, epiphytic on bamboo stems, 
3050 m, 12 juillet 1948, HEDBERG 1529 f. 

Tanganyika: Kilimandjaro, above Marangu, in the Philippia region, 
epiphytic on Philippia shrubs in a small ravine south of Peters hut (avec 
Anomalolejeunea pluriplicata), 3225 m, 26 juin 1948, HEDBERG 1373 c; 
id., mountain rain forest above Marangu, epiphytic on stems of hardwood 
trees above Bismarck hut, 2750 m, 13 juin 1948, HEDBERG 1160 m. 

Uganda: Kigezi distr., Mt Muhavura, W slopes, on living branches 
of Philippia sp. growing on a dry ridge in the upper part of the Philippia 
region, 3400 m, 5 octobre 1948, HEDBERG 2097 a. 


Observation. — L. isomorpha (GoTTscHE) STEPH., d’aprés STE- 
PHANI, est commun en Afrique orientale, australe et occidentale. 
Sim signale la plante dans les régions forestiéres des districts orien- 
taux de V'Afrique du Sud. 
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L. flava (Swartz) Nees, Naturg. Eur. Leb., III, p. 277 (1838); 
VANDEN BERGHEN, Svensk Bot. Tidskr., 45, p. 367 (1951). 
Kenya: Aberdare Range, near the W part of the Nyeri track, bam- 


boo forest, epiphytic on an old bamboo stem, 3050m, 12 juillet 1948, 
HEDBERG 1528. 


Observation. — L. flava (Swartz) NEES est une espéce sub- 
cosmopolite signalée en de trés nombreuses localités africaines. 


Drepanolejeunea (Spruce) Schiffn. 


Drepanolejeunea Friesii VANDEN BERGHEN, Svensk Bot. Tidskr., 
45, p. 366 (1951). 


Tanganyika: Kilimandjaro, mountain rain forest above Marangu, 
in a patch of young Philippia forest near Bismarck hut (avec Frullania 
serrata), 2700 m, 13 juin 1948, HEDBERG 1157 b; id., above Marangu in 
the Philippia region, epiphytic on Philippia shrubs in a small ravine south 
of Peters hut (avec Frullania kilimandjarica), 3225 m, 26 juin 1948, HED- 
BERG 1373 b. 

Uganda: Ruwenzori, Bujuku Valley, near Bigo camp, in the lower 
part of the Philippia region (sur Hymenophyllum sp., en mélange avec 
Anomalolejeunea pluriplicata), 3100 m, 20 mars 1948, HEDBERG 343 n. 


Observation. — Cette espéce a également été récoltée, vers 2500 m 
d’altitude, au Mont Kenya, dans la forét de bambous. 


Colura Dum. 


Colura calyptrifolia (HookER) Dum., Rec. d’Observ., p. 12 (1835). 


Tanganyika: Kilimandjaro, above Marangu in the Philippia region, 
epiphytic on Philippia shrubs in a small ravine south of Peters hut, 3225 
m (avec Frullania kilimandjarica, Drepanolejeunea Friesii et Anomalole- 
jeunea pluriplicata), 26 juin 1948, HEDBERG 1373b et c. 


Observations. — 1. — La plante du Kilimandjaro, pourvue de 
périanthes, est identique aux échantillons européens de C. calyp- 
trifolia (HOOKER) Dum. conservés dans Vherbier du Jardin botani- 
que de l’Etat, 4 Bruxelles. Elle nous parait nettement différente des 
deux espéces, appartenant au genre, signalées en Afrique: C. digi- 
talis (MitT.) STEPH., Sp. Hep., V, p. 931 (1916) et C. Dusenii 
(STEPH.) STEPH., Sp. Hep., V, p. 931 (1916). Celles-ci ne nous 
sont pourtant connues que par les descriptions et par les figures 
de leurs auteurs. 
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2. — La présence de C. calyptrifolia sur le sommet d’une haute 
montagne de l'Afrique orientale présente un intérét phytogéogra- 
phique certain. 


Conclusions. 


Nous pouvons classer les espéces reconnues dans la collection 
HEDBERG en trois groupes: 


a. — Espéces non montagnardes. 


Frullania squarrosa et Ceratolejeunea Zenkeri sont deux espéces 
répandues dans une grande partie de l'Afrique tropicale mais qui 
nont jamais été récoltées sur les flancs des hautes montagnes de 
Vest du continent. 


b. — Espéces liées a la forét ombrophile de montagne. 


Metzgeria camerunensis, Frullania serrata, F. caffraria, F. angu- 
lata et, trés probablement, Dicranolejeunea atra paraissent ne pas 
se rencontrer, en Afrique orientale, en dehors des foréts de mon- 
tagne. Ces espéces n’ont jamais été signalées dans les foréts guinéen- 
nes mais, par contre, ont été notées, pour la plupart, dans les mas- 
sifs montagneux enclavés dans la région guinéenne (Mt Cameroun, 
pic de Saint-Thomas, ...) ainsi que dans les foréts de la région 
orientale de VAfrique australe et dans celles de Madagascar. Frul- 
lania caffraria a également été noté en Abyssinie. 


c. — Espéces des étages alpin et a Philippia. 


Les espéces considérées ici se rencontrent principalement dans 
les étages alpin et 4 Philippia des hautes montagnes de lest afri- 
cain mais peuvent, éventuellement, étre notées dans les foréts om- 
brophiles de montagne. Nous distinguons deux groupes de plantes. 

1. — Metzgeria Elliotii, M. Hedbergii, Frullania kilimandjarica, 
F. Hedbergiti et Drepanolejeunea Friesii n’ont été signalées que sur 
un ou sur plusieurs des massifs montagneux de lest de V'Afrique. 
Dans l'état actuel de nos connaissances, ces espéces possedent des 
aires trés restreintes, limitées aux sommets des plus hautes mon- 
tagnes de |’Afrique orientale. 

2. — Metzgeria hamata, M. muscicola, Frullania Ecklonii, Ano- 
malolejeunea pluriplicata et Colura calyptrifolia présentent des aires 
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Tableau I. Distribution de quelques Hépatiques récoltées sur les 
flancs des hautes montagnes de l’est de l'Afrique. F: Forét ombro- 
phile de montagne. P: Etage a Philippia. A: Etage alpin. 
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de dispersion plus vastes qui englobent habituellement, en Afri- 
que, les montagnes enclavées dans la région guinéenne et les fo- 
réts des districts orientaux de l'Afrique du Sud. Notons également 
que Metzgeria hamata et Colura calyptrifolia existent dans le do- 
maine atlantique de l'Europe. Aucune des espéces énumérées dans 
ce paragraphe n’a été notée dans les foréts guinéennes. 


Le tableau I résume nos connaissances sur la dispersion, en 
Afrique, des espéces dont il est question plus haut. On remarquera 
que nous avons omis de citer Lejeunea isomorpha et L. flava. Il nous 
Sv. Bot. Tidskr., 47: 2 


QUELQUES HEPATIQUES DE L’AFRIQUE ORIENTALE 283 


parait, en effet, nécessaire d’attendre une revision monographique 
du genre Lejeunea avant de pouvoir définir l’aire de dispersion de 
ces deux espéces. 

En conclusion, il est intéressant d’insister sur l’absence, dans les 
foréts de la région guinéenne de l'Afrique, des Hépatiques des 
hautes montagnes de l’est du continent. L’aire de ces dernieres, 
plus ou moins vaste, s’étend, éventuellement, sur les sommets des 
montagnes de l’ouest africain, l’Abyssinie, I Usambara et les pro- 
vinces orientales de |’Afrique australe. Plusieurs d’entre elles se 
retrouvent 4 Madagascar. Certaines sont notées en Europe atlanti- 
que, en Amérique et en Asie. 
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MORPHO-CYTOLOGICAL STUDIES OF THE 
GENUS GNOMONIA. 


I. GNOMONIA INTERMEDIA REHM: ITS DEVELOPMENT IN 
PURE CULTURE. 


BY 


JOHN F. MORGAN-JONES. 


Introduction. 


Since FRANK (1886) published his brief account of the develop- 
ment of Gnomonia erythrostoma PERS., the genus has been investi- 
gated cytologically by Brooks (1910, G. erythrostoma PERS.), MILES 
(1921, G. ulmea (ScHW.) THÖM.), LiKHITÉ (1926, G. leptostyla (FR.) 
Ces. et DE Not.; G. erythrostoma PERS.), and POMERLEAU (1938 
G. ulmea (Scuw.) THUM.). 

Unfortunately, the ontogeny of the perithecium, the nature and 
function of the trichogyne and the origin and development of the 
ascogenous hyphae are questions which still appear to be rather 
imperfectly understood, while the absence of any information re- 
garding the homo- or heterothallic nature of the fungus suggested 
that a reinvestigation into the life history of this particular pyreno- 
mycete is urgently needed. 

Generally speaking, Gnomonia lends itself rather readily to cul- 
tural work since many of its species fruit abundantly on artificial 
media. Those chosen for comparative, cytological studies in the 
present instance are as follows: G. intermedia REHM, G. setacea 
(PErs.) CEs. et DE Nor., G. vulgaris Ces. et DE Nort., and G. cam- 
pylostyla AUERSWALD, all collected in the woods about Uppsala. 

The following account deals only with G. intermedia; observa- 


tions on the cytology of the remaining species will be published 
later. 
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Material. 


The perfect stage of G. intermedia makes its appearance in late 
autumn, though the ascospores may not be fully ripe until the fol- 
lowing spring. Material was collected on withered leaves of Betula 
pubescens in a birch wood near Kvarnbo, about 3 km west of 
Uppsala. Perithecia are solitary and scattered on the under sur- 
face of the leaf, the spherical body being immersed, leaving only 
the long, slender rostrum exposed. The club-shaped asci (Fig. 1), 
tapering basally to a slender stalk, contain 8 cylindrical to spindle- 
shaped ascospores which are arranged either obliquely in a single 
row, or in two irregular rows. Each spore may or may not be 
constricted slightly at the middle where a septum divides it into 
two equal halves. Diameter of the perithecium, 320—360 u; rostrum, 
650—800 uw long, breadth (base) ca 40 up, (apex) 27—33 up; asci, 
25—30 u long, ca 7 up broad; ascospores, 9—10 u long, 3 uw broad. 

KLEBAHN (1918) has given the following description of a Gno- 
monia which VLEUGEL collected at Lulea, Sweden, on fallen leaves 
of Betula verrucosa (p. 269): »Die einzeln und zerstreut wachsen- 
den Perithezien sind rundlich... Ihr Durchmesser betragt 200— 
220 u, die Hohe 140—150 wu. Der oben in der Mitte entspringende 
Schnabel tritt an der Blattunterseite hervor; er wird tuber 600 u 
lang und ist unten 45—50, oben 27—30 u dick... Die Schlauche 
sind keulenformig, nach unten in einen diinnen Stiel verjiingt, 
38—42 uw lang, 8—9 u dick... Die Sporen, die zu 8 schrag oder 
unregelmassig zweireihig in den Schlauchen liegen, sind zylin- 
drisch—spindelformig, 13—15 u lang, 2,5—3,5 w dick, an den En- 
den abgestutzt gerundet, in der Mitte durch eine Querwand geteilt 
und wenig eingeschnitrt... 

Gnomonia intermedia Rerum (Ascomycetes Nr. 1794) stimmt da- 
gegen mit dem vorliegenden Pilze gut tiberein, namentlich die Ge- 
stalt der Sporen (subconstrictis, utrinque obtusis, medio septatis, 
haud appendiculatis usw.). Nur sind die Masse im ganzen etwas 
kleiner: Perithezien 120—150 yu, Schnabel 300 u lang, 40 u dick, 
Schlauche 30—33:8—10 yp, Sporen 8—12:3,5—4 u. An dem Ori- 
ginalexsikkat fand ich die Schlauche und Sporen noch etwas klei- 
ner: Schlauche 28—30:6—7 uw, Sporen 8—10:2 wu.» 

KLEBAHN (pp. 267—268) also reported that his cultures formed 
unicellular conidia, both in pycnidia and on free hyphae, but sug- 
gested that the free conidia might have been produced by a foreign 
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Fig. 1. Mature ascus. (x1733.) — 
Camera lucida. 


mycelium. This question will be discussed on p. 289; suffice it to 
say that my cultures also produce these two conidial forms, that 
the free type is not the result of a contaminant but merely another 
phase of the imperfect stage. 

The general similarity of my specimen to KLEBAHN’s as regards 
the distribution and shape of the perithecia, the shape of the asci, 
the general form and arrangement of the ascospores, and finally 
the production in culture of the two conidial types mentioned above, 
would seem to identify it with G. intermedia Reum, the discrepan- 
cies in spore size probably resulting from variations existing be- 
tween different geographic races. 


Methods. 
Isolation and maintenance of pure cultures. 


Single ascospore cultures were obtained by crushing a ripe, sur- 
face-sterilized perithecium in a few drops of sterile water and agi- 
tating vigorously with a flamed needle to rupture the asci. The 
mixture of asci and free ascospores was then transferred to about 
5 ml of sterile water and the diluted suspension sprayed on plates 
of Leonian’s agar. Germinating ascospores lying at a convenient 
distance from one another could then be cut out with a flattened, 
flamed needle and transferred to culture tubes. (For details con- 
cerning the composition of the nutrient medium and the mainte- 
nance of cultures, see HENRIKSSON and MorGan-JONES, 1951.) 
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Cytological technique. 


Preparations were stained either with Heidenhain’s iron haema- 
toxylin, acetocarmine, or by the Feulgen technique. Haematoxylin 
gave the most satisfactory results when the material had been fixed 
for 24 hours in Bouin-Maire’s picro-formalin solution and then 
rinsed thoroughly in several changes of 70 % alcohol. Material in- 
tended for sectioning was infiltrated with paraffin by the tertiary 
butyl alcohol method. Prior to mordanting, sections were allowed 
to stand overnight in 1 N HCl. This served to produce a brilliant 
contrast between the chromatin elements and the cytoplasm, an 
effect which is extremely important in the study of nuclear behay- 
iour in the ascus. 

Carnoy’s fixative was used in conjunction with acetocarmine and 
Feulgen. Smears and squashes were treated for 5 minutes, bulkier 
material for half an hour. 

While the earlier stages of perithecial development were best 
shown by haematoxylin sections, smears proved more effective in 
the study of ascus formation. Excellent preparations of maturing 
asci were obtained either with haematoxylin or acetocarmine, 
though only the latter produced satisfactory differentiation in the 
crosiers. 

Smears of asci at all stages of development were obtained by 
selecting relatively mature perithecia, i.e., fruitbodies in which 
the walls had become carbonaceous, and crushing them with a 
sidewise motion between two chemically clean slides. In order to 
study the details of the vegetative hyphae, as well as the initial 
stages of ascogonial development, the fungus was grown on slides 
covered by a thin layer of nutrient agar (Knrep, 1913). After fixa- 
tion, the preparations were taken up through absolute alcohol, 
left for 10 minutes in a solution of 1 g celloidin in 100 ml of equal 
parts of absolute alcohol and ether (JOHANSEN, 1940, p. 21), ex- 
posed to the air until partially dry and finally placed in 95 % al- 
cohol. The resultant celloidin layer served to prevent the agar from 
loosening during the subsequent staining processes. 


The mycelium. 


Brooks describes the vegetative mycelium of G. erythrostoma as 
consisting of (pp. 587—588) ». .. broad hyphae which are septate 
and branch at intervals... (and are) filled with extremely granular 

Sv. Bot. Tidskr., 47: 2 


288 JOHN F. MORGAN-JONES 


protoplasm. In stained preparations the cells are found to be mul- 
tinucleate ... Some cells contain as many as fifteen nuclei, but the 
general number is from five to eight.» 

PoMERLEAU, working with G. ulmea, states that the cells of the 
vegetative mycelium are typically uninucleate, though they may 
sometimes contain 2 nuclei or even more. He suggests that the hy- 
phae drawn by Brooks are really the differentiated hyphae which 
give rise to the ascogonia (p. 61): »Normalement, les articles du 
mycélium végétatif sont uninucléés. Des cellules, contenant ap- 
paremment deux noyaux et méme davantage, peuvent étre discer- 
nées parfois ... Les éléments figurés et décrits ne sont pas, croyons- 
nous, des hyphes strictement végétatifs, tels que nous le conce- 
vons; ils correspondent plutot aux filaments différenciés dont déri- 
vent les ascogones.» 

The vegetative mycelium of G. intermedia, as it appears in slide 
cultures, comprises two distinct hyphal types (Fig. 3, a; Pl. II, No. 
8) corresponding to those described above. In the one (PoMER- 
LEAU’s), the hyphae vary in breadth from 1.8—2.4u, the cells 
being typically uninucleate and occasionally binucleate, with thin 
walls and barely discernible transverse septa. The other type 
(Brooxs’) comprises large, branching pleurinucleate cells, 5—8 p 
broad and 11—36 uv long, characterized by granular cytoplasm, 
relatively thick walls and conspicuous transverse septa, each of 
which is provided with a distinct, centrally-located pore. The num- 
ber of nuclei per cell varies from 2—8 (Fig. 3, a), though the ma- 
jority of cells (both in mono- and mixed spore mycelia) are trinuc- 
leate. (At the periphery of the colony where the cross walls of the 
rapidly elongating hyphae are relatively few, the number of nuclei 
per cell may be as great as 16. Such ‘giant’ cells, however, later 
undergo division into 2—3 sub-cells with correspondingly fewer 
nuclei.) 

It might be questioned whether these broad, vigorous hyphae are 
really vegetative in nature, were it not for the fact that amongst 
them may be seen characteristic filaments of a third, somewhat 
narrower type, the pleurinucleate cells of which have nituch thicker 
walls and intensely staining cytoplasm. It seems most probable 
that these represent the ’filaments différenciés’ of POMERLEAU, each of 
which gives rise to a coiled perithecial initial (Fig. 3, f; Pl. I, No. 1). 

According to PoMERLEAU (p. 61), the nuclei of G. ulmea show 
little, if any, structural detail: »... un point noir enveloppé d'une 
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hyalosphere et c'est tout». On the other hand, Brooks states that 
(p. 588) »The nuclei of Gnomonia erythrostoma are small, but, in 
spite of this, they show a fair amount of structural detail... The 
vegetative nucleus contains several small, deeply staining, granules 
found generally near the nuclear membrane, and in some cases a 
distinct though faint reticulum can be seen...; a nucleolus may 
or may not be present.» PomMERLEAU suggests that the fact that 
Brooks was able to perceive such detail is additional evidence 
that he was dealing, not with vegetative hyphae, but with the hy- 
phal initial of a perithecium (p. 61): »Au surplus, cette analogie 
s'accuse encore davantage lorsque, plus loin, il ajoute que le détail 
de la structure des noyaux végétatifs est perceptible dans ces hy- 
phes. Tout ceci évidemment nous a conduit A conclure qu’il ne 
s’agissait probablement pas du mycélium végétatif ... mais ... de 
VPhyphe initial du périthéce.» Whether or not this be the case, the 
structural details of the vegetative nuclei, at least in G. intermedia, 
are not too difficult to make out. Resting nuclei, which measure 
about 1.2 u in diameter, consist of a minute, though distinct, ec- 
centrically placed nucleolus, surrounded by a rather faint reticu- 
lum. These features (reticulum and nucleolus) become very clearly 
defined during prophase (Fig. 3, b) when the diameter of the nucleus 
increases to 2.4 u. Brooks’ granules have been observed in resting 
nuclei (Fig. 3, c), though not necessarily near the nuclear membrane. 
A careful study of these granules would seem to indicate that they 
are chromocenters (Heim, 1952, p. 6). 


The imperfect stage. 


Conidia are unicellular and uninucleate, their size varying from 
7.2—8.4:1.2—2.4 u. As mentioned previously, they occur both in 
pycnidia and freely on certain. vegetative hyphae. 

Sporulation on free hyphae is a common characteristic of fungi in 
culture, e. g., KLEBAHN having noted it in many ascomycetes, including 
a number of Gnomonia species. Nevertheless, in the case of G. in- 
termedia he writes (p. 268): »Ich kann es nicht als sicher ansehen, 
dass diese Konidienform zu der Gnomonia gehort, obgleich sie in 
Kulturen auftrat, die den Eindruck von Reinkulturen machten.» 
He was more inclined to think that the conidia belonged to a con- 
taminant, especially since colonies isolated from these conidia 
failed to produce perithecia. This, however, may merely have been 
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Fig. 2. Successive stages of free conidial formation. ( x 1300.) — Camera lucida. 
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the result of unfavourable cultural conditions. It was found that 
mixed-spore cultures, stored in the laboratory, often fail to produce 
the perfect stage, the reason being that the optimum fruiting tem- 
perature (19° C) is somewhat below room temperature, while 25° C 
is the maximum (HENRIKSSON and MorGAN-JONES, 1951). At any 
rate, the connection between the conidial-forming and the ordinary 
vegetative hyphae is quite apparent in my preparations. Actually, 
these sporulating hyphae represent the earliest stage of pycnidial 
development, as will be shown later. Such hyphae are generally 
rather narrow (ca 2.4 u in breadth) with thick walls, deeply stain- 
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Table I. Formation and abstriction of free conidia over a (ca) 
40-hour period. 


Formation-abstriction No. conidia 


Series Ti ; 
- RN period (hrs.) abstricted 

A 1.30 p.m. —(12 Mat.) ca 12 il 
(12 Mdt.) —2.15 p.m. ca 14 1 

2.15 P.M. —4.30 a.m. ca 14 
B (10.30 a.m.)—6.15 P.M. ca 8 il 
6.15 P.M. —8.30 A.M. ca 14 1 
8.30 A.M. —4.15 P.M. ca 8 1 
4.15 p.m. —4.30 A.M. ca 12 il 


ing cytoplasm and prominent, transverse septa in which the con- 
necting cytoplasmic thread is often very conspicuous (Fig. 3, e). 

The successive stages of free conidiai formation, illustrated in 
Fig. 2, were drawn from a culture growing on the under-side of 
an agar-coated cover slip over a moist chamber. The short, lateral 
outgrowths (conidiophores) may or may not be separated from the 
subtending hypha by a cross wall (Fig. 2, Series A and B). The 
generative portion of each outgrowth or cell is confined to a distal 
papilla which enlarges fairly rapidly (Fig. 2, Series A, b—e). When 
the developing conidium has reached its full size, a cross wall 
forms at its base (Series A, f), a gradually deepening constriction 
in this septal area finally bringing about complete abstriction. The 
whole process takes from 8—14 hours, as is shown in Table I. 

Times enclosed in parentheses have been interpolated. Due to 
an oversight, no observations were made from 9.30 P.M., August 
2nd, to 8.30 a.m., August 3rd, during which period one conidium 
in each series was abstricted. Judging from the appearance of the 
conidium at 9.30 p.m. (Series A, h), its abstriction could not have 
occurred later than midnight. Similarly, the unexpanded condition 
of the papilla in Series B, i, sets the abstriction of the previous co- 
nidium at about 6.30 a.m. Again, in Series B, a, the preceding ab- 
striction must have occurred at about 10 A.M. 

Doubtless the ’formation-abstriction’ period (the time elapsing 
between two successive abstrictions) would be shorter under nat- 
ural conditions where external agents (wind, rain, etc.) would in 
all probability dislodge the conidia prematurely. This, however, 
would imply that sporulating hyphae are able to grow out from 
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the stomata and ramify over the unprotected surface of the leaf — 
a condition which has yet to be demonstrated. On the other hand, 
it is difficult to imagine an alternative means of dissemination, since 
there is some indication that the pycnidial form of the imperfect 
stage does not occur in nature. KLEBAHN, for instance, noted that 
»pyknidenartige Fruchtkérper» occurred in his cultures but not 
on inoculated leaves (pp. 267—268): »Auffallig war der Umstand, 
dass in den grésseren Kulturen auch Konidien (pycnidia) auftre- 
ten, wihrend sich auf den geimpften Blittern ... keinerlei Koni- 
dien gezeigt hatten.» Nor has the writer, in examining living leaves 
of infected trees, been able to find any external indication either 
of pycnidia or acervuli. 

In culture, the conidia-forming hyphae gradually develop into a 
complex sporulating mycelium, the outermost filaments of which 
become thick-walled, growing together to form the beginnings of 
a pseudosclerenchyma — the rudimentary wall of the future pycni- 
dium. With further development, the sporulating elements become 
increasingly restricted to this peripheral area, leaving the central 
part free. By the time the wall is fully developed, they form the 
lining of its inner surface where they subtend a palisade of slender, 
tapering conidiophores (Fig. 3, d; Pl. II, No. 7). The latter, which 
appear to be more regular in shape than those formed on free hy- 
phae, comprise uninucleate cells which may be simple or branched. 
Sometimes: a conidiophore may be 1—2-septate, in which case the 
component cells are uninucleate. Conidia are formed singly at the 
apices of the conidiophores in the manner already described. 


Development of the perithecium. 
The primordium. 


The onset of perithecial formation, as observed in slide cultures, 
is marked by the appearance of hyphae having very thick walls, 
deeply-staining cytoplasm and prominent transverse. septa. Ulti- 
mately, the tip of each of these hyphae becomes recurved to form 


Fig. 3. A, Vegetative hyphae (x 1733). B, C, vegetative hyphal cells; C drawn from 
Feulgen preparation, chromocenters visible but not nucleolus ( x 3153). D, section 
showing inner wall of pycnidium and conidiophores. ( x 1733). E, portion of a sporu- 
lating, vegetative hypha (x 1733). F, ascogonial initial ( x 1166). G, section of primor- 
dium showing young ascogonium before development of ascogenous hyphae ( x 1166). 
H, section of primordium showing anomalous ascogonium and 2 antheridial hyphae 
(x 1166). Haematoxylin, except C. A, B, C, E, F drawn from slide cultures. — Camera 
lucida. 
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a characteristic ‘coil’ — the ascogonium initial (Fig. 3, f; Pl. I, 
No. 1). Simultaneously, the adjacent vegetative hyphae undergo 
rapid proliferation (Pl. I, No. 2), so that the spiral soon becomes 
enclosed in a sterile sheath, the entire structure constituting the 
primordium (Pl. I, Nos. 3 and 4). This roughly spherical mass 
which measures 115—153 p in diameter, corresponds to the » Knauel 
verflochtener Faden» of FRANK, to Brooks’ ‘coils’ and to the 
‘peloton’ of LiKHITÉ and POMERLEAU. MILES, in his study of 
G. ulmea (p. 167), termed the hypha giving rise to the ascogonial 
initial a ’suspensor’ since he observed that it grew down from sub- 
cuticular stromatic elements into the palisade mesophyll, where 
the tip formed a septate spiral. »This coiled structure», he concludes, 
»is the ascogonium or Woronin’s hypha.» (POMERLEAU’S suggestion 
that this ’suspensor’ is really a trichogyne will be dealt with in its 
proper context on p. 296.) 

Somewhat different interpretations of perithecial development 
have been given by PoMERLEAU and Brooks. The former author 
appears to regard the ‘coil’ as non-vegetative in nature, comprising 
pleurinucleate hyphae which arise from the cells of the ascogonium 
(p. 74): »... il se forme, autour des gros articles de la spirale, un 
peloton de filaments plus petits. Ces cellules naissent des articles 
de l’ascogone.. .» Later, the outermost filaments give rise to the 
perithecial wall (p. 79): »Durant la croissance et la multiplication 
des articles de cette masse sphérique, la zone périphérique prépare 
l’ascocarpe... Enfin, il arrive un moment ou déja le périthéce 
posséde une paroi trés épaisse. . .» 

According to Brooks (p. 591), the ’coil’ of G. erythrostoma is at 
first an undifferentiated hyphal mass (Brooks, Pl. XLVIII, Fig. 8), 
the central portion of which become transformed into the ascogen- 
ous elements (p. 592): »At a later stage a few cells in the midst of 
the ‘coil’ become differentiated from those around by their larger 
size, their denser protoplasm, and by their larger and less numerous 
nuclei...» LiKHITÉ, however, in repeating Brooks’ study, showed 
that perithecial development follows a course similar to that de- 
scribed in the present paper, viz., a coiled ascogonial initial is 
formed and becomes enclosed in a sheath of vegetative hyphae. 
How, then, is one to account for Brooks’ interpretation? In the 
material of G. intermedia, I have often noticed undifferentiated 
hyphal bodies corresponding to the type figured by Brooks, but a 
study of their development has shown that they become abortive 
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perithecia, normal in external appearance yet enclosing only a 
mass of loosely-woven, vegetative hyphae. Such sterile primordia, 
in which the ontogenetic elements have failed to develop, are also 
common in our cultures of G. vulgaris, setacea and campylostyla. 
Therefore, making due allowance for anomalies which may arise 
under artificial cultural conditions, it seems possible that Brooks 
may have observed both sterile and fertile primordia and concluded 
that they represent successive developmental stages. 


The ascogonium. 


Formation of the vegetative sheath is accompanied by consider- 
able enlargement of the ascogonial initial, so that by the time the 
primordium is morphologically distinct, the mature ascogonium 
comprises a series of large, thick-walled cells (Fig. 330g. Bl TA No. 
4) which are generally connected by intra-septal pores (Fig. 3, g). 
The latter may be very difficult to detect, especially when over- 
differentiation of the haematoxylin has rendered the delicate cyto- 
plasmic strand all but invisible. Sometimes they appear to be ab- 
sent (Fig. 3, h; Fig. 4, a and b), when it may either be that the 
section has missed the pore or that wall-thickening in the septal 
area has resulted in actual obliteration of the minute canal. One 
or all of these factors may explain why Brooks (p. 592) failed to 
detect such cytoplasmic connections in G. erythrostoma. 

The trichogyne. Brooks (pp. 591—594) identified the tricho- 
gynes of G. erythrostoma as hyphae which arise in tufts from the 
periphery of the undifferentiated ’coils’ and pass out through a 
stoma (Brooks, Pl. XLVIII, Figs. 7 and 8). According to him, 
these hyphae (p. 592) »... could never be traced to any structures 
resembling ascogonia». Nor are they confined to the ‘coils’: They 
may originate from the margin of a spermagonium or from ordi- 
nary vegetative hyphae, and may even undergo further develop- 
ment as vegetative hyphae. »Such behaviour of the trichogynes», 
he concludes (p. 594), »militates strongly against the view that they 
are functional receptive organs.» The fact that hyphae so varied 
in origin and behaviour should be considered as trichogynes at all 
must be ascribed to Brooks’ interpretation of the nature of the 
coil’, discussed above. 

In G. intermedia, the trichogyne is typically short and completely 
enclosed within the tissues of the primordium (Fig. 3, g; Fig. 4, 
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b and c). Generally it is unicellular, tapering gradually to a nar- 
row apex. (The terminal cell in Fig. 4, ¢ was observed in only one 
case; its significance, if any, is not clear.) Sometimes, however, 
this short trichogyne is replaced by long, filamentous hyphae (Fig. 
4, a) which pass between the cells of the ensheathing sterile tissue 
to the exterior. Here they undoubtedly comprise some of the 
long, thread-like hairs which radiate’ out from the entire surface 
of the young primordium (Pl. I, No. 3). This condition closely 
resembles the description by DopGE (1935, p. 419) of the filamen- 
tous trichogynes in Neurospora tetrasperma SHEAR and DODGE. 
DopGeE emphasized that only a few of these radiating hyphae are 
connected with the ascogonium, the majority. being superficial in 
origin. This would also seem to apply to G. intermedia. 

There remains the question of MILES” ‘suspensor’ which, accord- 
ing to PomMERLEAU, does not originate in the subcuticular stroma. 
Instead, ‘he identifies it with one or more filaments which he pic- 
tures (PomeRLEAU, Pl. VI, Fig. 1) as arising from the ascogonium 
and making their way to the upper epidermis of the leaf. These 
hyphae, he asserts, are probably the vestiges of trichogynes which 
are no longer functional. There are several facts which should be 
pointed out, however: First, that while the greatest caution must 
be observed in drawing parallels between in vivo and in vitro ma- 
terial, MILES” account of the ’suspensor’ bears a close resemblance 
to my description of the ascogonial initial in G. intermedia. Second, 
there is an undeniable similarity between the appearance of Po- 
MERLEAU’S trichogynes and the thick-walled, deeply staining hy- 
phae which I have represented as giving rise to the spiral ini- 
tials. Third, it is not always such a simple matter to determine from 
sections the direction in which a particular hypha is growing, and 
thus it is not entirely impossible that these filaments of POMERLEAU 
subtend, rather than arise from the ascogonium. Fourth, there is 
PoMERLEAU’S interpretation of the structure of the ‘peloton’, viz. 
a body comprising pleurinucleate filaments which have arisen 
from the ascogonial cells. In this connection, an examination of 
PoMERLEAU’S Pl. IX, Fig. 5 suggests that the hyphae immediately 
surrounding the large central cells might be construed as young 


Fig. 4. Sections of perithecial primordia. A, ascogonium with filamentous trichogynes 

projecting beyond sterile sheath. B, C, ascogonia with short trichogynes, each 

trichogyne contiguous with an antheridium. Note ascogenous hyphae in B, C, have 

developed from ascogonial cell adjacent to trichogyne. ’Faux dicaryons’ visible in C. 
(x 1166.) Haematoxylin. — Camera lucida. 
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ascogenous filaments. But if this be the case, it must be assumed 
that fertilization has already occurred, and then how is one to 
explain the trichogynes, since POMERLEAU describes them as ap- 
pearing after the formation of the ‘peloton’? Careful examination 
of additional species, both in their natural substratum and in cul- 
ture, may help to settle this question. For the present, however, it 
seems wisest to regard the trichogyne of Gnomonia as a structure 
which is morphologically distinct, highly variable in shape, and 
which may or may not have a receptive function. 


Fertilization. 


Previous accounts vary from one species to another. POMERLEAU, 
for instance, by covering the lesions of infected leaves with a thin 
layer of paraffin, demonstrated that the perithecia of G. ulmea 
develop independently of external stimulation, viz., by conidia, 
concluding that the trichogyne-like hyphae connected with the 
ascogonium are probably non-functional (p. 77): »Il est difficile- 
ment admissible qu’une fécondation quelconque puisse s’effectuer 
par l’intermédiaire de ce filament extérieur... Il nous reste donc 
bien peu de raisons de présumer que ce filament sert de médium 
pour la reproduction.» Earlier, Brooks (p. 590) had suggested that 
»... the spermatia of Gnomonia erythrostoma are abortive struc- 
tures of the nature of male cells», partly because of their cytological 
characteristics (p. 591, »... a relatively large nucleus, a small 
amount of cytoplasm, and absence of food-reserves») and partly 
because he had observed them adhering to the so-called tricho- 
gynes. It may well be that these spermatia have a fertilizing function, 
provided that G. erythrostoma produces filamentous trichogynes of 
the Neurospora tetrasperma type (Fig. 4, a). LiKHitTÉ, however, has 
reported no such receptive filaments in G. erythrostoma. The con- 
dition he recounts is reminiscent of that described by, e.g., SCHWEI- 
zER for Ascobolus citrinus nov. spec. (1923) and Ascobolus furfura- 
ceus Pers. (1931), where the archicarp comprises a central asco- 
gonial cell with antheridial cells on either side. According to Li- 
KHITE (p. 20), two adjacent cells ». . . de la spirale sont individuali- 
sées en une grande cellule ascogonale et une petite cellule voisine 
«+», the small cell being the antheridium. At fertilization, the divid- 
ing wall undergoes partial dissolution and the antheridial nuclei 
migrate into the ascogonium. PoMERLEAU (p. 76) observed similar 
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cells in G. ulmea but doubts whether they have any sexual sig- 
nificance, especially since they are not always adjacent. Finally, 
fertilization may result from the union of two individual filaments, 
as reported by Lixniré (pp. 11—12) for G. leptostyla, and as ap- 
pears to occur in G. intermedia. 


The antheridium. 


In examining sectioned primordia, I have often observed a 
hypha situated close to the tip of the trichogyne or actually in con- 
tact with it (cf. FRASER, 1907, on Lachnea stercorea PrErs., Pl. 
XXIX, Figs. 11 and 12), and which may appear as a short row 
of cells (Fig. 4, b), a single cell (Fig. 4, c), or as a clearly-defined 
filament (Fig. 3, h). Though there seems little doubt that this hy- 
pha, with its dense cytoplasm and numerous nuclei, is the anthe- 
ridium, its role as a functional male organ is not entirely certain. 
The following evidence pro and con may be cited: (1) In Fig. 4, 
b and c, development of the ascogenous hyphae is already well 
advanced, yet in neither case does the antheridium appear to have 
discharged its contents. (2) A large number of nuclei in the tricho- 
gyne — a fact which might indicate the migration of the antherid- 
ial nuclei — has not been observed. On the other hand, it may be 
that fertilization is a protracted process, that relatively few nuclei 
are discharged from the antheridium and that these pass over one 
or two at a time. Were this the case, one might expect a slight varia- 
tion in the number of nuclei in the trichogyne, also that this num- 
ber would be higher when the trichogyne and antheridium were 
contiguous. Now it is true that the number of nuclei does vary 
slightly (between 1 and 4) and that the average number is greater 
when the antheridium is present. But it is also true that such a 
variation is less than that found in ordinary vegetative cells, and 
that in one case the highest number occurred when the antheri- 
dium was absent. (3) The transverse septa between the trichogyne 
and the adjacent ascogonial cell often appear closed (Fig. 4, a and 
b). But again, Figs. 3, g and 4, c show a clear passage from the an- 
theridium through the trichogyne to the terminal cell of the ascogo- 
nium. (4) If the trichogyne be not the site of fertilization, why is 
it that the ascogenous hyphae appear to arise from the adjacent, 
i.e., most anterior ascogonial cells and not from those lying further 
back? 
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Table II. Results of pairing, in. all possible combinations, 10 mono- 
sporous mycelia from a single perithecium. 
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Taking all these facts into consideration, one would seem justi- 
fied in concluding that the antheridium may act as a fructifying 
organ. However, the relatively small sex organs in G. intermedia 
— compared, for example, with those of Pyronema — as well as the 
difficulty of obtaining precise. differentiation, make it a very dif- 
ficult thing to demonstrate cytologically. On the other hand, it is 
clear that the fungus is not autogamous, since single ascospore 
cultures remain permanently sterile. As in Ophiostoma multiannu- 
latum (H. & D.) Nannr. (= Ceratostomella m.) (ANDRUS, 1936), etc., 
each monospore mycelium produces typical, ascogonial initials 
but these never develop beyond a very rudimentary stage. If, how- 
ever, ten such cultures are paired in all possible combinations, the 
type of scheme shown in Table II results. In other words, G. inter- 
media is homothallic but cross-fertile and self-sterile, while the 
grouping of the compatible strains indicates that the factors govern- 
ing sterility are distributed among the 8 ascospores in a 1:1 ratio. 

However, though this proves that nuclei of opposite strain must 
be present in the cells of the ascogonium before the latter can under- 
go further development, it provides no clue as to where the nuclear 
transference takes place. If the antheridium be no longer func- 
tional, it is possible that (+) and (—) nuclei come together at an 
earlier stage by means of vegetative hyphal fusions. Yet although 
such fusions are abundantly apparent in slide cultures, I have 
hitherto been unsuccessful in obtaining conclusive. evidence of 
nuclear migration, as DopGE (1935) succeeded in doing in the case 
Sv. Bot. Tidskr., 47: 2 


MORPHO-CYTOLOGICAL STUDIES OF THE GENUS GNOMONIA. I 301 


of the heterothallic Neurospora tetrasperma. Yet another possibil- 
ity depends upon the existence of long, hair-like trichogynes among 
the superficial filaments arising from the surface of the primor- 
dium. Since, as I have already pointed out (p. 296), there is some 
evidence (Fig. 4, a) for believing that these occur in G. inlermedia, 
it is not impossible that their tips fuse with conidia — or even aerial 
hyphae — of opposite strain, and it would explain the marked 
tendency shown by perithecia, in culture, to develop in dense 
clusters around the periphery of each pycnidium. 


Further development of the perithecium. 


The sterile sheath of the primordium now undergoes rapid de- 
velopment into a thick, pseudoparenchymatous wall. Meanwhile 
the ascogonium degenerates, leaving behind a core of ascogenous 
tissue. I use the term ’tissue’ since at this stage (Pl. II, No. 5) the 
ascogenous hyphae appear to be fragmenting into individual, or 
isolated groups of ascogenous cells which are easily distinguished 
by their increased size and large prominent nuclei. While these 
changes are taking place, the perithecial cavity makes its appear- 
ance (Pl. II, No. 5), its enlargement apparently resulting from 
progressive degeneration of the innermost layers of the wall. This 
disorganized tissue undoubtedly provides food for the proliferating 
ascogenous cells which arrange themselves at the periphery of the 
expanding cavity. 

MILES and PoMERLEAU report a somewhat different condition in 
G. ulmea. Here, the perithecial cavity is filled by a pseudoparen- 
chyma (Mies, Pl. IX, Fig. 8; POMERLEAU, Pl: XII, Fig. 1) which 
according to Mies (p. 171) »... occupies the entire central region 
before the development of the asci; which grow out into it, and ap- 
parently ... is used up by the asci in their growth. ..». POMER- 
LEAU describes this tissue as ascogonial in origin, consisting of 
binucleate cells of which a small portion comprises the ascogenous 
hyphae (p. 84): »Les segments de Pascogone, en se multipliant un 
grand nombre de fois, ont bati de toutes piéces un tissu lache, 
composé de cellules binucléées, dont une faible partie est consti- 
tuée d’hyphes ascogénes ...» The reference to »hyphes ascogeénes» 
implies a further difference between ulmea and intermedia, i.e., in 
ulmea the ascogenous hyphae do not fragment but extend out to- 
ward the ostiole, crosiers forming at their tips (p. 86): »Lorsque 
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Vhyphe ascogéne s’est suffisamment étiré dans la direction de 
F'ostiole, l’extrémité se replie en crosse.. .» 

Pl. II, No. 6 illustrates a maturing perithecium in which may be 
distinguished: an outer wall of pseudosclerenchyma, a median 
layer of delicate, anastomosing hyphae bounded on its inner sur- 
face by the ascogenous cells which have multiplied to form a deeply- 
staining hymenium. (Vegetative hyphae present in the hymenial 
layer are probably abortive paraphyses.) The fact that the asco- 
genous cells appear loosely grouped in chains or clumps, and the 
absence of any indication of a connecting hyphal network, would 
seem to suggest a process of proliferation akin to that described 
by Anprus for, e.g., Ophiostoma multiannulatum (p. 143): »The 
early phase of (ascogenous) cell proliferation begins with the frag- 
mentation of the fertile multinucleate coil... Each fragment of 
the divided ascogonium continues to grow and divide independ- 
ently. Eventually a multitude of the individual 2- or 4-nucleate 
cells occupy the perithecial cavity.» In G. intermedia, however, it 
is the ascogenous hyphae which fragment, suggesting that this spe- 
cies — to follow ANpRUS’ reasoning on pp. 148—149 — may con- 
stitute yet another variation of the phase preceding ascus forma- 
tion, intermediate between Ophiostoma and the Discomycetes. 


Ascogenous hyphae and the dikaryophase. 


As pointed out by MARTENS (1946) in his critique on the devel- 
opmental cycle and sexuality of the Ascomycetes, CLAUSSEN’S con- 
ception of a dikaryophase in the general ensemble of ascogenous 
hyphae must be considered the exception rather than the rule. Ac- 
cording to Brooks (p. 602) »There is a slight indication that a 
period in which the nuclei (of G. erythrostoma) may be conjugately 
arranged precedes the actual fusion». LIKHITÉ, in accordance with 
CLAUSSEN, states that in G. leptostyla dikaryon pairs migrate from 
the ascogonium into the ascogenous hyphae and fuse in the ascus 
(pp. 13—14): »... ses noyaux ... émigrent par paires dans les 
petites cellules, produites sur tout le pourtour de la cellule asco- 
gonale. Les asques prennent naissance directement aux dépens de 
ces protubérances; les paires de noyaux se fusionnent dans l’as- 
que...» MARTENS, however (p. 227), correctly points to the fact 
that Lixniré’s figure (Lixuiré, Pl. 1, Fig. 8) contains nothing that 
might be interpreted as a dikaryophase following fertilization: »La 
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seule figure de ’cellules ascogénes’ (fig. 8) dément l’appariement 
signalé.» POMERLEAU, interpreting his findings A la DANGEARD, as- 
serts that in G. ulmea the dikaryophase extends (p. 106): »... de- 
puis l’ascogone jusqu’a l’asque .. .». However, more recent studies 
by GILLES (1950) and Horm (1951) on the respective pyrenomy- 
cetes Neurospora tetrasperma and Stigmatea Geranii (Fr. ex Fr.) 
Fr., have revealed no evidence of a Claussenian dikaryophase, 
nor have I observed conjugate nuclear pairs in G. intermedia 
until just before karyogamy. The ’pairs’ shown in the ascogenous 
hyphae (Fig. 4, c) are undoubtedly the »faux dicaryons» of Mar- 
TENS, since single nuclei may be equally common (Fig. 4, 5). 


Ascus formation. 


Previous accounts suggest that this process varies with the species. 
Brooks, for instance, states that (p. 596): »Crosier formation, so 
frequently described for other Ascomycetes, has been seen in Gno- 
monia (erythrostoma) also... Often, however, although the end 
of the ascogenous cell begins to bend over, this process is not con- 
tinued, and the terminal part, containing two nuclei which fuse, 
forms the ascus. Sometimes there is not even a trace of bend- 
ing over ... before ascus formation.» LIKHITÉ'S observations are 
confined to two rather terse statements: (p. 21, G. erythrostoma) 
». .. les hyphes ascogénes commencent a se développer ... Puis ces 
hyphes donnent naissance aux crochets et les asques se constituent 
normalement» and (p. 14, G. leptostyla) »... les asques se forment 
sans le stade intermédiaire des crochets.. .». 

In G. intermedia, ascus formation often proceeds without the 
intermediary hook stage, the asci developing directly from bi- or 
pleurinucleate ascogenous cells. When more than 2 nuclei occur 
in a given cell (Fig. 5 A, a and 5), the privileged pair fuses, the 
fusion nucleus enlarging while the other nuclei remain unchanged (b). 

Fig. 5 (B—E) illustrates the successive stages of crosier forma- 
tion. In (C) the dikaryon pair has moved to the apex of the devel- 
oping hook. Conjugate division — the telophase of which is shown 
in (D) — producing 4 daughter nuclei, 2 of which occupy the penul- 
timate cell (E). 

After karyogamy, the ascogenous cell (or penultimate cell of the 
crosier) elongates (F). This process would seem to be quite rapid, 
as indicated by the basal position of the nucleus and, more partic- 
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Fig. 5. A, Section through portion of young perithecium showing inner wall, median 
layer of anastomosing hyphae, and hymenium of ascogenous cells: a, 5-nucleate cell 
before karyogamy; b, karyogamy without crosier formation; c, d, e, fusion nuclei in 
early prophase. Haematoxylin. B—E, stages in crosier formation, acetocarmine 
smears. F—L, maturing asci, haematoxylin smears. ( x 1733.) — Camera lucida. 
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ularly, by the large vacuole occupying the greater part of the young 
ascus. During this period of development, two other important 
changes occur, viz., the appearance of the characteristic apical 
ring of refractive cells and the disappearance of any trace of hook 
formation. 

Even before the elongation of the ascogenous (or penultimate) 
cell, the fusion nucleus has generally entered the meiotic prophase 
(Fig. 5 A, c, d, e, etc.). Late prophase (pachytene?) is shown in (G), 
by which time the nucleus has assumed a more or less central po- 
sition in the ascus. It should be emphasized that at this point the 
nuclear membrane is often very difficult to detect. In (G), for in- 
stance, it is visible under high-power only as a very faint line. In 
prometaphase (H) it has disappeared, becoming visible again dur- 
ing the reorganization of the daughter nuclei. The same occurs dur- 
ing the second and third divisions, suggesting that in G. intermedia 
the spindle may be extranuclear. 

A much diminished nucleolus — obscured in (G) — has been 
observed in early diplotene preparations. Unfortunately, owing to 
the extreme difficulty of finding nuclei in diakinesis, it has been 
impossible to determine the precise stage at which it disappears. 
It is clearly visible, however, in the reorganized daughter nuclei, 
at least after the second and third divisions. 

Centrosomes and astral rays appear to be lacking. In this respect, 
G. intermedia resembles Glomerella (Lucas, 1946), but differs from 
G. erythrostoma (Brooks, p. 597) and G. ulmea (POMERLEAU, p. 90), 
centrosomes having been reported in both these species. 

Orientation of the spindle with respect to the long axis of the 
ascus varies considerably. In division I, it is generally diagonal, 
sometimes longitudinal. In II, one or both spindles may be longi- 
tudinal, diagonal or transverse. Generally they lie a short distance 
apart, equally spaced from the middle of the ascus. Occasionally, 
they may occur together at the base or apex. In III, each of the 
four spindles varies from diagonal to transverse. 

As regards the chromosome number, 6 gemini are clearly vis- 
ible in (H), indicating 2n =12. It was impossible to make out 
structural details, but the appearance of the bivalents suggests 3 
double and 3 single terminal chiasmata. The reduced number 
(n =6) is evident in (I) which appears to be a late prophase of the 
second meiosis. 

Finally, the reappearance of the haploid number in metaphase 
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II (J) and III (K and L) would seem to establish the existence of 
a single reduction division (cf. Horm, 1951) corresponding to the 
single karyogamy observed in the ascogenous cell (or penultimate 
cell of the crosier). 


Summary. 


The present paper comprises a cultural study of the pyrenomy- 
cete, Gnomonia intermedia ReuM. The results of the investigation 
may be summarized as follows: 

1) The vegetative mycelium includes two distinct hyphal types. 
One of these consists of narrow thin-walled hyphae with barely 
perceptible transverse septa and cells which are typically uninucleate, 
sometimes binucleate. The other comprises broad hyphae with 
pleurinucleate cells and conspicuous transverse septa. The number 
of nuclei in these cells may be as great as 16 but is generally 3. 

Somewhat narrower hyphae, characterized by deeply-staining 
cytoplasm, extremely thick walls and pleurinucleate cells, give 
rise to the ascogonial initials. 

2) Resting nuclei measure about 1.2 p in diameter. There is a 
distinct, eccentrically-placed nucleolus. Granules in the chroma- 
tin network appear to be chromocenters. 

3) Conidia are produced on free hyphae from short lateral out- 
growths (conidiophores) which may or may not be separated from 
the subtending hypha by a cross wall. One conidium is formed and 
abstricted every 8—14 hours. Continued development of the sporu- 
lating mycelium finally gives rise to a pycenidium-like body. Since 
pycnidia have not been observed on living leaves, it is suggested 
that free conidial formation may constitute the only means of dis- 
semination in nature. 

4) Perithecial formation is initiated by the formation of a hyphal 
‘coil’ — the ascogonial initial — which soon becomes enclosed in 
a sheath of vegetative hyphae. The mature ascogonium terminates 
in a morphologically distinct trichogyne. 

5) The trichogyne varies in shape. Typically, it is short, uni- or 
bicellular, and is completely enclosed in the sterile sheath. Some- 
times, however, it is replaced by long, multicellular filaments — 
presumably trichogynous in nature — which penetrate beyond the 
surface of the primordium. 

6) The question of fertilization is discussed. Monospore cultures 
remain permanently sterile. Primordia are produced but these fail 
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to develop into mature perithecia in the absence of a compatible 
mycelium of opposite strain. This shows that nuclear transference 
is involved though it has been impossible to demonstrate it cyto- 
logically. 

7) The grouping of the compatible mycelia indicates that the 
factors governing sterility are distributed among the 8 ascospores 
in a 1:1 ratio. 

8) A deeply staining cell or hypha — interpreted as the antheri- 
dium — has often been observed close to the tip of the short tricho- 
gyne. The bulk of evidence would seem to indicate that nuclear 
transference occurs here. However, there is also the possibility 
that the trichogynous filaments may be fertilized by conidia — or 
even fuse with aerial hyphae — of opposite strain. 

9) Ascogenous hyphae are produced but seem to undergo frag- 
mentation into independent groups of ascogenous cells. These ap- 
parently proliferate to form the hymenium of the maturing peri- 
thecium. 

10) Development of asci from the ascogenous cells may or may 
not involve crosier formation. 

11) There appears to be no dikaryophase until the pairing of 
the two sexual nuclei in the ascogenous cell (or penultimate cell of 
the crosier). 

12) Divisions in the ascus seem to be anastral. 

13) The chromosome number is 2n =12. Occurrence of the 
haploid number (n =6) in metaphase II and III would seem to 
indicate that there is a single reduction division in the ascus. 
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Explanation of the Plates. 


Plate I. 1, Ascogonium initial (1000). 2, same but somewhat more advanced 
(x 1000). 3, surface view of young primordia on agar (x 130). 4, squash 
of similar primordium showing ascogonium (x 1000). 1, 2, haematoxylin; 
4, acetocarmine. 

Plate II. 5, 6, Sections of a very young, and almost mature perithecium, respectively 
( < 188). 7, section through pycnidium (x 1000). 8, the two types of vegeta- 
tive hyphae (x 1000). Haematoxylin. 
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Introduction. 


The idea by JAHN (1924) that Chondromyces crocatus would be 
able to kill eubacteria and then utilize the cells for its nutrition 
was no mere speculation but was based not only on his own ob- 
servations but on those of VAHLE (1910) and, to an even greater 
degree, of Pinoy (1913 and 1921). VAHLE had found that the growth 
of Chondromyces crocatus was stimulated by the addition of Bacil- 
lus oxalaticus to the culture, while the experiments of Pinoy showed 
that a normal development of Chondromyces crocatus only oc- 
curred in the presence of an unspecified Micrococcus, the eubacteria 
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being lysed by the myxobacteria. Further studies on the subject 
were made by SoLnTzeEvA (1939), who tested the bacteriolytic ac- 
tivity of Chondromyces aurantiaca, Melittangium boletus, Myxococ- 
cus rubescens, M. virescens and M. filiformis. She grew five plant 
pathogenic bacteria on a peptone-starch agar and after two days 
the cultures were inoculated with myxobacteria. In some Cases, 
the eubacteria were lysed by the myxobacteria. SOLNTZEVA also 
found that the lysis was produced by a secreted substance, which 
was able to pass through a cellophane membrane but not through 
a Seitz-filter. It is interesting that the lytic substance of Chondro- 
myces aurantiaca resisted a temperature of 100° G for .15«min. 

When isolating myxobacteria from soil, BEEBE (1941) found them 
generally associated with eubacteria, mostly Gram negative and 
non spore-forming. From his experiments on the lytic effect of 
Myxococcus fulvus, M. virescens, M. xanthus, Polyangium fuscum, 
Podangium erectum and Chondrococcus blasticus on some eubac- 
teria, he considered it possible that the myxobacteria prefer Gram 
negative, non spore-forming and non-pigmented eubacteria. The 
myxobacteria were regarded as parasites on the eubacteria. SNIESZKO 
et al. (1943) found that Myxococcus virescens and M. fulvus lysed 
streaks of dead eubacteria cells on an agar surface. But they found 
furthermore that M. virescens attacked and lysed a living culture of 
associated Gram negative eubacteria. 

SINGH (1947) verified the idea of BEEBE, viz., that Gram nega- 
tive eubacteria are more easily attacked by myxobacteria than are 
Gram positive ones and he also found that pigmented strains are 
more resistent than those which are non-pigmented. Both living 
and dead eubacteria cells were lysed, the lysis being produced by 
extracellular secretions of the myxobacteria. Oxrorp (1947) studied 
two strains of Myzxococcus virescens and showed that one strain 
produced two substances: an antibiotic substance, active against 
Gram positive eubacteria, and a bacteriolytic enzyme, active against 
dead, Gram negative eubacteria. The second strain only produced 
the enzyme. Recently, IMSENETSKIJ & KUSJURINA (1951) have stud- 
ied the ability of myxobacteria to lyse eubacteria. They assume 
that the process consists of two phases: in the first, the eubacteria 
are killed, and in the second digested by the myxobacteria with 
the help of proteolytic enzymes. Contrary to BEEBE (1941) they 
suggest that the relationship of myxobacteria and eubacteria is a 
saprophytic one. 
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A. Material and Methods. 


In the present investigation, three species of myxobacteria were 
employed: Myxococcus virescens, M. fulvus and Chondrococcus co- 
ralloides. The strains previously mentioned (NoréN 1952, p. 326) 
were used, special attention being paid to M. virescens. The general 
methods used have been described in a previous paper (NORÉN 
1952, p. 327). 

In earlier investigations, the lytic effect of myxobacteria on eu- 
bacteria has always been tested upon a solid medium, the eu- 
bacterial cells either being suspended in the medium or spread 
over the surface. Owing to their lytic activity, the myxobacteria 
caused clear zones in the dense masses of true bacteria. It is evi- 
dent that such a method cannot permit a close study of the bac- 
teriolysis, since it is impossible to obtain exact data on its course 
and its intensity. 

In my opinion, the photometrical method affords great possi- 
bilities of examining the bacteriolytic activity of myxobacteria, as 
well as the effect of the lytic substance or substances. 


1. Suspension of eubacteria. 


In the following experiments, Staphylococcus aureus — strain 266, 
State Bacteriological Laboratory, Stockholm — has been used as a 
test organism. Staphylococcus aureus was grown on broth-nutrient 
agar. The cells were carefully scraped off the agar after 7 days and 
then washed three times in distilled water by centrifugation. After 
being dried at 105° C — for dry weight determination — the eubac- 
teria were suspended in distilled water, the suspension being dis- 
tributed in culture tubes — inside diameter mostly 14.5 mm — and 
autoclaved. After inoculation, each tube contained in the early 
experiments 3 mg Staphylococcus aureus cells — dry weight — and 9 
ml liquid, and in the later experiments 2 mg cells and 8 ml liquid. 
Here, for the sake of convenience, the tubes containing a suspen- 
sion of Staphylococcus aureus cells in distilled water are called 
“Staphylococcus tubes’. 

During incubation, the tubes were shaken mechanically in a 
somewhat sloped position, thus preventing the eubacterial cells 
from sinking to the bottom. This effect was increased by adding 
a glass bead to each tube. 

Sv. Bot. Tidskr., 47: 2 


312 BORJE NOREN 


The first experiment were incubated at 25° C, but this temperature 
was later changed to 30° C for Myxococcus virescens and M. fulvus. 


2. Determination of the bacteriolytic activity. 


When inoculated with myxobacteria or with a cell-free culture 
solution in which myxobacteria had grown, the “Staphylococcus 
tubes” became clear. This clearing was followed photometrically. 
The decrease of extinction was determined in white light by means 
of the photometer used by ÅBERG & RopHE (1942). Immediately 
after inoculation, the extinction value of the ‘‘Staphylococcus tubes” 
was determined, thus giving a starting value (ey). This value was 
substracted from the extinction values (e;, ég, . . . e,), obtained dur- 
ing the experiment. According to RopHE (1948), the differences in 
extinction values are expressed by the formula 


Zee e0) FLOD 
The various e-values were calculated according to the formula 
ts 
log 7 . 

The decrease in extinction of the eubacterical suspension, i.e. 
Z, was taken as a measure of the bacteriolytic activity of the myxo- 
bacteria or of the inoculated cell-free culture solution. The value of 
ey, is always greater than that of e,, es, ... e, and thus the Z-value 
will always be a negative one. 

In the non-inoculated “‘Staphylococcus tubes” which formed a con- 
trol for every experiment, eg always remained invariable during 
the first 10 days, after which a slight increase could be observed. Evi- 
dently, the suspension here became denser owing to the evaporation. 


The figures given in the diagrams represent an average of mostly 
4 parallels. 


B. Experiments and Results. 
1. Lytic activity of myxobacteria in a suspension of eubacteria. 


Since the lytic effect of myxobacteria in a water-suspension of 
eubacteria has never been studied, it was first necessary to follow 
photometrically the lysis in a ‘‘Staphylococcus tube”. 


Expt. 1. The bacteriolysis in ‘Staphylococcus tubes’, inoculated with 
various quantities of a liquid culture of Myxococcus virescens. (Fig. 1, 4 
and 5.) 
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Fig. 1. Bacteriolysis in ‘‘Staphylococcus tubes” inoculated with various quantities of a 
liquid culture of Myxococcus virescens. (Expt. 1.) 


Myxococcus virescens was grown in “Staphylococcus tubes” and in 4 
days the eubacterial suspension was cleared. The contents from 3 tubes 
were mixed, and shaken vigorously so as to produce a homogeneous sus- 
pension of myxobacteria from which new “Staphylococcus tubes’’ were 
inoculated as follows: 


Series I inoculated with 0.25 ml 


» II » ye OLE 
» III » » 1.00 » 
» IV » » 2.00 » 


After inoculation each tube contained 9.0 ml liquid and 3 mg — dry weight 
— cells of Staphylococcus aureus. Each series comprised 4 parallels. The 
€y-value was 850. The pH of the tubes was 7.0 and this did not change 
during the incubation. The tubes were incubated at 25°C for 14 days. 
In Fig. 1, the Z-values obtained during the first 8 days are given. After 
14 days, the tubes of Series II were as clear as those of Series III and IV 
while the suspension in Series I was still turbid. 


As shown in Fig. 1, the appearance of fruiting bodies always 
produced a more rapid clearing of the tubes. Though quite evident 
in the diagram, where the average values of the series are given, 
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this effect was more striking in the individual tube since the fruit- 
ing bodies did not develop simultaneously in all tubes of a given 
series, there being differences of some hours. 

In Fig. 1, three phases of the bacteriolysis could be distinguished: 
Firstly a short period during which the extinction values of the 
tubes rapidly decreased, then a second, almost stagnant period 
and finally a period during which the contents of the tubes be- 
came almost as clear as water. This third period always became 
visible shortly after the appearance of the fruiting bodies. 

It was supposed that the first phase was caused by the presence 
of a lytic substance in the inoculated liquid, and that the third 
phase was caused by the lytic substance produced by the growing 
myxobacteria. This hypothesis was tested in the experiments 2 and 3. 


Expt. 2. The bacteriolytic effect of a cell-free culture solution of Myxo- 
coccus virescens — incubated for 4 days — as compared with that of the same 
culture solution containing the myxobacterial cells as well. (Fig. 2.) 


Mycxococcus virescens was grown in a ‘‘Staphylococcus tube” for 4 days 
at 30°C. It formed a pseudoplasmodial film which adhered to the glass 
wall of the tube, while the culture liquid remained almost cell-free. The 
cell-free culture solution was used as the inoculum in Series I. Series II 
was inoculated from the same tube which before being used was vigorously 
shaken so that a homogeneous suspension of the myxococci was obtained. 
Each series comprised 2 ‘‘Staphylococcus tubes’? — 3 mg Staphylococcus 
cells and 9 ml liquid in each. The amount of inoculum was 0.25 ml. The 
ey value was 820. The incubation temperature was 25° C and the bacterio- 
lysis was followed for 14 days. 


In accordance with the experimental conditions the tubes of 
Series I were supplied with a cell-free solution containing only the 
bacteriolytic substance, whereas in Series II the inoculum also con- 
tained living myxococci. As seen in Fig. 2, the bacteriolysis of the 
two series was almost identical during the first 3 or 4 days, being 
intense during the first hours and later decreasing. The curve of 
Series I, however, falls only during the first 4 days after which 
it becomes more or less level. Z did not change very much during 
the last 10 days. In Series II, on the other hand, the curve after 
the first 4 days continues to fall, slowly at first and after 7 or 8 days 
more rapidly. 

The result of the experiment seems to indicate that the inocula 
used in Series I and Series II contained the identical amounts of 
bacteriolytic substance, though the Series II inoculum also con- 
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Fig. 2. Bacteriolysis in “Staphylococcus tubes” inoculated with a culture solution in 

which Myzxococcus virescens had been grown for 4 days. The inoculum for Series I 

consisted of the cell-free solution, that for Series II contained the living myxococci 
as well. (Expt. 2.) 


tained living myxococci. The lysis visible in Series II after 4 to 
7 days seems to have been caused by a lytic substance produced 
by the inoculated myxococci. 


Expt. 3. The bacteriolytic effect of a cell-free culture solution of Myxo- 
coccus virescens as compared with that of a suspension of microcysts of 
Myxococcus virescens. (Fig. 3.) 


The experiment, performed in ‘‘Sfaphylococcus tubes” (2 mg cells and 
8 ml liquid), comprised 2 series, each with 5 parallels. Series I was inocu- 
lated with a cell-free culture solution obtained from a 4-days old culture 
of Myxococcus virescens (as in Expt. 2, Series I). Series II was inoculated 
with a suspension of microcysts obtained from Myxococcus virescens grown 
on streaks of autoclaved Aerobacter cells on non-nutrient agar, the fruiting 
bodies developed being suspended in 0.9 % NaCl-solution. Amount of 
inoculum = 1 ml, ey, about 475. The tubes were incubated at 30°C for 
6 days. 


The curves of the two series were quite different. In Series I the 
bacteriolysis was almost identical with that of Series I in Expt. 2. 
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Fig. 3. Bacteriolysis in ‘Staphylococcus tubes”. Series I inoculated with the cell-free 
solution of a 4-days old liquid culture of Myzxococcus virescens. Series II with a sus- 
pension of microcysts. (Expt. 3.) 


The curve of Series II, on the other hand, seems to indicate that 
the suspension of microcysts contained no bacteriolytic substance 
nor did the microcysts produce any. The myxobacteria may thus 
be bacteriolytic only in their vegetative stage. 

The experiments 2 and 3 indicate: 

1. Myzxococcus virescens, grown in a suspension of Staphylococcus 


aureus cells in distilled water, produces a substance — or sub- 
stances — having a lytic effect when added to new “Staphylococcus 
tubes’. 


2. The amount of the lytic substance in the inoculum may de- 
termine the bacteriolysis during the first period. Whether or not 
the inoculum contains living myxobacteria appears to make no 
difference. | 

3. The effect of the inoculated bacteriolytic substance is very 
intense during the first hours but later its activity decreases con- 
siderably. The extraordinary form of the curve cannot hardly be 
explained by the activity and consumption of a single substance 
and it may possibly indicate that the bacteriolysis is produced by 
several substances. One or several of these may be consumed or 
may lose some part of its effectivity during the process and neither 
a new formation nor a re-activition of lytic substances can occur 
if myxobacteria are absent. However, the lysis of a eubacterial 
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cell need not necessarily involve a sudden disintegration. The pro- 
cess can be a more or less slow dissolution (WELSHIMER & ROBINOW 
1949) and it is possible that during the initial stages of the 
bacteriolysis, the eubacterial absorption of light may be influenced 
to a greater extent than during the later stages. Probably both these 
circumstances may interfere with the course of the bacteriolytic 
curves obtained. A thorough investigation of related problems has 
to be carried out. 

4. Only vegetative cells seem to produce bacteriolytic substance. 
Microcysts added to a eubacterial suspension seem not to cause 
bacteriolysis until they germinated to form vegetative cells. 

5. Increase in the number of myxobacteria produces a corre- 
sponding increase in the production of lytic substance, which in 
turn augments the rate of bacteriolysis. 

Experiments 2 and 3 provide an explanation for Fig. 1. The first 
short phase characterized by rapidly falling e-values might be pro- 
duced by the presence of lytic substance in the inoculated liquid. 
As this substance — for some reason or other — loses its activity, the 
second or stagnation phase appears, in which new production of 
lytic substance occurs only to a negligible degree. After fruiting 
bodies have formed and germinated, a great number of vegetative 
cells give rise to a large production of lytic substance, thus pro- 
ducing the third phase of vigorous bacteriolysis. 

How long time did the first phase remain unaffected by the ac- 
tivity of the third phase? In Expt. 2, the third phase did not inter- 
fere with the first one before two or three days had elapsed but here 
the amount of inoculum was only 0.25 ml. In other experiments 
performed in a liquid medium a formation of pseudoplasmodium 
was observed after one or two days. BEEBE (1941) has not ob- 
served any growth until 12—24 hours after inoculation on agar 
by means of fruiting bodies. On the other hand, Baur (1905) has 
recorded that myxobacteria, after being transferred to a new me- 
dium, show activity after 5 hours. These facts seem to indicate 
that in Expt. 1 the lytic effect during the first 5 to 10 hours might 
be attributed entirely to the inoculated lytic substance, whereas 
the later lysis might be influenced by the lytic substance produced 
by the inoculated myxobacteria. 

In Expt. 1, the ‘Staphylococcus tubes’’ were inoculated with var- 
ious amounts of a culture solution in which Myxococcus virescens 
was grown. The bacteriolytic effect, i.e. the Z-values after 4 and 7 
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Fig. 4. Bacteriolysis in “Staphylococcus tubes’: the effect of increased amounts of 
inoculated lytic substance. (Expt. 1.) 


hours are demonstrated in Fig. 4. Evidently, the bacteriolytic effect 
is directly proportional to the amount of inoculum, i.e., in this case 
directly proportional to the lytic substance inoculated. However, 
these relations seem to be somewhat limited; the 2 ml-values do not 
accord with the other values obtained. The irregular form of the 
curve from the origin to 0.25 ml may be due to the light-absorb- 
ing properties of eubacteria being influenced to a greater extent 
during the initial stages of the lysis than later (cp. above). 

Thus, within certain limits, the lysis is directly proportional to 
the amount of active substance present. Now, if in Expt. 1 the 
proportionality of the bacteriolysis continues after the period of 
stagnation, i.e. during the third phase, this would imply that the 
production of lytic substance is directly proportional to the number of 
myxobacteria cells — a homogeneous myxobacteria suspension being 
used as inoculum. The results obtained are shown in Fig. 5 where 
the Z-values of 7, 25, 48, 72, 92 and 168 hours are marked out. 
The production of the lytic substance appears to be directly pro- 
portional to the number of myxobacteria cells present, provided 
that the amount of inoculum is neither too large nor too small. A 
further factor affecting this proportionality is the intensity of the 
lytic process; in Series IV, this intensity decreases after 92 hours 
and in Series III after 168 hours, since by that time the eubacterial 
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Fig. 5 Bacteriolysis in ‘‘Staphylococcus tubes”: The effect of increased amounts of 
inoculum from a liquid culture of Myxococcus virescens. (Expt. 1.) 


suspension had almost cleared. Whether the direct proportionality 
still exists at this stage is not known. 

Another question to be studied was whether the bacteriolytic ac- 
tivity of Myzxococcus fulvus and Chondrococcus coralloides corre- 
sponds to that of Myxococcus virescens. 


Expt. 4. The bacteriolytic effect of a culture solution in which Myzxococ- 
cus fulvus was grown. (Fig. 6.) 


Myxococcus fulvus was cultured in a nutrient solution corresponding to 
Nutrient solution III (NORÉN 1952, p. 345). The concentration of casein 
hydrolysate was varied, however, in one series being 0.1 %, and in another 
0.25 %. The cultures were incubated for 20 days at 30° C. Before being 
used as inocula the cultures were vigorously shaken. Series I was inocu- 
lated with 1 ml from tubes containing 0.1 % casein hydrolysate, Series 
II with 1 ml from tubes with 0.25 % casein hydrolysate. The experiment 
was carried out in “Staphylococcus tubes’’, the e, of which was 630. Each 
series comprised 3 parallels. The tubes were incubated at 30° C for 4 days. 


In this experiment, as in Expt. 1, three phases in the bacteriolysis 
could be observed. Since the concentration of the lytic substance 
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Fig. 6. Bacteriolysis in "Staphylococcus tubes” inoculated with liquid cultures of 
Mycxococcus fulvus. (Expt. 4.) 


in the inoculum was high, the lysis was so great during the first 
phase that the tubes were almost cleared. As a consequence, a 
pronounced third phase did not appear, being visible only in Se- 
ries I. 


Expt. 5. The bacteriolytic effect of a culture solution in which Chondro- 
coccus coralloides was grown. (Fig. 7.) 


Chondrococcus coralloides was cultured in Nutrient solution III (No- 
REN 1952, p. 345) for 30 days at 25° C. ‘Staphylococcus tubes” (2 mg Sta- 
phylococcus cells and 7 ml distilled water) were then inoculated from the 
culture solution, the latter having first been vigorously shaken so as to 
produce a homogeneous suspension. Three parallels were set up. ey, = 650. 
The tubes were incubated at 25°C for three days. 


Here, too, the three phases in the bacteriolysis were visible. 
Chondrococcus coralloides does not grow very well in the Nutrient 
solution III and thus appreciable amounts of the lytic substance 
could not possibly have been formed despite the long incubation 
time. The amount produced, however, was sufficient to give rise 
to the initial phase. But the latter was not very pronounced and 
consequently the second phase not very distinct. 
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Fig. 7. Bacteriolysis in “Staphylococcus tubes’ inoculated with a liquid culture of 
Chondrococcus coralloides. (Expt. 5.) 


The experiments 1, 4 and 5 were performed under similar con- 
ditions. As seen in Fig. 1, 6 and 7 the bacteriolysis was not identi- 
cal in each case. However, the curves have always a correspond- 
ing form and their tendencies are identical. Thus, these experiments 
seem to indicate that the lysis produced by Myzococcus virescens, 
M. fulvus and Chondrococcus coralloides in a water suspension of 
Staphylococcus aureus cells follow approximately the same lines. 


2. Influence of pH on the bacteriolytic activity. 


Hitherto, no investigations have been performed on the pH- 
relations of the lytic activity of myxobacteria on eubacteria. 


Expt. 6. The effect of pH on the bacteriolytic substance of Myxococcus 

virescens. (Fig. 8.) 

Myxococcus virescens was grown in Nutrient solution III (NORÉN 1952, 
p. 345) at 30° C for 9 days, the clear, cell-free culture solution being used 
as inoculum (1 ml). The lytic activity was tested in tubes containing 35 
mg casein hydrolysate (corresponding 0.5 %), 3.5 mg NaCl (corresponding 
0.05 %), 2 mg Staphylococcus aureus cells and 7 ml distilled water. The pH 
was aseptically adjusted with 0.1 N HCl and 0.1 N NaOH. The following 
pH-series were set up: 
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Fig. 8. Bacteriolysis at various pH-values in “‘Staphylococcus tubes” inoculated with 
a clear, cell-free culture solution of Myxococcus virescens. (Expt. 6.) 


Series I joel 31 Series V pH 6.9 
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Each series comprised three parallels. In Series I—III the ey-value was 
570, in the remaining series, 500. In Fig. 8 the Z-values after 6 hours are 
given, at that time the lysis being vigorous in every tube. 


As seen in Fig. 8, the bacteriolytic substance produced by Myxo- 
coccus virescens is active within a rather wide pH-range. At pH 4.1 
a slight but definite effect was visible and at pH 8.7 the effect 
was rather pronounced. A marked optimum was apparent at 
pH 7.3. 

In the case where casein hydrolysate was the sole source of car- 
bon and nitrogen, the pH changed greatly in a solution in which 
Myxococcus virescens was cultured (NORÉN 1952). In spite of the 
presence of casein hydrolysate, the pH of the Staphylococcus sus- 
pension in Expt. 6 did not change. However, the time of incuba- 
tion was very short here and the tubes were inoculated with a cell- 
free liquid only containing bacteriolytic substance which prob- 
ably would not attack the casein hydrolysate. 
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Fig. 9. Bacteriolysis at various pH-values in “Staphylococcus tubes” inoculated with 
a liquid culture of Myxococcus virescens. (Expt. 7.) 


Expt. 7. The bacteriolysis at various pH in ‘Staphylococcus tubes” inocu- 
lated with a liquid culture of Myxococcus virescens. (Fig. 9.) 


Myxococcus virescens was grown in “Staphylococcus tubes’ for 11 days 
at 30° C, after which the tubes were vigorously shaken so that a homogene- 
ous inoculum was obtained, containing myxococci as well as bacteriolytic 
substance. As in Expt. 6, the lytic activity was tested in tubes containing 
35 mg casein hydrolysate (= 0.5 %), 3.5 mg NaCl (= 0.05 %), 2 mg Sfa- 
phylococcus aureus cells and 7 ml distilled water. The pH was aseptically 
adjusted with 0.1 N HCl and 0.1 N NaOH. The experiment included 5 
series, each with 6 parallels. 


Series I pH 6.1 Series IV pH 8.6 
» II 6.9 » Vv 9.6 
dt 7.6 


ey, of Series I and II was 500, ey of Series III, 400 and of Series IV and V, 
300. The tubes were incubated at 30” C for 12 days, pH being determined 
after 4 and 12 days. In Fig. 9, the Z-values of the bacteriolysis after 6 
hours are given. 


In this experiment, lysis occurred at a pH as high as 9.6, the op- 
timum being at pH 7.6. However, this optimum is not as marked 
as in the previous experiment and may possibly represent a point 
on the declining curve, the real pH-optimum being somewhat 
lower. 

In no case did the pH of the culture solution change during the 
12 days of the experiment. In Series III where the best growth oc- 
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curred — a thick pseudoplasmodium and numerous fruiting bod- 
ies — the initial pH was 7.6 and the final pH 7.7. The corresponding 
pH-values in an almost comparable nutrient solution but without 
Staphylococcus aureus cells were 7.4 and 8.4 (NOREN 1952, p. 337). 
This pH variation was thought to be due to a disproportion be- 
tween the carbon and the nitrogen available in the casein hydro- 
lysate: Owing to deficit in the carbon not all the nitrogen could 
be utilized by the myxococci, the excess being transformed to N Hg. 
The addition of Staphylococcus cells to the nutrient solution seems 
to involve a supply of a suitable carbon source and the dispro- 
portion between the carbon and the nitrogen available to the myxo- 
bacteria seems to be eliminated. However, it is also possible that 
where Staphylococcus cells are present, the myxobacteria first at- 
tack these and only to a less degree the casein hydrolysate. Myxo- 
coccus virescens forms a pseudoplasmodium in a suspension of 
Staphylococcus aureus in distilled water. But it will grow consider- 
ably better if casein hydrolysate is added. 


Expt. 8. The bacteriolysis at various pH in “‘Staphylococcus tubes’’ inocu- 
lated with microcysts of Myxococcus virescens. (Fig. 10.) 


Myxococcus virescens was grown on agar, the fruiting bodies which had 
developed after 9 days being scraped off and suspended in 0.9 % NaCl- 
solution: this suspension of microcysts was used as inoculum. The bac- 
teriolytic experiment was performed in the identical culture solution and 
the pH adjusted in the same way as in Expt. 7. The following pH-series 
were set up: 


Series I pH 2.0 Series VI pH 6.3 
» II 2.9 » VII 6.9 
» III 4.0 » VIII 7.6 
» IV 5.0 2 IX 8.6 
> 2 Vs 6.0 he ta, 9.2 


€) of Series I was 385 and of the remaining series 500. In Fig. 10 the Z- 
values of the various series are marked for 3, 4, 5 and 6 days. 


In no series did the pH change during the 6 days of the experi- 
ment. Bacteriolysis apparent during the first few days was prob- 
ably caused by the vegetative cells resulting from the germination 
of the microcysts of the inoculum. Since no differences in the early 
Z-values were apparent in the Series VIII, IX and X this would 
seem to indicate that the germination of the microcysts was equiv- 
alent in each series. The lower Z-values at pH 6.9 may be due, 
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Fig. 10. Bacteriolysis at various pH-values in “Staphylococcus tubes” inoculated with 
microcysts of Myxococcus virescens. (Expt. 8.) 


at least partly, to the reduced effect of the lytic substance at this 
pH but it may also be due to a poor germination of the microcysts. 
In Series I—VI where no lysis occurred the microcysts probably 
did not germinate at all. However, a few vegetative cells were pre- 
sent in the inoculum but these, too, remained inactive. 

In the later stages, the pH in Series VIII promoted bacteriolysis 
by favouring, firstly, the growth of the myxococci (NORÉN 1952) 
and, secondly, the activity of the lytic substance (Expt. 6). Conse- 
quently, the Z-values of Series VIII were much higher than those 
in the remaining series. 

The author has earlier (1952) shown that the growth of Myxo- 
coccus virescens is very sensitive to the pH of the culture solution 
and this has been verified in Expt. 8. In an acid medium the micro- 
cysts do not seem to germinate and the vegetative cells appear in- 
active: They do not multiply nor do they produce lytic substance. 
On the other hand, the organism is capable of enduring a pH 
above 9. The optimum for its growth appears at pH 7.6—7.9. The 
lytic activity of Myxococcus virescens seems to have its pH-optimum 
about 7.5, but the lytic substance is active within a very wide pH-range. 
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3. Influence of certain substances on the bacteriolytic activity. 


The above observations concern the myxobacterial lysis in a 
suspension of Staphylococcus aureus in distilled water. If a sub- 
stance is added to a Staphylococcus suspension the bacteriolysis 
may be affected in three ways, each of which involves an increase 


or a decrease of: 


1. The multiplication of the myxobacteria, 
2. the production of the bacteriolytic substance, 
3. the effect of the bacteriolytic substance. 


In the first two cases, the amount of the bacteriolytic substance 
may be affected but not the effect of the substance itself; in the 
third case, the effect of the lytic substance may be influenced but 
its amount will be constant. Certainly, the addition of one element 
may influence two or all three possibilities. 

In the pH experiments above, casein hydrolysate was added to 
the Staphylococcus suspension. Its effect on bacteriolysis has been 
tested in culture solutions containing casein hydrolysate in concen- 
trations of 0.06 % and 0.24 % respectively. Cells of Staphylococcus 
aureus (2 mg pro 7 ml) were added and after inoculation the two 
series incubated for three days. The bacteriolysis caused by Myxococ- 
cus virescens was much more rapid at the highest concentration of 
casein hydrolysate. On the other hand, in the case of Chondrococcus 
coralloides no differences in the bacteriolysis between the two series 
could be observed. Now it has been shown that an increase of the 
casein hydrolysate concentration from 0.06 % to 0.24 % considerably 
stimulates the growth of Myzxococcus virescens, while that of Chon- 
drococcus coralloides is not influenced in the same extent (NoREN 
1952). Thus it seems reasonable to assume that the effect of casein 
hydrolysate on the bacteriolysis may be limited to an influence on 
the myxobacterial growth, whereas the production of bacteriolytic 
substance by the individual cell. as well as the effect of this sub- 
stance might be unaffected. 

If the culture solution with casein hydrolysate and Staphylococ- 
cus aureus cells is supplied with CaCl, (0.001 96), MnSO,:4 H,O 
(0.0001 %) and ferric citrate (0.0003 96), the bacteriolytic activity 
by Myxococcus virescens, M. fulvus and Chondrococcus coralloides is 
greatly stimulated. This effect seems not to be a result of an in- 
crease in the activity of the lytic substance. It is still not clear whether 
the effect is a result of an increased multiplication of the myxobac- 
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terial cells or an increased production of the lytic substance. How- 
ever, preliminary experiments seem to indicate that the active ele- 
ments may be the calcium and possibly also the ferric citrate, these 
elements favouring the growth of the myxobacteria in question 
(NORÉN 1952). 

It has previously been shown that the vitamins aneurin, nico- 
tinic acid, pyridoxine, calcium pantothenate, riboflavin, p-amido- 
benzoic acid and biotin have no effect on the growth of Myxococ- 
cus virescens and Chondrococcus coralloides. The bacteriolytic activ- 
ity is also unaffected, and thus, these vitamins do not influence 
either the production of the lytic substance or its effect. The effect 
of vitamins on the bacteriolytic activity of Myxococcus fulvus is not 
yet clearly known. 


4, Production of the bacteriolytic substance in synthetic nutrient solutions. 


At a very early stage of this investigation, it was evident that 
myxobacteria in order to produce bacteriolytic substance do not 
necessarily require the presence of eubacterial cells. A pure myxo- 
bacteria culture, grown in a synthetic nutrient solution, does pro- 
duce great amounts of the lytic substance and the clear, cell-free 
culture solution will clear a suspension of Staphylococcus cells very 
rapidly. However, at present, the information concerning the pro- 
duction of bacteriolytic substance in a synthetic medium is very 
indefinite. 


5. Stability of the bacteriolytic substance. 


The lytic substance of Myxococcus virescens is not a stable pro- 
duct. The present author has often observed that cultures kept at 
room temperature for a long time lose some parts of their lytic 
effect. For example, in one experiment, Myxococcus virescens was 
grown in five different nutrient solutions, the lytic effect of the clear, 
cell-free culture solutions being tested in “‘Staphylococcus tubes’’ 
after 17 and 24 days. It was found that the older cultures always 
gave rise to a weaker bacteriolysis, after 6 hours the maximal 
Z-differences being about 50. However, in one series no decline in 
activity occurred so that not only time but other, unknown factors 
may be involved. . 

The bacteriolytic substance of Myxococcus virescens cannot endure 
high temperatures. By autoclaving (120° C for 15 minutes) a culture 
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solution will completely lose its bacteriolytic ability. Boiling also 
has the same effect. On the other hand, SoLnrzeva (1939) claims 
that the bacteriolytic substance of Chondromyces aurantiaca is 
temperature stable. 


6. Lytic effect of myxobacteria on various eubacteria. 


In the experiments performed above the lytic effect of Myaxococ- 
cus virescens, M. fulvus and Chondrococcus coralloides on Staphylo- 
coccus aureus have been studied. Preliminary experiments have 
shown that not only these myxobacteria but also pure cultures of 
Archangium primigenium and Mysxococcus xanthus are capable of 
producing lysis in “Staphylococcus tubes’. Preliminary experiments 
have also indicated that not only suspensions of Staphylococcus 
aureus in distilled water but also similar suspensions of Escherichia 
coli, Serratia marcescens and Aerobacter aerogenes are lysed by the 
five myxobacteria mentioned. 

In these preliminary experiments it could be observed that the 
lysis varied with the species of eubacteria in the suspension, as 
well as with the myxobacteria. These observations seem to agree 
with earlier observation (BEEBE 1941, SInGH 1947 a.o0.). How- 
ever, in my opinion it is dangerous to base any definite conclusions 
on our present knowledge regarding differences in the myxobac- 
terial attack on eubacteria. As a matter of fact, we still know very 
little about the bacteriolytic activity of myxobacteria. However, 
we do know that external factors can have a decisive effect (cp. 
for instance pH). It is rather uncertain, whether a eubacterial sus- 
pension in distilled water or a eubacterial streak on non-nutrient 
agar (SINGH) always provides conditions suitable for bacteriolysis. 
Failure of lysis may be due to an incapacity of the myxobacteria 
to lyse the eubacteria in question but it may also signify an un- 
suitable pH, a lack of essential elements, etc. for the growth of 
myxobacteria or their production of bacteriolytic substance. The 
terms ‘‘Lysed” or "Not lysed” in the experiments of SInGH might 
possibly be a consequence of, respectively, suitable or not suitable 
conditions for the lytic activity of myxobacteria. But under other 
circumstances the same myxobacteria may be able to lyse the same 
eubacteria. The method of inoculation is also very important. 
Under unsuitable conditions, inoculated microcysts do not ger- 
minate and no lysis may appear (cp. for instance Expt. 8). Never- 
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theless, the lytic substance of the myxobacteria may be capable of 
lysing the eubacteria in question, even under the identical conditions. 
Thus, it is dangerous to make any definite statements on the 
myxobacterial capability of attacking various eubacteria until ad- 
ditional careful investigations have been carried out. Under opti- 
mal conditions and also possibly in their natural environment, 
myxobacteria may lyse the pigmented and Gram positive eubac- 
teria as easily as the non-pigmented and Gram negative types. 


C. Discussion. 


As a rule in nature, myxobacteria apparently live associated 
with true bacteria. This fact, combined with the knowledge of the 
bacteriolytic activity by myxobacteria, invites to the assumption 
that these organisms for their normal development are dependent 
upon the presence of eubacterial cells. As mentioned, this assump- 
tion was made by Pinoy (1913, 1921), BEEBE (1941) etc. SINGH 
(1947) has divided the myxobacteria into a ‘‘cellulolytic’’ and a 
“bacteriolytic’’ group. According to JAHN (1924), on the other hand, 
the capability of living with or on eubacteria would not be a prop- 
erty characteristic of myxobacteria in general. The results ob- 
tained by Oxrorp (1947) and by the present author (1952) make 
it clear that the presence of eubacteria is not a condition requisite 
for the normal development of myxobacteria. For their nutrition, 
at least some lytically active types are able to utilize sources other 
than eubacterial cells and further studies on the nutritional physio- 
logy of other representatives of the “‘bacteriolytic’’ group would 
very likely give identical results. As a matter of fact, even organ- 
isms other than eubacteria appear to be able to constitute or pro- 
duce the nutrient. Myxobacteria are known to occur on lichens 
(THAXTER 1892, JAHN 1924, 1939 a. o.), and some preliminary ex- 
periments seem to indicate that the alga of the lichen is able to pro- 
duce the carbon as well as the nitrogen for the myxobacterial 
growth. Also fungi have been shown to offer a suitable nutrient for 
some myxobacteria (KONONENKO 1937). 

However, though myxobacteria are not dependent on the pres- 
ence of eubacteria for their normal development, they are mostly 
associated with these in nature. This fact can be established in 
almost every isolation experiment performed. It has also been 
established that thanks to their lytic action the myxobacteria can 
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utilize the cells of several eubacteria for their nutrition. BEEBE 
(1941) considered the relationship between the myxobacteria and 
the eubacteria to be a parasitism. But BEEBE himself among others 
(Pinoy, JAHN, SOLNTZEVA, SNIESZKO et al., SINGH) has shown that 
dead cells as well as living cells are attacked. According to IMSE- 
NETSKIJ & KUSJURINA (1951) the process may consist of two phases: 
In the first, the eubacteria being killed and in the second one di- 
gested with help of proteolytic enzymes. This view appears to be 
the most plausible one. IMSENETSKIJ & KUSJURINA, however, con- 
sider a close contact between the myxobacteria and eubacteria to 
be necessary, and they have not been able to extract from the myxo- 
cocci culture any substance having an antagonistic effect on true 
bacteria. This was done by Oxrorp (1947) who found that Myxo- 
coccus virescens in a culture yielded an antibiotic substance active 
against Staphylococcus aureus, and the present author has demon- 
strated the same for Chondrococcus coralloides (cp. a forthcoming 
paper). Thus, at least in some cases, the myxobacteria, by producing 
antibiotic substances, are able to kill eubacteria even if no close 
contact between them exists. 


Summary. 


The object of this work has been to study the bacteriolytic activity 
of certain myxobacteria. The main test organism was Myxococcus 
virescens but in some cases M. fulvus and Chondrococcus coralloides 
were also tested. The substratum generally used comprised an 
autoclaved suspension of Staphylococcus aureus in distilled water. 

1. A method to determine the bacteriolytic effect photometrically 
is described, decrease in the e-values being taken as a measure 
of the lytic activity. 

2. Pure cultures of myxobacteria are shown to secrete a bacterio- 
lytic substance or substances in the culture solution, even if no 
myxobacteria are present. 

3. The lytic activity of myxobacteria in a suspension of eubac- 
teria has been studied. The effect differs with the inoculum. An 
inoculum consisting of a liquid culture of myxobacteria — contain- 
ing living myxobacteria — produces a bacteriolysis comprising three 
phases: 1. A short period with a heavy lysis, 2. a more or less stag- 
nant period and 3. a period with rapid lysis. If the cell-free culture 
solution is used as inoculum only the first phase occurs and an 
inoculation with microcysts produces the third phase only. 
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4. Under the conditions given, the bacteriolysis is, within certain 
limits, directly proportional to the amount of lytic substance pre- 
sent and the production of the lytic substance is directly propor- 
tional to the number of myxobacterial cells. 

5. Only the vegetative cells seem to be lytically active; microcysts 
are apparently without effect. 

6. It has been shown that the bacteriolysis brought about by 
Myzxococcus virescens, M. fulvus and Chondrococcus coralloides in a 
water suspension of Staphylococcus aureus follows approximately 
the same lines. 

7. The effect of pH on the bacteriolytic activity has been demon- 
strated. Myxococcus virescens is lytically active only in alkaline 
solutions. The lytic substance produced by this organism is active 
within a very wide pH-range, the optimum being about 7.3. 

8. In a culture solution containing casein hydrolysate and cells of 
Staphylococcus aureus, Myxococcus virescens does not change the pH. 

9. Preliminary data on the influence of certain substances on 
bacteriolysis are given. 

10. It has been shown that the bacteriolytic substance produced 
by Myxococcus virescens is not stable. 

11. Archangium primigenium, Myzxococcus fulvus, M. virescens, 
M. xanthus and Chondrococcus coralloides are lytically active on 
Escherichia coli, Serratia marcescens and Aerobacter aerogenes as 
well as on Staphylococcus aureus. 

12. The nature of the activity of myxobacteria on true bacteria 
has been discussed. 


I should like to express my sincere appreciation to Västerås stads kul- 
turnimnd for a generous personal grant. I am also indebted to Mr. J. 
MORGAN-JONES for revising the English text. 


Institute of Physiological Botany, University of Uppsala, in 
April 1953. 
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NÅGRA SYNPUNKTER PÅ VÄXTERS INVANDRING 
OCH SPRIDNING. 


AV 


F. HÅRD AV SEGERSTAD. 


I det stora hela regleras ju vegetationens zonering och växternas 
utbredning av klimatet. Avvikelser i detaljer kan i regel sättas i 
samband med andra ekologiska faktorer, främst berggrund och 
jordmån. 

Först när detta ej lyckas, tillgriper växtgeografien andra möjlig- 
heter till förklaring av m.1.m. originella utbredningsförhållanden: 
sen tillblivelse eller invandring av »petites espéces» eller andra syste- 
matiska enheter. 

Ett intressant sådant försök föreligger av SAMUELSSON (1910). 
Hans studieobjekt utgöres av några endemiska Hieracier ur Acro- 
leucum-gruppen i Dalarne och angränsande delar av Norden. 

Han anser, att dessa äro fylogenetiskt unga, nästan utan undan- 
tag uppkomna efter den sista, mecklenburgiska (= Wiirm-)istiden 
(op. cit. s. 11). En del av dem har mycket begränsade utbred- 
ningsomraden, t. ex. H. chloroleucum DaAuHLsTt. från Oslofjorden 
och NNV-ut samt H. macrocentrum K. Jou. i Dalarne. I sina om- 
radens centrala delar har de sin största frekvens och minska ut 
mot periferien. Anledningen till dessa utbredningsforhallanden an- 
ser han ligga i att de äro stadda i spridning. 

Ja, vid sina studier av arealerna hos dessa och andra systema- 
tiska enheter ur Acroleucum-gruppen anser han sig (s. 12) knappt 
finna någon annan förklaring än att de fran tillblivelsen i centrum 
av sitt nuvarande omrade utbrett sig koncentriskt och att storle- 
ken av deras arealer är ungefär proportionell mot deras ålder. Vi 
skulle med andra ord här ha ingenting mindre än ett embryo, en 
parallel i miniatyr till Hutréns »Theory of progressive areas» ! 
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K. JOHANSSON har senare (1923, 1926) kommit till likartade re- 
sultat beträffande ett stort antal paucilokala Hieracier; for somliga 
av dessa har han (pa Gotland) kunnat fixera tiden for deras till- 
blivelse så sent som till efter Ancylustidens, ja t.o. m. Litorina- 
tidens maximitransgression (1926 s. 341). 

Första gången man, sa vitt jag vet, i den nordiska litteraturen 
finner en klar framställning av en gammal arts invandring och 
spridning i sen tid är emellertid hos HoLMBOE (1921). Han visar 
dir, hur Leontodon hispidus genom sitt klumpvisa forekomstsatt 
röjer denna sin historia. HOLMBOE sammanfattar (s. 10) sina re- 
sultat pA följande sätt: »Den er saa sent indvandret, at den ikke 
har hat tid til at utbrede sig over mere end en ganske liten del av 
det omraade, hvor den for klimatets skyld skulde kunne trives.» 

Själv har jag i mitt senaste arbete (1952) pa ett — som det synes 
mig — lika övertygande sätt gjort gällande, att Carex montana (fig. 
38 s. 122) är ett annat exempel, ur Värmlands flora, pa en sadan 
sentida inkomling, som ej ännu hunnit få en naturlig utbredning. 
Och Atmguist (1949 s. 80) tillmäter en dylik sen invandring i Da- 
larnes flora rätt stor roll. Som tecken på att många arters utbred- 
ning kan misstänkas vara ofullbordad, anser han bl. a. (s. 48) den 
gruppvisa lokalfördelningen även för en del arter med svagare 
ekologisk specialisering. 

Det är ej nödvändigt, att dylika anhopningar av fyndorter på ut- 
bredningskartan måste vara koncentrerade till klumpar. Under 
vissa omständigheter kan de få annan form. Så utbredningen av 
den i Klarälvdalen sannolikt efter sista istiden därstädes uppkomna 
Agropyron *muticum. 

En gammal god art, for vilken jag velat göra gällande (HÅRD 
1935 s. 183—184 och fig. 128), att den åtminstone lokalt inom mitt 
dåvarande undersékningsomrade är att beteckna som en sen in- 
vandrare pa hiallmarkerna närmast Vänern, ar Arctostaphylos 
uva-urst. Detta måste för övrigt betraktas som ett faktum, da 
den är huvudsakligen lokaliserad till områden, som enligt VON 
Posts undersökningar över vänerbassängens utvecklingshistoria är 
helt ung mark. Mina åsikter i denna fråga har emellertid mött 
kritik av LOHAMMAR (1937 s. 232), vilken jag bemött i min senaste 
avhandling (1952 s. 116, 118). I sin recension av detta mitt arbete 
(LOHAMMAR 1953 s. 134), där jag av artens mycket ojämna, delvis 
öartade fördelning i Värmland anser mig styrkt i min tidigare upp- 
fattning av artens sena invandring och ofullbordade spridning i 
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dessa trakter, säger sig recensenten ha svårt att acceptera min 
tankegång, »da man val måste antaga, att de bärätande djuren, 
främst fåglarna, som ha givit en allmän utbredning At t. ex. lingon, 
blåbär, odon och tranbär, frakta omkring Arctostaphylus-fréna på 
samma sätt». — Jo visst! Men är inte detta att alltför mycket för- 
enkla frågan? Först och främst måste vi betänka, att mjölon är 
mycket mera ekologiskt specialiserad än t. ex. lingon och i syn- 
nerhet blåbär, som uppträder på snart sagt alla slags skogsmarker, 
medan Arctostaphylos är inskränkt till hällmarker, rullstensgrus 
och sand. Att den senare i nyare tid mycket spritts med människan 
(banvallar, sandiga vägkanter), tror jag däremot ej betyder så 
mycket, då några sekundära öar knappt ännu tycks ha uppkom- 
mit, utan denna antropokora utbredning kan hållas isär från den 
mera naturliga. 

För att bedöma anledningen till att växten saknas inom stora 
områden, där naturliga förutsättningar för dess trivsel tycks finnas, 
vore det bra att veta dels huru gammal den är inom dessa delar 
av Sverige, dels om dess frukter verkligen ätas av fåglar i samma 
utsträckning som övriga skogsbär. Om den förra frågan vet vi in- 
tet, om den senare föga. Det vill dock synas, som om den, även 
med hänsyn tagen till dess relativa sällsynthet, av fåglarna ogärna 
accepterades som föda. SELIM BIRGER (1908) har i sin förteckning 
över 99 växtarter, vilkas frön eller frukter ätas av fåglar, många 
exempel angivna på kråkbär, lingon och 1 synnerhet blåbär, men 
inget på mjölon. Kuvusisto (1932), som gjort en sammanställning 
av då kända exempel på zookori i Norden, graderar dessa i två 
grupper: I fall av zookori; II osäkra fall av zookori. Resultat: 


I (s. 120) mjölon —; kråkbär —; lingon 1? och blåbär 2 + 
II (s. 121—123) mjölon 5; kråkbär 77; lingon 25 och blåbär 66. 


Vid de undersökningar över blockepifyter, som jag gjort i Värm- 
land (HArp 1945), har jag fått med blåbär och lingon men ej 
Arctostaphylos, trots att zenitytorna på de stora blocken ju borde 
erbjuda en lämplig ståndort och mjölonris växte i de hedskogar, 
där blocken undersöktes. 


1 Detta sistnämnda påstående är ej alldeles säkert, då jag för bedömande härav 
blott har den i mitt senaste arbete (1952) förminskade kartan att gå efter. Original- 
kartorna jämte register till växtlokaluppgifterna i samtliga mina växtgeografiska 
arbeten har jag donerat till Göteborgs Stadsbibliotek, där de f.n. till följd av ny- 
byggnad och omflyttning äro svåråtkomliga. 
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Till ytterligare belysning av Arctostaphylos-problemet meddelar 
jag här med vederbörligt tillstånd följande utdrag ur brev från 
ALMQUIST den 10.4 1953: »Arctostaphylos förefaller mig alltmera 
gåtfull. I norra Roslagen finns den blott på rullstensgrus men sak- 
nas helt på traktens vidlyftiga hällmarker. Även i nedre Dalarne 
är den huvudsakligen en åsväxt (och som sådan påfallande he- 
merofil), medan den här i Sörmland är lika ymnig på all slags 
hällmark, gnejs eller kalksten, företrädesvis högt belägen. Enbart 
invandringshistoriska förhållanden räcka knappast som förklaring, 
men i vad mån ekologiska differenser spela in, tycks också mycket 
Ovisst.» : 

Angående vilka fåglar som sprida arten pekar ju förhållandena 
kring vänerstränderna där direkt på sjöfåglar, troligen änder. 
Inne i landet kommer väl närmast trast- och kråkfåglar i fråga. 

För övrigt är det mest i sen, historisk tid inkomna antropokorer, 
vilkas invandring man kunnat följa. Någon gång händer det, att 
sådana växter kan slå sig ned som neofyter, t. ex. Senecio viscosus 
på Vänerns stränder, så att man — om man ej kände invandrings- 
historien — skulle kunna låta förleda sig att tro, att växten vore 
indigen. Ibland är väl så också fallet, t. ex. med de rätt starkt kul- 
turspridda Typhae. Beträffande dessa behöver man ej heller tveka 
angående en sentida ökning av deras frekvens, vare sig det är 
fråga om fullt naturliga ståndorter, sjövikar etc., eller av männi- 
skan nyskapade sådana, lergravar o. d.: växtens paranta utseende 
utesluter misstag. — I andra fall åter måste man emellertid stän- 
digt vara på sin vakt och räkna med denna möjlighet. 

När LOHAMMAR (1953 s. 134) föreslår, att Scirpus radicans möj- 
ligen skulle vara relativt ny för Värmlands flora, och som moti- 
vering anför, att den f. n. sprider sig i grannprovinsen Dalarne 
och att den var okänd för LARSSON, så är detta mycket möjligt. 
Arten är ju ej att betrakta som »kritisk», men erfarenheten visar, 
huru försiktig man får vara i dylika fall, när det gäller arter, som 
man ej förut känner. Själv har jag under mina tidigare botanist- 
år vandrat i en sådan blindo. Åtminstone Deschampsia setacea, 
som växer ymnigt vid badstranden i min hemsocken, har jag fli- 
tigt trampat på; sannolikt även Scirpus multicaulis. Först sedan jag 
lärt känna dessa arter på Euias Fries’ lokaler, såg jag dem lite 
varstans inom det område, som de bebo. Som en tröst får jag väl 
anse, att LINNÉ själv, som ävenledes växte upp inom detta område, 
ej heller såg dessa arter, vilka ju då ej voro beskrivna. 
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Beträffande värmländska växter har vi Polygonum foliosum, av 
vilken exemplar samlats och meddelats (fran Uppland, tror jag) 
utan att vederbörande i den sett något märkligt. Vidare har Agro- 
pyron *“muticum av åtminstone tvenne erfarna florister tagits och 
etiketterats som A. repens (HArp 1943 s. 168—169). Av Scirpus ra- 
dicans finns exemplar betecknade som Sc. silvaticus (BÅGENHOLM 
1914). Insamlarna har helt enkelt ej fått något annat än dessa 
gamla arter i tankarna. Så kan det också ha varit med LARSSON 
och Scirpus radicans. 

Det är i många avseenden man stöter på svårigheter, då det gäl- 
ler växtgeografiska spörsmål. Ett sådant är, vilka arter som äro 
indigena inom ett område och vilka icke. Moderna svenska växt- 
geografer (ALMQUIST, STERNER och förf.) har t. ex. betraktat Plan- 
tago lanceolata som inhemsk i Sverige. Man har ju därvid grundat 
sin uppfattning på artens förekomstsätt i naturen: ALMQUIST 1929 
(klipp- och hällvegetation, främst vid kusten), förf. 1935 (Dal- 
formationens hällmarker), STERNER 1938 (torra ängar, gräshe- 
dar och örtbackar på Öland). Nyligen har IvERSEN (1949) med 
pollenanalysens hjälp ansett sig kunna visa, att arten icke är indi- 
gen i Skandinavien, och i brev av den 21.11 1952 skriver han, att 
den med säkerhet är neofyt i Danmark. Den skulle ha inkommit 
dit i samband med att människorna där blivit bofasta och åker- 
bruksidkande vid övergången mellan atlantisk och subboreal tid, 
alltså omkring 2500 ar f. Kr. Sedan palynologien nu fått represen- 
tanter i Norden, kanske växtgeografien kan hoppas på mera hjälp i 
berörda hänseende från det hållet. 


Zusammenfassung. 


Einige Gesichtspunkte zur Einwanderung und Ausbreitung von 
Pflanzen. 


Im vorliegenden Aufsatz habe ich anfangs einige Prioritätsfragen 
behandelt. Nachdem mehrere Verfasser in späterer Zeit geltend 
gemacht haben, dass mehr oder weniger isolierte Anhäufungen 
von Fundorten ékologisch wenig spezialisierter Sippen ein Zeichen 
später Einwanderung und Verbreitung sind, wollte ich untersuchen, 
wann diese Ansicht zum erstenmal unter nordischen Pflanzen- 
geographen dargelegt worden ist. 
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Nach Anweisung von Atmguist kam ich so zum Studium eines 
alten Aufsatzes von SAMUELSSON (1910), äber die Verbreitung 
einiger endemischer Hieracium-Sippen von der Acroleucum-Gruppe, 
der die oben erwihnte Auffassung bestatigte. Zu meinem Erstau- 
nen fand ich dabei auch (S. 12) hier unverkennbar die Theorie 
dargelegt (The theory of the equiformal progressive areas), die 
Huttén — offenbar ohne die Arbeit SAMUELSSONS zu kennen — in 
seinem grossen Werk »Outline of the history of arctic and boreal 
biota during the quaternary period», Stockholm 1937, spater 
naher entwickelt hat. 

Von sog. alten, guten Spezies, die von ausserhalb eingewandert 
sind, scheint der Nachweis eines derartigen Verbreitungszentrums 
innerhalb Skandinaviens, von dem ich oben gesprochen habe, zum 
erstenmal klar und iiberzeugend von HOoLMBOE (1921) gemacht 
worden zu sein. 

Eine Frage, die ich auch oben zur Behandlung aufgenommen 
habe, gilt den eigenartigen Kartenbildern, die ich von Arctostaphylos 
uva-ursi in Dalsland (1935) und Värmland (1952) zusammengestellt 
habe. Die Artist ziemlich stark 6kologisch spezialisiert (Felsenplatten, 
Kies, Kiefernheiden). Laut dieser Kartenbilder zeigt sie isolierte 
Anhaufungen langs den Ufern des Vanersees sowie in den Sandab- 
lagerungen der Stréme oder in inself6rmigen Gebieten im Inneren 
von Värmland. Doch vermisst man sie innerhalb grosser Gebiete, 
wo sie gute Voraussetzungen zum Gedeihen haben kénnte. Dieses 
letzterwahnte Verhaltnis beruht meines Erachtens darauf, dass die 
Art vielleicht in West-Schweden nicht so alt ist, dass sie noch ihre 
gebiihrende Verbreitung erhalten hat, oder vielleicht darauf, dass 
die Vögel ihre Friichte nicht so gern fressen wie die saftigeren 
Waldbeeren Empetrum, Heidelbeeren und Preiselbeeren. Was im 
Norden tiber Endozoochorie bekannt ist, spricht hierfiir. 
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BOTANISKA SALLSKAPET I STOCKHOLM 70 AR. 


AV 


CARL MALMSTROM. 


Den 17 februari 1953 högtidlighöll Botaniska Sällskapet i Stock- 
holm sin 70-ariga tillvaro med en sammankomst pa Stockholms 
Byggnadsférenings restaurant. Vid denna minnesfest lämnade jag 
en kort historik över Sällskapet, och till den hade också utarbetats 
en förteckning över samtliga personer, som ha tillhört Sällskapet. 
På anmodan av flera inom Sällskapet framläggas nu såväl historiken 
som förteckningen över medlemmar. 

Vid utarbetandet av förteckningen har jag erhållit flera värdefulla 
upplysningar av direktör GoverT INDEBETOU och assistent ERIK 
SÖDERBERG. För detta bistånd ber jag att till dem offentligen få 
framföra ett hjärtligt tack. 


I. Sällskapets tillblivelse. 


Den 29 december 1882 hölls på inbjudan av professor VEIT 
BRECHER WITTROCK ett möte i gamla Bergianska trädgården vid 
Karlbergsvägen för att diskutera — och eventuellt fatta beslut om — 
bildandet av ett botanisktsällskapiStockholm, där man skulle 
kunna regelbundet träffas för att dryfta botaniska frågor och med- 
dela varandra sina rön och iakttagelser. 

Det var elva botanister, som hade inbjudits till mötet, nämligen 
den då nyutnämnde professorn vid Stockholms högskola EUGEN 
WARMING, professor HJALMAR HOLMGREN, lektor SIGFRID ÅLMQUIST, 
geologen vid Sveriges geologiska undersökning A. G. NATHORST, ad- 
junkterna eller kollegerna JAKOB ERIKSSON, THORGNY KROK, NILS 
LAGERSTEDT, ISAK LALIN, MANNE LUNDELL och GUSTAF TISELIUS 
samt studeranden GUSTAF LAGERHEIM. 
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Pa detta mote, där atta av de inbjudna voro personligen niir- 
varande och till vilket de tre, som icke kunde komma tillstides, 
genom Wirrrock hade låtit framföra sin mening i frågan, voro alla 
eniga om att ett botaniskt sällskap borde bildas — och Botaniska 
Sällskapet i Stockholm konstituerades då. 

Det var mycket, som man hoppades vinna genom tillkomsten av 
detta sällskap: för det första en närmare kontakt mellan Stock- 
holms botanister. Visserligen hade dessa kunnat mötas i det år 1871 
av den kände botanisten N. J. ANDERSSON bildade Stockholms na- 
turvetenskapliga förening, men som denna förening hade alla na- 
turvetenskapliga ämnen på sitt program blev botaniken enligt 
mångas mening där icke tillräckligt omhuldad; för det andra att 
lärarna och studenterna vid den nyligen startade Stockholms hög- 
skola skulle få en plats, där de på ett mera otvunget och kollegialt 
sätt kunde mötas än i föreläsningssalen och ta del av andra forska- 
res erfarenheter och rön. — WITTROCK var mellan åren 1879 och 1882 
lärare i botanik vid Stockholms högskola vid sidan om sin ställning 
som professor Bergianus och intendent för Riksmuseets botaniska 
samlingar, och han hade redan samlat omkring sig en liten skara 
botaniskt intresserade studenter. Hans efterträdare som lärare vid 
Stockholms högskola, EUGEN WARMING, som vid höstterminens 
början år 1882 hade tillträtt en nyinrättad professur i botanik vid 
Högskolan och år 1883 blev Högskolans första rektor, var också 
livligt intresserad av att nära kontakter slötos mellan botanik-stu- 
derandena vid Högskolan och botanisterna utanför Högskolan. 

Att Botaniska Sällskapet kom till vid denna tid berodde dock 
säkerligen icke enbart på dessa mera interna förhållanden utan 
också på en viss påverkan utifrån. Det låg så att säga 1 luften att 
bilda föreningar av detta slag. Detta framgår exempelvis av att 
Deutsche Botanische Gesellschaft och Société francaise de Botanique 
äro årsbarn till Botaniska Sällskapet. 

Vid det konstituerande mötet den 29 december antogos stadgar 
för Botaniska Sällskapet i Stockholm. Enligt dessa skulle Sällskapet 
ha sammankomster fyra gånger om året, men med rätt för styrelsen 
att om så befunnes önskvärt anordna extra sammankomster. Sty- 
relsen skulle bestå av tre personer: en ordförande, en vice ordförande, 
som också skulle vara skattmästare, och en sekreterare. Sällskapets 
ledamöter skulle inväljas av styrelsen, och som ledamöter av Säll- 
skapet skulle antas »idkare och vänner af den botaniska vetenska- 
pen inom hufvudstaden». Vidare bestämdes i stadgarna, att Säll- 
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skapets förhandlingar skulle offentliggöras i Botaniska Notiser, men 
ocks& pa tyska i Botanisches Centralblatt. Årsavgift for medlem- 
skap i Sällskapet skulle vara 2 kronor.’ 

Slutligen utsågs vid det konstituerande sammanträdet en styrelse 
för arbetsåret 1883, bestående av WITTROCK (ordf.), WARMING 
(vice ordf. och skattmästare) och JAKOB ERIKSSON, den kände my- 
kologen och lantbruksbotanisten (sekr.). 

En av de första åtgärder den nya styrelsen företog var att genom 
brev inbjuda en del botanister och studerande att inga som medlem- 
mar av Sällskapet; och till det första ordinarie sammantradet, som 
hölls den 17 januari 1883, hade icke så få av de inbjudna infunnit 
sig. Medlemssiffrorna ökade sedan ganska snabbt, och det var icke 
endast fackbotanister och botanikstuderande som blevo medlem- 
mar, utan också personer som vid sidan av annat yrke hade bota- 
niken som en kär och vederkvickande sysselsättning, alltså s.k. 
amatörbotanister. 

Botaniska Sällskapet fick sålunda tidigt den karaktär och samman- 
sättning, som det sedan alltid har haft och som enligt min mening 
utgör styrkan i Sällskapet och det viktigaste motivet för dess existens, 
nämligen en förening — till ömsesidig nytta och trevnad — av fack- 
botanister och amatörbotanister. 


II. Sällskapets verksamhet under de gångna 70 åren. 


Sällskapets verksamhet har främst varit inriktad på samman- 
komster och demonstrationer, vanligen åtföljda av diskussioner. 
Men Sällskapet har dessutom med stort intresse verkat för Stock- 
holmstraktens floristiska och växtgeografiska utforskande och för 
utgivandet av publikationer om denna trakts växtvärld. Genom 
rese- och forskarstipendier och genom exkursioner har Sällskapet 
också sökt att stimulera och fördjupa det botaniska intresset hos 
såväl äldre som skolungdom. 

Sina sammankomster hade Sällskapet under sitt första verksam- 
hetsår på Riksmuseets botaniska avdelning, men redan följande år 
eller år 1884 flyttades sammankomsterna till Stockholms högskola, 
där Sällskapet alltsedan dess har haft förmånen att få hålla till. 
Men inom Stockholms högskola ha lokalerna växlat. Först användes 


1 Stadgarna av den 29 dec. 1882 ha sedermera i huvudsak gällt ända fram till 
den 14 april 1944, då något förändrade stadgar antogos. Medlemsavgiften är nu 5 
kronor. 
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Högskolans larosalar 1 och 2 i Norra Latinldroverkets byggnad, 
sedan botaniska institutets lärosal i huset Kungsgatan 30 (nuvarande 
Kungsgatan 70) och fr. o. m. år 1909 olika lärosalar i Stockholms 
högskolas huvudbyggnad Kungstensgatan 45. 


a. Föredrag och demonstrationer. De ämnen, som behandlats 
på Sällskapets sammankomster, ha varit av mycket olika slag, och 
det är intressant att ta del av protokollsböckerna eller av de tryckta 
referat från sammanträdena, som finnas intagna i Botaniska No- 
tiser, Botanisches Centralblatt och Svensk Botanisk Tidskrift (se 
bilaga 1) och se vilka ämnen och ämnesgrupper, som under olika 
tider speciellt ha fångat Sällskapets intresse. Någon brist på före- 
drag tycks aldrig ha förelegat, särskilt icke på 1880- och 1890-talen, 
då ofta 4 å 5 föredrag höllos på samma kväll. 

I den skildring av Sällskapets historia, som vid Sällskapets 50- 
årsfest den 17 januari 1933 gavs av dåvarande ordföranden profes- 
sor Orro ROSENBERG (se Svensk Botanisk Tidskrift Bd 28, sid. 
139—144), lämnas en ganska ingående redogörelse för föredrags- 
ämnena inom Sällskapet. Av denna anledning behandlas denna 
viktiga sak här endast ganska kortfattat. 

Under 1880-talet gällde föredragen mest: kritiska arters och släk- 
tens systematik, alger (särskilt sötvattensalger), organografiska och 
anatomiska frågor och växternas variabilitet (icke minst skogsträ- 
dens). — Ofta refererades undersökningar, som hade utförts som 
elevarbeten på Stockholms högskolas botaniska institut. 

Samma ämnen behandlades också på 1890-talet, men dessutom 
kommo föredragen ofta att handla om taxonomi, nomenklatur, 
spridningsbiologi, mykologi, växtpaleontologi och tekniska frågor 
om framställning av mikroskopiska preparat och växtfotografering. 

På 1900-talet inträdde en viss begränsning av ämnenas art. Detta 
berodde främst på att Botanistklubben vid Stockholms högskola, 
som hade kommit till år 1898, specialiserade sig på och tog hand 
om den mera laboratoriemässiga eller fysiologiska och anatomiska 
delen av botaniken i Stockholm.t Botaniska Sällskapet kom därför 


1 I detta sammanhang kan även nämnas, att den 25 februari 1893 stiftades ett 
sällskap, »Botaniska föreningen i Stockholm» (se Botaniska Notiser 1893, sid. 85), 
som skulle vara en sammanslutning av botaniska lärare och studerande vid Stock- 
holms Högskola och olika fackhögskolor i Stockholm samt »botaniske tjänstemän» 
vid Vetenskapsakademien och Lantbruksakademien. Även andra »för botaniken in- 
tresserade personer» skulle kunna få inväljas. — Botaniska föreningen i Stockholm 
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att under 1900-talet mer och mer bli ett forum for mera faltbetonad 
botanik, alltså floristik och floristisk och ekologisk vaxtgeografi. 

Talrika äro de föredrag, som under 1900-talet ha hållits inom 
Sällskapet om floran eller olika växters och växtsamhällens utbred- 
ningsförhållanden såväl inom Sverige som inom många andra delar 
av världen. Nästan alla svenska botanister, som varit ute på forsk- 
ningsfärder i främmande länder, ha vid hemkomsten inför Säll- 
skapet redogjort för sina iakttagelser och resultat. 

Under Sällskapets hela tid har det också haft förmånen att då och 
då få växter och växtgrupper demonstrerade och kommenterade 
av speciellt sakkunniga — jag tänker då närmast på adjunkten 
TycHo VESTERGREN och professor GUNNAR SAMUELSSON. Det har 
varit mycket nyttiga demonstrationer, och de ha i hög grad stimule- 
rat det floristiska intresset inom Sällskapet. 

Många gånger har Sällskapet fått besöka Bergianska trädgården 
och fått njuta av dess skatter under de olika prefekternas ledning. 
Under den tid professor GusTAF LAGERHEIM var chef för det Bota- 
niska institutet vid Stockholms högskola förekommo också mycket 
uppskattade visningar av växter från institutets växthus. — Mycket 
stimulerande voro också de förevisningar av mikroskopiska prepa- 
rat, som professor Orro ROSENBERG med sällsynt skicklighet gjorde 
inför Sällskapet, särskilt under 1920- och 1930-talen. 


b. Arbeten till befordrandet av kunskapen om Stockholms- 
traktens växtvärld. Vid Botaniska Sällskapets sammanträde den 
19 december 1901 höll dåvarande sekreteraren i Sällskapet, do- 
centen, sedermera professorn, GUNNAR ANDERSSON föredrag »Om 
möjligheten att genom Sällskapet utge en förteckning öfver Stock- 
holmstraktens fanerogamer och ormbunkar». Sällskapet uttalade 
sig enhälligt för att man borde försöka få till stånd ett sådant arbete. 
Sedan styrelsen ytterligare hade utrett möjligheterna härför, uppdrogs 
den 26 februari 1902 arbetet åt en kommitté, bestående av GUNNAR 
ANDERSSON (ordf.), direktör GoverT INDEBETOU, adjunkterna 
JOHAN BERGGREN och THORGNY KROK, professor WILHELM NETZEL, 
prosten AxEL TORSSANDER och fil. stud., senare adjunkten, EMIL 
LINDEGREN. Avy dessa lämnade dock alla utom de tre först nämnda 
rätt snart av olika anledningar kommittén, och i stället inträdde år 


utgav i Botaniska Notiser fyra »Meddelanden» (se 1893, sid. 89—110 och 1894, sid. 
31—32) samt en redogörelse för föreningens sammankomster (se 1895, sid. 77—80). 
Efter ar 1895 tycks föreningens verksamhet ha upphört. 
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1909 fil. dr, sedermera professor Nits SYLVÉN och år 1911 apotekare 
J. W. HAMNER. 

Arbetet med Stockholmstraktens växter drog ut på tiden, men 
tack vare oegennyttiga insatser, framför allt av apotekare HAMNER, 
som hade åtagit sig att utarbeta manuskriptet till själva växt- 
förteckningen, men också av INDEBETOU och SYLVÉN, kunde det 
efter 12 år slutföras. Den 2 februari 1914 framlades inför Säll- 
skapet det första tryckta exemplaret av verket »Stockholmstraktens 
växter». 

Det är ett verk, som måste betraktas som en verkligt förnämlig 
prestation av Sällskapet, och många av Sällskapets medlemmar hade 
sin del däri som uppgiftslämnare. Verket mottogs också med stor 
glädje och tacksamhet. På samma gång var man redan från början 
medveten om att det fanns vissa luckor i arbetet, och man hoppa- 
des att en andra, förbättrad upplaga skulle följa. 

Det dröjde ändå ganska länge innan så kunde ske. — Först år 
1929 grep man sig verket an, i och med att Sällskapet utlyste ett 
extra sammanträde den 23 februari för att diskutera frågan. Fil. lic. 
(numera lektor) ERIK ALMQUIST inledde diskussionen och uppdrog 
riktlinjer för en ny upplaga. Arbetet med den nya upplagan över- 
lämnades nu liksom förra gången åt en kommitté. Till medlemmar 
av den utsågos ERIK ALMQUIST, fil. dr ERIK ASPLUND, J. W. HAM- 
NER, GOVERT INDEBETOU, GUNNAR SAMUELSSON, fondmäklare ÅR- 
VID SEGERSTRÖM och amanuens ERIK SÖDERBERG. Till ordförande 
inom kommittén utsågs INDEBETOU och till sekreterare ERIK Sö- 
DERBERG. ERIK ALMQUIST och ERIK ÅSPLUND fingo i uppdrag att 
redigera arbetet. 

ALMQUIST och ÅSPLUND lade ned ett mycket omfattande och för- 
tjänstfullt arbete på saken. Gamla fynduppgifter kontrollerades och 
en stor mängd nya uppgifter hopbragtes. De båda redaktörerna 
fingo nu liksom då första upplagan utarbetades god hjälp av många 
av Sällskapets medlemmar. Ingenjör STEN QVARFORT hjälpte dess- 
utom till med att gå igenom litteratur. 

Arbetet med den nya upplagan avslutades 1936, och vid Säll- 
skapets sammanträde den 20 februari 1937 kunde redaktionskom- 
mitténs ordförande till Sällskapet överlämna ett exemplar av Stock- 
holmstraktens växter, andra upplagan. 


Sedan andra upplagan av Stockholmstraktens växter (vilken en- 
dast behandlar fanerogamer och ormbunkar) kommit ut, dröjde 
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det icke linge förrän önskemål framställdes inom Sällskapet om 
utgivandet av liknande verk över mossor, lavar och storsvampar. 

Som ett led i ett försök att realisera en sådan plan beslöt Sällska- 
pet vid sammanträde den 12 december 1941 att tilldela dr HERMAN 
PERSSON 500 kronor för att han skulle gå igenom Riksmuseets 
mossamlingar och anteckna mossor från Stockholmstrakten. 

För att söka åstadkomma ett arbete över Stockholmstraktens 
storsvampar tillsatte Sällskapet den 12 december 1946 på tillskyn- 
dan av dr THORSTEN ÅRWIDSSON en kommitté. Till medlemmar i 
denna utsågos professor LAGERBERG (ordf.), fil. doktorerna ARwIDs- 
SON och GUSTAF HAGLUND, assistent EINAR INGELSTRÖM, disponent 
RAGNAR RYDBERG, mykologen HuGOo STELIN och agronom NILS 
Suber. Vid samma tillfälle anslog Sällskapet 1 000: — kr för arbe- 
tets påbörjande. Senare eller i juni 1947 har svampkommittén mot- 
tagit ett anslag på 6 000: — kr från Statens naturvetenskapliga forsk- 
ningsråd och år 1951 ytterligare ett på 2000:— kr från Helge 
Ax:son Johnsons Stiftelse. 

I detta sammanhang kan också nämnas, att av den donation å 
25 000: — kr, som Sällskapet år 1948 fick efter framlidne rådman 
ADOLF HaAFSTRÖM, 20000: — kr ha blivit avsatta till en »Adolf 
Hafströms donationsfond för Botaniska sällskapets publikationer», 
detta icke minst med tanke på att underlätta utgivandet av flora- 
verk. 

Arbetet med utforskandet av Stockholmstraktens mossor och 
lavar kommer i år att högst betydligt intensifieras, och riktlinjer 
för arbetet komma att framläggas. Vid Sällskapets sammankomst 
den 5 maj 1953 tillsattes fördenskull tvenne kommittéer, en för 
utforskandet av Stockholmstraktens mossor och en för lavarna. 

Mosskommittén fick följande sammansättning: professor RUDOLF 
FLORIN (ordf.), lektor EDVARD VON KRUSENSTJERNA (verkst. leda- 
mot), fil. dr Herman PERSSON och civilingenjörerna GILLIS EEN 
och ARENT SILFVERSPARRE. Till medlemmar i kommittén for Stock- 
holmstraktens lavar utsågos: intendent STEN AHLNER (ordf. och 
verkst. ledamot), docent GUNNAR DEGELIUS och museiassistenten 
TORSTEN HASSELROT. 


c. Utdelandet av rese- och forskarstipendier har betytt mycket 
i Sällskapets verksamhet. Upprinnelsen härtill var att Sällskapet 
den 20 mars 1895 hade fått 150 kr från en av sina medlemmar för 
att användas som reseunderstöd samma år för botaniska under- 
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sökningar inom Malarprovinserna. Detta Sällskapets »första rese- 
stipendium» tilldelades den 17 april 1895 studenten (senare profes- 
sorn) HENRIK HESSELMAN »för studier öfver vegetationen och frö- 
spridningen i skärgården mellan Rådmansö och Söderarm». 

Utdelandet av detta stipendium väckte inom Sällskapet tanken på 
bildandet av en »Botaniska Sällskapets reseunderstödsfond», varur 
stipendier årligen eller nästan årligen skulle kunna utgå. En sådan 
fond kom även till år 1895. För att få pengar till fonden tecknades 
bland Sällskapets medlemmar frivilliga bidrag; och på förslag av 
dr FREDRIK AULIN beslöt Sällskapet samma år »att det belopp, med 
hvilket Sällskapets kassabehållning vid hvarje års slut öfverskju- 
ter 500 kr., — — — tills vidare skulle öfverföras till resestipendie- 
fonden för att befordra dess tillväxt». 

Ur den på detta sätt tillkomna »reseunderstödsfonden» har 
fr. o. m. ar 1896 nästan årligen utdelats stipendier av växlande stor- 
lek (125—400 kr). Många av dessa stipendier ha tilldelats botanister, 
som arbetat med egna uppgifter, men de flesta ha lämnats till sådana, 
som mera oegennyttigt sysslat med att samla fynduppgifter för 
Stockholmstraktens växter. 

Vid sammanträde den 25 februari 1922 överlämnade apotekare 
J. W. Hamner 480: — kr till Sällskapet för att bilda grundplåten i 
en fond, »J. W. Hamners fond» (sedan år 1924 benämnd »Stock- 
holmstraktens växters fond»), vars avkastning skulle användas 
till Stockholmstraktens botaniska utforskande. Ur Wallenbergs- 
fonden mottog Sällskapet år 1933 1250: — kr att fördelas på tre år 
som stipendier åt uppgiftssamlare för Stockholmstraktens växters 
andra upplaga. 

Den 9 december 1944 hade Sällskapet den stora glädjen och för- 
månen att av sin ledamot revisor EINAR Wisom få motta ett testa- 
mente, enligt vilket 10 000: — kr skulle ställas till Sällskapets för- 
fogande att bilda en fond (»Solviksfonden»), varur årligen stipen- 
dier skulle utgå till understöd av botanisk forskning. Stadgar för 
fonden antogos den 16 februari 1945, och enligt dessa skulle varje 
år av de tillgängliga medlen två tredjedelar bilda ett eller flera 
forskarstipendier för medlemmar av Sällskapet och en tredjedel 
bilda ett eller flera botaniska resestipendier för gymnasieungdom. 
— År 1946 förändrades testamentet till en fullbordad gåva genom 
överlämnandet av 10 000: — kr Svenska Statens obligationer av år 
1946. 

1945 fick Sällskapet ett vänligt meddelande från bokförläggare 
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JOHAN Hansson, att förlaget Natur och Kultur vore villigt att under 
en tid av 10 ar årligen ställa 100: — kr till Sällskapets förfogande 
for utdelande av ett botaniskt resestipendium för gymnasister. 

Tillkomsten av dessa stipendier har i hög grad ökat Sällskapets 
möjligheter att främja floristisk och vaxtgeografisk forskning och att 
söka intressera skolungdom för botaniska studier och faltobser- 
vationer — och vi äro inom Sällskapet donatorerna djupt tacksamma 
härför. 

I detta sammanhang bör även nämnas, att år 1919 apotekare 
J. W. Hamner Överlämnade 500:— kr till Sällskapet för inköp och 
utdelning bland skolungdom av 265 exemplar av Stockholmstrak- 
tens växter. 


d. Exkursioner. För att stimulera det botaniska intresset, men 
också för att föra Sällskapets medlemmar närmare varandra, har 
Sällskapet anordnat exkursioner — första gången år 1943. 

<xkursionerna ha varit av två slag, dels exkursioner till bota- 
niskt särskilt intressanta platser, dels svampexkursioner om hös- 
ten. Exkursionerna av första slaget ha vanligen anordnats på våren 
tillsammans med andra föreningar — oftast Svenska Botaniska 
Föreningen — och de ha vanligen letts av ERIK ALMQUIST och ING- 
MAR FRÖMAN, men vissa ha letts av ERIK ASPLUND eller HERMAN 
PERSSON eller licentiaterna ANTON SÖRLIN och MÅNS RYBERG. Som 
ledare av svampexkursioner äro främst att nämna: TORSTEN LA- 
GERBERG, dr GUSTAF HAGLUND, assistent EINAR INGELSTRÖM och 
disponent RAGNAR RYDBERG. — Exkursionerna betyda numera 
mycket i Sällskapets verksamhet. 


II. Sällskapets medlemmar och funktionärer. 


Sällskapet har hittills haft 593 medlemmar, av vilka 12 äro »stif- 
tande» och 581 invalda. Av dessa ha 11 på grund av stora för- 
tjänster om Sällskapet eller framstående botanisk gärning utsetts 
till Sällskapets hedersledamöter, därav 5 vid högtidssammanträdet 
den 17 februari 1953. 

I bilaga 2 meddelas namnen och senaste yrkestitel på samtliga, 
som ha tillhört Sällskapet t. o. m. den 5 maj 1953, och samtidigt 
anges invalsåret (eller invalsdatum). Av medlemmarna ha många 
tillhört Sällskapet-en lång följd av år, en del däremot mera kort- 
varigt. 
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De rena fackbotanisterna, alltsA botaniskt utbildade personer 
som tjänstgöra eller tjänstgjort vid universitet eller högskolor, forsk- 
ningsinstitut, läroverk, museer, botaniska trädgårdar etc., utgöra 
något över en tredjedel av medlemsstocken. Huvudparten av Säll- 
skapets medlemmar äro sålunda »amatörbotanister», företrädande 
många olika yrken. Efter olika yrkens representation komma i 
följande ordning: ämbets- och tjänstemän inom statsförvaltningen 
och domarkåren, läkare, apotekare, ingenjörer, affärsmän, office- 
rare, bank- och försäkringsmän, trädgårdsmästare, jägmästare, 
tidningsmän, lärare i andra ämnen än botanik vid högskolor och 
läroverk, folkskollärare, präster, advokater, godsägare, järnvägs-, 


post- och tulltjänstemän m. m. 


Sällskapets styrelse har under de gångna 70 åren bestått av föl- 


jande personer: 


Ordförande: 

WILLTOCKSAV ES DA EGauecaana 297,, 1882—1914 
Ibagerheim,, (oms ess ec « ofekere 1915—1919 
lemadnmian. G- Av Wy ee sc 1920—1926 
ROSEN er Ser OSSE ree. lore ene 1927—1933 
LEA Leap | Ai Shee RR RAN BR Cima Bo 1934—1938 
WAGED ETO vali, cat hea) se 1939—1950 
Viallnastromis: Gees rese steers 1951— 


Vice Ordförande: 


AVN TITAN DO fr 18, ere polo dom amas 29/,, 1882—1885 

ANTI (PULS Co SHO chad nb eens bo 1886—1896 

Ta Seriell: G Neag-.sh. ote cus PR 1897—1914 
Tindmran, (C9 Awe Maes as 5s 1915—1919 

[ROSA OOF MO’ -aeeweigeud cnc 1920—1926 

LAKES) ool Shey al Dare acoe Greta comic 1927—1933 

Sai CISSOMs) Cl e oc esse sles « 1934—1944 14/, (f) 
Meant Strom was, | tratarcsa hereto os 15/. 19441950 

ioe; JR, co Cine 9 role soa Oke 1951— 


Andre vice Ordférande: 


Lagérheim, G. <1... 5. ---> 19/-- 1896—1896 
Sekreterare: 

Eriksson, ep acsmricri- sa bor 29/,. 1882—1891 *4/, 
Lindman, \CaeeAce Mien 00.5 21/, 1891—1891 

SJ TE] ÖST er Tele sier ske Soom ore 1892 
IMUTDCCKA De st sons ee se ec 1893 

PATA CLSSOM sn (Al Lees er dre era 1894—1903 
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Malme, G. 


Fries. i LEN olet sjuor ie 
SYLVCD SENSE eo ee (era orsaker 


Afzelius, K. 
Söderberg, E. 


Bitr. Sekreterare: 


Krok, Th. O. B. N. 
Aulin, F. R. 


Skattmästare: 


INVarming; ESOSTIN dat. Sea 


Krok; Th. O. B. N. 
Aulin, F. R. 


IRTCGTIK SOS FN, AMG 5 ob bh coe 


Indebetou, G. 
Schedin, J. 
Segerström, A. 


Akerbergiuny S39 Gere ces 
Ovarlorl asym reccrek tater 
EL KSUEO TIA retat id ai. shen 


Froman, I. 


eee KR ree e reese 


as eile @ 9 8.0 1616 VT 


eee At 


siför 0.4 180 ere ress 


Lb ES KR 


LTL ROS ORC PL SA JR JET gr TIL 


oe ee eee ee eee eee 


eevee ee reese 


es 
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1904—1905 
1906 
1907—1917 
1918—1927 
1928— 


19/,, 1884—1891 2/, 
21/, 1891—1903 


29/,, 1882—1885 
1886—1891 2/, 
21/, 1891—1903 
1904—1905 15/, (+) 
19/, 1905—1909 
19101919 20/, (+) 
1/, 19191930 7/, (1) 
9/5 1930—1942 29/1, 
29/, 19421946 
19471951 
1952-4 


Som revisorer och revisorssuppleanter ha fungerat: 


Revisorer: Rakenskapsaren 
Brand ele Con Ll ee oners seas 1883—1903 
etiniGell sea Vises eter cere 1883 
Sandahl, OF Ih:ners vec 1884—1893 
Bencekert; WP feeds 1894—1902 
Hafstr6m, O. Hj. ..... 1903—1918 
Berggren; Jess beses 1904—1925 
PAUL eg Eon Ba RNA ENA 1919—1920 
Ahlfvengren, F. E..... 1921 
Ringenson, C. A. ..... 1922—1925 
ordi ann alse penetrate 1926—1929 
Pettersson, J. M. ..... 1926—1928 
Siena, dk Seve some 1929 
Hafstrom, A. «........ 1930—1945 
LOUNGE Leics cele es 1930—1951 
Vindéenyeatocs ste Sebra sr 1946—1951 
Kokeritz, K.-G. ....... 1952— 
Bjorklund, V. ........ 1952— 


Revisorssuppleanter: Rakenskapséren 


Benckerti lees 1889—1893 
Hagelin; J: FL 0. ss 1889—1911 
Berggren; J. ais. ss 1894— 1903 
Pettersson, J. M.... 1904—1905 
AUN fo Bia acai rosea 1906—1918 
Eramantivgd ene 1912—1925 
Ringenson, C. A. ... 1919—1921 
Pettersson, J. M.... 1922—1925 
Skarimanyed aac 1926—1928 
VEStergren, lemme 1926—1929 
Hlatstrom aA ee 1929 
OVartorte scm ciaeee 1930—1941 
Froman,. le. seen 1930—1950 
Kokeritz, K.-G. .... 1942—1951 
Björklunds Vises 1951 
Hedelivs, "Asiens 1952— 
Knoppel, J. amen 1952— 


IV. Märkesmän inom Sällskapet. 


Av alla, som ha tillhört Botaniska Sällskapet i Stockholm, torde 
ingen ha betytt så mycket för Sällskapet som professor Verr BRE- 
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CHER WIiTTROCK. Han var bade initiativtagaren till Sällskapet och 
dess ordförande mellan åren 1882 och 1914, då han dog — alltså 
under den långa tiden av 32 år. Han höll en mängd föredrag och 
demonstrationer inom Sällskapet, och hans personlighet och intres- 
sen präglade i hög grad Sällskapet under hans ordförandetid. 

Föreningens förste vice ordförande EUGEN WARMING satte också 
djupa spår efter sig i Sällskapets historia under de något över 3 år 
han tillhörde Sällskapet. Vi se med stolthet att denne store och ge- 
niale forskare har tillhört vår krets. 

WITTROCKS efterträdare på ordförandeplatsen, professorerna 
LAGERHEIM, LINDMAN, ROSENBERG, FRIES och LAGERBERG, tillhöra 
också Sällskapets märkesmän. De ha betytt mycket inom Sällska- 
pet för den vetenskapliga standarden och som flitiga föredragshål- 
lare. Dessutom ha de gjort mycket för den kollegiala sammanhåll- 
ningen. 

Vice ordförandena inom Sällskapet ha brukat rycka upp som 
ordförande. Endast tre ha av olika anledningar icke kunnat göra 
det. Utom för WARMING gäller detta för rektor SIGFRID ALMQUIST, 
som var vice ordförande 1886—96, och professor GUNNAR SAMUELS- 
SON, som var vice ordförande från år 1934 och till sin död den 14 
januari 1944. Både ALMQUIST och SAMUELSSON spelade stor roll 
inom Sällskapet, icke minst på grund av sina stora floristiska in- 
sikter. 

Sällskapets sekreterare ha också betytt mycket för Sällskapet och 
dess utveckling. 

JAKOB ERIKSSON, THORGNY KROK och FREDRIK AULIN ägnade 
Sällskapet mycket intresse och arbete, vilket bl. a. tog sig uttryck 
i de gedigna protokoll de lämnat efter sig. 

GUNNAR ÅNDERSSON var som alla veta en eldsjäl, som under de 
tio år han tjänstgjorde som sekreterare tog många initiativ av genom- 
gripande betydelse för Sällskapets verksamhet. Vi behöva härvid- 
lag endast erinra oss hans initiativ till utgivandet av Stockholms- 
traktens växter. 

GUSTAF MALME var endast sekreterare under två år, men han hann 
under dessa göra Sällskapet stora tjänster. 

Med glädje och tacksamhet erinrar Sällskapet sig den tid, då 
Nits SYLvÉN var sekreterare. Hans stora insikter i växtkännedom 
var en stor tillgång för Sällskapet, och hans vänliga och kollegiala 
sätt spridde trevnad inom Sällskapet. 

Karu Arze.ivs’ sekreteraretid skall Sällskapet också alltid tack- 
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samt minnas. Det var en stor förmån för Sällskapet att till sekrete- 
rare ha denne lärde och erfarne botaniske forskare, som omfattade 
Sällskapets verksamhet med sa stort intresse. 

En helt naturlig sak var därför att Sällskapet ville hedra SYLVEN 
och AFZELIUS genom att utse dem till hedersledamoter vid hégtids- 
sammankomsten den 17 februari 1953. 

Efter Arzevius’ avgång inträdde ERIK SÖDERBERG som sekrete- 
rare, och han har nu innehaft den viktiga sekreterareposten i 25 
år. Ingen har i egenskap av sekreterare så länge ägnat Sällskapet 
sina krafter som han. — Det var därför med stor glädje och tillfreds- 
ställelse som Sällskapet såg att SÖDERBERG vid årets högtidssam- 
mankomst fick motta den sällsynta utmärkelsen, Kungl. Patriotiska 
Sällskapets trädgårdsmedalj i guld, för sina förtjänster både som 
Sällskapets sekreterare och som trädgårdsbotanist. 

Flera av Sällskapets skattmästare äro även att räkna till märkes- 
männen, och de ha betytt mycket icke endast som tillvaratagare av 
Sällskapets ekonomiska intressen, utan också som hängivna bota- 
nister. Jag behöver härvidlag endast nämna namnen GOVERT 
INDEBETOU, STEN QVARFORT Och INGMAR FRÖMAN. 

Utanför styrelsefunktionärernas krets finner man också många 
av Sällskapets märkesmän. Stora insatser för Sällskapet och dess 
syften gjordes på 1880-talet av professorerna HJALMAR HOLMGREN, 
Oscar SANDAHL och A. G. NATHORST, doktorerna MANNE LUNDELL 
och GUsTAF TisELIUS och dåvarande amanuensen vid Riksmuseum, 
sedermera professorn vid Kristiania universitet N, WILLE. 

Bland mera framträdande gestalter utanför styrelsen på 1890- 
talet och under 1900-talets första årtionden kunna särskilt nämnas: 
rektor Knur Boutin, lektor JOHAN SKARMAN, adjunkten TYCHOo 
VESTERGREN och doktorerna HUGO DAHLSTEDT och SELIM BIRGER, 
men också professorerna ERNST HENNING, HENRIK HESSELMAN, 
H. V. ROSENDAHL och RICHARD WESTLING, lektorerna ERNST HEM- 
MENDORFF Och ALBERT NILSSON samt doktorerna KARL JOHANSSON, 
Lars ROMELL och THORILD WULFF. En mycket stor och synlig roll 
spelade inom Sällskapet under samma tid även hovrättsrådet KNUT 
ALMGREN, rådman THEODOR BENCKERT, adjunkten JOHAN BERG- 
GREN, direktör FREDRIK Fant, hovkamrer HJALMAR MHAFSTRÖM, 
häradshövding BIRGER LAGERWALL, professor WILHELM NETZEL, 
professor MÅRTEN SONDÉN och prosten AxEL TORSSANDER. Dessa 
voro Sällskapet så hängivna, att de ytterst sällan försummade något 
sammanträde. 
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Att har nämna dem, som under de senaste årtiondena ha gjort 
sig särskilt bemärkta inom Sällskapet, finner jag onödigt, då ju 
flertalet av oss varit med om den tiden. Jag vill bara bringa i tack- 
sam erinran några av denna tids mera aktiva medlemmar, som gått 
hädan, nämligen dr Oscar BorGE, ingenjör Orro CYRÉN, justitie- 
rådet AXEL EDELSTAM, fru ELISABETH EKMAN, doktorerna BJÖRN 
FLODERUS och HARALD FRÖDERSTRÖM, rådman ÅDOLF HAFSTRÖM, 
docenterna OTTO HEILBORN och NILS JOHANSSON, notarie ÅRVID 
LINDEEN, grosshandlare ERNST NORDSTRÖM, apotekarna CARL 
PLEIJEL och KNUT SJÖBERG samt professor GUNNAR TÄCKHOLM. 


Slutord. 


Av den nu lämnade översikten över Botaniska Sällskapets verk- 
samhet under de gångna 70 åren finner man, att Sällskapet har 
uträttat icke så litet, både då det gäller att hålla det botaniska intres- 
set levande och att skaffa ökad kunskap om Stockholmstraktens 
växtvärld. 

Många viktiga uppgifter vänta dock alltjämt Sällskapet. Jag tän- 
ker då närmast på slutförandet av de igångsatta arbetena med för- 
tecknandet av olika kryptogamers förekomst i Stockholmstrakten. 
Viktigt vore också om Sällskapet kunde intressera sig för att när- 
mare studera och registrera vegetationsförhållandena, alltså olika 
växtsamhällens sammansättning och förekomst, runt Stockholm — 
och det snart. Mycket av intresse försvinner ju för varje år genom 
stadens och förorternas expansion och genom landskapets allmänna 
förändring nu sedan det icke längre ligger under gammal bonde- 
hävd. 

Till slut vill jag endast uttala den önskan, att samma kärlek till 
växtvärlden och intresse för dess problem, som hittills har burit upp 
Sällskapets verksamhet, också i fortsättningen skall vara levande 
och att den anda av kollegialitet, som alltid har präglat Sällskapet, 
skall vara bestående. 
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Bilaga 1. 


Register över Botaniska Sällskapets i Stockholm tryckta métesférhandlingar 
aren 1883-1952. 


Siffrorna med fetstil ange band eller årgång, övriga siffror sidor. 


Gällande 
verksamhets- 
året 


1883 


1884 


1885 


1886 


1887 


1888 
1889 
1890 
1891 


1892 
1893 
1894 
1895 


1896 
1897 
1898 
1899 
1900 
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1883: 


1884: 


1886: 


1887: 


1887: 


1889: 


Intagna i 


Botaniska Notiser 


20-29, 65-79, 108-115, 181— 
196, 230-239; 1884: 15-37. 


59-66, 84-95, 110-121, 156- 
166; 1885: 58-63, 170-171. 


18-21, 60-75. 


43-45, 87-96, 210-223. 


248-264; 1888: 32-38; 1889: 


62. 


63-71. 


Uppgifter saknas. 
Uppgifter saknas. 


1891: 


1892: 
1893: 
1894: 


1896: 


1896: 
1897: 


1898: 
1899: 
1900: 


121-133; 1892: 35-44, 62- 
70, 145. 

145-166; 1893: 24. 
158-161; 1894: 123-124, 
124-129; 1896: 23. 

23-26. 


248-250, 293-294. 
95, 154-155. 

76, 224, 283. 

72, 146, 218, IV. 
100, 282; 1901: 80. 


Botanisches Centralblatt 


13 (1883): 251-255; 16 (1883): 
215-224, 347-352; 17 (1884): 
196-199, 227-232, 258-264. 

18 (1884): 184-188, 220-223, 275- 
285; 19 (1884): 58-63, 221-224; 
21 (1885): 91-95, 124-127, 
156-159, 220-222, 252-253, 
282-284, 315-318; 23 (1885): 
61-64, 234-235. 

23 (1885): 264-265, 296-298; 25 
(1886): 30-32, 55-68; 26 (1886): 
86-90, 121-125, 315-320, 358-- 
360. 

29 (1887): 60-63, 89-93, 125-128, 
157-160, 190-191, 222-223; 
31 (1887): 352-357, 387-389; 
32 (1887): 250-251. 

33 (1888): 27-29, 57-60, 88-92; 
37 (1889): 420-424; 38 (1889): 
438-440, 584-587, 618-620, 
661-663. 

38 (1889): 694-696, 785-789. 

39 (1889): 152-153. 

Uppgifter saknas. 

47 (1891): 231-234, 266-269, 295-— 
299. 

Uppgifter saknas. 

Uppgifter saknas. 

Uppgifter saknas. 

Enl. beslut av Sällskapet av den 

23/,, 1895 upphörde publicerandet 

av mötesförhandlingar i Botani-} 

sches Centralblatt. 
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(forts.) 
Gällande Intacnsats Gällande Intasna 
i Botaniska Notiser open SSE Notiser 
1901 1901: 129-130, 159, 248-249, 278;| 1904 1904: 47, 82, 134, 297. 
1902: 40. 1905 1905: 143, 191, 327. 
1902 1902: 40, 91, 158, 240, 288; 1903: 1906 1906: 93, 138, 236. 
44, 1907 1907: 74. 
1903 1903: 111, 122, 141, 196. 
Intagna i Intagna i 
Svensk Botanisk Tidskrift Svensk Botanisk Tidskrift 
1907 1: 122, 289, 419-420. 1929 24: 148-149. 
1908 2: (32), (56), (137): 1930 25; 133: 
1909 3: (32)-(33), (96)-(98), (202)-1 1931 25: 554-555. 
(203). 1932 26: 506. 
1910 4: (31)-(32), (53), (105)-(106),|| 1933 28: 139-144. 
(175). 1934 29: 140-141. 
1911 4: (175); 5: 234-235, 449-450. 1935 30: 127. 
1912 6: 926-927. 1936 31: 152. 
1913 7226, 3195390. 1937 32: 132. 
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Bilaga 2. 


Botaniska Sällskapets i Stockholm medlemmar 1882-1953 5/5. 


Hedersledamöter. 


1928 8/,, ERIKSSON, JAKOB. Fil. dr, professor, avdelningsföreståndare vid 
centralanstalten för försöksväsendet på jordbruksområdet. 
En av sällskapets stiftare. 

1943 2/, Fries, Klas RoBERT Elias. Fil. dr, professor emer., f. d. före- 
ståndare för Bergianska stiftelsen. (Inv. i sällsk. 1902 ?6/11-) 

1943 4/, INDEBETOU, Carl Daniel Govert. f. d. Verkst. direktör i AB 
Georg Strandberg, Stockholm. (Inv. 1893 1°/11-) 

1943 4/, ROSENBERG, Gustaf OTTO. Fil. dr, professor vid Stockholms 
högskola. (Inv. 1895 ?°/,;.) 

1945 °8/, Wisom, Ernar Karl Axel. Jur. kand., f. d. revisor i riksraken- 
skapsverket. (Inv. 1932 °/10.) 

1951 4/,, LAGERBERG, Karl Erik Torsten. Fil. dr, professor emer. vid 
skogshégskolan. (Inv. 1909 4/,:.) 

1953 17/, ArzeLius, KARL Rudolf. Fil. dr, lektor vid Lidingö högre allm. 
läroverk. (Inv. 1906 *4/,;.) 

1953 17/, ALMQUIST, ERIK Gustaf. Fil. dr, lektor vid Eskilstuna högre 
allm. läroverk. (Inv. 1921 9/4.) 

1953 1!7/, AspLUND, ERIK. Fil. dr, intendent vid naturhistoriska riksmu- 
seet. (Inv. 1927.) 

1953 17/, QVARFORT, STEN Gustaf. Civilingenjör, laboratorieföreståndare 
vid Stockholms gasverk, Värtagasverket. (Inv. 1923 ?/,:.) 

1953 17/, SYLVÉN, Nits Olof Valdemar. Fil. dr, professor, f. d. förestån- 
dare vid föreningen för växtförädling av skogsträd. (Inv. 
1906 25/1.) 


Ordinarie medlemmar. 


ADELBORG, GERTRUD Virginia. Föreståndarinna för Fredrika Bremer- 
förbundets byrå. Inv. 1906 21/3. 

AHLFVENGREN, FREDRIK Elias. Fil. dr, lektor vid högre reallärov. 4 Norr- 
malm, Stockholm. Inv. 1593 5/,.;; 

AHLNER, STEN Gustaf Edvard. Fil. dr, intendent vid naturhistoriska riks- 
museet. Inv. 1951. 

AHLQVIST, ALFRED Abraham. Apotekare i Göteborg. Inv. 1914 ?/.. 

AHLSTRÖM, Josef Nikolaus Göran (Nis). Fil. kand., adjunkt vid Borås 
högre allm. läroverk. Inv. 1905 ?3/,,. 

ALM, TORSTEN. Med. kand., direktör i Stockholm. Inv. 1901 27/3. 

ALLANDER, Karl Jakob HeELGE. Tandläkare i Sundbyberg. Inv. 1931 °1/,,. 

ALMGREN, KNUT Gustaf Edvard. Hovrättsråd i Svea hovrätt. Inv. 1893 ®/,.. 

ALMSTRÖM, Axel HJALMAR. Postmästare i Stockholm. Inv. 1938 15/,,. 

ALMQUIST, ERNST Bernhard. Med. dr, professor vid karol. mediko-kirurg. 
institutet. Inv. 1892 29/,. 
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ALMQUIST, SIGFRID Oskar Immanuel. Fil. dr, rektor vid högre realläro- 
verket å Norrmalm, Stockholm. En av sällskapets stiftare. 
ALSÉN, Hervor GUNILLA Olofsdotter. Elev vid högre allm. läroverket för 
flickor på Norrmalm, Stockholm. Inv. 1953 5/;. 

ANDERSSON, ANDERS. Fil. kand., adjunkt vid Kalmar högre allm. läro- 
verk. Inv. 1893 15/.. 

ANDERSSON, Carl Filip Gunnar. Fil. dr, professor vid handelshégskolan i 
Stockholm. Inv. 1891 28/,). 

ANDERSSON, Adolf Lorentz. Stationsinspektor vid Sala station. Inv. 
OO See 

ANDERSSON, SIGRID Alfhild Elisabeth. Studerande vid Stockholms hég- 
skola. Inv. 1888 *1/;. — Gift 1895 m. överläkaren med. dr J. G. 
Rissler, Stockholm. 

ANDERSSON, TYCKHO. Timmerman, Segeltorp. Inv. 1950 27/3. 

ANDERZON, Anders Auaust. Fil. kand., adjunkt vid högre latinlaroverket 
a Norrmalm, Stockholm. Inv. 1893. 

ANRICK, CARL-JuLius. Fil. dr, sekreterare i Svenska turistfo6reningen och 
chef for dess verksamhet. Inv. 1914 ?8/,. 

ANTONI, FRIDE. Med. lic., praktiserande läkare i Stockholm. Inv. 1891 23/,. 

ARRHENIUS, Johan Israel AxEL. Fil. mag., rektor i Helsingfors, senare 
bl. a. lärare vid Lundsbergs skola. Inv. 1920 2°/,5. 

ARRHENIUS, GUSTAF Olof Svante. Fil. dr. Inv. 1944 14/,. 

ARRHENIUS, OLOF Vilhelm. Fil. dr, äger och bebor Kagghamra, Tumba. 
Inv. 1919 1/;. 

ARWIDSSON, THORSTEN. Fil. dr, museiassistent vid naturhistoriska riks- 
museet. Inv. 1931 28/,. 
ASKERGREN, GUSTAF Alexis. Tullfo6rvaltare i Stockholm. Inv. 1895 2°/,. 
Asp, GUDRUN Sophia. Inv. 1901 23/,,. — Gift 1907 m. byrachefen i lant- 
bruksstyrelsen fil. dr Karl Andreas Andersson, Djursholm. 
ASPELIN, AINA. Inv. 1913 1/,,. — Gift 1915 m. minister William 
Thomas. 

AspMAN, Maria Elisabet. Rektor vid Fredrika Bremer-forbundets skola 
for kvinnlig yrkesutbildning. Inv. 1896 ?3/,. 

AULIN, FREDRIK Rutger. Fil. dr, adjunkt vid Södermalms högre allm. 
läroverk, Stockholm. Inv. 1883 17/;. 

AULIN, KARL. Apotekare i Hälsingborg. Inv. 1896 1°/,. 

AULIN, MÄRTA. Fröken. Inv. 1898 15/,, — Gift 1909 m. adjunkten Nils 
Emil Holm. 

AURIVILLIUS, Per Olof CHRISTOPHER. Fil. dr, professor, vetenskapsakade- 
miens sekreterare. Inv. 1883 17/,. 


BENCKERT, Herman THEopDorR. RAdman i Stockholm. Inv. 1888 ?!/,. 
BENEDICKs, EDVARD. Ingenjör, grosshandlare i Stockholm. Inv. 1898 19/;9. 
BERGELIUS, HELGE. Kamrer, Stockholm. Inv. 1942 17/». 
BERGGREN, ALBIN Jakob. Képman, inneh. av vask- och reseffektsfirman 
Albin J. Berggren, Stockholm. Inv. 1920 26/3. 
BERGGREN, Anna Margareta (Greta). Anst. vid statens centrala frokon- 
trollanstalt. Inv. 1948 5/,. 
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BERGGREN, JOHAN. Fil. kand., adjunkt vid nya elementarskolan i Stock- 
holm. Inv. 1892 37/,. 

BERGMAN, BENGT Toub. Fil. dr, docent, lektor vid försvarets läroverk i 
Uppsala. Inv. 1932 2°/,. 

BERGMAN, BERTHA. Fil. kand. Inv. 1905 15/2. — Gift 1906 m. lektor Karl 
Henrik Andreas Rosander. 

BERGMAN, JOHAN Sebastian. Fil. kand., andre folkskoleinspektér i Stock- 
holm. Inv. 1883 ?4/,5. 

BERGSTRÖM, INGRID Sofia. Fil. lic. Inv. 1938 1°/10. — Gift 1942 m. for- 
séksledaren fil. lic. Carl Ludvig Gabriel Kiellander, Kallstorp. 

BERGSTRÖM, JOoHN Fredrik. Civilingenjör, 1:e ingenjör vid Stockholms 
vattenledningsverk. Inv. 1919 °/4. 

BERGVALL, Nits Gustaf. Kassör i AB Carl Setterwall & Co., Stockholm. 
Inv: 1919 25/,5. 

BERLIN, John Artuur. Ingenjör i AB Tour Agenturer, Stockholm. Inv. 
1945 23/,. 

BERLIN, Johan Aucust. Med. dr, förste provinsialläkare i Stockholms lan. 
Inv. 1884 1%/,. 

BERNSTROM, Nils Gustar. Apotekare, Göteborg. Inv. 1898 19/15. 

BILLBERG, Alfred OSSIAN Otto. Fil. kand., redaktör för Sveriges handels- 
kalender. Inv. 1889 4/12. 

BINNING, AXEL. Folkskollarare i Göteborg. Inv. 1922 21/1. 

BIRGER, SELIM Birger Gotthard. Med. lic., praktiserande läkare i Stock- 
holm. Inv. 1899 25/,,. 

BJÖRKLUND, VERNER. Direktör i AB Göteborgs Bank, Stockholm. Inv. 
1949-8157 

BJÖRKMAN, Sven ERIK Thorsten. Fil. dr, professor vid skogshögskolan. 
Inv. 1942-2/,3. 

BLADINI, Erik Georg Mattias (GÖRAN). Kamrer vid centralfängelset på 
Långholmen. Inv. 1901 :9/,3. 

BLIXÉN, Carl Oscar. Protokollsekreterare. Inv. 1899 1°/,. 

Buiock, FREDRIK Ernst August. Med. lic., medicinalrad. Inv. 1921 2/,,. 

BLoMQUIST, ARVID Nathanaél. Apotekare i Stockholm, apotekarsociete- 
tens ordförande 1911—13. Inv. 1892 17/.. 

BLOMQVIST, SELMA. Lärarinna vid Oskarsskolan i Stockholm. Inv. 1897 22/,. 

BLOMQVIST, SVEN Gustaf Krister G:son. Fil. dr, lektor vid Sundsvalls 
högre allm. läroverk. Inv.‘1907 4/13. 

Bou.in, Knut Harald. Fil. dr, rektor vid nya elementarskolan i Stock- 
holm. Inv. 1896 19/,. 

Bouin, Maria, f. Lammfromm. Fru. Inv. 1900 25/,. 

BoiJE AF GENNAS, CARL Oscar. Civilingenjör, férsikringstjansteman. 
Inv. 1888 !7/,,. 

Botpt, Johan Georg Ropert. Fil. kand., kollega vid svenska reallyceet 
i Helsingfors. Inv. 1884 27/,. 

Bouin, JAcos. Student, sjukgymnast, professor i Utah. Inv. 1883 22/,,. 

BoLLING, GupNny. Lirarinna vid Whitlockska samskolan i Stockholm. 
Inv. 1898 1°/,5. 

Sv. Bot. Tidskr., 47: 2 


BOTANISKA SALLSKAPET I STOCKHOLM 70 AR 399 


BoNDESON, WOLMAR Erik. Fil. lic., leg. apotekare, laborator vid farma- 
ceutiska institutet. Inv. 1934 %/,9. 
Boosere, Karl Gunnar. Fil. dr, direktör för kulturavdelningen vid for- 
séksstationen i Pasoeroean pa östra Java. Inv. 1920 2°/,. 
BorEn, PER Gustaf. Amanuens vid meteorol. centralanstalten, senare 
6verkontrollér. Inv. 1887 18/.. 

BorcGe, Oscar Fredrik A:son. Fil. dr, föreståndare för Arbetarrörelsens 
arkiv. Inv. 1898 18/,. 

BORGSTRÖM, SVEN. Fil. dr, kammarråd. Inv. 1884 27/,. 

BRANDEL, Carl Henric. Kamrer vid tekniska högskolan. Inv. 1883 ?/;. 

BRENNIUS, WILHELM Ulrik. Handelstradgardsmiastare, inneh. av Brann- 
kyrka handelsträdgård. Inv. 1944 7/,5. 

Bruce, Mag. Laboratorieassistent. Inv. 1933 14/,,. — Gift 1940 m. in- 
genjOr Sven Carlsson, Bromma. 

Bruce, Ni1ns Ivan. Tullkontrollér. Ullevi, Gardby. Inv. 1928 11/,. 

Brunpin, Johan Alfred Zakarias (AckE). Fil. dr, lektor vid Växjö högre 
allm. läroverk. Inv. 1904 1°/,. 

BRUNELL, Hans Erik. Tjänsteman i AB Svenska Handelsbanken, Stock- 
holm. Inv. 1929 4/.. 

Brusiin, AXEL Mauritz. Fil. dr, adjunkt vid Katarina realskola, Stock- 
holm. Inv. 1897 1°/,. 

BRYANT-MEISNER, Rupo tr. Fil. kand. Inv. 1911 29/3. 

BurstrOM, Hans Georg. Fil. dr, professor vid Lunds universitet. Inv. 
1925 ?/,. 

BAGENHOLM, Gustaf (G6sTaA). Agronom, tjänsteman vid Sveriges utsä- 
desfo6rening. Inv. 1910 ?5/,,. 

BÄCKMAN, Carl Arvip Bernhard. Apotekare i Stockholm. Inv. 1929 ?3/,,. 

BAARNHIELM, Georg Mauritz. Haradshévding i Inlands domsaga, Kung- 
ALVIK Invwe71893"7%/;. 


CARLSON, GUSTEN Wilhelm Fredrik. Fil. dr, lektor vid högre allm. laro- 
verket å Södermalm, Stockholm. Inv. 1924 ?3/,,. 

CEDERBLOM, ELIN. Fil. kand., ämneslärarinna vid Lundsbergs skola. 
Invee Loose ie 

CLEVE, ASTRID Maria. Fil. dr. Inv. 1898 1¢/,. — Gift 1902—12 m. pro- 
fessor Hans von Euler-Chelpin, Stockholm. 

CortTIN, BENGT Gustav. Mykolog. Inv. 1947. 

CRONHIELM AF HAKUNGE, GUSTAF Otto. Greve, kapten, gymnastiklärare. 
Inve OOS = 

CYRÉN, Carl August Orro. Ingenjör, ombudsman i Sveriges kemiska in- 
dustrikontor. Inv. 1925 ?2/;. 


DAHL, CARL Georg Valdemar. Fil. dr, professor, f. d. föreståndare för 
Alnarps trädgårdsskola. Inv. 1901 ??/,9. 
DAHL, Tora Armida. Författarinna. Inv. 1903 ??/;,. — Gift 1914 m. skrift- 
ställaren Knut Jaensson, Mölnbo. 
DaHLBEcK, Nits Erik. Fil. dr, planeringschef pa föredragsavdelningen 
hos radiotjänst. Inv. 1938 *°/>. 
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Dautstept, Karl FREDRIK. Fil. lic., adjunkt vid Djursholms samskola. 
Inv. 1915 9/43. 

DAHLSTEDT, Gustaf Adolf HuGo. Fil. dr, assistent vid naturhistoriska riks- 
museet. Inv. 1891 18/5. 

DANIELSSON, Hildur Johanna (ANNA). Foérestandarinna for ateneum for 
flickor i Stockholm. Inv. 1889 4/4. 

DE Brun, BERNDT. Godsigare. Forsby säteri, Odensala. Inv. 1928 2/;3. 

DE Lavat, Patrik Fabian Honoré. Fil. dr, adjunkt vid nya elementar- 
skolan i Stockholm. Inv. 1883 17/,. 

DEGELIUS, GUNNAR Bror Fritiof. Fil. dr, docent vid Uppsala universitet. 
Inv. 1953 5/;. 

DRAKE AF HAGELSRUM, EBBA Anna Charlotta. Fil. mag., lärarinna vid 
nya elementarliroverket för flickor i Stockholm. Inv. 1911, 43/% 

Du Rietz, Gustaf Einar. Fil. dr, professor vid Uppsala universitet. Inv. 
1912 12/,. 

Du Rtetz, HaARALD. Civilingenjör. Inv. 1912 1/,. 

Du Rietz, HJALMAR. Civilingenjör, verkst. direktör for Stockholms Ben- 
mjölsfabriks AB. Inv. 1913 7/5. 

Dustén, Per Karl Hjalmar. Fil. dr, civilingenjör, folkhégskollarare m. m. 
Inv. 1900 ?5/,. 


EcKERSTROM, Johan HJALMAR. Godsidgare. Stora Uringe, Tumba. Inv. 
1930-2510: 

EDELSTAM, AXEL. Jur. kand., justitieråd. Inv. 1929 21/,. 

EDMAN, GösTtA Valdemar. Fil. dr, leg. apotekare, professor vid farma- 
ceutiska institutet. Inv. 1921 29/,. 

Een, Karl Ginus. Civilingenjör, Stocksund. Inv. 1953 >/;. 

EGERSTEN, PER Enoch. Major, syssloman vid sjukhuset Eira. Inv. 1928. 

Ernar, August Ernar. Fil. mag., adjunkt vid högre allm. läroverket 4 
Södermalm, Stockholm. Inv. 1915 27/,. 

EKBLOM, AXEL Richard. Artist, tecknare vid naturhistoriska riksmuseet. 
Inv. 1893 25/,,. 

EKHOLM, HENRIK. Kassör i Stockholm. Inv. 1926 27/,. 

EKLUNDH, Nils Ivar. Trédgardsmastare vid Bergianska trädgårdens bo- 
taniska avdelning. Inv. 1951 1°/;. 

EKMAN, Hedda Maria Emerence Adelaide ELISABETH, f. Akerhielm af 
Margretelund. Fru. Inv. 1904 24/,. — Gift 1891 m. vice härads- 
hövdingen Jakob Otto Ekman, Stockholm. 

EKMAN, ERIK Leonard. Fil. dr, forskningsresande. Inv. 1908 27/,. 

EKMAN, SicurD Olof Wilhelm. Jur. kand., advokat i Enköping. Inv. 
192324) 7. 

Exstam, OTTO Josef Agaton. Fil. lic., föreståndare for Kungsholmens en- 
skilda läroverk. Inv. 1894 28/,. 

EKSTRAND, Einar Gustaf Harry. Fil. lic., 6verassistent vid statens vixt- 
skyddsanstalt. Inv. 1917 17/. 

EKSTRÖM, AMANDUuS. Kyrkoherde i Västerljung sn. Inv. 1893 15/,. 

EKSTRÖM, ANTON Gustaf Edvard. Agronom, tjänsteman vid statens cen- 
trala frékontrollanstalt. Inv. 1945 18/,. 
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ELFSTRAND, MÅRTEN. Med. dr, professor vid Uppsala universitet. Inv. 
1889 ?°/,. 

ELIASSON, Albin Gorrrrin. Fil. dr, lektor vid Vänersborgs högre allm. 
läroverk. Inv. 1899 29/,. 

Evers, Ivar Johan Fredrik. Fil. dr, docent, lektor vid högre allm. liro- 
verket 4 Södermalm, Stockholm. Inv. 1932 #°/,. 

ENGELHART, Carl David. Kammarskrivare vid flottan, senare marininten- 
dent av 2:a graden. Inv. 1884 27/,. 

ENGEsTROM, Tor. Med. lic., praktiserande läkare i Stockholm. Inv. 1928. 
20 

/10- 

ENGSTEDT, LARS Magnus. Med. lic., läkare vid Karolinska sjukhuset i 
Stockholm. Inv. 1939 29/.. 

ENGSTEDT, Bertil Macnus Joachim. Apotekare i Norrköping. Inv. 1912 22/,. 

ENGSTRÖM, Carl Sicrrip. Direktör i Stockholm. Inv. 1921 Mo: 

ERDMANN, THOR Ludvig. Med. lic., distriktsläkare i Stockholm. Inv. 1911 3/;. 

ERDTMAN, Otto GUNNAR Elias. Fil. dr, lektor, föreståndare för palynolo- 
giska laboratoriet, Bromma. Inv. 1946. 

ERHARDT, Sven RicHARD. Med. lic., f. d. generalfältläkare och chef för 
arméforvaltningens sjukvardsstyrelse. Inv. 1929 23/,. 

Erickson, Johan Carl HELGE. Kassör i Jernkontoret. Inv. 1927 23/,. 

Erickson, Carl Otto. Kammarrattsrad. Inv. 1904 22/15. 

Ericson, Ivar Esaias. Trédgardsdirektor, Mariehall. Inv. 1949 7/3. 

ERIKSON, JOHAN. Fil. dr, lektor vid Karlskrona högre allm. läroverk. Inv. 
SOG" 29) c- 

ERIKSSON, MARIA. Lararinna vid Östermalms högre läroanstalt för flickor, 
Stockholm. Inv. 1897 2/,. 

ERIKSSON, SIGNE. Fröken. Inv. 1899 19/,. 

VON EULER-CHELPIN, HANS Karl August Simon. Dr Med. och Phil., pro- 
fessor emer. vid Stockholms högskola. Inv. 1899 ?5/,,. 


FAGERLIND, FoLKE. Fil. dr, professor vid Stockholms högskola. Inv. 
1941. 

FAHLBORG, Adolf FREDRIK. Lärare vid Bröderna Pahlmans handelsinsti- 
tut. Inv. 1923 3/,,. 

Fatcx, Kurt Richard. Fil. lic., undervisningsrad. Inv. 1906 17/10. 

FaLke, Karu. Fil. kand. (1899). Inv. 1899 19/4. 

FALKENBERG, CARL Adolf. Frih., överstelöjtnant. Inv. 1919 °/12. 

FALKENBERG, August ConrAD Melker. Frih., kanslisekreterare. Inv. 1919 '/,z2. 

Fant, Carl FREDRIK Michael. Direktör för Akerbrukskolonien a Hall. 
Inv. 1893 °/y5. 

FLEETWOOD, CARL EDVARD Georg Herman. Frih., redaktör. Inv. 1923 Män 

FLENBERG, Uno. Instrumentmakare, Hägersten. Inv. 1943. 

FLENSBURG, Thomas (Tom). Fil. mag., Lund. Inv. 1942 :9/,. 

FLINCK, KARL EVERT. Överingenjör, AB Findus, Bjuv. Inv. 1947 SSU 

FLODERUS, BJÖRN Gustaf Oscar. Med. dr, överläkare vid Kronprinsessan 
Lovisas vårdanstalt för sjuka barn. Inv. 1920 ?9/,,. 

Fiorin, MaJ-BritT, f. Fjestad. Fil. lic., adjunkt vid Vasa realskola, 
Stockholm. Inv. 1952 18/,. 
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FLOoRIN, Carl Rupotr. Fil. dr, professor, föreståndare för Bergianska stif- 
telsen. Inv. 1919 °/y2. 

ForsBERG, GusTaF Emil. Amanuens vid Stockholms högskolas kem. 
inst. Inv. 1884 ?7/,. 

FRANZEN, Otto Hubert Geora. Fil. kand., sekreterare i generalpoststyrel- 
sen. Inv. 1927 22/4. 

FREDRIKSON, Anders THEOoDOR. Fil. dr, adjunkt vid Katarina högre allm. 
läroverk, Stockholm. Inv. 1898 15/3. 

FREDRIKSSON, RUBEN. Folkskollärare. Inv. 1943 !5/,. 

Fries, Carl Macnus Elias. Fil. dr, docent vid Uppsala universitet. Inv. 
1935 23/13. 

FRISENDAHL, ARVID. Fil. dr, lektor vid Stockholms folkskoleseminarium 
för kvinnliga elever. Inv. 1943 ?/,z. 

FRÖDERSTRÖM, HARALD August. Med. dr, marinläkare, praktiserande lä- 
kare först i Stockholm, sedan i Hälsingborg. Inv. 1923 ?/,,. 
FRÖMAN, INGMAR Gustaf Otto. Fil. mag., adjunkt vid Stockholms stads 

tekniska realskola. Inv. 1922 ?5/,,. 
FäGREMO, ERNST Teodor Jansson. f. d. Överjägmästare, Umeå. Inv. 1906 


aa: 


GADD, Karl Ivar Simeon. Fil. mag., frékontrollant vid statens centrala 
frdkontrollanstalt. Inv. 1931 28/.. 

GELIN, OLov Emil Vilhelm. Fil. lic., avdelningsf6restandare vid Weibulls- 
holms vaxtférddlingsanstalt. Inv. 1923 29/5. 

GIMBERG, CARL Johan. Overingeniér, Saltsj6 Duvnäs. Inv. 1926 2?9/,,. 

Giron, AUGUST Emil Otto. Kommendör. Inv. 1921 2°/,,. 

GoopwINn, HENRY Karl Hugo Buergel. Dr phil., universitetslektor, foto- 
graf. Inv. 1927 19/,. 

Gorton, Anders Epvarp. Apotekare i Hörby. Inv. 1930 °/;. 

GRAPENGIESSER, STEN. f. d. Disponent i AB Robertsfors. Inv. 1927 19/.. 

GREVILLIUS, ANDERS Yngve. Fil. dr, avdelningsf6restandare vid Land- 
wirtsch. Versuchsstation i Kempen a/Rh. Inv. 1895 2°/,,. 

GRUNDBERG, LEONARD. Med. lic., lasarettsläkare i Vänersborg. Inv. 1910 2°/,. 

GRUNDSTRÖM, Gustaf Brreer. Fil. dr, docent, lektor vid Djursholms sam- 
skola. Inv. 1952 3/,,. 

GRONBERG, GOsTA. Fil. dr, docent, lärare vid skogshégskolan. Inv. 1891 2°/,,. 

GULLBRING, ALF Gunnar. Med. dr, överläkare och styresman vid Séder- 
by sjukhus. Inv. 1933. 

GUSTAFSSON, GUSTAF Alfred. Fil. kand., adjunkt vid Södermalms högre 
allm. läroverk, Stockholm. Inv. 1895 29/3. 


H@&GERSTOLPE, GUNNAR August. Redaktör i Stockholm. Inv. 1920 17/,. 

HzEGGBLOM, Karl Johan. Fil. stud. vid Stockholms högskola (1883). Inv. 
1883 7/,. 

HAFSTRÖM, ADOLF Hjalmar Fredrik. Jur. kand., rådman i Stockholm. 
Inv. 1909 19/,. 

Harstr6m, Otto HJALMAR. Hovkamrer, kassör i dverintendentsimbetet 
och i kungl. lotsstyrelsen. Inv. 1891 28/,9. 
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HAGELIN, JOHN Herbert. Fil. kand., adjunkt vid Katarina lägre allm. 
läroverk, Stockholm. Inv. 1883 17/,. 

HAGLUND, Erik Emin. Fil. dr, byradirektér i lantbruksstyrelsen. Inv. 
1918. 


HAGLUND, GustaF Emanuel. Fil. dr, med. kand., museiassistent vid na- 
turhistoriska riksmuseet. Inv. 1952. 

Hagstrom, Johan Oskar. Kyrkoherde i V. Emtervik sn. Inv. 1895 20s 

HAHR, OTTO Gustaf Adolf. Fil. kand., föreståndare för Stockholms sam- 
gymnasium och adjunkt vid högre reallérov. 4 Norrmalm, Stock- 
holm. Inv. 1892 17/,. 


HALDEN, BERT. Fil. dr, docent, lektor vid skogshégskolan. Inv. 1923 lr 

HALLBERG, ERIK Fredrik Maurice. Radman i Stockholm. Inv. 1904 Beles 

HALLE, THORE Gustaf. Fil. dr, professor emer., f. d. avdelningsfoérestan- 
dare vid naturhistoriska riksmuseet. Inv. 1907 18/,. 

HALLQUIST, Sven Hilder. Fil. mag., byradirektér i kontrollstyrelsen. 
Inv ols 


HAMBERG, Knut Herman Rudolf. Forsakringsinspektér. Inv. 1895 2°/,. 

HAMBRAUS, Benet. Fil. kand., tonsättare. Inv. 1942 2/,,. 

HAMILTON, Anna Agnes Florentina (FLORRIE). Fröken, Högfors. Inv. 
ipa COs 


HAMMARBERG, Lars MAURITZ Fabian. Stadstradgardsmidstare i Stockholm. 
Inv. 1908. 47/3: 

HIAMMARLUND, CARL Theodor Waldemar. Fil. dr, f.d. avdelningsfére- 
ståndare vid statens vaxtskyddsanstalt. Inv. 1909 °/,,. 

HAMNER, JoHN Wilhelm. Apotekare i Stockholm. Inv. 1894 28/,. 

HARLING, GUNNAR Wilhelm. Fil. dr, docent vid Stockholms högskola. 
Inv. 1949 7/5. 


HASSELROT, TORSTEN Edvard. Fil. lic., museiassistent vid naturhistoriska 
riksmuseet. Inv. 1953 5/;. 

Haupt, Fritz B. P:son. Gymnastikdirektér. Inv. 1883 ?/;. 

HEDBERG, EINAR August. Byradirektor i medicinalstyrelsen. Inv. 1927 °/,,. 

HEDELIUS, ARVID Hjalmar. Fil. lic., kapten, adjunkt vid Stockholms 
stads tekniska realskola. Inv. 1951 ?/,,. 

HEDIN, BIRGITTA. Tandlakare i Stockholm. Inv. 1948. 

HEDIN, JoHAN. Handelstradgardsmastare, Upplands-Väsby. Inv. 1932 8/1. 

HepstTROM, Per Erik. Tandläkare i Stockholm. Inv. 1897 2/,3. 

HEILBORN, Klas Axeu. Civilingenjör, ingenjör vid Niagara Alkali Co., 
Niagara Falls, USA. Inv. 1915 3/,,. 

HEILBORN, OTTo. Fil. dr, docent vid Stockholms högskola. Inv. 1917 34/,. 

HEINER, Johan Auaust. Apotekare i Stockholm. Inv. 1915 12/3. 

HeLLBo, Eric Folke. Agronom, faltkontrollant vid statens centrala frö- 
kontrollanstalt. Inv. 1931 ?8/,. 

Heumers, Gustaf Errk Bernhard. f. d. Överjägmästare. Inv. 1906 *4/,,. 

HEMBERG, Nils Emil Torsten. Fil. dr, docent, lektor vid farmaceutiska 
institutet. Inv. 1940 7/;. 

HeMMENDOREF, Ernst. Fil. dr, lektor vid nya elementarskolan i Stock- 
holmes Inv. eLiO OMe io. 
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HENNING, Ernst Johan. Fil. dr, professor, avdelningsforestandare vid 
centralanstalten för försöksväsendet på jordbruksområdet. Inv. 
1890 21/;. 

Henricson, Eric Allan. Teckningsliérare vid Uppsala högre allm. laro- 
verk. Inv. 1941 12/,.. 

HERLIN, CLaAs Viktor Egidius. Civilingenjör, verkst. direktör i Irano Swed- 
ish Co AB. Inv. 1952. 

HESSELMAN, ERIK. Fil. mag., Uppsala. Inv. 1928 °/,2. 

HESSELMAN, Oskar August HENRIK Wilhelm. Fil. dr, professor, chef for 
statens skogsférséksanstalt. Inv. 1895 ?°/.. 

HsortTHEN, RAGNAR. Överstelöjtnant. Inv. 1952 2/,:. 

HOFGREN, GOTTFRIED Johannes. Kassör hos firman J. E. Francke i Stock- 
holm. Inv. 1886. 

von HOFSTEN, CARL-GUSTAF. Agr. lic., Bromma. Inv. 1930 11/3. 

Horm, E. Fröken. Inv. 1896 18/,;. 

HoLMERzZ, Conrad Georg GoTTFRID. Jägmästare, direktör för skogsinsti- 
tutet. Inv. 1883 7/;. 

HOLMGREN, ANDERS Harald. Fil. dr, f. d. 6verjagmastare. Inv. 1898 1%/,. 

HOLMGREN, BJÖRN Frithiofsson. Kommendör. Inv. 1921 1°/.. 

HOLMGREN, ERIK Albert. Fil. dr, professor i matematik vid Uppsala uni- 
versitet. Inv. 1898 1°/.. 

HOLMGREN, HJALMAR August. Lasarettsläkare, USA. Inv. 1889 2?/;. 

HOLMGREN, HJALMAR Joseph. Fil. dr, professor i matematik och teoretisk 
mekanik vid tekniska högskolan, lärare i samma ämnen vid Stock- 
holms högskola 1878—1884. En av sällskapets stiftare. 

HOLMGREN, IvAR Albert. Fil. dr, lektor vid högre allm. läroverket Sta- 
tens normalskola i Stockholm. Inv. 1910 ?2/,,. 

HoLMIN, Carl ERIK Stenquist. Apotekare i Stockholm. Inv. 1925 28/,. 

HoLMIN, Nits Gideon. Med. lic., överläkare vid Stockholms sjukhem. 
Inv. 1923 3/,,. 

Horn AF RANTZIEN, GUSTAF Wilhelm. Fil. kand., generalkonsul, aktuarie. 
Inv. 1935 2/4. 

Horn AF RANTZIEN, HENNING Rudolf Henrik. Fil. lic. Inv. 1942 29/,,. 

HULTÉN, Eric Oscar Gunnar. Fil. dr, professor, avdelningsférestandare 
vid naturhistoriska riksmuseet. Inv. 1923 3/3. 

HULTING, JOHAN. Fil. dr, adjunkt vid Norrköpings högre allm. läroverk. 
Inv. 1911 22/5 

Huss, Frans Johan Wilhelm. Redaktör för Svensk Musiktidning. Inv. 
LOLO haa 

Huss, HARALD Axel. Dr Phil., leg. apotekare, föreståndare for Stockholms 
stads halsovardsnamnds biologiska laboratorium, lärare vid far- 
maceutiska institutet. Inv. 1909 2/,,. 

Hwass, Anders THORBJÖRN. Med. dr, docent vid karol. mediko-kirurg. 
institutet. Inv. 1917 ?7/,,. 

HYLANDER, Nits. Fil. dr, docent vid Uppsala universitet. Inv. 1941. 

HÅKANSON, JosEF Wilhelm. Missionslärare, Lidingö. Inv. 1907 15/,. 

HäGG, Gunnar. Fil. dr, professor i kemi vid Uppsala universitet. Inv. 
iva a 
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HAHNEL, Carl SIGFRID. Civilingenjör, laboratoriechef hos AB Vin- & 
Spritcentralen. Inv. 1938 15/,,. 

HöGBERG, Victor. Fil. dr, kollega (adjunkt) vid Katarina lägre allm. 
läroverk, Stockholm. Inv. 1892 17/,. 


INGELSTRÖM, EINAR Andreas. Förste assistent vid statens växtskydds- 
anstalt. Inv. 1928. 


JACOBSON, EMIL Frithiof. Med. lic., livmedikus. Inv. 1894 Sas 

JACOBSON, ULF Carl Henrik. Civilingenjör. Inv. 1948 °/,.. 

JACOBSSON, PAUL. Tjänsteman, Stockholm. Inv. 1937 SJR 

JANSSON, Louise THÉRESE. Blomstermålarinna. Inv. 1895 20/,. — Gift 
1896 m. artisten Axel Ekblom, Stockholm. 

JOHANSSON, HARALD Elias. Fil. dr, bergsingenjör, statsgeolog. Inv. 1925 Hs. 

JOHANSSON, Per HARALD. Apotekare i Kramfors. Inv. 1917 Följa 

JOHANSSON, Kart. Fil. dr, adjunkt vid Visby högre allm. läroverk. Inv. 
"CRS SoA 

JOHANSSON, Nits Thure. Fil. dr, docent vid Stockholms högskola. Inv. 
O20 26/5. 

JUEL, Hans Oscar. Fil. dr, professor vid Uppsala universitet. Inv. 1883 17/,. 

JUNGNER, Johan RicHARD. Fil. dr, lektor vid Halmstads högre allm. laro- 
verk: Inv. 1929 23/7. 

JUNGSTEDT, Hugo Georg August HERBERT. Överstelöjtnant. Inv. 1937 26/,. 


KAARET, PEET. Fil. mag. Inv. 1953 5/;. 

Karson, EMIL Frithjof Adalbert. Förste fyringenjér. Inv. 1907 18/,. 

KARLSON, Per Fredrik HJALMAR. Jur. utr. o. fil. kand., advokat i Stock- 
holm Inve 1912, 19: 

KARSMARK, KARL Algot. Apotekare i Linköping. Inv. 1929 1/,,. 

KAUDERN, WALTER Alexander. Fil. dr, intendent vid Göteborgs museum, 
forskningsresande. Inv. 1902 2?/,5. 

KELLGREN, Anders Gustaf. Fil. kand., agronom, assistent vid Sveriges 
utsadesf6rening, lantbrukare. Inv. 1893 °/,.. 

KEMPE, FRANS Christoffer. Fil. dr, med. kand., verkst. direktör i Mo & 
Domsjö AB. Inv. 1898 18/,,. 

KIHLSTRÖM, Simon ALBIN. Fil. kand., adjunkt vid högre allm. läroverket 
å Östermalm, Stockholm. Inv. 1903 25/9. 

KJELLBERG, GUNNAR Konstantin. Fil. lic., Tullinge. Inv. 1935. 

AF KLERCKER, JOHN Echard Fredrik. Docent vid Stockholms högskola. 
IniveelSS3 eae 

KNÖPPEL, JAN Heribert Arwidsson. Kammarskrivare vid tullverket. Inv. 
TOS Te Hos 

Kockum, Karl AxEeL Hjalmar. Apotekare i Råsunda, Stockholms län. 
lke, KSR EAA 

KOoLMODIN, Lars GUSTAF Israel. Jägmästare, skogsförvaltare för Orsa 
sins besparingsskog. Inv. 1904 ?3/3. 

KorLTHOFF, Ivar. Brukspatron. Inv. 1919 5/,3. 
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Krox, THorGNY Ossian Bolivar Napoleon. Adjunkt vid högre latinlaro- 
verket & Södermalm, Stockholm. En av sällskapets stiftare. 

von KRUSENSTJERNA, Axel Henrik EDVARD Filip. Fil. dr, lektor vid Djurs- 
holms samskola. Inv. 1953 5/;. 

KUGELBERG, Carl Henrik. Direktör. Inv. 1895 29/3; 

KULLBERG, AxEL Edvard. Ingenjör, generalinspektör för AB Separators 
utländska avdelningar, argentinsk vice konsul i Stockholm. Inv. 
1897 27/1. 

KULLBERG, Johan WouHLRraAD. Kapten i väg- och vattenbyggnadskåren. 
Inv. 1898 18/5. 

KÄLLSTRÖM, Anders Ernst Theodor. Apotekare i Eskilstuna. Inv. 1883 27), 

KÖHLIN, PER Gustaf Thorvald. Med. lic., leg. läkare, Bromma. Inv. 1945. 

K6KeERITz, KARL-GUsTAV. Fil. lic., lektor vid Beskowska skolan, Stock- 
holm. Inv. 1938 25/5. 


LAGERHEIM, Nils GustaF. Fil. dr, professor vid Stockholms högskola. En 
av sällskapets stiftare. 

LAGERHEIM, Ebba Christina (Litty). Fil. kand., folkskollararinna. Inv. 
1901 23/5. 

LAGERHOLM, JULIUS. Med. lic., fil. kand., förste marinlakare. Inv. 1930. 

LAGERKRANZ, JOHN Ludvig. Fil. dr, komminister emer. i Brännkyrka for- 
saml., Stockholm. Inv. 1906 ?4/,,. 

LAGERSTEDT, Nits Gerhard Wilhelm. Fil. dr, t.f. laroverksrad. En av 
sällskapets stiftare. 

LAGERWALL, Svante BIRGER Gustaf. Vice häradshövding, sekreterare i 
Stockholms byggnadsnämnd. Inv. 1889 2/,3. 

LALIN, Christoffer Isax. Fil. kand., adjunkt vid högre reallaroverket i 
Stockholm. En av sällskapets stiftare. 

LAMPA, SVEN. Professor, avdelningsférestandare vid centralanstalten för 
forséksvadsendet pa jordbruksområdet. Inv. 1893 15/,,. 

LANGLET, OLoF Filip Ingemar. Fil. dr, docent, férsédksledare vid statens 
skogsforskningsinstitut. Inv. 1928 11/,. 

Larsson, Axel (AckE) Julius. Med. lic., stadsdistriktslakare i Göteborg, 
förste flyglakare i flygvapnet. Inv. 1929 2%/,,. 

Larsson, ALvipA Johanna, f. Sörensen. Fru. Inv. 1952 3/,,. 

Larsson, ANDERS Fredrik. Assistent vid fangvardsanstalten 4 Langhol- 
men, Stockholm. Inv. 1952 3/,;. 

Larsson, Hans Borge. Elev vid tekniska högskolan. Inv. 1952 3/,,. 

LAURELL, Johan GustaF. Kyrkoherde i Aspö sn. Inv. 1898 19/15. 

LAURENT, Vilhelm EDVARD. Med. lic., praktiserande läkare. Inv. 1921 22/9. 

LAURENT-TACKHOLM, Vivi. Fil. dr, fru, visiting professor i botanik vid uni- 
versitetet i Kairo, författarinna. Inv. 1934 §/,.. 

LEFFLER, JOHAN Anders, Fil. dr, ledamot av styrelsen för postsparbanken 
och lärare i nationalekonomi vid tekniska högskolan. Inv. 1883 17/,. 

LENSTROM, CARL August Emanuel. Fil. kand., adjunkt vid Visby högre 
allm. läroverk. Inv. 1909 18/,.. 

LEVIN, Ernst Ivar. Med. dr, laborator vid karol. mediko-kirurg. insti- 
tutet. Inv. 1899 15/,. 
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Lewin, Marta. Lararinna vid Wallinska skolan i Stockholm. Inv. 1886 Sö far 

LIDMAN, Gustav EINAR. Tjänsteman i livförsäkringsaktiebolaget Thule. 
Inve 945) 24/5: 

LIGNELL, HENNING. Bokhallare. Inv. 1889 29/,. 

LILJEFORS, ALF Waker. Fil. lic., lektor vid högre allm. läroverket för 
gossar 4 Norrmalm, Stockholm. Inv. 1932 29/,. 

LILLIESKOLD, Johan Emil WILHELM. Löjtnant, direktör, slutl. farmare i 
Argentina. Inv. 1900 25/,. 

LILLIESKOLD, Erik JESPER Knut. Jur. utr. kand., protokollsekreterare. 
Dmivjam LOTA Ste: 

LINDBERG, ANDREA Catharina, f. Ortenblad. Lärarinna i teckning vid 
Anna Sandströms högre laérarinneseminarium och vid Stockholms 
folkskolor. Inv. 1924 1°/;. — Gift 1899 m. arkitekten Johan Oskar 
Lindberg. 

LINDBERG, GUSTAF Anders. Kamrer i kommerskollegium. Inv. 1883 17/,. 

LINDBLAD, Marrs Adolf. Fil. dr, docent och konservator vid Uppsala 
universitet. Inv. 1883 24/,,. 

LINDBLAD, SVEN Erik. Apotekare i Stockholm. Inv. 1938 15/1. 

LINDBLOM, Bruno Vilhelm. Fil. stud. (1901). Inv. 1901 19/,.. 

LINDE, JOHAN Peter. Kyrkoherde i Krokek sn. Inv. 1915 avin 

LINDEBERG, GOsTA Giovanni. Fil. dr, f. d. docent, bakteriolog vid svenska 
institutet for konserveringsforskning, Göteborg. Inv. 1937 7/15. 

LINDEEN, ARVID. Notarie, inneh. av Lindeens fastighetsbyra i Stockholm. 
INVS TOS 3006 

LINDEGREN, EMIL Gustaf Alexis. Fil. kand., adjunkt vid Falkenbergs 
samrealskola. Inv. 1901 223/,,. 

LINDÉN, GUNNAR. Fil. mag., adjunkt vid Högalids samrealskola, Stock- 
holm. Inv. 1913 ??/,,. 

LINDER, ANNA Wilhelmina. Fil. mag., lektor vid Kalmar folkskolesemina- 
TU OOM, 27/53 

LINDER, GUNHILD Lovisa Laurentia. Adjunkt vid Landskrona folkskole- 
seminarium. Inv. 1898 1°/,,. — Gift 1914 m. professor Oskar Carl- 
gren, Lund. 

LINDERS, JAcos. Haradshévding i Södra Asbo och Bjäre härads domsaga, 
Angelholm. Inv. 1902. 

Linprors, Karl Magnus Theodor (TuHore). Fil. dr, professor, chef för 
statens vaxtskyddsanstalt. Inv. 1916 1%/,. 

LINDGREN, Lars Eric. Tridgardsdirektér, Experimentalfaltet. Inv. 1885 
15 

/12 

Linpu, ERIK Gustaf. Fil. lic., aktuarie i kungl. pensionsstyrelsen. Inv. 
1906 17/10. 

LINDH, Ernst. Civilingenjör, f. d. överste vid vag- och vattenbyggnads- 
karen, f. d. byggnadschef hos byggnadsstyrelsen. Inv. 1924 *°/,. 

LINDMAN, CARL Axel Magnus. Fil. dr, professor, intendent för botaniska 
avdelningen vid naturhistoriska riksmuseet. Inv. 1887 1°/.. 

LINDMAN, SiGURD. Fil. kand., redaktör. Inv. 1931 ?!/,o. 

LINDMARK, John Gunnar. Fil. kand., civilingenjör, direktör, 6veringen- 
jor. Inv. 1906 24/;,. 
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LINDSTEDT, Anders Viktor. Kamrer i Stockholms inteckningsgaranti- 
aktiebolag, senare i fastighetsaktiebolaget Drott. Inv. 1887. 

LINDSTRÖM, AXEL Albert. Tullférvaltare, Södertälje. Inv. 1925 *1/>. 

LINNELL, Teodor (Tore) Gustaf Elias. Fil. lic., adjunkt vid högre allm. 
läroverket A Östermalm, Stockholm. Inv. 1928 11/3. 

LINNÉR, SiGRID. Lärarinna vid Wallinska skolan i Stockholm. Inv. 1919 
6/,,. — Gift 1920 m. rådman Thorsten Sjövall, Hälsingborg. 

Linrotu, KLas Mauritz. Med. dr, professor, generaldirektör i medicinal- 
styrelsen. Inv. 1897 19/3. 

LJUNGDAHL, HiLDUR Emilia. Fil. lic., lektor vid Lunds folkskolesemina- 
rium. Inv. 1922 ?5/,,. 

LJUNGQVIST, ESTRID Anna Salome. Lärarinna, Stockholm. Inv. 1935. 

LJUNGSTEDT, Karu. Fil. dr, docent i forngermanska språk vid Uppsala 
universitet, senare adjunkt vid Östersunds högre allm. läroverk. 
Inv. 1894 22/4. 

LJUNGSTRÖM, ERNST Leopold. Fil. dr, docent vid Lunds universitet, se- 
nare journalist i Stockholm. Inv. 1904 ?7/,. 

Lovén, Otto CHRISTIAN. Med. dr, professor vid karol. mediko-kirurg. in- 
stitutet, sekreterare i lantbruksakademien. Inv. 1883 78/3. 
Lovén, HEDVIG Lovisa Carolina. Stud. vid Stockholms högskola. Inv. 

1888 21/,. — Gift 1892 m. professor C. G. Santesson, Stockholm. 
LUNDBERG, ADOLF. Tjänsteman i AB Esselte i Stockholm. Inv. 1945 ?3/,. 
LUNDBERG, Carl GustaFr. Tandläkare i Södertälje. Inv. 1913 11/,,. 
LUNDELL, Peter Magnus (MANNE). Fil. kand., adjunkt vid Jakobs lägre 

allm. läroverk, Stockholm. En ay sällskapets stiftare. 
LUNDEQVIST, GUNNAR Erik. Fil. lic., adjunkt vid högre reallaroverket a 

Norrmalm, Stockholm. Inv. 1932 3°/,. 

LUNDIN, CARL Johan Vilhelm. Folkskollarare i Stockholm. Inv. 1946 12/,.. 

LUNDKVIST, LILLOLLE. Fil. kand., andre assistent vid Stockholms hég- 
skolas inst. for fysiologisk botanik. Inv. 1953 5/,. 

LUNDKVIST, INGE. Ingenjör, Stockholm. Inv. 1929 23/,. 

LUNDQUISTER, Adolf BERTIL. Fil. lic., byråsekreterare i arbetsmarknads- 

styrelsen. Inv. 1932 1/,. 

LUNDQVIST, Adolf Gésta. Fil. dr, statsgeolog. Inv. 1912 23/,. 
LUNDSTRÖM, Carl ERIK. Apotekare, assistent o. trädgårdsinspektör. Inv. 

TIOTAL 
LUNDWALL, Nils DANIEL. Kamrer i AB Svenska Handelsbanken. Inv. 

1920 28/,. 

LyYTTKENS, AUGUST. Agronom, byrachef i lantbruksstyrelsen. Inv. 1893 ice 
LAck, Erix. Tradgardsmastare, Rönninge. Inv. 1930 8/9. 

Lack, Lars Enix. Tradgardsmistare, Rönninge. Inv. 1948 23/,, 
LÖNNKVIST, FRED. Fil. kand., Sundbyberg. Inv. 1916 1/,. 


MALME, GUSTAF Oskar Andersson. Fil. dr, lektor vid statens högre lira- 
rinneseminarium i Stockholm. Iny. 1895 aD 

MALMSTRÖM, CARL. Fil. dr, professor, avdelningsférestandare vid statens 
skogsforskningsinstitut. Inv. 1921 29/,. 

MATTSSON, Emma. Fröken. Inv. 1891 29/,. 
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MEDIN, ALFRED. Stadstridgardsmastare i Stockholm. Inv. 1897 Mile. 

MELIN, Johannes Botvid Extas. Fil. dr, professor vid Uppsala universi- 
tet. Inv. 1923: 2/,,. 

Morin, Per David VALDEMAR. Fil. lic. ., med. kand., lektor vid Karlstads 

högre allm. läroverk. Inv. 1943 15/,. 

MURBECK, SVANTE Samuel. Fil. dr, professor vid Lunds universitet. Inv. 

TED 

MÖLLER, HJALMAR August. Fil. dr, lektor vid Kalmar högre allm. läro- 

verky inv. 19015 205 


NATHORST, ALFRED Gabriel. Fil. dr, professor, intendent för paleobota- 
niska avdelningen vid naturhistoriska riksmuseet. En av sällska- 
pets stiftare. 

NEANDER, GusTAF Verner. Med. dr, överläkare, sekreterare i Svenska na- 
tionalföreningen mot tuberkulos. Inv. 1917 8/,9. 

NETZEL, Nils WILHELM. Med. dr, professor vid karol. mediko-kirurg. in- 
stitutet, direktor vid allmänna barnbördshuset i Stockholm. Inv. 
1888 17/45. 

NILSSON, Lars ALBERT. Fil. dr, lektor vid skogsinstitutet. Inv. 1889 2°/,. 

NILSSON, AXEL Leonard. Apotekare, laborator vid farmaceutiska insti- 
tute Inver LO TOT 48 ire. 

NILSSON, Alf BERTIL Sten Sture. Förste assistent vid statens centrala 
frökontrollanstalt. Inv. 1948 23/,. 

NILSSON, David Oscar Emit. Apotekare i Stockholm. Inv. 1896. 23/,. 

Nizsson-LEISSNER, GUNNAR. Fil. dr, professor, föreståndare för statens 
centrala frékontrollanstalt. Inv. 1945 1°/,. 

NIssEN, HENRIK Johan Vilhelm. Jur. utr. kand., kansliråd. Inv. 1929 18/,. 

NORDENFELDT, VILHELM. Student (+ 1895). Inv. 1895 29/3. 

NoRDENSON, EBBA Carolina. Fil. kand. Inv. 1907 18/;. — Gift 1920 m. 
professor Teodor Odhner, Stockholm. 

NoRDENSON, CARL August. Sekreterare i jarnvagsstyrelsen. Inv. 1927 Ee ae 

NORDENSTAM, STEN Roland. Jégmdastare, Näsby park. Inv. 1931. 

NORDSTRÖM, Anders Johan ALFRED. Apotekare i Karlstad. Inv. 1926 3°/,5. 

Norpstr6MmM, Reinhold Ernst. Grosshandlare, Stocksund. Inv. 1894 7/,,. 

NORÉN, CARL Otto Gustaf. Fil. dr, lektor vid Vänersborgs högre allm. 
läroverk. Inv. 1908 17/». 

NORLIND, Josef Yngve VALENTIN. Fil. lic., kontorsbitrade vid Lunds uni- 
versitetsbibliotek. Inv. 1913 11/,.. 

NORMAN, OLor. Tjänsteman hos bokförlaget Natur och Kultur. Inv. 
1945 23/5. 

Norrsy, Ernst Wilhelm JoHANNEs. Fil. mag., konserthuschef i Stock- 
holm. Inv.-1920 °°... 

NorsTaD, Tore Martin. Fil. mag., adjunkt vid Högalids samrealskola, 
Stockholm. Inv. 1939 19/5. 

NYBLOM, OLov Gunnar Magnus. Med. lic., stadsläkare i Falköping. Inv. 
POMS ar: 

Nyxvist, Nits Bertil. Förste amanuens vid Stockholms högskolas inst. 

for fysiologisk botanik. Inv. 1952. 
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Nyman, Carl FREDRIK. Amanuens (konservator) vid naturhistoriska riks- 
museet. Inv. 1883 17/,. 

Nystrom, Nits Thomas Johan. Jur. kand., protokollsekreterare. Inv. 
TOTS RA 


OHLSEN, RAGNAR. Stationsskrivare. Inv. 1934 °/19. 

OLBERS, ALIDA Charlotta Augusta. Lararinna. Inv. 1886 *7/,. 

OLRoG, Percy Claesson. Kamrer, Stockholm. Inv. 1949 5/,3. 

OLSSON, ÅKE. Inv. 1937 2°/,. 

Osenius, Karl ALFRED. Fil. kand., adjunkt vid högre reallaroverket a 
Östermalm, Stockholm. Inv. 1888 *1/s. 

OucHTERLONY, Tuomas. Civilingenjör, Hägersten. Inv. 1951. 


PALLIN, ANDERS. f. d. Tjänsteman vid statens järnvägar, författare, alpi- 
nist. Inv. 1904 ??/yo. 

PALM, BJÖRN Torvald. Fil. dr, f. d. docent vid Stockholms högskola, f. d. 
direktör för férsdksstationen för tobaksodling i Deli pa Sumatra, 
m.m. Inv. 1906 ?4/,;. 

PALM, Carl YNGVE. Apotekare i Göteborg. Inv. 1914 17/10. 

Patma@r, Knut WILHELM. Fil. dr, professor i kemi vid tekniska högskolan. 
Inve 1931-3875 

PALMGREN, OscaR Elis. Fil. lic., lektor vid Nyköpings högre allm. laro- 
verk. Inv. 1928 *4/. 

Patmovist, Christina Carolina HELENA. Lararinna vid den med högre 
lararinneseminariet i Stockholm förenade normalskolan for flickor. 
Inv. 1889 2/;. 

Persson, Natan Peter HERMAN. Fil. dr, med. lic., museiassistent vid na- 
turhistoriska riksmuseet. Inv. 1941 12/,.. 

PERSSON, OLLE Vilhelm. Elev vid tekniska högskolan. Inv. 1952 3/,,. 

PETERS, GUSTAF. v. Konsul, kontorschef hos Mo & Domsjö AB. Inv. 
OO 228 ae 

PETERSON, Oscar Daniel. Tridgardsmastare vid Bergianska trädgårdens 
botaniska avdelning. Inv. 1919 1/3. 

PETERSTRAND, Fritz ARVID. Postméstare i Stockholm. Inv. 1929 1/,,. 

PETRE, ANNA. Fru. Inv. 1916 16/3. 

PETRE, WALTER. f. d. Revisor i kungl. lotsstyrelsen. Inv. 1916 18/,. 

PETTERSSON, Knut EINAR. Förste amanuens vid skogshégskolan. Inv. 
1943 15/,. 

PETTERSSON, JOHN Magnus. Fil. kand., rektor för Filipstads samskola. 
Inv. 1888 21/5. 

PETTERSON, PAUL E. Képman i Stockholm. Inv. 1930 8/.. 

PETTERSSON, Uno. Instrumentmakare. Inv. 1943 15/4. 

PHiur, Märta Teresia. Högre lirarinneex., en av inneh. av Torshälls 
tradgardsskola, Leksand. Inv. 1898 14/,. 

PHILIPSON, CARL Otto. Fil. dr, statistiker i livférsaékringsanstalten Folket 
och forsakringsanstalten Samarbete. Inv. 1928 29/,,. 

Pint, AXEL Gustaf. Tradgardsdirektér, föreståndare vid Svenska träd- 
gardsforeningen, Rosendal 4 Kungl. Djurgården. Inv. 1883 17/,. 
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PLEIJEL, CARL Gerhard Vilhelm. Apotekare i Stockholm. Inv. 1920 29/,,. 
von Post, Ernst Jacob LENNART. Fil. dr, professor i geologi vid Stock- 
holms högskola. Inv. 1908 27/,. 


Rascu, Fredrik WILHELM. Med. lic., stadsdistriktslikare i Stockholm. 
Inv. 1942520), 

RIDDERSTOLPE, FRITZ. Frih., fil. kand., tjänstg. vid naturhistoriska riks- 
museets bot. avdeln. Inv. 1907 4/,,. 

RINGENSON, CARL AXEL Vilhelm. Fil. dr, lektor vid högre realliroverket 
å Östermalm, Stockholm. Inv. 1909 3/,,. 

Rinaius, Fave. Studerande (1905). Inv. 1905 15/,. 

RINGSELLE, Gustaf ALFRED. Fil. kand., adjunkt vid högre latinlarover- 
ket 4 Norrmalm, Stockholm. Inv. 1910 29/,. 

ROBERTSON, BENGT Anders. Elev vid högre allm. läroverket för gossar A 
Södermalm, Stockholm. Inv. 1952. 

RomareE, Pautus Nanton. Fil. kand., adjunkt vid högre latinldroverket 
a Norrmalm, Stockholm. Inv. 1901 23/,). 

ROMARE, Albert Vicror. Verkst. direktör i Rante- och kapitalf6rsakrings- 
anstalten i Stockholm. Inv. 1898 18/,. 

RomELL, Lars. Fil. dr, inneh. av patentbyra i Stockholm. Inv. 1889 2°/,. 

ROMELL, LARS-GUNNAR Torgny. Fil. dr, professor, forséksledare vid sta- 
tens skogsforskningsinstitut. Inv. 1911 29/,. 

RONNSTRÖM, Johan Gustar Adolf. Bankkassor. Inv. 1921 22/,5. 

Roos, ARTHUR Edvin. Apotekare i Stockholm. Inv. 1911 15/,;. 

ROSENBERG, BENGT. Fil. kand., assistent vid statens institut för folk- 
hälsan. Inv. 1932 8/4. 

ROSENBERG, LILLY. Liararinna vid Ahlinska skolan i Stockholm. Inv. 
TOYOTA 

ROSENBERG, Johan OLor. Fil. dr, professor i kemi vid tekniska högsko- 
lan. Inv. 1897 17/,. 

ROSENBERG, OTTONIE Maria, f. Benedicks. Professorska. Inv. 1902 22/,. 

ROSENDAHL, HENRIK Viktor. Med. dr, professor vid och föreståndare för 
farmaceutiska institutet. Inv. 1898 19/,. 

RosWALL, Claes ANDERS Alexander. Riksgaldskommissarie. Inv. 1895 17/4. 

RYBERG, MAns. Fil. lic., bitr. lärare vid Stockholms högskolas inst. för 
morfologisk botanik. Inv. 1952 ?/,,. 

RYDBERG, RAGNAR. Disponent, avdelningschef i AB Klint, Bernhardt & 
CO: inva 1988 5/00: 

RYDÉN-FREDRIKSSON, MARTHA. Fru, folkskollärarinna. Inv. 1943 15/,. 

RöHL, Ester Amy Matilda. f. d. Ämneslärarinna vid Lidingö högre allm. 
läroverk. Inv. 1912 18/,5. 


SALMONSON, CARL Axel. Kapten, direktör. Inv. 1929 ?3/,. 
SAMUELSSON, GUNNAR. Fil. dr, professor, avdelningsférestandare vid na- 
turhistoriska riksmuseet. Inv. 1919. 
_SamzeEtius, Johan Axel Huco. Lansjigmastare hos skogsvardsstyrelsen i 
Stockholms län. Inv. 1890 °/,;. 
Sv. Bot. Tidskr., 47: 2 


372 CARL MALMSTROM 


SANDAHL, OSKAR Theodor. Med. dr, professor vid karol. mediko-kirurg. 
institutet. Inv. 1883 17/,. 

SANDBERG, OswaLp. Tridgardsmastare, Sollentuna. Inv. 1943 °/,.. 

SANDEBERG, HERMAN. Löjtnant. Inv. 1896 18/,,. 

SANDSTEDT, Axel HJALMAR Jonasson. Fil. mag., adjunkt vid högre allm. 
läroverket å Södermalm, Stockholm. Inv. 1923 1/,3. 

SANTESSON, Ror. Fil. dr, docent vid Uppsala universitet. Inv. 1943. 

SCHEDIN, JOHAN. Fil. kand., föreståndare för Stockholms privatgym- 
nasium och adjunkt vid högre allm. läroverket 4 Södermalm, Stock- 
holm. Inv. 1908 23/5. 

SCHLEGEL, Henrik Adolf LEonArRD. Med. lic., provinsialläkare. Inv. 1887 18/,. 

SCHMITERLOW, Axel GEORG. Major, lärare vid gymnastiska centralinsti- 
tutet. Inv. 1921 19/,. 

SCHOTTE, GUNNAR Victor. Jagmastare, professor, chef för statens skogs- 
forséksanstalt. Inv. 1895 2°/,,. 

SCHWARTZ, Karl YNeve. Fil. lic., adjunkt vid Eskilstuna högre allm. 
läroverk. Inv. 1902 ??/,,. 

SEDERHOLM, EDVARD. Med. dr, medicinalrad. Inv. 1917 27/,5. 

SEGERSTRÖM, ARVID Lorentz. Fondmaklare, godsägare. Inv. 1911 1%/,,. 

SELANDER, Nils STEN Edvard. Fil. dr, docent, författare, en av de 18 
i svenska akademien. Inv. 1910 2°/,. 

SETTERLUND, CARL Johan. Overlirare vid Stockholms folkskolor. Inv. 
1893 15/,. 

SETTERLUND, INGRID. Fil. kand. Inv. 1901 23/,,. — Gift 1908—1930 m. 
professor Gregori Aminoff, Stockholm. 

SILFVERSKIOLD, Axel Aucust Johannes. Direktör för evangeliska foster- 
landsstiftelsens förlag. Inv. 1896 23/,. 

SILFVERSPARRE, ARENT Wilhelm. Civilingenjér, anst. i AB Svenska to- 
baksmonopolet. Inv. 1943 15/,. 

SIMMONS, HERMAN Georg. Fil. dr, professor vid och rektor för lantbruks- 
institutet vid Ultuna. Inv. 1916 1/,. 

SJOBERG, KNUT Magnus. Apotekare i Stockholm. Inv. 1915 tt Pe 

SJÖDAHL, GUSTAF Adolf. Med. lic., förste provinsialläkare. Inv. 1924 LAG 

SJÖGREN, DAGMAR. Fröken. Inv. 1898 14/,. 

SJÖGREN, Hilda Johanna. Elementarskollärarinna, Stockholm. Inv. 1896 
18 

[a 


SJÖGREN, Karl Joser Färdinand. Fil. kand:, adjunkt vid Vänersborgs 
högre allm. läroverk. Inv. 1904 19/,. 
SJÖHOLM, Axel Philip. Förste stationsskrivare vid Stadsgårdens station i 
a Stockholm. Inv. 1902 2s/,,. 
SKOTTSBERG, CARL Johan Fredrik. Fil. dr, professor emer. vid Göteborgs 
högskola, f.d. prefekt för Göteborgs botaniska trädgård. Inv. 
1901 37/,. 


SKANBERG, ALEXANDER. Civilingenjör, lektor vid nya elementarskolan i 
Stockholm. Inv. 1883 7/s. 

SKÅRMAN, Ernst Haraxp. Civilingenjör, byggnadschef hos Lidingö stad. 
Iny. 1933 */,.. 
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SKARMAN, JOHAN Albert Otto. Fil. dr, lektor vid högre allm. läroverket 
å Östermalm, Stockholm. Inv. 1893 15/,. 

SoNDEN, ELIN. Diakonissa. Inv. 1911 28/19. 

SoNDEN, Carl MÅRTEN. Med. dr, professor, lärare vid undervisningsan- 
stalten för barnmorskor i Stockholm. Inv. 1899 15/,. 

SONESSON, Nits Martin. Byrdadirektér i lantbruksstyrelsen. Inv. 1915 ave 

STACKELL, CYRIL Lars Fredrik. Stadsarkitekt i Söderhamn. Inv. 1923 ao as 

STARBACK, KARL. Fil. dr, lektor vid Gävle högre allm. läroverk, telegraf- 
fullmäktig. Inv. 1894 28/,, 

STAWE, RutuH Carin Elisabet. Högre lararinneex. Inv. 1927. — Gift 1933 
m. direktören fil. lic. Agne Wennerberg, Göteborg. 

STEENHOFF, KRISTIAN Petrus Nathanael. Civilingenjör, Stockholm. Inv. 
LO Olea aes 

STELIN, Hueo. Mykolog. Inv. 1942 17/,. 

STENBECK, Gustaf (GösTtA) Adolf. Jur. kand., advokat i Stockholm. Inv. 
ICEA GG 


STENBERG, Johan Göran Ludvig CHRISTER. Revisionskommissarie. Inv. 
THERON SORT 


STENLID, Carl NANDOR. Redaktör. Inv. 1929 4/,. 

STENMAN, GOsTA. Direktör i Stockholm. Inv. 1932. 

STENSTRÖM, Johan ARVID. Byråchef i riksräkenskapsverket. Inv. 1937 29/,. 

STENSTRÖM, KARL OTTO Edvard. Fil. dr, vik. adjunkt vid Norrköpings 
högre allm. läroverk. Inv. 1894 7/,,. 

STERNVALL, Karl Gustaf Oskar Eugen. Skådespelare. Inv. 1891 25/,,. 

STIGLER, Johan Epvarp. Fil. kand., adjunkt vid Kungsholmens real- 
skola, Stockholm. Inv. 1895 2°/,. 

STOCKMAN, GABRIEL. Kassadirekt6r i AB Foreningsbanken i Stockholm. 
Inv. 1904 24/.. 

STRANDBERG, Georg Vilhelm (ViL). Jägmästare, skogschef hos Ytterst- 
fors-Munksunds AB. Inv. 1901 ?%/,5. 

STRÖM, ERIK Vilhelm Rino. Fil. mag., tjänsteman hos Försäkrings. AB 
Skandia. Inv. 1924. 

STRÖM, Gustaf HJALMAR. Banktjänsteman. Inv. 1902 27/15. 

_STROMFELT, HARALD Fredrik Georg. Greve, fil. dr, docent vid Uppsala uni- 
versitet, amanuens vid naturhistoriska riksmuseet. Inv. 1887 1°/,,. 

STÅHLE, Son ToRrGiL. Civilingenjör, föreståndare for Svenska jastfabriks 
AB:s centrallaboratorium, Rotebro. Inv. 1927 19/3. 

STALFELT, Martin Gortrrin. Fil. dr, professor vid Stockholms högskola. 
Inv. Wolo esi 


STALHANDSKE, Knut Gustaf. Major. Inv. 1943 1/,. 

SuBER, Nits Harald. Agronom. Inv. 1939 19/15. 

SUNDBERG, CHRISTIAN Fredrik. Overdirektér och chef fér banavdelningen 
i jarnvagsstyrelsen. Inv. 1906 17/40. 

SUNDELL, CONRAD. Med. lic., praktiserande läkare i Stockholm, jarnvags- 
lakare. Inv: 1896 18/;,. 

SUNDQVIST, JOHN Ossian. Fil. kand., f.d. ämneslärare vid Stockholms 
stads tekniska mellanskola. Inv. 1923 *4/,. 
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SUNDSTEDT, Oskar FREDRIK. Löjtnant. Inv. 1926 27/,. 

SUNDSTRÖM, Carl Rupo.r. Fil. dr, kollega vid Ladugardslands lägre allm. 
läroverk. Inv. 1883 7/3. 

SWANSTRÖM, TURE. Apotekare i Stockholm. Inv. 1932 16.8 

SvEDELIus, NiLs Eberhard. Fil. dr, professor emer. vid Uppsala universi- 
tet. Inv. 1896 1°%/>. 

SVENSON, Lars Vilhelm. Fil. kand., adjunkt vid högre realläroverket å 
Norrmalm, Stockholm. Inv. 1883 7/s. 

SWENSSON, ARTHUR Erland. Civilingenjör, repr. i Stockhom för Hellefors 
bruks AB. Inv. 1929 22/3. 

SYLVAN, EBBA Kristina. Lararinna vid Brummerska skolan i Stockholm. 
Inv. 1904 1°/,. — Gift 1907 m. lerer Knut Jonsson, Larvik (Norge). 

SODERBERG, ERIK Sigurd. Fil. kand., assistent vid Bergianska tradgar- 
dens botaniska avdelning. Inv. 1914 ?/3. 

SÖDERSTRÖM, CARL Emil Theodor. Fil. kand., adjunkt vid Lidköpings 
realskola. Inv. 1898 15/3. 

SépERSTROM, EDLA Hedvig Sofia. Stud. vid Stockholms högskola. Inv. 
1889 2°/,. — Gift 1894 m. docenten J. E. F. af Klercker. 

S6LLSCHER, CARL Fredrik Gillis. Fil. dr, kemist i Stockholm. Inv. 1923 */3. 


Tamm, CARL OLoF Sebastian. Fil. dr, docent vid Stockholms högskola, 
förste assistent vid statens skogsforskningsinstitut. Inv. 1953 °/;. 

TrepIn, Karl Oror. Fil. dr, docent vid Lunds universitet, avdelningsfére- 
ståndare vid Sveriges utsddesférening. Inv. 1922 ?5/,,. 

TEILING, EINAR Johan Sigurd. Fil. dr, lektor vid folkskoleseminariet i 
Linköping. Inv. 1907 4/,,. 

TENGNER, JAN Hugo. Fil. mag., förste assistent vid skogshégskolan. Inv. 
1953 5/;. 

Tescu, Gustaf HJALMAR A:son. Apotekare i Stockholm. Inv. 1943 15/4. 

Tuam, KARL GustaFr Kasper Manfred. Fil. mag., sjukhusdirektör hos 
Stockholms stad. Inv. 1936 24/,. 

THEDENIUS, Carl Gustaf Hueco. Apotekare i Göteborg. Inv. 1887 19/,,. 

THEDENIUsS, KNUT Fredrik. Apotekare, lektor vid högre latinlaroverket 4 
Norrmalm, Stockholm. Inv. 1883 17/,. 

THEGERSTROM, Carl FERDINAND. Skådespelare. Inv. 1884 27/,. ; 

THESLEFF, ARTHUR. Finländsk botanist, zigenarforskare och sprakman. 
Inv. 1904 27/,. 

THOLSON, CARL Alfred. Apotekare i Stockholm. Inv. 1928 #1/,. 

THORSELL, Karu Erik. Fil. kand., adjunkt vid högre realléroverket 4 
Östermalm, Stockholm. Inv. 1895 29/3. 

THORN, ELIN Hilda Sofia Lovisa. Amnesladrarinna vid högre allm. läro- 
verket Statens normalskola. Inv. 1920 2/,. 

TisELIuS, GUSTAF August. Fil. dr, kollega (adjunkt) vid Jakobs lägre 
allm. läroverk i Stockholm, lärare vid Ultuna lantbruksinstitut. 
En av sällskapets stiftare. 

TONELL, Per AXEL. Med. lic., f. d. lasarettsläkare i Östhammar. Inv. 1938. 

Torén, CARL-AXEL Oscar. Överste i kavalleriets reserv, f. d. sekundchef 
for livregementet till häst. Inv. 1904 22/,,. 
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TORSSANDER, AXEL Gustaf Abraham. Kontraktsprost, kyrkoherde i Vår- 
dinge sn. Inv. 1892 18/,. 

TROSELIUS, Karl WILHELM. Tjänsteman vid Stockholms gasverk. Inv. 
1946 29/3. 

TRULSSON, SALLY Gudrun Torhild, f. Nelson. Fru. Inv. 1925 21/.. — Gift 
1933 m. statskonsulenten Gunnar Trulsson, Tumba. 

TULLGREN, Hugo ALBERT. Fil. dr, professor, f. d. chef för statens vixt- 
skyddsanstalt. Inv. 1904 24/,. 

TURESSON, GÖTE Wilhelm. Fil. dr, professor vid lantbrukshégskolan. Inv. 
NO BY) Solon 

TACKHOLM, GUNNAR Vilhelm. Fil. dr, docent vid Stockholms högskola, 
professor (1925—29) vid statsuniversitetet i Kairo, lektor vid hégre 
allm. läroverket 4 Kungsholmen, Stockholm. Inv. 1917 17/,. 

TARNLUND, Carl ALBERT. Redaktör. Inv. 1919 25/,,. 

TÖRNBLOM, Carl Gustav. Lärare vid Palmgrenska samskolan i Stockholm. 
inven LIOGs 22/3: 

TORNEBLADH, Ivar. Landskamrer i Stockholms lan. Inv. 1895 2°/,,. 


UGGLA, ALLAN Robert. f. d. Överste. Inv. 1937 dh igs 

UGGLA, Isak WILHELM Robert. Civilingenjör, f. d. överingenjör vid Luth 
& Roséns elektr. AB och Asea. Inv. 1937 7/,5. 

UPMARK, ERIK Gustaf Johan. Civilingenjör, generaldirektör och chef för 
statens järnvägar. Inv. 1930 1/3. 


VALENTIN, ARON Oscar. Dr phil., f. d. direktör. Inv. 1923 ?3/;. 

VALENTIN, Ernst Albert Herman. Stud. (1919). Inv. 1919 1/3. 

VARENIUS, ANDERS August. Jägmästare, revisor i domdanstyrelsen. Inv. 
SO Gate ce 

VESTERGREN, JOHANNES. Civilingenjör, förvaltare och chef för riksban- 
kens pappersbruk, Tumba. Inv. 1927 °/,,. 

VESTERGREN, Jacob Tycuo Conrad. Fil. lic., adjunkt vid Vasa realskola, 
Stockholm. Inv. 1901 23/15. 

Vive, Erik Arvip. Kamrer i statskontoret. Inv. 1914 18/,.. 

VINGE, Nils Axe. Fil. dr, docent vid Lunds universitet, senare lektor vid 
högre latinlaroverket i Göteborg. Inv. 1890 °/,;. 


WRN, Carl FREDRIK. Fil. dr, t. f. president i kommerskollegium, forutv. 
statsråd. Inv. 1884 ?7/,. 

WzerNvT, Karl Bertin. Förste revisor i 6verstathallarambetet. Inv. 
1935 28/,,. 

WALDEGREN, LENNART. Forlagschef, kapten. Inv. 1948 12/,,. 

WALDENSTRÖM, Viktor FREDRIK. Stationsinspektor. Inv. 1943 3/1. 

WALDENSTRÖM, JAN Gösta. Med. dr, professor vid Lunds universitet. 
Inv. 1921 19/3; 

WALL, Erik. Direktör i Stockholm. Inv. 1924 ?8/,. 

WALLBERGER, HJALMAR August Edvard. Fil. kand., adjunkt vid högre 
reallaroverket 4 Östermalm, Stockholm. Inv. 1910 ?°/,. 

WALLERIUS, ASTRID Hilma, f. Rinde. Fil. mag., lärarinna. Inv. 1952 ?/,,. 

WANGE (före 1897: Svensson), NrkoLaus Alexis. Med. lic., leg. apotekare, 


provinsialläkare. Inv. 1893 15/,,. 
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WARFVINGE, FRANS Wilhelm. Med. dr, överläkare vid Sabbatsbergs sjuk- 
hus, Stockholm. Inv. 1899 15/,. 

WARMING, Johannes Eugenius Biilow (EUGEN). Dr phil. o. fil. dr, profes- 
sor vid Stockholms högskola sept. 1882—febr. 1886, därefter vid 
Köpenhamns universitet. En av sällskapets stiftare. 

WEILER, Gosta Samuel. Fil. dr, lektor vid Jönköpings högre allm. läro- 
verk. Inv. 1908 19/,,. 

WENDEL, Carola DAGMAR. Fil. mag. Inv. 1914 ??/;. — Gift 1917 m. pro- 
fessor Hans Pettersson, Göteborg. 

WeEsTBERG, Ernfrid HiLDiInG Valdemar. Fil. mag., adjunkt vid Ronneby 
samrealskola. Inv. 1916 !/,. 

WESTENIUS, EINAR Mattias. Fil. kand., huvudlärare vid Beskowska 
skolan i Stockholm. Inv. 1922 ?5/,,. 

WESTER, ÅKE. Polisman, Spånga. Inv. 1946 ?9/3. 

WESTERSTÅHL, Johan OLorFr. Jur. kand., telegrafassistent, senare advokat 
i Stockholm. Inv. 1901 27/13. 

WestTLInG, Per Ricuarp. Fil. dr, leg. apotekare, prof. vid och förestån- 
dare för farmaceutiska institutet. Inv. 1898 19/10. 

WiBEcCK, Johan Epvarp. Fil. kand., jägmästare, professor, ledare av av- 
delningen för föryngringsförsök i Norrland vid statens skogsför- 
söksanstalt. Inv. 1908 23/5. 

WIBERG, ALEXANDER. Bandirektör vid statens järnvägar. Inv. 1904 +9/,. 

WICKBOM, THOMASINE. Lärarinna vid Afzelii elementarskola för flickor i 
Stockholm. Inv. 1891 29/,. 

WIDEGREN, ANNA. Lärarinna vid Lyceum för flickor i Stockholm. Inv. 
1893° 25/3. 

WIDELL, SOLVE Henning. Fil. lic., laborator vid statens institut for folk- 
hälsan. Inv. 1923 4/,9. 

WIDÉN, JOHAN. Landshövding i Jämtlands lan, forutv. statsråd, talman 
i andra kammaren. Inv. 1924 ?5/,,. 

WIKSELL, Johan GUSTAF. Agronom, frökontrollant vid statens centrala 
frökontrollanstalt. Inv. 1947. 

WIKSTRÖM, ARNE Sven. Kammarskrivare vid tullverket. Inv. 1951 ?/,i. 

WILKENS, GUSTAF Daniel. Med. dr, överläkare vid Stockholms stads allm. 
försörjningsinrättning. Inv. 1916 /,,. 

WILLE, Johan Norpau Fischer. Dr phil., med. dr, amanuens vid natur- 
historiska riksmuseet, t. f. lärare i botanik vid Stockholms hég- 
skola 1886—89; senare professor vid Kristiania universitet. Inv. 
188305 

WiLMS, ERNST. Direktör i Stockholm. Inv. 1929 2%/,. 

Witte, Bror Otto HeERNFRID. Fil. dr, professor, föreståndare för statens 
centrala frökontrollanstalt. Inv. 1929. 

WitTROCK, Kurt Jonas HENRIK. Fil. kand., förste aktuarie i statistiska 
centralbyrån. Inv. 1904 27/;. 

WITTROCK, VEIT Brecher. Fil. dr, professor, intendent för botaniska av- 
delningen vid naturhistoriska riksmuseet 1879—1904 samt före- 
ståndare för Bergianska stiftelsen från 1879 och till sin död (1914). 
En av sällskapets stiftare. ; 
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VON WOLCKER, ERIK Joakim. Jur. kand., kammarrättsråd. Inv. 1926 ÄMNET 

WoOLLGAST, Carl RAGNAR. Med. stud., senare kassör i Gävle. Inv. 1902 SO sic 

WoLLERT, Carl Oscar Arvip Ehrenfried. Major, Västerås. Inv. 1914 RISE 

WuLFF, THorILD. Fil. dr, docent vid Stockholms högskola, forsknings- 
resande: Inv. 1903 28/,,. 


YMER, Karl Davin. Med. lic., praktiserande läkare i Stockholm. Inv. 
TER 2?) 


ZADE, ADOLF. Dr, professor i lanthushållning och direktör för institutet 
för åkerbruk och växtodling vid universitetet i Leipzig, senare chef 
för den biologiska avdelningen hos AB Casco, Stockholm. Inv. 
OA a2 ee 

VON ZEIPEL, Carl VILHELM Teodor. Fil. stud. (+ 1924). Inv. 1923 #/,. 

ZETTERBERG, Olof WALDEMAR. f. d. Skogschef hos AB Robertsfors. Inv. 
19535 °/ 5. 


ÅKERBERG, Nixs Petrus. Fil. mag., vik. rektor och lärare vid Beskowska 
skolan i Stockholm. Inv. 1922 25/,,. 

ÅKERBLOM, Karl Daniel (DAN). Fil. mag., adjunkt vid Hudiksvalls högre 
allm. läroverk. Inv. 1923 23/,. 

ALUND, AXEL Fredrik. Jur. kand., aktuarie i pensionsstyrelsen, senare 
kamrer i arméforvaltningen. Inv. 1926 2°/,,. 

ÅLUND, VILHELM. Jägmästare hos AB Robertsfors. Inv. 1928 12/,. 

ÅMAN, BENGT Erik Johan. Fil. mag., e. o. adjunkt vid högre allm. läro- 
verket 4 Kungsholmen, Stockholm. Inv. 1950 13/3. 

ÅMAN, EriK Wilhelm. Jur. kand., landssekreterare i Stockholms län. Inv. 
1929 4/,3- 


ÖBERG, ANNA Matilda. Liararinna vid Anna Sandströms högre lärarinne- 
seminarium i Stockholm. Inv. 1907 15/,. 

OFWERBERG, Frans Josef. Apotekare i Söderköping. Inv. 1900 25/,. 

ÖHMAN, Ernst Emanuel. Fil. stud. (1931). Inv. 1931 18/,. 

OLANDER, Gustav Arne. Fil. dr, professor i kemi vid Stockholms hég- 
skola. Inv. 1921 29/,,. 

ORTENBLAD, Johan Oxor. Överste på reservstat vid intendenturk4aren, 
sekreterare i kungl. patriotiska sällskapet. Inv. 1953 °/,. 

ORTENBLAD, Veit THORSTEN. Byrachef i dominstyrelsen. Inv. 1884 27/,. 

ORTENDAHL, IVAN Anders. Akademiértagardsmiastare vid Uppsala uni- 
versitet. Inv. 1898 19/15. 

ÖSTERBERG, Johan August. Lärare vid Klara församlings folkskola i 
Stockholm, lanskonsulent i biskétsel. Inv. 1883 17/;. 

ÖSTMAN, MAGNUS. Teoret. teolog. ex., folkskollärare, först i Othem sn pa 
Gotland, senare pa olika platser i Tännäs sn, Härjedalen. Inv. 
1921 26/53. 
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SMARRE UPPSATSER OCH MEDDELANDEN. 


Föreningens medlemmar uppmanas att till denna avdelning insända meddelanden 
om märkliga växtfynd o. d. 


Bidrag till Stockholmstraktens mossor. 


Nedanstående förteckning över mossor, insamlade av oss under exkur- 
sioner kring Tyresö (Tyresö socken, Stockholms län) under mer än tjugu 
års tid, må tjäna som ett bidrag till den andra del av Stockholmstraktens 
växter, omfattande mossorna, vilken enligt förljudande är under förbe- 
redelse. 

Anmärkningsvärt är att Tyresö s:n, som bryologiskt sett måste räknas 
till de mest intressanta delarna av Stockholmstrakten, tidigare i det när- 
maste helt försummats av bryologerna. Vid en genomgång av Hs. MOL- 
LERS arbeten över de svenska bladmossorna (Arkiv för Botanik 1911— 
1936), där ca 200 arter, d. v. s. 1/3 av artbestandet, behandlas, finner man 
endast 10 arter angivna för socknen. Nio av dessa äro insamlade av H. 
FORSELL (1878 och 1882). De viktigaste av hans fynd återfinnas i artlis- 
tan. På 1940-talet har den om Stockholmstraktens bryologiska utfors- 
kande så förtjänte civilingenjör A. SILFVERSPARRE företagit insamlingar 
framförallt i den västligaste delen av Tyresö s:n. Ett par av hans fynd 
redovisas här. 

Det undersökta området omfattar huvudsakligen den s.k. Brevik— 
Älmora-halvön (på generalstabskartan den halvö, som sträcker sig från 
trakten nordost om Tyresö kyrka i sydostlig riktning och som begränsas 
av Erstaviken i norr och Kalvfjärden och dess fortsättning Älmorasun- 
den i söder), men även utanför denna liggande delar av socknen, sär- 
skilt fastlandet mitt emot halvön söderut, liksom Härsön och småöarna 
norr om denna, ha genomsökts och medtagits. 

Geologiskt sett är området enhetligt. Det ligger helt inom det östsven- 
ska gnejsområdet. Berggrunden är sålunda gnejs, men av något väx- 
lande beskaffenhet på olika ställen. Anmärkningsvärd är den branta, man 
skulle kunna säga »norska» topografien, en starkt bidragande orsak till 
mossflorans rika utveckling. De lösa jordarterna äro moränartade. Kalk- 
halten, där den kan påvisas, är ringa. Enstaka kalcifila arter ha dock an- 
tecknats. 

En stor del av området är bevuxet med en barrblandskog (gran och 
tall) med insprängd björk och något ek och andra ädellövträd. Höjden 
över havet överstiger ingenstädes 85 m. 
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Fig. 1. Karta över undersékningsomradet med omgivningar. Fran generalstabskartans 
blad 76 (Vaxholm). Skala 1: 100000. 


I några av vara exkursioner har fil. dr HERMAN PERSSON deltagit. Han 
har också hjälpt oss med bestämningen av åtskilliga kritiska arter, dar- 
ibland alla Sphagna, och vi tacka honom hjärtligt härför. 

Våra undersökningar av området ha icke bedrivits efter de grunder, 
som Lunds Botaniska Förening fastställt för arbetet med inventeringen 
av Skånesocknarna eller över huvud metodiskt. Vi ha ställt exkursionerna 
till platser, som synts oss kunna vara bryologiskt intressanta, och det är 
därför sannolikt att en hel del arter förbisetts. Redan saknaden i artlis- 
tan av några eljest vanliga eller åtminstone långt ifrån sällsynta arter ty- 
der därpå. 

Som särskilt intressanta lokaler vilja vi framhålla följande: 

1. Brobänken och området däromkring (halvöns allra västligaste del); 

2. Telegrafberget (85m 6.h.) i halvöns centrala del med Björndalen 

(busshållplats); 

3. Älmora träsk (SO om Telegrafberget); 

4. Ugglebo vid Älmorafjärden 500 m SO om Älmora; 
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5. Dyviksomrddet med »Domkyrkan» (50m 6.h.) 4 halvöns östligaste 
del; 
6. Härsö och småöarna norr därom. 


I nedanstående artlista upptagas 282 arter, därav 64 lever-, 21 vit- 
och 197 bladmossor. Några få av dessa arter äro, som redan påpekats, 
publicerade i HJ. MÖLLERS arbeten, ytterligare några återfinnas i ett ar- 
bete av H. PERSSON i Sv. Bot. Tidskr. 1943, h. 4 (anges i artlistan »S. B. T. 
1943»). 


Levermossor. 


Riccia sorocarpa, a. på leriga åkrar. 

Reboulia hemisphaerica, Ugglebo; bergklint mellan slottet och Uddby. 

Asterella Ludwigii, Ugglebo tillsammans med föregående. 

Preissia quadrata, bergklint mellan slottet och Uddby; bergbrant vid Äl- 
mora träsk. 

Marchantia polymorpha, h. o. d. 

Metzgeria furcata, a. 

Riccardia latifrons, ruttna stubbar i kärr h. o. d. 

— palmata, tillsammans med föregående. 

Pellia epiphylla koll., a. 

Blasia pusilla, vägen mellan slottet och kraftst. 

Gymnomitrium obtusum, Bjorndalen; Almorasjén; bergvägg N om Ava. 

Marsupella emarginata, Almora gard, bergrot, strax O om tjarnen. 

Nardia scalaris, a. 

Lophozia alpestris, Almora gard (Marsupella-lokalen). 

— gracillima, Domkyrkan pa ruttet tra. 

— longidens, a. 

— ventricosa, a. 

— Wenzelii, uddar och öar i yttre skärgården. 

Isopaches bicrenatus, vägen slottet—kraftstationen. 

— Hellerianus, Telegrafberget. 

Sphenolobus minutus, Almora triisk. 

— saxicolus, Almora träsk; Telegrafberget. 

Tritomaria quinquedentata, a. 

Orthocaulis Floerkei, SO om slottet. 

— attenuatus, a. 

Barbilophozia barbata, t. a. 

— Hatcheri, Brobänken; Styvniset (S om Ava). 

Gymnocolea inflata, vata ställen, hällar nära havet t. a. 

Mylia anomala, kirret vid Almora träsk. 

Plagiochila asplenioides, a. 

Diplophyllum albicans, a. 

— taxifolium, Dyviksberget. 

Scapania calcicola, Dyviksberget, inspringd bland Amphidium Mougeotii. 

— compacta, Dyviksomradet; SO om Oringesjén. 

— curta, a. 

— irrigua, h. o. d. 
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Scapania mucronata, skogsstig nära Ugglebo. 
— nemorosa, a. 

— scandica, SO om Oringesjon. 
—  umbrosa, Almora träsk. 

— undulata, a. 

Blepharostoma trichophyllum, a. 
Ptilidium ciliare, a. 

— pulcherrimum, a. 

Chiloscyphus polyanthus, a. 
Lophocolea heterophylla, a. 
Cephalozia bicuspidata, a. 

— connivens, Ava träsk. 

— media, a. 

— pleniceps, Ava träsk. 
Cladopodiella fluitans, Ava träsk. 
Odontoschisma denudatum, Ava träsk. 
Cephaloziella rubella, Ugglebo. 

— Starkei, Ugglebo. 

Calypogeia Meylanii, a. 
Lepidozia reptans, a. 

Bazzania trilobata, Telegrafberget. 
Radula complanata, a. 

Porella cordaeana, Dyviksberget. 
— platyphylla, h. o. d. 

Frullania dilatata, Ugglebo. 

— fragilifolia, Ugglebo. 

— Tamarisci, Ugglebo. 

Lejeunia cavifolia, a. 


Vitmossor. 
Sphagnum centrale, a. 
— compactum, a. 
— contortum, a. 
— cuspidatum, a. 
— Dusénii, Ava träsk. 
— fimbriatum, a. 
— fuscum, a. 
— Girgensohnii, a. 
— imbricatum, Mortsjons S-anda, A. SILFVERSPARRE 
V-anda samt strax N om sjön, d:o. 
— magellanicum, a. 
— nemoreum, a. 
— palustre, a. 
— papillosum, a. 
— quinquefarium, Skogsberg, t. a. 
— riparium, Dyvikskarret. 
— robustum, a. 
— rubellum, a. 


; sjön Trehérningens 
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Sphagnum squarrosum, a. 
— subsecundum, a. 

— teres, a. 

— Warnstorfianum, a. 


Bladmossor. 

Andreaea Rothii, a. 

— rupestris, Telegrafberget. 

Fissidens adianthoides, a. 

— cristatus, Domkyrkan. 

— — v. mucronatus, Dyvik. 

— exilis, på fastlandet, mitt emot Älmora. 

— minutulus, Åva kvarn, på kvarnstenar. 

— osmundoides, t. a. 

Leucobryum glaucum, a. 

Paraleucobryum longifolium, a. 

Dicranum Bergeri, försumpningar i närheten av stränderna, a. 

— Blyttii, Brobänken. 

— Bonjeanii, t. a. 

— congestum o. Vv. flexicaule, Almora träsk. 

— flagellare, skogsstigar, t. a. 

— fuscescens, Almora träsk. 

— majus, t.a. 

— montanum, a. 

— Miihlenbeckii, Ugglebo. 

— robustum, S om Åva, A. SILFVERSPARRE; Almora träsk, två lokaler. 

— rugosum, a. 

— scoparium, a. 

— spurium, a. 

Dicranoweissia cirrata, Härsö och kringliggande öar, a.; Trintorp 1943, 
A. SILFVERSPARRE (S. B. T. 1943), stränder inom området, a. 

Cynodontium Bruntonii, Härsö, c. fr. 

— polycarpum, h. o. d., c. fr. 

— strumiferum, t. a. 

— tenellum, bergsskrevor, h. o. d. 

Rhabdoweissia fugax, Ugglebo; Domkyrkan. 

Amphidium lapponicum, Tyresö sagravin 1946, S. HAHNEL 0. A. SILFVER- 
SPARRE; Ugglebo. i 

— Mougeotii, branta sydberg, a. 

Dicranella cerviculata, a. 

— heteromalla, a. 

Anisothecium crispum (A. vaginale), skogsväg på fastlandet S om Almora, 
c. fr. 

— Schreberianum (A. crispum), samma lokal som föregående, c. fr. 

Ceratodon purpureus, a. 

Distichium capillaceum, Dyvik; Almora träsk. 

Ditrichum flexicaule, Dyvik. 

— pusillum (D. tortile v. pusillum), Ugglebo, landsvaigskant. 
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Pleuridium subulatum [(P. alternifolium (DicKs.) Brip.)], fastlandet mitt 
emot Almora, lerig bäckstrand samt leriga åkrar h. o. d. 

Archidium alternifolium, Sisshammar. 

Tortula papillosa, Ugglebo på gammal ask (S. B. T. 1943). 

— ruralis, a. 

— subulata, Dyvik. 

Pottia Heimii, Härsö. 

— truncata, a. 

Phascum cuspidatum, a. 

Acaulon muticum, slottet, lerig kléveraker. 

Tortella fragilis, Ugglebo. 

— ftortuosa, stränder, a. 

Weissia controversa (W. viridula), Ugglebo. 

— microstoma, t. a. pa stränderna. 

Barbula convoluta, Ugglebo. 

— fallax o. v. brevifolia, Trintorp. 

— recurvirostris (B. rubella), t. a. 

— unguiculata, a. 

Encalypta contorta, Dyvikskarret, ymnig. 

Rhacomitrium aciculare, t. a. 4 stenar i bäckar. 

— aquaticum, Dyvik; Bjérndalen; Ägnö 1878, H. ForsELL (HJ. MÖLLER 
i Ark. f. Bot. 1931). 

— canescens, a. 

— fasciculare, h. o. d. 

— heterostichum, a. 

— hypnoides, t. a. 

— microcarpon (R. ramulosum), t. a. 

Grimmia commutata, Ägnö, H. ForRsELL (Hs. MÖLLER i Ark. f. Bot. 1933), 
Almora. 

— Hartmanii, h. o. d. 

— montana, Uddby, Trintorp, Ugglebo m. fl. ställen. 

— patens, Sisshammar. 

—  Muehlenbeckii, a. 

Schistidium apocarpum, a. 

— — vy. gracilis, Ugglebo. 

— maritimum, yttre skärgården, öarna. 

Funaria hygrometrica, a. 

Rhodobryum roseum, t. a. 

Bryum alpinum, havsstränder, a., med och utan frukt. 

— argenteum, a. 

— bimum, Ugglebo. 

— caespiticium, a. 

— capillare, a. 

— lapponicum, allman vid stränderna. 

Leptobryum filiforme, svedjeland, t. a. 

Pohlia annotina, h. o. d. 

— cruda, a. 

— nutans, a. 
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Mnium cinclidioides, forsumpningar i skogar, ej sällsynt. 

— cuspidatum (M. silvaticum), t. a. 

— hornum, t. a. 

— longirostrum (M. rostratum), Brevik. 

— pseudopunctatum, Almora. 

— punctatum, a. 

— Seligeri, Trintorp 1878, H. ForsELiL (herb. MöLLERr; Hs. MOLLER i 
Ark. f. Bot. 1926). 

— Stellare, t. a. 

— undulatum, a. 

Cinclidium stygium, Almora träsk. 

Philonotis caespitosa, Stensjön. 

— capillaris (Ph. Arnellii), Dyvik (S. B. T. 1943). 

— fontana, a. 

— tomentella, Dyvik. 

Bartramia Halleriana (B. norvegica), Bjérndalen (S. B. T. 1943). 

— ithyphylla, t. a. 

— pomiformis v. crispa, a. 

Aulacomnium androgynum, a. 

— palustre, a. 

Ulota americana, Härsö, halvöns sydspets (östliga klon). 

— crispa, Stensjöns avlopp på asp 1942, A. SILFVERSPARRE (Riksm. 
herb.). 

— — y. crispula, öarna. 

— phyllantha, öarna s. om Dyvik, horisontala bergsspringor. 

Orthotrichum affine, a. pa trädstammar. 

— diaphanum, Ugglebo på gammal ask (S. B. T. 1943). 

— rupestre, a. 

— speciosum, a. 

— stramineum, Tegelbruket. 

Stroemia gymnostoma, aspar, ej sällsynt, t. ex. Ugglebo. 

— obtusifolia, aspar, a. 

Zygodon viridissimus v. rupestre, strandklippor, ej sällsynt. 

Fontinalis antipyretica, a. 

— gracilis, Ava i bäcken. 

Hedwigia ciliata, a. 

Leucodon sciuroides, a. 

Antitrichia curtipendula, a. 

Climacium dendroides, a. 

Homalia trichomanoides, Bjérndalen; Dyvik. 

Neckera complanata, t. a. 

— crispa, fastlandet s. om Almorasunden. 

Thamnium alopecurum, t. a. 

Isothecium myosuroides, a. 

— myurum, a. 

Thuidium abietinum, t. a. 

— delicatulum, NV om Stensjén 1942, A. SILFVERSPARRE (S. B. T. 1943). 

— Philibertii, a. 
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Thuidium recognitum, a. 

— tamariscinum, t. a. 

Helodium Blandowii, Sisshult. 

Anomodon viticulosus, a. 

Calliergonella cuspidata, a. 

Calliergon cordifolium, a. 

— giganteum, Ava träsk. 

— stramineum, a. 

Drepanocladus aduncus, stränderna, a. 

— fluitans, h. o. d. 

— uncinatus, a. 

Hygrohypnum palustre, slottet; Ava. 
Cratoneurum filicinum, Almora träsk. 
Campylium polygamum, Almora träsk. 

— protensum, a. 

— stellatum, a. 

Amblystegium riparium, slottet 1937, C. A. TARNLUND (Riksm. herb.). 
— serpens, a. 

— varium, Almora träsk; kring Tyresö kyrka. 
Amblystegiella Sprucei, Älmora träsk. 
Homalothecium sericeum, a. 

Brachythecium curtum, a. 

— plumosum, Dyviksmaren på näset. 

— populeum, a. 

—— reflerum, t. a. 

— rutabulum, a. 

— salebrosum, a. 

— Starkei, a. 

— velutinum, a. 

Pseudoscleropodium purum, Ugglebo; landsvägen till Almora. 
Cirriphyllum piliferum, a. 

Furhynchium praelongum, a. 

— pulchellum (E. strigosum), t. a. 

— Swartzti v. distans, a. 

— Zetterstedtii STORMER, a. 

Rhynchostegium riparioides (R. rusciforme), backen vid slottet. 
Isopterygium depressum, Brobanken; bergvägg nära slottet. 
— elegans, a. 

— pulchellum, bergrétter, t. a. 

Plagiothecium curvifolium, Dyviksmaren. 

— denticulatum, a. 

— — y. Donianum, a. 

— laetum, a. 

— piliferum, Domkyrkan, c. fr. 

— Roeseanum, a. 

— succulentum, a. 

— undulatum, Brobanken, st. 

Pylaisia polyantha, a. 
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Hypnum arcuatum, a. 

— cupressiforme, a. 

— imponens. Telegrafberget; Almora träsk. 
Ptilium crista-castrensis, a. 

Ctenidium molluscum, Almora träsk. 
Pterygynandrum filiforme, a. 

Platygyrium repens, Tegelbruket. 
Pleurozium Schreberi, a. 

Rhytidiadelphus loreus, t. a. 

— squarrosus, a. 

— triquetrus, a. 

Hylocomium brevirostre, Dyviksmaren (S. B. T. 1943). 
— splendens, a. 

— umbratum, Breviksmaren. 

Tetraphis pellucida, a. 

Polytrichum commune, a. 

— formosum, h. o. d. 

— juniperinum, a. 

— piliferum, a. 

— strictum, a. 

Pogonatum aloides (P. nanum), a. 
Atrichum tenellum, pa fastlandet mitt emot Almora. 
— undulatum, a. 


Stockholm den 14 april 1953. Allan och Wilhelm Uggla. 


Om Lactuca tatarica (L.) C. A. Meyer i Halland. 


I sista häftet for 1952 av denna tidskrift omtalas ett fynd av Lactuca 
tatarica i Olmevalla sn. i norra Halland, vilket angavs vara första gången 
växten iakttagits på Västkusten. Uppgiften föranleder mig till ett berik- 
tigande, i det att jag jämnt 30 år tidigare (1922) fann denna växt lika- 
ledes i Halland, inom östra hamnområdet i Halmstad. Fyndet finns om- 
nämnt i Bot. Not. (WiGER, 1926) under namnet Mulgedium tataricum, 
vilken notis tydligtvis undgått det stora kartverkets auktorer (HULTÉN 
1950. — Tyvärr erhöll ej undertecknad fotokopia för kartornas komplet- 
tering). Växten uppträdde i Halmstad i ett halvt dussin individ och fanns 
ej året därpå, men platsen låg utsatt och användes till virkesupplag. Tre 
ex. insamlades (förvaras i eget herb.). — Jag bestämde växten efter LIND- 
MANS flora till Mulgedium tataricum, och -detta bekräftades av GUNNAR 
SAMUELSSON. Sedermera har ju H. LINDBERG (1936) konstaterat, att de 
bägge arterna Mulgedium tataricum och L. pulchella äro identiska och 
böra ha namnet L. tatarica. 

Lactuca tatarica påträffades första gången i Sverige i Kalmar av S. 
BLOMQVIST 1914 (1917; av G. SAMUELSSON best. till pulchella). Den har 
från samma lokal sedan uppgivits flera gånger, även under namnet Mul- 
gedium tataricum (PLEIJEL 1916). Dessutom tillkommer fyndorterna 
Stockholm och Närshamn på Gotland, sålunda nu sammanlagt fem loka- 
ler i landet. 
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Tatartoltan har ett ofantligt naturligt utbredningsomrade, fran Balkan- 
halvön 6. ut genom Asien och in i v. delen av Nordamerika. I dessa hem- 
lander har den blivit funnen pa de mest skiftande standorter: mest strin- 
der, sa saltstapper, torra branter, åkrar, rudera o.s. v. Som adventiv i 
n. och v. Europa håller den ofta till på sandiga havsstränder, men även i 
hamnar och efter järnvägar. Med anledning av dess uppträdande på Rä- 
gen har en tysk författare HANs Preuss (1909, s. 566) uttalat den för- 
modan, att stäpphöns (Syrrhaptes paradoxus) skulle sprida växten. Detta 
förefaller icke otänkbart med hänsyn till att dessa fåglar bebo stäpperna 
från Kaspiska havet ö. ut till Kina och sålunda onekligen ha stora områ- 
den gemensamma med Lactuca. Deras fjäderklädda fötter äro ju också 
särdeles lämpade för transport av tatartoltans fjuniga frukter. Stäpp- 
hönsen företaga stundom verkliga massvandringar västerut, ända till Ir- 
land och Färöarna, och ha ett par gånger (1863 och 1888) även invaderat 
s. och mell. Sverige (STUXBERG 1902, s. 514), dock veterligen ej i senare 
tid (LÖWEGREN 1937, s. 286), men väl v. Europa 1908. Vi ha emellertid 
andra fåglar, t. ex. tranorna, som årligen stryka fram över sö. Europa 
och troligen vila på s. östersjökusten, innan de fortsätta över havet norr- 
ut, där de kanske åter slå sig ned på stränder. Här kan vi mycket väl ha 
förklaringen till strandfynden. Hamnplatser och banvallar däremot är 
ju en annan sak. : 

Halmstad ' besöktes under 1920—30-talen av ganska många ovanliga 
växter. Under de år jag bodde där påträffade jag 19 för provinsen nya 
arter, varav fyra inhemska (WIGER 1926, 1931, 1950). 

Till sist får jag påpeka även en annan sak i den notis, som givit anled- 
hing till ovanstående rader. NILSSON angiver, att Viscaria alpina icke är 
funnen inom Ölmevalla sn, men detta motsäges av AHLFVENGREN (1924), 
som uppger Åsa som fyndort. 
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Ny lokal för Sarothamnus scoparius i Västergötland. 


I augusti 1952 iakttog jag nära Alvasjén i Brandstorps socken, två mil 
öster om Tidaholm, ett stort bestånd av Sarothamnus scoparius. Det växte 
vid en liten skogsväg, några hundra meter söder om Alvasj6 gard. Saro- 
thamnus scoparius har, förutom i Skane och vastkustomradet, ett fatal 


kända lokaler i inlandet. 
Axel Fridén. 


Gagea spathacea i Västmanland. 


De tidiga vårväxternas utbredning har av begripliga skal förblivit 
mindre väl känd än sommarflorans. Först i vår tid har t. ex. Gagea lutea 
påvisats klart vild i Jämtland och Dalarne, G. spathacea upptäckts på 
Öland och en mängd nya platser i Bohuslän, o. s. v. 

Sistnämnda art presenteras härmed från en helt ny del av landet, södra 
Västmanland, där d:r Å. PILGÅRD under sin skoltid tagit växten i Kungs- 
barkarö (1933). Under arbete med att sammanställa växtgeografiskt 
material från detta landskap har den ene av oss (HAMRIN) härom året er- 
hållit uppgifter av P. om floran kring Kungsör och i hans gamla skol- 
herbarium sett beläggexemplar av vårlöken i fråga. Som fyndort uppgav P. 
en ek-hassel-hage kallad ”Mörkrets backe” nära Kungsbarkarö skola. 

Den 2 maj i år blev arten återfunnen där, först av fru LILLY HAMRIN, 
som följde oss på en utflykt till den av P. uppgivna platsen. Utan att dock 
hinna genomsöka hela den stora hagen kunde vi konstatera, att växten 
fanns på minst 3 skilda ställen. Vi sökte den till en början i hagens fuktigare 
kanter (jfr nedan), men den befanns växa blott i dess m. el. m. utglesade 
hassellundar, bildande täta men ej stora grupper i ett f..6. yppigt fältskikt 
av Ranunculus ficaria, Gagea lutea m. fl. På samma slags mark sågos i hagen 
också t. ex. G. minima, Adoxa moschatellina, Corydalis intermedia, Asperula 
odorata, Dentaria bulbifera, Lathyrus vernus, Stellaria nemorum — m. a. 0. 
en for Mälardalens lundar typisk uppsättning, ehuru något artrikare än 
vanligt.'G. spathacea blommade som bäst, medan G. lutea och minima redan 
i huvudsak blommat över. 

Arten, vars huvudutbredning är centraleuropeisk, når genom Danmark 
upp i Götaland, där den mest är känd från kustlandskapen, i öster till 
Tjust (jfr nedan), i väster till Bohuslän (många lok.) och Dalsland (ett par). 
Tvenne fynd uppges även från södra Värmland (HArp 1952). — Förekomst- 
sättet synes kunna växla. Som ståndorter uppges hos oss vanligen bok- 
skogar och fuktiga lundar, men beträffande Skåne pointerar Liisa (1870), 
att arten »alltid» växer i skogarnas kärrkanter eller öppna källdrag. Härmed 
stämmer, att en av oss (ALMQUIST) i Tjust funnit den vara mera fuktängs- 
än lundväxt. Den finns på talrika ställen mellan Västervik och Gamleby 
(som är dess hittills uppgivna, men sannolikt icke verkliga nordgräns 
vid östkusten), och här sågs den mest på tuvtåteläng o. d. i lundgläntor 
och -bryn. Därav misstaget ovan! 

G. spathacea är alltså ny för östra Svealand och här av allt att döma 
skäligen isolerad. Som emellertid lokalen tillhör ett av Mellansveriges 
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största bevarade ekskogsomraden. (»Képingskomplexet»),-kan-det nog for- 
väntas flera fynd inom detta. Sällsynt måste dock arten vara, såsom ej 
beaktad av H.v. Post (1844—46). Dennes inventering av trakten tog 
särskilt sikte på former och varieteter. Säkerligen är arten ej heller utbredd 
annorstädes kring Mälaren — i så fall vore den notoriskt förbisedd. En 
uppgift av SUNDSTEDT (1932), att den »kan förekomma i Stockholmstraktens 
lundar», torde sakna grund. 

Vare sig utposten i Kungsbarkarö förblir unik för orten eller ej, inbjuder 
den till några växtgeografiska reflexioner. Växten kan på så låg nivå som 
ifrågavarande (c. 10 m) icke gärna vara någon direkt relikt från värme- 
tiden. Nästan all traktens myckna lundvegetation håller sig f. ö. nedom 
klimatomslagsnivån, givetvis dock till största delen nedvandrad från då- 
tida, högre belägen mark. Detta gäller förvisso den i nejden rikliga Viscum 
album och vore nog tänkbart även för Gagea spathacea. Dess inskränkta 
förekomst gör dock parallellen osannolik, enär arten ej:förefaller att ha 
några säregna ståndortskrav och trivseln synes fullgod. Snarare kan den 
misstänkas vara pioniärförekomst i egentlig mening (eventuellt en -lokal- 
grupp), tillkommen genom långspridning i kanske mycket sen tid. Att den 
är naturlig får tagas för givet. Arten torde nämligen — ensam bland Gage&e 
— hos oss vara helt främmande för kulturmark och okänd som synantrop. 
Beträffande sydsvenska arter är det f. ö. välbekant, att många befinna sig 
i spridning mot norr, de flesta visserligen på kulturell väg. En del andra 
(se t. ex. HÅRD 1924) förete m. el. m. egenartad utbredning, som är svar att 
tolka annat än som ofullbordad. Sannolikt hör G. spathacea till denna 
kategori. 


Ovan ha citerats: F. HÅRD AV SEGERSTAD, Sydsvenska florans växt- 
geografiska huvudgrupper (Malmö 1924) och Den värmländska kärlväxt- 
florans geografi (Göteborg 1952); N. LirJA, Skånes flora, 2:a uppl. (Sthlm 
1870); H. v. Post, Westra Mälarstrandens Cotyledoner (Bot. Not. 1844, 
med tillägg ibid. 1846); F. SUnpsTtEDT, Lidingön förr och nu (Sthlm 1932), 
— Nomenklaturen följer LINDMAN, Svensk fanerogamflora, 2:a uppl. (1926). 


Erik Almquist och Anton Hamrin. 
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HEPBURN, IAN, Flowers of the Coast. — The New Naturalist. Col- 
lins, London 1952. 17 pl. i farg, 43 pl. i vanligt tryck samt 14 fig. och kar- 
tor. 236 pp. Pris 25s. 


I »The New Naturalist»-serien ha tidigare ett par arbeten anmälts i 
denna tidskrift. Senast var det Loustey’s »Wild Flowers of Chalk and 
Limestone». Serien vänder sig till den allmänhet, som är intresserad av 
brittisk fauna och flora och dess livsbetingelser. 

Det arbete som härmed anmäles behandlar strandvegetationen i vid- 
sträckt bemärkelse, d. v. s. den vegetation, som direkt eller indirekt pa- 
verkas av havets närhet. Redan kustlinjens längd är imponerande i Stor- 
britannien och ger stranden som standort stor betydelse. Da de flesta 
geologiska skeden äro representerade vid strandens uppbyggnad, blir 
denna starkt varierande och intressant även härigenom. Oavsett hur 
stranden i detalj har bildats, är det brukligt, att vid beskrivning av dess 
vegetation skilja mellan klippstrand, grus- och sandstrand samt strandäng. 

Strandens vegetation är vanligen ordnad i samhällen, som äro lätta 
att iakttaga även för amatören. Växtsamhällena bilda från havet mot 
land en naturlig successionsserie. Denna börjar med öppna pionjärsam- 
hällen och leder till slutna klimaxsamhällen, som under stabila yttre för- 
hållanden antagas vara i jämvikt med omgivningen. De ekologiska be- 
tingelserna äro särpräglade. Framför allt tilldrar sig saltet uppmärksam- 
het. Dess verkan är knuten till mer eller mindre regelbundna överspol- 
ningar av havsvatten med olika inverkan på skilda nivåer. Där är även 
vinden, som torkar ut vegetationen. Till de biotiska faktorerna av stor 
betydelse måste människan räknas, när hon försöker inrangera även stran- 
den i kulturlandskapet. Strandvegetationens livsbetingelser beröras 6ver- 
siktligt. En detaljerad beskrivning ger arbetet naturligtvis ej utrymme 
till men de ekologiska huvudfrågorna diskuteras. 

Sedan följer en ingående beskrivning av strandängens vegetation, vil- 
ken liksom runt Nordsjön i övrigt uppvisar ett Salicornia-samhälle som 
pionjärvegetation. På några håll konkurreras detta bort av Spartina 
Townsendii. Så är fallet särskilt vid sydkusten av Storbritannien, där suc- 
cessionen något avviker mot östkustens, resp. västkustens. Vanligen leder 
den emellertid på väldränerade strandängar till ett Festuca rubra - samhälle. 
Även sandstrandens vegetation visar en vacker zonering och succession. 
Ett bälte av annueller kännetecknar de lägre partierna, där sanden fram- 
for allt vintertid omlagras av vågorna. De låga fördynerna med Agro- 
pyron junceum markera redan ett något stabilare underlag. Vita och grå 
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dyner med Ammophila arenaria och Elymus arenarius (de grå med mos- 
sor och lavar) leda till en + kulturbetingad landvegetation med torräng, 
hed, snar eller skog. Förf. nämner, att sandstranden ofta har ett inslag 
av kalkgynnade arter, beroende pa att sanden innehåller salt, som med- 
for en svagt alkalisk reaktion. Högre upp far den sandiga jorden sur reak- 
tion genom urlakning. Då komma karakteristiska hedelement in såsom 
Calluna vulgaris och Erica Tetralix. Även blockstrinder och strandklip- 
por erbjuda intressanta vegetationsproblem, som dock kräva mycket 
fortsatt arbete. 

Vegetationsbeskrivningarna kompletteras av fotografierna i svart-vitt 
och i färg »in the full beauty of their natural colours» i överensstämmelse 
med seriens måtto. Av de senare ha ett par kanske lyckats mindre väl. 
De flesta äro dock utomordentligt vackra. — Arbetet avslutas av en lista 
med beskrivning av strandens fanerogamer och kärlkryptogamer. Denna 
är ej fullständig men torde likväl ge nybörjaren en god översikt av strand- 
floran. 

Vegetationen företer stora likheter runt Nordsjöns stränder. Detta blir 
mycket påfallande för växtsamhällsforskaren även om floristiska nyanser 
och olikheter finnas. De ekologiska problemen äro de samma. Därför blir 
det nu anmälda arbetet av stort intresse även för svensk läsekrets. På 
vårt språk sakna vi en motsvarande handledning för den av strandvege- 
tation intresserade. Den är väl värd att rekommendera. 


Vilhelm Gillner. 


SALISBURY, Sir EDWARD, Downs and Dunes. Their Plant Life 
and its Environment. — London 1952. (G. Bell & Sons, Ltd.) XIII + 
328 sidor (inkl. 100 textfig.) samt 32 planschsidor. Pris 45 s. 


Efter krigsslutet har den engelska bokproduktionen ständigt stegrats 
och intar till och med en betydande plats i exporten; »Books of the Month» 
berättar, att exportvärdet är omkring 14 milj. pund om året. Icke minst 
ha lättillgängligt vetenskapliga och samtidigt mycket vackra böcker pro- 
ducerats till sympatiska priser och i ett beundransvärt snabbt tempo. 
Lysande exempel erbjuder serien The New Naturalist. 

Sir EDWARD SALISBURY, vars namn särskilt utanför England förknip- 
pas med en räcka stimulerande botaniska böcker, har i »Downs and Dunes» 
lagt fram ett material, som tidigare till stor del har redovisats i ett par 
föreläsningsserier. Det är hopplöst för en fåkunnig recensent att göra 
»Downs and Dunes» full rättvisa; ämnet är så omfattande och arbetet är 
så rikt på synpunkter och fakta, att recensionen lämpligen borde utföras 
som ett teamwork. Som chef för Kew Gardens är förf. visserligen främst 
botanist men spelar ut sin breda bildning i närliggande ämnesområden, 
t. ex. zoologi. 

»The North and South Downs» äro nomina propria för de stråk av krit- 
kullar, som gå fram dels längs Themsens högra strand och vidare österut, 
dels längs sydkusten. Med utgångspunkt från dessa områden behandlas 
den engelska kalkfloran, främst den på krita men också kalkstenens flora 
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och vegetation. Pa det sättet blir det en egendomlig blandning av trad- 
löst och skog — ty exv. bokskogen växer med förkärlek pa kritsluttningar. 
Men förf. finner ett motiv att blanda korten på detta sätt, när han räknar 
med att de böljande kritkullarna en gång ha täckts av skogar, som med 
början under neolitikum ha utsatts för skövling — till förmån för de störa 
skaror av betesdjur, som ha blivit bergens tjänstvilliga barberare. 

Sammanknytningen av den kalkrika grunden och sandmarken kan sy- 
nas egendomlig. Olikheterna kunna i stort sett bara ge ett slags relief åt 
framställningen. Några drag äro dock gemensamma; t. ex. ha en del dy- 
ner så hög kalkhalt som upp till 75 % CaCOgs. Den engelska dynfloran är 
också utomordentligt rik och skiftande. Tyngdpunkten lägges kanske vid 
dynerna, och det är fält, där förf. har plöjt en hel del förut. 

Det är i full överensstämmelse med förf:s vida kringsyn, som de dyna- 
miska aspekterna på ämnet få en framträdande plats. Arbetet kryddas 
helt igenom av utsökta biologiska skisser och iakttagelser, vilket gör att 
boken verkligen kan läsas och inte blir en populär uppslagsbok rätt och 
slätt. Många diagram och tabeller över markens kemiska beskaffenhet, 
temperaturvariationer och vattenhalt illustrera framställningen. 

Men Sir EDWARD har dokumenterat sig inte bara som skribent utan 
även som driven tecknare med utpräglat didaktiska ambitioner men med 
ett graciöst och konstnärligt maner. Visserligen åskådliggöra de många 
vackra fotografierna avsnitt av floran och vegetationen sedda på vanligt 
vis, men i de flesta fall fäster förf. blicken vid de underjordiska systemen. 
Det är fascinerande att studera förf:s skildringar i tusch av växternas 
underjordiska habitus. Kanske blir man inte riktigt klar över hur förf. 
projicierar rotsystemen till ett plan. Det kan förefalla, som om en del 
bilder vore väl spatiöst tilltagna, men både den dekorativa och pedago- 
giska effekten ökas genom att förf. inte snålar på utrymmet. 

Talrika arter bli föremål för små morfologiskt-biologiska monografier, 
som äro fängslande och innehållsrika. Lite mer av syntetiska överblickar 
över de allmänna vegetationsförhållandena skulle kanske inte ha skadat. 
— Intressant är, att SALIsBuRy inte tror pa Goons teorier om klimatiska 
orsaker till spridningen av Himantoglossum; han söker en förklaring i den 
trädgårdsimport av arten, som har skett under sen tid. 

Av en felfinnare kan givetvis ett och annat dras fram, som stöter, t. ex. 
den bristfälliga dateringen av fotografier och teckningar. Den allmänt i 
England praktiserade metoden att helsvärta ett helt distrikt så snart en 
art är funnen inom dess gränser förefaller främmande för en nordisk växt- 
geograf, men frågan är, om inte vår vanliga och ärliga punktmetod också 
är skröplig — en av dess positiva sidor är, att den entusiasmerar mer till 
floristisk forskning. — I litteraturlistan, som visserligen är ett urval, 
borde kanske sådana namn som SoLGER, WARMING Och VAN DIEREN ha 
fått plats, då betydligt mindre icke-engelska profeter nämnas. 

Med »Downs and Dunes» har SALISBURY på nytt presenterat den bota- 
niskt intresserade publiken en mycket vacker och innehållsrik bok. Den 
bidrar i första hand till att öka vår kännedom om engelsk växtvärld. Men 
den sprider även goda uppslag och givande synpunkter till alla fältbota- 
nister. Bengt Pettersson. 
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FREY-WYSSLING, A., Submicroscopic Morphology of Proto- 
plasm. — Zweite englische Ausgabe; Elsevier Publishing Co., Amster- 
dam. Houston. London. New York. 1953. 411 Seiten. Preis 55 s. 


Die 2. englische Auflage der ausgezeichneten Monographie, die man 
besser als Handbuch bezeichnen sollte, ist nach Inhalt und Umfang sehr 
erweitert worden. Die Seitenzahl ist von 255 auf 411 gestiegen; die Anord- 
nung des Stoffes ist die gleiche geblieben, nur eine kurze Ubersicht iiber 
die Mikrostruktur der Gameten ist hinzugefiigt worden. Das Kapitel uber 
Protoplasma-Derivate erfuhr eine Umarbeitung: statt der mehr forma- 
Jen Unterteilung in Geriist- und Reservestoffe erfolgte die Gruppierung 
mit grosserer Betonung der chemischen Verwandtschaften in Kohlewasser- 
stoffe, Chitin, Kutin u.s. w. einerseits und Eiweissstoffe andrerseits. 

Wenn man von einigen kleineren prinzipiellen Anderungen absieht, so 
sind die Grundgedanken die gleichen geblieben, wie bei der ersten Auf- 
lage. Dagegen hat die Darstellung nach Ansicht des Ref. sehr an Uber- 
sichtlichkeit und Klarheit gewonnen. Fiir den Biologen haben die Kapi- 
tel uber Cytoplasma und Zellkern ein besonderes Interesse. Die Darstel- 
lung der Gitterstruktur des Cytoplasmas, dessen hohe, aber immerhin be- 
grenzte Fahigkeit, komplizierte Molekularsysteme aufzubauen (die vor 
den spezifischen Strukturen des Zellkerns und der Plastiden allerdings 
Halt machen muss); ferner die Abgeschlossenheit der gen-ftthrenden Pro- 
teinstrukturen, die nicht in die turbulente Tatigkeit des Cytoplasmas 
einbezogen werden — alles dies und vieles andere sind Meisterstticke der 
Darstellung und Verstandlichkeit, selbst fiir Leser, die nicht tber umfas- 
sende Kenntnisse der modernen chemisch-physikalischen Grenzgebiete 
verfiigen. 

Vom Verfasser und seinen Mitarbeitern sind inzwischen eine Anzahl 
wichtiger elektronenmikroskopischer Untersuchungen durchgefiihrt wor- 
den, insbesondere von Zellwanden und Gelen. Verf.s urspriingliche Skep- 
sis gegeniiber den Ergebnissen der Elektronenmikroskopie erscheint jetzt 
gemildert, doch steht er nach wie vor auf dem Standpunkt, dass bei dem 
heutigen Stande der Kenntnis submikroskopischer Strukturen keiner 
Methode — auch der noch so verlockenden direkten (El.mikroskopie) — 
der Vorzug gegeben werden darf; die Resultate der indirekten Methoden 
mössen beriicksichtigt und zur Kontrolle herangezogen werden. 


Die ausgezeichnete dussere Gestalt des Buches — vorziiglicher Druck 
und Papier — verdient besonders hervorgehoben zu werden. 
R. W. Kolbe. 
WAKSMAN, SELMAN A., Soil microbiology. — 356 sidor. New York 


och London 1952. 


Nar det blev bekant att prof. S. A. WAKsMAN, 1952 ars nobelpristagare 

i medicin och numera framförallt bekant för sina insatser pa antibiotika- 
området, gett ut en ny bok om markens mikrobiologi, möttes detta säkert 
av stora förväntningar på många håll. Förf. har ju tidigare, bl. a. genom 
sitt stora verk Principles of soil microbiology, dokumenterat sin djup- 
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gående litteraturkainnedom och pa egna undersökningar grundade erfaren- 
het inom detta fält. 

Den nu utkomna boken är i stort sett indelad på samma sätt som »Prin- 
ciples». Den är dock betydligt mindre i formatet, och materialet har presen- 
terats i delvis annan ordningsföljd. 

Tyvärr måste genast sägas ifrån, att läsningen av den föreliggande 
volymen blir en besvikelse. Den främsta orsaken härtill ligger i öppen dag. 
Förf. synes helt enkelt, genom sitt starka engagement i det sista decenniets 
antibiotikaforskning, ha förlorat kontakten med övriga sidor av markens 
mikrobiologi. Utan att ta vederbörlig hänsyn till de sista 10—15 årens 
litteratur kan man dock inte ge en adekvat framställning av en i livlig 
utveckling stadd vetenskap. Men det är detta WAKSMAN försökt göra. 

Generellt kan alltså sägas, att förf. i stor utsträckning negligerat den 
litteratur som publicerats efter 1938, eller det år då sista upplagan av 
»Humus» kom ut. Ett undantag utgöra de senare kapitlen, som täcka förf:s 
nuvarande huvudintressen: växelverkan mellan olika organismer, anti- 
biotika, m. m. 

Några få exempel må tjäna att belysa det sagda. I kapitlet om nitrifika- 
tionen nämnas icke med ett ord de såväl metodologiskt som med hänsyn 
till resultaten betydelsefulla undersökningar som LEES, QUASTEL och med- 
arbetare utfört på senare år. Den metod, som dessa författare fört fram, 
»perkolationstekniken», är säkert en av den mikrobiologiska metodikens 
mera betydande landvinningar och synes väl lämpad vid studiet av mark- 
processerna på laboratoriet under möjligast naturliga förhållanden. Denitri- 
fikationen har också studerats flerstädes på senare år, i Amerika av så 
betydande forskare som BARKER och VAN NIEL. Dessas arbeten ha gett nya 
synpunkter på denitrifikationens biokemi och på dess betydelse i jorden. 
Bland kvävefixerande organismer upptagas Aerobacter och andra tvivel- 
aktiga representanter men däremot ej de fysiologiskt betydligt intressantare 
purpurbakterierna, t. ex. Chromatium, vilkas kvävefixerande förmåga klart 
adagalagts genom nyare amerikanska undersökningar. Den av KuBo 1939 
gjorda iakttagelsen att baljväxtknölarna innehålla hemoglobin förbigås, 
ehuru detta ämne sannolikt spelar stor roll vid kvävebindningen. Denna 
uppfattning har ju bl. a. VIRTANEN gjort sig till tolk för, och hans upp- 
fattning om kvävefixeringens mekanism har f. ö. lämnats stort utrymme i 
jämförelse med vad som kommit den WIiLson'ska skolan till del. Inom hu- 
musforskningen äro inga arbeten framkomna efter 1938 citerade, och dock 
har bl. a. i Tyskland och andra europeiska länder ett rätt betydande arbete 
nedlagts på att tränga vidare på detta komplicerade fält. I ett avsnitt om 
cellulosans mikrobiella nedbrytning uppta äldre iakttagelser förhållandevis. 
stor plats, medan viktiga nyare undersökningar icke omnämnas. WINO- 
GRADSKYS indelning av de cellulosaspjälkande bakterierna i jorden har ju 
nu huvudsakligen historiskt intresse, och WooDMANS uppfattning om cellu- 
losaspjälkningens mekanism hos växtätarna — som förf. omnämner — har 
måst modifieras i ljuset av nyare arbeten av ELspEN, KAARS SIJPE- 
STEIJN m. fl. 

Utom av denna uppenbara brist på tidsenlighet, på vilken även andra 
exempel skulle kunna ges, lider den föreliggande boken av åtskilliga andra 
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svagheter. Framställningen tynges sålunda ofta — liksom utan tvivel 
också vissa av förf:s äldre arbeten — av en onödig mångordighet med 
talrika upprepningar. Man finner ofta löst framkastade kategoriska påstå- 
enden, som sakna tillräckligt vetenskapligt underlag, såsom uppgiften på 
s. 88 att »nearly all Basidiomycetes ... are capable of forming mycorrhiza», 
att aktinomyceterna utgöra en taxonomisk lank mellan bakterier och svam- 
par (s. 77), eller att bor är »highly essential» for tillväxten av baljvaxt- 
bakterier (s. 242). 

Förf. synes också ha en viss svaghet for att åskådliggöra komplicerade 
kemiska förlopp med förenklingar och intetsägande formler, t. ex. på s. 
109 eller 116. Resultatet blir otillfredsställande både för nybörjaren, som 
kan bli grundligt vilseledd (på s. 109 måste han få den uppfattningen 
att jästsvampar bilda smörsyra!) och för den mera skolade mikrobiologen, 
som skulle önska en mera exakt och detaljerad framställning. 

Det är givet att boken icke saknar positiva sidor. Sålunda äro flera 
kapitel välskrivna och lättlästa, och de avsnitt, som beröra förf:s nuvarande 
arbetsområde, nämligen framförallt antibiotika och därmed samman- 
hängande frågor, äro naturligtvis helt up to date. Det synes dock anmälaren, 
som om detta icke vore tillfyllest för att göra utgivandet av denna bok 
berättigat. 

Gösta Fåhreus. 
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NOTISER. 


Doktorsdisputationer. Fér vinnande av filosofie doktorsgrad för- 
svarade vid Stockholms högskola fil. lic. CARL-OLOF TAMM den 18 april 
en avhandling »Growth, yield and nutrition in' carpets of a forest moss 
(Hylocomium splendens)» samt vid Uppsala universitet fil. lic. Ivar EK- 
DAHL den 27 maj en avhandling »Studies on the growth and the osmotic 
conditions of root hairs». Vid Lantbrukshögskolan försvarade fil. lic. TORE 
PHILIPSON den 27 maj en avhandling »Boron in plant and soil with special 
regard to Swedish Agriculture» för agronomie doktorsgrad. 


Stockholms högskola. Fil. lic. CARL-OLoF TAMM har förordnats till 
docent i botanik, särskilt fysiologi. 


Utmärkelser. Kungl. Vetenskapsakademiens större Linné-medalj i 
silver har tilldelats guvernören i staten California EARL WARREN, »State 
forester» DE Witt NELSON, »Assemblyman» ERNEST GEDDES och dr Ly- 
MAN BENSON för deras medverkan vid staten Californias gåva till Riks- 
museets botaniska avdelning av en sektion av ett omkring 2 350 år gam- 
malt sequoia-träd från Sierra Nevada. 


Palynologisk forskning. Från Konung Gustaf VI Adolfs fond för 
svensk kultur har palynologiska laboratoriet i Bromma erhållit 4 500 kronor 
i och för insamling av palynologiskt undersökningsmaterial i Italien samt 
vid herbarierna i Geneve, Paris och London. 

Vid den åttonde internationella botanistkongressen i Paris 1954 kommer 
palynologien att representeras av en särskild sektion. Till president för 
denna har kongressens organisationskommitté utsett fil. dr G. ERDTMAN, 
Bromma. 


»Växternas liv.» 


Förlagshuset Norden i Malmö, som på sin tid förvärvade äganderätten 
till A.-B. Nordisk Familjeboks förlagsartiklar, gör nu reklam för en andra 
upplaga av »Växternas liv», enligt uppgift redigerad av prof. C. SKOTTS- 
BERG. Det är emellertid endast fråga om ett oförändrat nytryck av origi- 
nalupplagan. Varken redaktören av denna eller någon av medarbetarna 
ha haft något att göra med tillkomsten av den s. k. andra upplagan. 
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ADDITIONAL MOSSES FROM NORTHEAST 
NEW GUINEA. 


BY 


EDWIN B. BARTRAM. 
(Bushkill, Pike Co., Pa., U.S.A.) 


Introduction. 


The astonishing richness of the New Guinea moss flora is again 
exemplified by the collections listed below made in 1951 by Count and 
Countess Nits and GRETA GYLDENSTOLPE on an ornithological col- 
lecting trip in the Mt. Hagen district, Western Highlands, Wahgi 
region (south of the Bismarck Mts.), Nondugl, alt. 1600 meters, 
and Weiga, alt. 2600 meters. The journey was sponsored by Sir 
Epwarp HALLSTROM, Sydney. Although the series comprises only 
60 numbers representing 19 genera and 34 species, it includes nine 
new and unusually interesting types. Evidently a comprehensive 
outline of the New Guinea moss flora must await the results of 
further explorations in the years to come. 

I am indebted to Dr. HERMAN PERSSON for the privilege of study- 
ing this collection a complete series of which is deposited in the 
herbarium of the Paleobotanical Department, Naturhistoriska Riks- 
museum in Stockholm. A representative selection including the 
types of the new species is in my herbarium. 


List of Species. 
Dicranaceae. 


Cryptodicranum Armiti (C. M.) BARTR. — No. 34. 


Leucobryaceae. 


Leucobryum novae-guineae BARTR. sp. nov. — L. javensi proximum; 
differt foliis brevioribus, usque ad 6 mm longis, erecto-patentibus, haud 
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falcatis, limbo basilari (lamina vera) angustiore, e seriebus usque ad 3 
lato. Folia dorso leniter rugosa. — No. 39. 

Possibly nearest L. javense (BRID.) MITT. but quite distinct in the shorter, 
erect-spreading leaves showing a very narrow basal lamina only 3 cells 
wide. The stems are 7—8 cm high, simple or dichotomously branched 
and the leaf costa in cross section shows three layers of leucocysts above 
and below the chlorocysts in the thicker parts of the leaf toward the base. 


Pottiaceae. 


Trichostomum subulifolium BARTR. Nos. 1, 8, 10 a, 45. — Previously 
known only from Mt. Wilhelmina in Netherlands New Guinea. 


Bryaceae. 
Rhodobryum giganteum (Hoox.) Scup. — No. 2. 
Leptostomaceae. 
Leptostomum squarrifolium BARTR. sp. nov. — Dioicum; sat robus- 


tum, caespitosum, caespitibus late extensis, compactis, lutescenti-viridi- 
bus, infra fusco-tomentosis; caulis ad 3 cm longus, vage ramosus, dense 
foliosus; folia fragilissima, sicca et humida squarroso-patentia, oblongo- 
ovata, 2.5 mm longa, 1.5 mm lata, rotundato-obtusa, emarginata, mar- 
ginibus planis, integris; costa in aristam brevam, integram, circa 170 u 
longam producta; cellulis rotundato-hexagonis, laevissimis, 15—18 uw. 
latis, chlorophyllosis, basilaribus internis rectangularibus, incrassatis, 
pellucidis. Caetera ignota. — No. 25. 

A unique and striking species distinguished at a glance by the crowded, 
squarrose-spreading leaves. Unfortunately the collection is sterile but 
the leaf structure leaves little doubt of its affinity. The leaves are dif- 
ficult to remove entire and the upper part of the lamina is often broken 
away leaving the bare, persistent costa as a bristle point on the older 
leaves. 


Mniaceae. 
Mnium succulentum Mitt. — No. 7. 
M. rotundifolium BARTR. sp. nov. — M. elimbato FLEISscH. proximum; 


foliis brevioribus et latioribus, 5 mm longis, 4 mm latis, cellulis laminali- 
bus majoribus, ad 50 u longis, 30 u latis; costa tenui, longe infra apicem 
folii evanida. Caetera ignota. — No. 11. 

Without fruit the exact position of this species must remain uncertain 
but although evidently near M. elimbatum FLEiSCH. of Java the distinc- 
tions are sharply marked. The shorter, broader leaves, larger cells and 
especially the short, tapering costa ending about ?/; up the leaf are clear 
diagnostic characters. In M. rotundifolium the leaves are broadly rounded 
at the apex showing no trace of an apiculus, the margins undulate, entire 
and unbordered or with a scarcely evident row of elongated marginal 
cells near the base. As the leaves are not decurrent at the basal angles 
M. subelimbatum Dix. is precluded. 
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Rhizogoniaceae. 


Hymenodon parvulus Bartr. sp. nov. — Dioicus; parvulus, caespi- 
tosus, caespitibus densis, lutescenti-viridibus, opacis, intus fusco-tomen- 
tosis. Caulis 3—6 mm longus, parce ramosus, saepe flagelliformiter at- 
tenuatus. Folia sicca valde crispatula, humida erecto-patentia, vix 1 mm 
longa, 0.3 mm lata, oblongo-ovata; marginibus erectis, ob cellulas pro- 
minentes minutissime crenulatis; costa pallida, in pilum longum laeve 
excedente; cellulis rotundato-hexagonis, parietibus firmis, diam. 10—15 p, 
laevissimis. Fructus ignotus. — No. 16. 

The curious flagellate appendages, suggestive of pseudopodia, are 
usually terminal on the stems but sometimes at the ends of short lateral 
branches. Apparently they bear minute brood bodies which are quickly 
deciduous leaving the bare tip with only distant node-like rudiments of 
the leaf bases. This feature together with the small size and smooth leaf 
cells sharply distinguishes the species from any of its known congeners. 
Owing to the kindness of Dr. Herzoa I have seen several plants of pre- 
cisely the same thing from Ceram. These were segregated from the type 
collection of Hymenodontopsis Stresemannii Herz. and emphasize again 
the close bond between the moss floras of Ceram and New Guinea. 


Hypnodendraceae. 


Sciadocladus novae-guineae Dix. — No. 22. 


Orthotrichaceae. 


Macromitrium orthostichum NEEs. — No. 7 4. 

M. austro-cirrosum BArRTR. — No. 15, 17, 19. 

M. (Leistoma) similirete BARTR. sp. nov. — Caespitosum, caespiti- 
bus densis, depressis, viridibus, infra fuscescentibus, haud nitidis. Caulis 
repens, dense ramosus, ramis ad 6—7 mm altis, dense foliosis; folia sicca 
arcte crispata, humida erecto-patentia, ad 2 mm longa, lineari-lanceolata, 
carinata, acuta; marginibus uno latere anguste revolutis, ‘integerrimis; 
costa percurrente; cellulis superioribus subrotundis, diam. circa 8 up, mi- 
nutissime papillosis, basilaribus conformibus, incrassatis, tuberculosis, 
parce elongatis, aureis. Seta 1 cm longa, rubra, laevissima; theca erecta, 
oblongo-ovalis, ore rubro; peristomium simplex, dentes lineari-lanceolati, 
obtusi, densissime papillosi, obscuri; spori virides, diam. 25—35 u, pa- 
pillosi; operculum longe conico-rostratum; calyptra glabra. — No. 37. 

Although dissimilar in several important features this species may, by 
a stretch of imagination, be compared with M. falcatulum C. M. of the 
Philippines. The short, rounded basal leaf cells nearly uniform on the 
side with recurved margin and more elongate at the extreme base and 
basal angle of the other side are suggestive of M. falcatulum but the naked 
calyptrae, highly tuberculose basal cells and longer branches and setae 
suggest that the actual affinity of the New Guinea plant may rest else- 
where. ye BAR 
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Rhacopilaceae. 


Rhacopilum spectabile REINW. & Hornscu. — No. 18, 30, 36. 


Pterobryaceae. 


Trachyloma indicum Mitt. — No. 29, 31a. 

Symphysodon Gyldenstolpeae BARTR. sp. nov. Dioicus; lutescenti- 
viridis, nitidis. Caulis secundarii usque 10 cm longi, brevissime stipitati, 
laxe subpinnatim ramosi, ramis suberectis, 2—3 cm longis, dense folio- 
sis; folia erecto-patentia, e basi oblonga sensim loriformi-subulata, con- 
cava, ecostata, 3—3.5 mm longa; marginibus erectis, integris; cellulis 
linearibus, haud incrassatis, infimis brevioribus, laxioribus, alaribus pau- 
cis, minutis, subquadratis. Caetera ignota. — No. 26. 

Possibly near S. vitianus (SuLL.) Brotu. but distinct in the longer, 
more slenderly and gradually acuminate leaves which are frequently almost 
hair-pointed. From the description S. Gunnii Brotu. & Watts from the 
New Hebrides is a more slender plant with much longer secondary stems 

Endotrichella Gyldenstolpei BARTR. sp. nov. — Dioica, robustiuscula, 
fuscescenti-lutescens, nitida. Caulis secundarius ad 8 cm altus, simplex, 
parce complanatus, flexuosus, obtusus; folia conferta, erecto-patentia, 
6—7 mm longa, e basi oblongo-ovata, concava, profunde pluries plicata, 
sensim filiformiter acuminata; marginibus erectis, inferne undulatis, in- 
tegris, superne remote denticulatis, in acumen spinoso-serratis; cellulis 
elongatis, incrassatis, infimis aureis, alaribus rectangularibus, numerosis. 
Folia perichaetialia erecta, minuta; seta erecta, laevis, 1.5 mm longa; 
theca exserta, erecta, oblonga, 2 mm longa; operculum conico-rostra- 
tum. — No. 47. 

Suggestive of FE. Elmeri Brortu. of the Philippines but with longer 
stems yellowish green at the tips rather than golden green and sharply 
distinct in the spinose-serrate leaf tips. 


Meteoriaceae. 
Papillaria fuscenscens (Hook.) JAEG. forma gracilis Carp. — No. 12. 
Meteorium Miquelianum (C. M.) FLEiscH. — No. 9, 10, 12 a, 22 a, 40. 
M. Miquelianum (C. M.) FLEiscH. var. turgidifolium FrEiscH. — No. 
27a, 44. 

Floribundaria floribunda (Doz. & Mo.x.) FLetscu. — No. 14. 

F. aurea (GRIFF.) BrotH. — No. 12b, 27, 43. 

Aerobryidium fuscescens BARTR. sp. nov. — Dioicum; robustum; caulis 


secundarius ad 8 cm longus, parce ramosus, cum foliis c. 8 mm latus. 
Folia 6—7 mm longa, e basi subcordata ovato-lanceolata, longe et te- 
nuiter acuminata, valde transversim undulato-crispata, nitidiuscula; cel- 
lulis linearibus, perangustis, minutissime unipapillatis, alaribus nullis; 
marginibus superne undulatis, ubique minute denticulatis; costa tenuis, 
longe infra apicem folii evanida. Caetera ignota. — No. 21. 

Suggestive of A. crispifollum (Brot. & GEHEB.) Brot. but with 
shorter more robust stems, larger and longer acuminate leaves and nearly 
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smooth leaf cells which are faintly unipapillate only near the leaf base or 
even smooth throughout. 


Neckeraceae. 
Calyptothecium extensum FLEIscu. forma brevicuspidata BARTR. — No. 
22 b, 35, 42. — These collections agree with Musc. Frond. Archip. Ind. 


No. 369 except that the leaves are shorter pointed. 
C. alare BARTR. — No. 11a, 40a. 
Homaliodendron flabellatum (SmM.) FLEIscH. — No. 13 in part, 33. 


Hookeriaceae. 


Chaetomitrium crispifolium BARTR. sp. nov. — Laxe caespitosum, 
caespitibus pallide lutescentibus, infra fuscescentibus, nitidis. Caulis pro- 
stratus, 2—3 cm longus, vage ramosus, dense foliosus; folia erecto- 
patentia, ecostata, 2 mm longa, e basi oblongo-ovata, plicata, abrupte 
piliformiter acuminata, superne arcte transverse undulata; marginibus 
ubique minute et distanter denticulatis, superne valde undulatis; cellulis 
linearibus, haud incrassatis, laevissimis, basilaribus brevioribus et laxio- 
ribus, alaribus paucis, subquadratis. Seta circa 15 mm longa, rubra, 
flexuosa, superne leniter scaberula; theca inclinata, oblongo-cylindrica, 
deoperculata 1.7 mm longa; calyptra ignota. — No. 46. 

A fine, distinct species characterized by the undulate-crisped hair- 
pointed leaves. 

Ch. plicatum BARTR.? — No. 28, 31. — These collections are sterile 
hence open to question but the vegetative characters are closely in 
accord with the original collections from the Lake Habbema region in 
Netherlands New Guinea. 


Leskeaceae. 


Thuidium cymbifolium (Doz. & Moux.) Bryol. Jav. — No. 13 in part, 
23, 36 b. 


Entodontaceae. 


Campylodontium flavescens (Hoox.) Bryol. Jav. — No. 4, 36 a. 


Sematophyllaceae. 

Acroporium stramineum (REINW. & Hornscu.) FLEISCH. — No. 31 5, 38. 

Hypnaceae. 

Ectropothecium circinnatulum Tuér. — No. 3 in part, 32. 

E. isophyllum Dix. — No. 41. 

Trachythecium verrucosum (HPE.) FLeiscu. — No. 5, 6 in mixture. 

Isopterygium minutirameum (C. M.) JAEG. — No. 3 in part, 20. 
Hylocomiaceae. 

Macrothamnium hylocomioides FLEiscH. — No. 24. 
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ON THE PRODUCTION OF ANTIBIOTICS BY 
MYXOBACTERIA. 


BY 


BÖRJE NORÉN. | 


Introduction. 


The capacity of myxobacteria to produce lysis on dead eubac- 
teria is well known (cp. for instance BEEBE 1941). But it has also 
been clearly shown that myxobacteria are able to attack and pro- 
duce lysis on cultures of living eubacteria. Pinoy (1913, 1921) 
observed the lytic effect of Chondromyces crocatus on Micrococcus 
sp., while SOLNTZEVA (1939) found that Chondromyces aurantiaca, 
Melittangium boletus, Myxococcus rubescens, M. virescens and M. 
filiformis produced clear zones in cultures of five plant-pathogenic 
bacteria, cultured on peptone-starch agar. SnreszKo et al. (1943) 
demonstrated that Myxococcus virescens could lyse cultures of liv- 
ing, Gram negative eubacteria, while both Myzxococcus fulvus and 
Mysxococcus virescens lysed dead eubacteria. SINGH (1947) showed 
that many eubacteria, living and heat-killed, Gram positive and 
Gram negative, pigmented and non-pigmented, were attacked and 
lysed by extracellular products of Myxococcus virescens, M. fulvus 
and Chondrococcus exiguus. However, Gram negative and non- 
pigmented organisms were somewhat more susceptible. 

All investigations mentioned above were carried out on solid 
media. Oxrorp (1947), on the other hand, used a liquid medium 
consisting of asparagine (0.44 %), casein hydrolysate (0.06 %), 
K,HPO, (0.4 %), NaCl (0.2 %), MgSO,-7H.O (0.02 %) for cultur- 
ing two strains of Myxococcus virescens. One strain was found to 
produce an antibiotic active against Staphylococcus aureus. This 
substance was labile, disappearing from the medium after an in- 
cubation of about 10 days, and contained considerable amounts 
of valine and leucine. Both strains studied secreted gelatinase and 
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the culture media containing this substance lysed a suspension of 
autoclaved Gram negative eubacteria. Living Gram negative organ- 
isms were not attacked. 

In connection with investigations on the physiology of certain 
myxobacteria, the present author has made some observations on 
the antibiotic production by these organisms. The results obtained 
are recorded here though the experiments are to be regarded as 
only preliminary. 


Experiments and Results. 


The author’s attention was directed to the antibiotic activity of 
myxobacteria as a result of an experiment carried out with the 
purpose of studying the bacteriolytic activity of Myxococcus vire- 
scens. This experiment was performed in a casein hydrolysate 
solution (0.5 %) containing autoclaved cells of Staphylococcus 
aureus (2 mg per 7 ml). (For details of technique see NORÉN 
1953.) A liquid culture of Myzxococcus virescens was used as the 
inoculum. However, since the inoculum was infected with rods 
of true bacteria, the bacteriolysis did not follow the usual course 
(cp. NORÉN 1953) but appeared as in Fig. 1. Instead of being clear 
the suspension became more turbid at first. Somewhere between 
18 and 42 hours, however, the eubacterial suspension suddenly 
began to clear, clearing being complete after 24 days. At that time 
no living eubacteria existed in the solution. 

Fig. 1 seems to indicate that after about 18 hours the growth 
of the living eubacteria suddenly ceased or at least became greatly 
inhibited. This may have been due to a lack of nutrient or 
possibly to the fact that the eubacteria themselves had produced 
some growth inhibiting substance. Under either condition, the 
activity of the myxococci would have been restricted only to the 
bacteriolysis. Such a view is supported by the fact that the “‘turn”’ 
occurred at just about that time when the effect of the bacteriolytic 
activity by the myxococci, i.e. "the third phase” (NORÉN 1953), 
could be expected. However, it is also possible that the myxo- 
cocci first attacked and killed the infecting eubacteria and later 
lysed them (cp. IMSENETSKIS & KUSJURINA 1951). Several factors 
would seem to favour such a theory: 1. Since the solution contained 
as much as 0.5 % casein hydrolysate as well as autoclaved Sta- 
phylococcus cells, it would have been strange if a lack of nutrient 
had arisen so soon and so suddenly; 2. It would also be surprising 

Sv. Bot. Tidskr., 47: 3 


404 BORJE NOREN 


96 120 144 168 192 \26 240 hrs 


Fig. 1. The bacteriolysis in ‘“‘Staphylococcus tubes’ inoculated with a suspension of 
microcysts of Myxococcus virescens, infected with eubacteria. 


if the living eubacterial rods secreted substances inhibitory to 
their own growth and in amounts sufficiently large to produce a 
sudden effect; 3. On a solid medium, Myzxococcus virescens can kill 
and lyse living eubacteria (SnreszKo ef al. 1943, Sincu 1947); 4. 
At least some strains of Myxococcus virescens are able to produce 
antibiotics in a liquid medium (Oxrorp 1947). As a result of these 
speculations, some studies were carried out on the production of 
antibiotics by myxobacteria. 


The experiments were carried out with Myzxococcus virescens (strain 
271/2, cp. NORÉN 1952) and Chondrococcus coralloides (strain R II, cp. 
NORÉN 1952). The myxobacteria were grown in culture tubes containing 
7 ml nutrient solution, suspensions of microcysts being used as the in- 
ocula. During incubation, the tubes were shaken mechanically. The myxo- 
bacteria developed a more or less thick pseudoplasmodial film on the sub- 
merged glass wall whereas the nutrient solution always remained clear. 
(For further particulars see NORÉN 1952.) 

The antibacterial property of the clear culture solution was examined 
by the “cylinder plate” method (FLoReEy et al. 1949 p. 126). Test organ- 
isms comprised Staphylococcus aureus (Strain 266, State Bacteriological 
Laboratory, Stockholm) and Aerobacter aerogenes (Strain C94, State 
Bacteriological Laboratory, Stockholm), the antibacterial effect always 
Sv. Bot. Tidskr., 47: 3 


PRODUCTION OF ANTIBIOTICS BY MYXOBACTERIA 405 


being tested on broth nutrient agar. The incubation time was 20 hours; 
the temperature for Staphylococcus aureus was 37°C and for Aerobacter 
aerogenes 30° C. 

The first thing to be determined was whether the bacteriolytic 
substance produced by Myzococcus virescens also had an anti- 
bacterial effect. 

Expt. 1. Myzxococcus virescens was cultured in an autoclaved suspension 
of Staphylococcus aureus cells in distilled water, which medium pro- 
motes a rather good growth. After an incubation of 8 days at 25°C, 


both the antibacterial and the bacteriolytic activity of the culture 
solution was tested. 


The bacteriolytic activity of the solution was tested in an auto- 
claved suspension of Staphylococcus aureus in distilled water (‘‘Sta- 
phylococcus tubes’’) and the effect was followed photometrically (for 
further particulars on the method cp. NORÉN 1953). A heavy lysis 
could be observed after some hours and in two days the suspen- 
sion cleared. On the other hand, the culture solution appeared 
to have no antibiotic effect on Staphylococcus aureus. Thus, the 
bacteriolytic substance of Myxococcus virescens is evidently not active 
as an antibacterial agent. 

In another experiment, Myxococcus virescens was cultured in a 
similar suspension of Staphylococcus aureus cells as above. After 
4 days the suspension was cleared. The culture solution was shaken 
vigorously in order to obtain a homogeneous suspension of living 
myxococci. This liquid was tested for its antibacterial effect using 
a somewhat modified form of "cylinder plate” method. The eu- 
bacteria were not diluted in the agar but spread so as to form 
radial streaks on the solidified agar, an aluminium cup being placed 
in the centre of the plate. 

After 20 hours, no‘inhibitory effect could be observed either on 
Staphylococcus aureus or Aerobacter aerogenes. Now, the experiment 
was continued by placing all plates at 30°C. Precautions were 
taken to prevent drying-out of the agar. After 8 days, myxobacterial 
pseudoplasmodia — diameter about 15 mm — had developed round 
the aluminium cups on the ‘‘Aerobacter plates’? and the eubacteria 
under the films were lysed. It was thus evident that in the Staphy- 
lococcus suspension the myxococci had not produced any sub- 
stance inhibiting the growth of Aerobacter aerogenes, but on the 
solid medium the myxococci were able to attack and lyse the living 
Aerobacter cells. On the “‘Staphylococcus plates’ no such effect 


could be observed. 
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If one assumes that the process on the ‘“‘Aerobacter plates” was 
restricted to a lysis of dead Aerobacter cells, it must be questioned 
why Staphylococcus aureus was not attacked in a similar way. The 
heat-killed cells of this organism are easily lysed. It is true that 
the “Staphylococcus plates’? were incubated at 37° C for 20 hours 
but this cannot have affected the result since Myxococcus virescens 
grows well at this temperature (NORÉN 1952). It is possible that 
the resistance against the bacteriolytic activity of Myxococcus vire- 
scens only belongs to the living Staphylococcus cells. However, it 
seems more reasonable to suppose that the myxobacterial attack 
involved firstly a killing and later a lysis of the eubacteria (cp. 
IMSENETSKIY & KussurINA 1951) and this may mean that Myxo- 
coccus virescens should be able to kill cells of Aerobacter aerogenes 
but not those of Staphylococcus aureus. 

Further experiments have made it clear that in an autoclaved 
suspension of Staphylococcus aureus in distilled water the strain of 
Myxococcus virescens used in these experiments does not produce 
any substance having any antibacterial effect. Nor are such sub- 
stances produced in the nutrient solution of Oxrorp (1947). Al- 
though the myxococci have been grown in these media and the 
culture solutions tested after 4, 8, 10 and 18 days no antibiotic 
effect has hitherto been observed. The behaviour under other con- 
ditions is demonstrated in Expt. 2. 


Expt. 2. Production of antibiotics by Myxococcus virescens cultured in 
various nutrient solutions. 


Myxococcus virescens was grown in various nutrient solutions as follows: 


Series I. Casein hydrolysate 0.6 g, asparagine 4.4 g, K,HPO, 4.0, 
NaCl 2.0 g, MgSO,:7H,O 0.2 g, the vitamins aneurin, nico- 
tinic acid, pyridoxine, calcium panthothenate, riboflavin and 
p-amidobenzoic acid, 250 ug of each, biotin 250 mug and 
distilled water 1000 ml. 

Series II. As in Series I but the amount of casein hydrolysate was 2.5 g 
and that of asparagine 2.5 g. 

Series III. Casein hydrolysate 2.5 g, asparagine 2.5 g, K,HPO, 2:0/g; 
NaCl 1.0 g, MgSO,-7 H,O 0.2 g, CaCl, 10 mg, MnSO,:4 H.O 
1.0mg, ZnCl, 1.0 mg, ferric citrate 3.0 mg and distilled water 
1000 ml with the addition of vitamins as in Series I. 

Series IV. Sucrose 2.5g, NaNO, 2.5 g, K.HPO, 1.0g, NaCl 0.28, 
MgSO,:7H,0 0.1 g, CaCl, 10.0 mg, MnSO,:4H,0 1.0 mg, 
ZnCl, 1.0 mg, ferric citrate 3.0 mg, distilled water 1000 ml 
and the vitamins added as in Series I. 
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The incubation temperature was 25°C. Best growth appeared in Series 
III, growth being poorest in Series IV. After 30 days each tube was sup- 
plied with 2 mg autoclaved cells of Staphylococcus aureus which in each 
case resulted in a vigorous growth. In three days the turbid suspension 
cleared and after a further 6 days the antibacterial effect of the culture 
solutions was tested. 

In no case the growth of Staphylococcus aureus was inhibited by 
the activity of the culture solutions. On the other hand, in the 
“Aerobacter plates” a weak inhibitory effect was shown 
within distinct zones, 15—17 mm in diameter, which were visible 
around the cups. This effect was weak in Series I but more ob- 
vious in the remaining series. However, in no case the eubacterial 
growth was completely suppressed, a few eubacteria always devel- 
oped within the inhibition zones. No differences between Series II, 
III and IV could be observed. 

Summarizing the results of the experiments hitherto carried out 
with Mysxococcus virescens it is evident that under certain circum- 
stances the strain tested is able to attack and lyse living eubacteria. 
Under the conditions described, an agent is produced which has 
a weak inhibitory effect on Aerobacter aerogenes, but no such effect 
has ever been observed on Staphylococcus aureus. 


Expt. 3. Production of antibiotics by Chondrococcus coralloides, cultured in 
various nutrient solutions. 


Four series were set up, the nutrient. solutions of which were identical 
with those of Expt. 2, so that Series I corresponds with Series I in Expt. 
2, Series II with Series II etc. After being incubated at 25° C for 30 days, 
each tube — each containing 8 ml culture solution — was supplied with 
2 mg autoclaved cells of Sfaphylococcus aureus and then incubated for a 
further 5 days. The antibiotic effect of the cleared culture solutions was 
tested, using three parallels. 


The growth of Staphylococcus aureus was completely inhibited 
by the culture solutions and zones absolutely free of bacteria ap- 
pearing around the aluminium cups. In Series I and Series II only 
small inhibition zones occurred, the diameter of which varying 
between 6 and 7 mm. In Series III the inhibition was most effec- 
tive, the diameter of the clear zones of the three replicates being 
respectively 14, 14.5 and 16.5 mm, while in Series IV the cor- 
responding figures were 11.5, 11.5 and 12mm. Thus, under the 
cultural conditions described, Chondrococcus coralloides pro- 
duces a substance — or substances — which shows a 
marked antibiotic activity against Staphylococcus aureus. 
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The culture solutions had also a certain growth inhibitory 
effect on Aerobacter aerogenes. This effect was not as distinct 
as on Staphylococcus aureus but only a few eubacteria developed 
within 12—15 mm wide zones. Thus, in the case of Aerobacter 
the result obtained was identical with that obtained in Expt. 2 
with Myxococcus virescens. It is conceivable that Myxococcus vire- 
scens and Chondrococcus coralloides produce an identical substance 
which has a certain inhibitory effect on the growth of Aerobacter 
aerogenes and that Chondrococcus coralloides in addition produces 
a substance antibiotic to Staphylococcus aureus. However, it is also 
possible that the antibiotic produced by Chondrococcus coralloides 
inhibits growth of Staphylococcus aureus as well as that of Aero- 


bacter aerogenes. 
Discussion. 


In view of the search for antibiotics during recent years it is sur- 
prising that hitherto the myxobacteria have attracted so little at- 
tention. Nevertheless, a detailed study of this group may be very 
profitable, not only in regard to the practice but also in regard to 
a more accurate understanding of the nature of the myxobacterial 
activity on eubacteria. It is too early to make any statement as re- 
gards the first point. Certain conclusions may be drawn from the 
second, however. 

It is a well-established fact that at least some myxobacteria for 
optimal growth are dependent upon the presence of true bacteria 
(VAHLE 1910, Pinoy 1921, BEEBE 1941 a. 0.), and it has been shown 
that myxobacteria can grow well in a liquid medium, containing 
autoclaved cells of eubacteria as its sole nutrient (SInGH 1947, 
NORÉN 1958). 

It is also well known that myxobacteria are able to attack and 
cause lysis of eubacteria, both living colonies and dead cells (SOLN- 
TZEVA 1939, SnrEszko et al. 1943, SINGH 1947). However, it is not 
yet quite clear how this attack occurs. IMSENETSKIJ & KUSJURINA 
(1951) assume that the process consists of two phases, in the first 
the eubacteria are killed and in the second the cells are digested. 
This view, advanced already by Jann (1924) concerning Chondro- 
myces crocalus, seems to be supported by the investigations of Ox- 
FORD (1947) and by the observations recorded above. However, 
IMSENETSKIJ & KUSJURINA also consider a close contact between 
the attacking myxobacteria and the attacked eubacteria to be ne- 
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cessary. Yet it has been definitely shown that the bacteriolytic 
substance of the myxobacteria is an extracellular product able to 
pass through a cellophane membrane (SOLNTZEVA 1939, SINGH 1947) 
and that a cell-free culture solution, in which myxobacteria have 
been grown, causes a lysis on eubacteria (Oxrorp 1947, NORÉN 
1953). In the cases where a production of antibiotic has been de- 
monstrated among the myxobacteria, it is also the cell-free culture 
solution which has been active. IMSENETSKIJ & KUSJURINA could 
never detect production of any antibiotic but this may probably 
indicate that an unsuitable strain or a medium unsuitable for the 
production of antibiotics was used. At present, very little is known 
about these matters. Apparently, at least some myxobacteria pro- 
duce both an antibiotic and a bacteriolytic substance, these sub- 
stances being not identical. It seems reasonable to assume that the 
former product initiates the attack of myxobacteria on eubacteria. 


Summary. 


Myxococcus virescens and Chondrococcus coralloides have been 
tested for antibiotic production. The bacteriolytic substance does 
not act as an antibiotic agent. The clear culture solution in which 
Myxococcus virescens was grown inhibited to a large extent the 
growth of Aerobacter aerogenes but had no effect on Staphylococcus 
aureus. The cell-free culture solution of Chondrococcus coralloides 
had a similar growth-inhibiting effect on Aerobacter aerogenes, and 
in addition it produced a complete inhibition of the growth of 
Staphylococcus aureus. 


Institute of Physiological Botany, University of Uppsala, in May 
1953. 
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LIST OF HEPATICAE 
COLLECTED IN MARION ISLAND BY MR. R. W. RAND 
DEC. 1951—APRIL 1952. 


BY 


SIGFRID ARNELL. 


By the courtesy of Mr. S. GARSIDE, the Bolus Herbarium, Cape 
Town, I got this small collection of liverworts, made by Mr. R. W. 
RAND from Marion Island, for determination. Marion Island lies 
in south of South Africa, 46° 52'S and 37°45’ E. The vegeta- 
tion is about the same as in the Crozets, Kerguelen and Heard 
Islands. The distance to Bouvet Island is 1400 miles, Tristan 
da Cunha 2150 miles, Kerguelen 1 200 miles, Falkland 4 500 
miles. The Island is 4 250 ft. high, the rock is basalt. It is seldom 
visited by people and it seems to have been the place for collection 
of liverworts only once before, when H. M.S. Challenger passed 
the Island. Mirren reports the following 6 plants from this collec- 
tion: Jungermania colorata Leum., Plagiochila heterodonta Hook. f. 
& Tayx., Lophocolea pallide-virens Hoox. f. & Tayu., L. novae- 
zealandiae (L. & L.) NEEs, Gottschea carnosa Mirr., Lepidozia lae- 
vifolia Hook. f. & Tayi. The new collection is richer in species, 
and therefore I made up a list over them. I also wish to express 
my gratitude to Miss BoLus and Mr. Garsipe for their help in cor- 
recting the language in my descriptions. 


List of Localities. 


3269—3293. Dec. 31, 1951. En route to Stony Ridge (Macarony Bay). 
3300—3312. Jan. 4, 1952. Good Hope Bay area. 
3314—3319. Jan. 6. Sea Elephant Bay cave. 
3331—3346. Jan. 8. Coastal plain, near waterfall. 
3366—3375. Jan. 14. Coastal plain above Fur Seal Bay. 
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3384— 3385. Jan. 21. W/T cabin. 

33929-3400. Jan. 25. Coastal plain, Boot Rock. 

3408—3412. Jan. 30. Station. 

34313438. Febr. 6. Coast edge to Sealers Cave. 

3468—3490. Febr. 16. Mixed Pickle Cove. 

3563—3590. March 6. Ridges between Transvaal Cove and Trypot Beach, 


mostly from lava outcrops where mosses and ferns protected from wind. 


3591-3606. March 7. Soft Plume River bed. 
3628—3637. March 15. Sealers Hut 2. 

3660—3662. March 19. Tristan House. 

3666—3669. March 21. Station, fresh water stream. 
3736—3752. April 17. Long Ridge. 


3762—3789. 


April 19. Between Station and Skau Ridge. 


List of Species. 


Blepharidophyllum densifolium Anostr. — No. 3394, 3585, 3632, 3746. 

Cephalozia Randii nov. spec. — No. 3782. 

Cephaloziella marionensis S. ARN. — No: 32795 34315 3567, SLK DAS 

Cephaloziella sp. — No. 3782. 

Gymnomitrium (Cesia) marionense nov. spec. — No. 3788. 

Diplophyllum marionense nov. spec. — No. 3782. 

Jamesoniella colorata (LEHM.) SpR. — No. 3278 b, 3288, 3332, 3342, 3587. 

J. grandiflora (L. & G.) Spr. — No. 3279, 3288, 3431, 3567, 3573, 3574, 
3575, 3632, 3737. 

Lepidozia Randii nov. spec. — No. 3274, 3276 (type), 3305, 3289, 3666. 

L. asperifolia St. — No. 3305, 3332, 3337, 3400, 3597, 3632, 3666, 3746. 

Lophocolea humilis (H. & T.) St. — No. 3305, 3585, 3632, 3737, 3746. 

L. kerguelensis G. — No. 3276, 3305, 3485, 3487, 3660, 3666, 3747, 3782. 

L. Randii nov. spec. — No. 3333, 3410. 

Lophozia cylindriformis (MITTEN) St. — No. 3782 (only a shoot). 

L. marionensis nov. sp. — No. 3575, 3746. 

Marchantia cephaloscypha St. — No. 3316, 3487. 

Metzgerea marionensis nov. sp. — No. 3276, 3487, 3575 (type), 3666, 3737. 


Plagiochila marionensis Mirr. — No. 3595, 3666. 

Schistochila carnosa (Mitt.) St. — No. 3341. 

Symphyogyna marionensis nov. sp. — No. 3749. 

Tylimanthus viridis Mirr. — No. 3276, 3288, 3289, 3374, 3573, 3575. 


9 of the species (almost 50 %) seem to be endemical. Of course 
some of them later on will be found in other of the Subantarctic 


Islands. 


Marchantia cephaloscypha (perhaps identical with M. 


Berteroana L. & L.) and Jamesoniella colorata are widely spread, 
Blepharidophyllum densifolium occurs also in Fretum Magellani- 
cum, Jamesoniella grandiflora occurs also in Fuegia, Chile, Pata- 
gonia, Argentina, Nova Granada, Bolivia, Peru, Tristan da Cunha, 
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Fig. 1. Cephaloziella Randii S. ARN. a. Shoot with female organ. — b. Fragment 
of a stem with amphigastrium. — c. Marginal cells from the mouth of a perianth. — 
d. Male bract. 


Tasmania. Lophocolea kerguelensis is described from Kerguelen, it 
is very near related to L. pallide-virens. Lepidozia asperifolia occurs 
in Tasmania and New Zealand. Lepidozia Randii also occurs in 
Tristan da Cunha. As was expected, the flora has species common 
with the flora of the Fuegia, the other Subantarctic Islands and 
New Zealand. 


New or Otherwise Interesting Species. 


Cephalozia Randii S. ARNELL nov. spec. — Fig. 1. 


Type: Marion Island, R. W. RAND no. 3782, together with Diplophyl- 
lum marionense S. ARN. 

Dioica?, filiformis, pallide viridis. Caulis ad 15 mm longus, 90 y in 
diam., stoloniferus, cellulae corticales 8 seriatae. Folia caulina remotius- 
cula, ad 4/, bilobata. Cellulae 20 x 40 u, leptodermes. Amphigastria caulina 
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Fig. 2. Cephaloziella sp. 
Part of the plant. 


parva, ligulata. Folia floralia magna, ad 1/3; bilobata, amphigastrium 
floralibus aequimagnum, ligulatum. Perianthia in ramo postico brevia vel 
terminalia, ore crenulato. Sporae 8—10 yu, leves. Androecia parva, bracteis 
3—4 jugis. 

Dioicous or autoicous?, filiform, pale green. Stem up to 15 4 
long, 90 » in diam., cortical cells rectangular, about 20—26 x60 u, 
8 cells in the periphery, sparsely ventrally branched, shoots mostly 
stoloniform, microphyllous. Leaves distant and spreading, inserted 
at about 45° angle, apex bilobed to about 1/,, lobes basally 3 cells 
wide. Cells about 20 x40 u, thin-walled, trigones lacking. Amphi- 
gastria small, lingulate. Female organs in short ventral branches 
or sometimes apical, female bracts large, bilobed to 1/3, bracteole 
of about the same length, lingulate. Mouth of the perianth slightly 
crenulate. Spores 8—10 u, smooth, reddish brown. Androecia inter- 
calary, short, bracts in 3—4 pairs, slightly saccate, bilobed to 1/3. 

Differs from the other antarctic species by the lingulate amphi- 
gastria and bracteoles. 


Cephaloziella sp. — Fig. 2. 
Marion Island, R. W. RAND no. 3782. 


Only one plant observed, this pale green, 5mm long. Leaves 
distant, deeply bilobed (belonging to the subgenus Schizophyllum). 
Lobes lanceolate, basally up to 4 cells wide, apex subacute. Cell- 
walls of medium thickness, trigones lacking. Cells 14—30 pu long. 
Amphigastria lacking. 
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Fig. 3. Gymnomitrium (Cesia) marionense S. ARN. — a. Shoot in dorsal view, hyaline 
margins of the leaves. — b. Leaves. — c. Margin of a leaf. 


Gymnomitrium (Cesia) marionense S. ARNELL nov. spec. — Fig. 3. 


Type: Marion Island, R. W. RAND no. 3288. 

Sterilis, parva, capillaris, rubro-brunnea. Caulis ad 5 mm longus, 140 u 
in diam., cellulae corticales incrassatae, 8—10 u. Folia dense imbricata, 
obovata—elliptica, apice rotundato vel breviter bilobato, margine ser- 
rato-crenulato. Cellulae marginales 12—26 u, hyalinae, cellulae centrales 
8 X 12—12 x 20 u. 


Only observed sterile, capillaceous, reddish brown, growing 
among Tylimanthus viridis on soil. Stem to 5mm long, 140 u in 
diameter, cortical cells thick-walled, rectangular, about 8—10 u 
wide. Leaves imbricate except in the microphyllous stolons, trans- 
versally inserted, densely appressed, obovate-oval, apex rounded 
or sometimes shortly bilobed. Marginal cells larger than the inner 
cells, 12—26 u, forming a colourless, serrate marginal row. Cells 
in the central parts of the leaf regularly rectangular, arranged in 
rows, 8 X12—12 x20 u. 


Diplophyllum marionense S. ARNELL nov. spec. — Fig. 4—5. 


Type: Marion Island, R. W. RAND no. 3782. 

Paroica, parva, pallide viridis. Caulis ad 10 mm longus, 200 u in diam. 
Folia caulina parum imbricata, subrecte patula, margine denticulata, 
anguste oblonga, leviter falcata, apice obtuso, lobulus anticus folii bre- 
vior, apice obtuso, margine serrulato; carina arcuata. Cellulae marginales 
8—10 u, centrales 14*20y, basales 1440 yu. Perianthia terminalia, 
obovata, pluriplicata, ore contracto, argute spinuloso, sub sterilibus uni- 
innovata. Androecia sub perianthio, bracteis 2—3 jugis, saccatis. Propa- 
gulia apicalia, 8—12 py, angulares. 

Monoicous (paroicous), pale yellowish green, on soil. Stem to 
10mm long, about 200 in diameter. Stem-cells thin-walled, 


cortical layer slightly compressed, in cross section about 10—16 u. 
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Fig. 5. 
Fig. 4. Diplophyllum marionense S. ARN. Plant with perianths and male bracts. 
Fig. 5. Diplophyllum marionense S. ARN. — a. Leaf. — b. Marginal cells in a leaf. — 
c. Marginal cells of the perianth. — d. Portion of a cross section of a stem. — 


e. Gemmae. 


Rhizoids long, colourless, arising from the ventral side and also 
from the lateral sides of the stem. Apex of the leaf mostly rounded, 
sometimes acute, especially at the top of the shoots, central strip 
of elongate cells lacking. Base sheathing the stem to 1/,. Ventral 
lobe 3—4 times longer than wide. Length of the dorsal lobe 65 % 
of that of the ventral one, width 40 % of the length. Length of the 
seam ?/, of the length of the dorsal lobe. Margins finely and sharply 
dentate in the distal 1/, of the lobes and the distal ?/; of the lobuli. 
Marginal cells 8—10 u, cells in the central part about 14 20 yp, 
basal cells up to 14 x40 u. Oil bodies 2 up, 1—2 per cell, lacking 
in the marginal cells. Cuticle smooth. Perianth obovate, 3-plicate 
in the dorsal side in the distal 1/,, mouth dentate, teeth 1(—3) 
cells long, marginal cells larger than the following cells, these iso- 
diametrical in the distal part, towards the basal part gradually 
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Fig. 6. Lepidozia Randii S. ARN. Fragment of a shoot. 


more and more elongate. Below the female bracts 2—3 pairs of 
male bracts with saccate base. Mostly one innovation below the 
sterile perianths. Gemmae in apical clusters, 8—12 u, + cubical, 
angles frequently somewhat projecting. 

Differs from the other antarctic species of Diplophyllum in being 
paroicous. 


Lepidozia Randii S. ARNELL nov. spec. — Fig. 6. 


Type: Marion Island, R. W. RAND no. 3276. 

Sterilis, brunneo-viridis—brunnea. Caulis ad 20 mm longus, 80 u in 
diam. Folia caulina remota, squarrosa, 5—6-fida, laciniis regulariter distri- 
butis, lanceolatis, basi per 2(—4) cellulas latis, lateralibus minoribus. 
Cellulae 14—28 u. Amphigastria folio parum minora, 5-fida. 


Sterile, brownish-green to brown, among other bryophytes on 
soil. Stem to 20 mm long, 80 uv in diameter. Leaves squarrose, 
3—4-lobate, discus wider than long, with a 3—5 cells long, acute, 
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Fig. 7. Lophocolea humilis (H. &. T.) St. — a. Shoot in side view. — b. Leaf. — c. 
Marginal cells from a leaf. — d. Amphigastria. 


sometimes reflexed marginal tooth on each side. Lobes lanceolate, 
narrow and acute, basally 2(—4) cells wide, spreading. Cells about 
14—28 u long in the lobes, thin-walled, trigones lacking. Amphi- 
gastria somewhat smaller, mostly 3-lobate and with a basal tooth 
on each side, resembling the lateral leaves. Rhizoids pale brown, 
in bunches arising from the bases of the amphigastria. 

Differs from Lepidozia sexfida St. in being more slender and 
somewhat larger, the leaves more distant and spreading, more flat 
(in L. sexfida concave), the lobes longer and more spreading, the 
discus larger. 


Lophocolea humilis (H. & T.) St., Bull. Herb. Boiss. 1906, p. 547; 
Sp. Hep. IV, p. 61. Jungermania humilis H. & T., J. of Bot. 1844, 
p. 468. — Fig. 7. 


Dioicous, pale green. Stem 2(—6) cm long. Leaves almost circu- 
lar, concave. Marginal cells 16—20 u, central cells about 20 u, 
walls rather thick, trigones large. Amphigastria appressed, con- 
cave, widely oval, bilobed to 1/,—1/,, frequently with a marginal 
tooth or knuckle on each side. Previously known from Kerguelen, 
Falklands Islands and Fretum Magellanicum. 


L. kerguelensis Gorrscure. — Fig. 8. 


Dioicous. Large, flaccid, dark reddish brown, on soil among 
other bryophytes, ia. Blepharidophyllum densifolium. Stem 3—4 
cm long, about 200 pu in diameter, brown, cortical cells rectangular, 
about 20 x60 u, cell-walls thin, middle lamina brighter, almost 
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Fig. 8, Lophocolea kerguelensis G. — a. Fragment of a shoot in ventral view. — b. 
Leaves. — c. Marginal cells from a leaf. — d. Amphigastria. — e. Female shoot with 
perianth. 


colourless. Leaves of varying shape, in well developed shoots 
lingulate-rounded rectangular, sometimes emarginate-bluntly bilo- 
bate, apical lobe then frequently smaller or almost lacking, in 
slender shoots bilobate with subacute lobes, in female shoots also 
bilobate, dorsal margin mostly longly decurrent. Marginal cells 
30—34 u, cells in the central part of the leaves 30—40 u, basal cells 
to 40 x60 uw. Marginal wall of the marginal cells almost invisible 
(also in the amphigastria), elsewhere the walls are rather thick, 
middle lamella almost colourless, trigones small to lacking, some 
cells deeply brown by the brown-coloured cuticula. Cuticula smooth. 
Oil bodies 1—2 per cell, dark brown, 2 <8 uw. Amphigastria some- 
what spreading from the stem, deeply bilobed, a marginal tooth 
on each side of the base, base decurrent, insertion U-shaped, cells 
of the same appearance as in the leaves. Female organs apical on 
long branches. Female bracts in one pair, lobes subacute and nar- 
row, dorsal one frequently smaller, leaves in female shoots all 
bilobate. Bracteole almost of the same size as the leaves, amphi- 
gastria in the female shoots gradually larger towards the top. Pe- 
rianth trigonous, mouth wide, with 6 subacute, large teeth, cor- 
responding to the lobes of the connate leaves. Spores 1—2-celled, 
brown, 16 x 16—20 x20—18 x38 u. Elaters bispiral, 10 p wide, 
brown. Androecia not observed. 
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Fig. 9. Lophocolea Randii S. Ann. — a. Leaf. — b. Amphigastria. — c. Teeth from 


) 


the mouth of the perianth. — d. Female bract. — e. Bracteole. 
L. Randii S. ARNELL nov. spec. — Fig. 9. 


Type: Marion Island, R. W. RAND no. 3333. 

Dioica, mediocris, brunneola, flaccida. Caulis ad 4 cm longus, 250 u 
in diam., fusco-brunneus, stoloniferus. Folia caulina integerrima, apice 
rotundato vel truncato, vel in stolonibus bilobata. Cellulae marginales 
26—40 u, centrales 30 x 32—34 X36 u, trigones parvi. Amphigastria 
magna, concava, ad ?/,—"/, bilobata, margine utrinque unidentato. Folia 
floralia caulinis similia, margine undulato. Amphig. florale circulare, apice 
breviter obtuso-dentato. Perianthia ore trilobata, lobis dentatis. Sporae 
20 X 26 u, leviter papillatae. 


Dioicous, of medium size, brown, flaccid, somewhat shiny, on 
soil. Stem to 4 cm long, brown, about 250 u in diam., dark brown. 
Leaves rounded, apex + truncate, dorsal margin decurrent, ven- 
tral margin somewhat reflexed, sometimes somewhat wavy, in 
the microphyllous stolons longly rectangular and bilobed. Marginal 
cells 26—40 u, cells in the central part 30 x 32—34 x36 u, walls 
thin, colourless, trigones small but distinct. Oil bodies one per 
cell, up to 10 X26 u, compound. Female bracts of the same size 
as the stem-leaves, entire, margin slightly wavy. Bracteole almost 
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Fig. 10. Lophozia marionensis S. ARN. — a. Fragment of a shoot in dorsal view. — 
b. Leaf in dorsal view. — c. Leaf in side view. — d. Cells with oil bodies. 


circular, with small and blunt apical teeth. Perianth trigonous, 
mouth wide, trilobate, lobes dentate. Spores 20 x26 u, bicellular, 
finely papillose. Elaters 10—12 u wide. 


Lophozia marionensis S. ARNELL nov. spec. — Fig. 10. 


Type: Marion Island, R. W. RAND no. 3575. 

Sterilis, filiformis, fusco-rubra. Caulis ad 10 mm longus, 90—100 u in 
diam., cellulae corticales incrassatae, 10—12 u. Folia caulina regulariter 
approximata et aequimagna, oblique inserta, antice vergentia, ad 1/, 
bilobata, sinu obtuso, lobis acutis, antico saepius minore. Cellulae margi- 
nales 16 u, centrales 18—20 yu, basales ad 3036 yu, trigonibus magnis, 
brunneis. Cuticula papillosa. Amphigastria nulla. Cetera desunt. 


Sterile, filiform, reddish brown. Shoot to 10 mm long, stem 90— 
100 » in diam., cortical cells thick-walled, 10—12 p. Leaves fre- 
quently directed dorsally, insertion straight, at about 45° angle, 
bilobed to 14/;, sinus obtuse, lobes acute, dorsal lobe mostly some- 
what smaller. Marginal cells 16 u, cells in the central part 18—20 u, 
basal cells up to 30 X36 u, walls reddish brown, trigones large, 
sometimes confluent, cuticle with a few small papillae. Amphigastria 
lacking. Oil bodies mostly 2 per cell, 6—8 u long, granular. 


Metzgerea marionensis S. ARNELL nov. spec. — Fig. 11. 


Type: Marion Island, R. W. RAND no. 3575. 

Sterilis, pallide viridis, minor, terricola. Frons ad 6 mm longa, 3/,mm 
lata, irregulariter furcata. Cellulae marginales 30 x 30—30 x40 yu. Alae 
nudae, per 10—12 cellulas latae, cellulae 30 x 30—40 X50 yp, trigones 
parvi vel abeuntes. Costa tenuis; cellulae corticales 4 (utroque latere 2), 
30 x 40—20 x 60—80 u, in sectione transversali 10 x 24—14 X26 u, ven- 
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Fig. 11. Metzgerea marionensis S. ARN. — a. Thallus in ventral view. — b. Marginal 
cells. — c. Transversal section of the midrib. 


trales setulosae, cellulae centrales 6, in sectione transversali 8—14 u, 
parietibus crassis. Setae marginales 100—200 u, simplices vel geminatae. 

Sterile, pale green to whitish-green, creeping among mosses on 
soil. Thallus to 6 mm long, 3/, mm wide, repeatedly furcate. Marginal 
cells 30 x 30—40 u, slightly bulging, inner cells of the alae 30 x 
30—40 <50 u, walls moderately thickened, trigones small or mostly 
lacking. Cells of the midrib 30 x 40—20 x60—80 u. Transversal 
section of the midrib shows 2 dorsal and 2(—8) ventral cortical 
cells with a size of 10 x24—14 x26 p and 6 central cells (8—14 u 
wide) with thickened walls. Hairs in the margin and on the midrib, 
100—200 uw long, mostly single, sometimes geminate. Alae nude, 
10—12 cells wide. 

M. glaberrima Sr. is larger, has only single hairs, transversal sec- 
tion of the midrib shows 2+14+2 cells. 


Schistochila carnosa (Mirr.) StepH. — Fig. 12. 
Syn. Gottschea carnosa MitTEN, J. Linn. Soc. Bot. XV (1877), p. 72. 


Addendum to the description of MITTEN (see also Spec. Hep. 
IV;: ps 93): 
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Fig. 12. Schistochila carnosa (Mitt.) St. — a. Plant in dorsal view. — b. Leaf in dorsal 

view, wing below, dorsal lobe in the central part. — c. Leaves in plano, seen from 

the proximal side. — d. Leaf from the apex of a shoot, seen in dorsal view. Margin 

of the dorsal lobe recurved near the apex. Wing torn. — e. Amphigastrium. — f. 
Marginal cells. — g. Cross section of a leaf. 


Margins of the leaves sparsely and shortly dentate. Marginal cells 
of varying size, about 20 x 30—28 x38», surface cells also of 
varying size up to 40 x50 u. Cross section of the leaf shows the 
superficial cells regularly rectangular, about 20 x30 yu. A single 
unicellular row in the margin, the leaf gradually increasing in 
thickness towards the centre; in the central part up to 7 cells thick. 
‘Inner cells 40 x 40—60 x 60—50 x 80 u, all cells rather thin-walled, 
trigones lacking. 


Symphyogyna marionensis S. ARNELL nov. spec. — Fig. 13. 


Type: Marion Island, R. W. RAND no. 3749. 

Dioica, magna, valida, brunneo-viridis. Frons erecta, longe pseudo- 
stipitata (stipite ipso 20 mm longo), 2—3 furcata, furcis ultimis ad 20 
mm longis, linearibus, in medio 8 cellulae crassis, alae per 2—4 cellulas 
crassae, margine unicellularo, obtuso, sparsim dentato. Squama femina 
parva, rectangulata, ad dimidium trifida, lobis lacinulatis, Calyptra cy- 
lindrica, 5 mm longa, in pedicello 2—3 mm longo, apice fimbriatis. Spo- 
rae ferrugineae, 26—30 u, papillatae, papillis magnis. Elateres 250 u, 
medio 6—8 u lati, fibris dense tortis. Androecia ignota. 
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Fig. 13. Symphyogyna marionensis S. ARN. — a. Female plant. — b. End of 
an ultimate branch. — c. Marginal teeth. — d. Calyptra. — e. Squama. — 
f. Spores. — g. Section of the central part of a branch. — h. Section of the 


margin of a wing. 


Dioicous, large and fleshy, brownish green. Frons erect, 4—5 
cm long, the rhizomatous part about 2 cm long, the upper part 
2—3 em long, 2—3-furcate. Ultimate branches about 20 mm long 
and 2 mm wide, in the middle about 8 cells thick, alae 4—2 cells 
thick, gradually decreasing in thickness towards the margin, this. 
one cell thick in a uniseriate row. Marginal cells 30 x 60—80 u, 
surface cells of the wing 40 x80—50 x100 u. Walls of medium 
thickness, trigones lacking. Marginal teeth sparse, in the ultimate 
branches mostly 2—4 cells long, in the basal part larger. Female 
organs in the proximal furcations of the central string, squama 
small, rectangular, triplicate to 1/,, plicae fimbriate. Calyptra about 
5 mm long, cylindrical, fimbriate in the top. Foot 2—3 mm long. 
Spores brown, with irregular and large papillae. Elaters brown, 
Sv. Bot. Tidskr., 47: 3 


HEPATICAE COLLECTED IN MARION ISLAND 425 


bispiral, closely twisted, about 250 u long, 6—8 u wide in the middle. 
Androecia not observed. 


This species is larger than other known species of Sectio Dendro- 
ides, the spores also larger and of a characteristic appearance. 


Correction. 


In a previous paper in this journal (no. 1, p. 118) I described 
Calypogeia capensis as a new species. It is, however, identical with 
C. fusca (LEHM.) ST. and the new name is unnecessary. 
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DIATOMESUCCESSIONEN I NASNAREN. 


AV 


BENGT LARSSON. 


Föreliggande lilla utredning över diatomésuccessionen i en sörm- 
landsk fornsjölagerföljd utgör ett led i laborator STEN FLORINS 
fortsatta undersökningar över stenålderslandskapet Södermanland. 
Den sjö, som utvalts, är Näsnaren, strax NV om Katrineholm. 

Undersökningen avsåg huvudsakligen en bestämning av sjöns 
isolering ur litorinahavet samt ett översiktligt studium av diatomé- 
florans förändringar före och efter densamma. Under arbetets 
gång kom den även att omfatta övergången från ancylussjö till 
litorinahav och därmed sammanhängande problem. 

Sjön Näsnaren, med passpunkt (= vattenytans nivå) på 40,8 å 
40,9 m ö. h. — före sänkningen vid 1800-talets mitt 42,1 m ö. h. — 
är en grund, högeutrof sjö, typisk för Katrineholmsområdet. Dess 
nutida makrofytvegetation karakteriseras enligt THUNMARK (1952) 
bl. a. av följande arter: Butomus umbellatus, Carex pseudocyperus, 
Ceratophyllum demersum, Hydrocharis morsus-ranae, Lemna trisulca, 
Ricciocarpus natans, Spirodela polyrrhiza och Stratiotes aloides. Vatt- 
net ar kalkhaltigt, c:a 2dH°=20 mg CaO/1 lit. 

Provserien insamlades med kannborr den 17 sept. 1949 av 
S. FLORIN c:a 200 m rakt O om Sjéholms gods. Denna punkt skall 
enligt traktens befolkning ha sjöns största vattendjup, vilket vid 
provtagningen visade sig vara 1,55 m. Provserien hade följande 
omfattning och utseende: 


ned till 590 cm u. vattenytan (435 cm u. sed.-ytan) sjödy, överst 
grågrön-olivgrön, nedåt alltmera smetig och alggyttjeartad. 

ned till 645 cm u. vy. (490 cm u. sed.y.) lergyttja, finsandig, ljusgrå, 
överst bandad, nedåt smetigare; vid 633 cm u. vy. (478 cm u. 
sed.y.) övergående i en olivgrön, findetritusartad gyttja. 

ned till 690+ em u. vy. (535+ em u. sed.y.) (borrningen avslutad) 
lera, ljusgrå mot gråvitt, nedåt ökande FeS-halt. 
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Preparering och analysering. 

Ett artstort stycke av jordprovet i fråga uppkokades i 15-%ig H,O, 
for borttagande av humus. På ett tackglas droppades litet av den 
uppkokta blandningen. Efter indunstning i värmeskåp inbiddades 
torkskorpan pa tackglaset i Sirax och placerades på ett objektglas. 

Analystatheten varierar; i zonen för isoleringen har varje till- 
gängligt prov (= var 5:e em) undersökts; i ancylusbildningarna 
är analyserna gjorda på var 15:e cm och i provseriens övre del 
(»småsjöformstadiet») på 40 å 50 cm avstånd. 

Under hela analysarbetet användes ett mikroskop med immer- 
sionslins, varmed 1000 x förstoring erhölls. Varje säkert identi- 
fierbart eller till släkte klassificerbart skal eller större skalfragment 
räknades som »ett». I preparat med mycket fragment måste varje 
litet sådant noteras och sedan omraknas till hela skal. Av arter med 
i långa rader sammanhängande skal (Melosira, Fragilaria m. fl.) 
har varje enskilt skal räknats som »ett». I medeltal har 300 skal 
raknats per preparat. 

Vid uträkningen av arternas procentuella fördelning har följande 
släkten satts utanför procentsumman: Cyclotella, Epithemia, Fra- 
gilaria, Melosira och Stephanodiscus. Då dessa släkten — förutom 
Epithemia — representeras av planktonformer, vilka under speciellt 
gynnsamma förhållanden åstadkommer en enorm massproduk- 
tion, kan de ofta på grund av olika orsaker lämna en felaktig eller 
snarare feldimensionerad bild av sjöns verkliga diatoméflora. 
Dessa i långa band sammanhängande arter utsätts lätt för vind- 
drift och kan på så sätt ansamlas till hela nystan. Detta gäller spe- 
ciellt Fragilaria- och Melosira-arterna. Som ex. kan preparat 50 
tagas. Sammanlagt har där 1 343 skal räknats; av dessa tillhör 1 089 
släktet Melosira. Av dessa utanför procentsumman lagda arter 
kan, trots det ovan sagda om deras ev. sekundära karaktär, helt 
naturligt viktiga slutsatser dragas vid studiet av den samlade dia- 
tomésuccessionen. 

Vid klassifikationen av arterna har jag med några fa undantag 
gått efter den, som M. B. Fiorin använt i sin undersökning av 
N. Mogetorpsmossen (S. FLorIN 1948). 


Jaimforelsematerial. 


Nedre Mogetorpsmossen (S. FLorin 1948). Passpunkt 44,8 
m 6. h. Belägen strax S om Nasnaren. Den aktuella delen av lager- 
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följden omfattar 180 cm och hari kan diatomésuccessionen under 
ancylus- och litorinatid fram till isoleringen ur litorinahavet stu- 
deras. Gränsen ancylus—litorina utmärks av en diskontinuitet. 

Roma mosse (S. FLoRrIN 1948). Passpunkt 39,5 m 6. h. Be- 
lägen strax SSV om Näsnaren. I de diatomologiskt undersökta 
70 em av lagerföljden kan samma succession som i föregående 
studeras, och de båda provserierna företer stora likheter. 

Sätramossen (M. B. FLorin 1946). Passpunkt 46 m ö. h. Be- 
lägen c:a 8,5 km S om Näsnaren. I huvudsak samma succession som 
i de båda föregående, dock på grund av dess större h. 6. h. med 
ett svagare utbildat litorinastadium. Sedimentationen har varit 
obruten hela lagerföljden igenom. | 

Molken (SELLInG 1948, M. B. FLORIN 1946). Passpunkt 44,8 m 
ö. h. Belägen c:a 7 km N om Näsnaren. Litorinahavets yngsta sta- 
dium, isoleringen med därvid uppblomstrande clypeus-flora och 
övergången till ordinärt insjö-småsjö-vatten kan där studeras. 

Bålen (BRANDER 1935). Passpunkt 39 m ö. h. Belägen c:a 13 
km NV om Näsnaren. Lagerföljden uppvisar en obruten sedimen- 
tation från ancylustid in i nutiden. BRANDER har i denna lager- 
följd speciellt studerat övergången ancylus—litorina med dess Brau- 
nii-gräns och clypeus-gräns. Någon ancylus-lagun (se nedan) har 
av någon anledning icke kommit till utbildning. 

Samtliga dessa sjöar och fornsjöar har vid den i detta samman- 
hang gällande tidpunkten — isoleringen ur litorinahavet — bildat 
relativt små bäcken. Bålen har i nutiden en största längd på c:a 
600 m och en största bredd på c:a 300 m. Motsvarande mått för 
Näsnaren är 4200 m, resp. 1800 m. Näsnarens större vattenyta 
har helt naturligt haft stort inflytande på diatomé-florans utbild- 
ning och har gjort att denna fått ett från den i de mindre sjöarna 
gängse uppträdande successionen något avvikande utseende. 


Diatomésuccessionen i Näsnaren. 


Leran i provseriens lägsta 50 cm är avsatt i regredierande ancy- 
lussjö. Den innehåller typiska klarsjöformer, bland vilka Diplo- 
neis Mauleri och Opephora Martyi är mera kraftigt utvecklade: de- 
ras procenttal varierar mellan 10 % och 25 %. Gyrosigma Kiitzingii, 
Cocconeis disculus, Achnanthes Clevei, Diploneis domblittensis och 
v. subconstricta samt Mastogloia Smithii v. lacustris uppträder i 5 å 
10 %. Uppåt avtager klarsjöformernas summa kraftigt fran 66 2, 
Sv. Bot. Tidskr., 47: 3 
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i pr. 112 till 11 % i pr. 103. I klarsjéformernas ställe kommer här 
arter typiska for ordinärt insjévatten, bland vilka två når en spe- 
ciell utbildning: Cocconeis thumensis och Amphora ovalis vy. libyca. 
Ancylussjéns strandlinje måste här ha nått så lågt, att en ancylus- 
lagun kommit till utbildande. Denna lagunflora karakteriseras av 
Cocconeis thumensis, som här får en bred och kraftig topp på sin 
kurva; den ökar fran 10 % i pr. 112 till 42 % i pr. 103. I lagerfölj- 
dens fortsättning nar den icke någon gång över 5 % och saknas för 
övrigt helt i sjöns småsjöstadium. Amphora ovalis v. libyca har ett 
liknande uppträdande. Dess topp blir dock ej fullt så markerad; 
den nar 8 % i pr. 106 och i resten av provserien överstiger den ej 
4 % forran i pr. 40. 

Att en ancyluslagun-flora utbildas pa detta sätt har tidigare iakt- 
tagits i ett flertal fall. Den är till synes ständigt återkommande 
i lagerföljder utbildade på 40 4 50 m-nivån i östra Mel- 
lansverige. M. B. FLOoRrIn (M. B. FLorin 1946 och S. FLORIN 
1948) har noterat denna från bl. a. följande lokaler: 

I Roma mosses ancyluslagun uppträder Cocconeis thumensis som 
ledart. FLorin anför i sitt diagram C. diminuta. Enligt muntligt 
meddelande bör detta vara C. thumensis. Arten är här ännu kraf- 
tigare utvecklad än i Näsnaren och når ett maximum på 52 %. 
Amphora ovalis v. libyca och v. pediculus skulle också kunna föras hit. 

Cocconeis thumensis (diminuta i FLORINS diagram; se ovan) upp- 
träder även i N. Mogetorpsmossen som huvudkomponent och når 
ett maximum på 53 %. Härtill ansluter sig Amphora ovalis v. libyca 
och v. pediculus jämte — fast ej så väl markerat — en rad andra 
arter. Vissa Cymbella-arter ser ut att kunna hänföras till denna 
floragrupp. Sa är även fallet i Naéasnaren, som framgår av huvud- 
diagrammet, men da jag ej närmare skilt de olika arterna at, an- 
ser jag det ej fullt riktigt att utan vidare inrakna detta »summa- 
procent-varde» i ancyluslagunens summa. 

I Saétramossen med något högre passpunkt än de båda föregående 
finns ingen klart avsatt lagunflora. Sålunda uppträder Cocconeis 
diminuta har som en verklig klarsjéform. Detta betyder alltså 
att C. thumensis saknas helt. C. placentula skulle har kunna anses 
som vikarierande art. Den uppträder med ett brett, flertoppat 
maximum pa 19 % just i närheten av Braunii-gransen. 

I Balen (BRANDER 1935) finns någon ancyluslagun ej utbildad. 
BRANDER anser för övrigt att de i ancylusbildningarna forekom- 
mande smasjéformerna, bl. a. av släktena Pinnularia, Gompho- 
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nema och Eunotia, är av sekundär härkomst och alltsa utsvam- 
mats från äldre sediment. I Näsnaren når smasj6formerna i an- 
cylusdelen upp till 30% (i pr. 106) och representeras av bl. a. 
Diploneis elliptica, Amphora ovalis v. pediculus, Navicula placentula 
samt sm&-Naviculae. Att en sekundär flora pa upp till 30 % skulle 
kunna uppträda med så renodlad karaktär ar alldeles orimligt. 
Det har i stället visat sig vara fullt naturligt med en i vissa situa- 
tioner ganska kraftig småsjöflora även i rena ancylusbildningar. 

I pr. 103 börjar utan någon som helst förvarning saltvattensfor- 
mer uppträda med sammanlagt 31 %. De uppträdande arterna är 
Diploneis didyma (3 26), Nitzschia punctata (18,9 %), Campylodis- 
cus echeneis (3,5 %), Navicula peregrina (4 %), Nitzschia acuminata 
(1 %) samt Campylodiscus clypeus (1 %). 

Over denna nivå försvinner eller åtminstone avtager samtliga 
sétvattensformer synnerligen abrupt. Detta marks särskilt tydligt 
på Cocconeis thumensis, som i pr. 103 hade 42 % och som däröver 
ett tag är helt försvunnen. 

Av ovanstående framgår med all önskvärd tydlighet att denna 
övergång ej kan vara naturlig. Det måste här finnas en lucka i la- 
gerföljden. 

Det kan här vara av intresse att närmare granska successionen i 
de båda obrutna lagerföljderna från Bålen och Sätramossen. Den 
art som först tyder på att en marin transgression är i annalkande 
är Mastogloia Braunii (tillsammans med Rhoicosphenia curvata) — 
BRANDERS Braunii-grins. Den efterföljs av Campylodiscus clypeus — 
BRANDERS Clypeus-gräns. Rent marina former börjar uppträda 
först ett stycke upp över Clypeus-gränsen. I Sätramossen är detta 
fallet med Diploneis Smithii och Camp. clypeus v. bicostata. Först 
ytterligare något högre upp når de marina formernas summakurva 
sitt maximum, varvid sådana arter som Navicula digitoradiata, 
Rhopalodia musculus, Synedra affinis och Diploneis suborbicularis f. 
baltica kommer in. I Bålen kan även Cocconeis scutellum, Diploneis 
didyma samt Grammatophora oceanica räknas hit. I båda dessa 
sjöar stiger den marina summakurvan kontinuerligt för att nå sitt 
maximum i övre hälften av litorinabildningarna. 

I Näsnaren ökar de marina formernas summakurva från det 
översta provet i leran (pr. 103) till det lägsta i lergyttjan (pr. 100) — 
från 3 9 till 59 2. De fragment av Mastogloia Braunii, som hitta- 
des i pr. 106 skulle kanske kunna vara ett spår av artens första 
uppträdande vid litorinatransgressionens början. Campylodiscus: 
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Fig. 1. Diagram över strandförskjutningen vid Dammstugans isobaslatitud. Enl. 
S. FLORIN 1948 s. 158. 
Den vågräta linjen betecknar Näsnarens passpunktsnivå. 


clypeus finns ju också i pr. 103 i 1 4. Härom kan inget med sä- 
kerhet avgöras. 

I lergyttjans lägsta 7 cm fanns en olivgrön, findetritusartad gyttja. 
Denna måste uppfattas som en omlagringsprodukt. En ganska stor 
lucka finns mellan leran och denna gyttja. Enligt muntligt med- 
delande kunde någon diskontinuitet i form av skarp kontakt dock 
ej skönjas vid provtagningen. 

Luckans storlek kan man få en uppfattning om ur S. FLORINS 
(1948) strandförskjutningsdiagram, fig. 1. Detta gäller för Damm- 
stugans (strax S om Näsnaren) isobaslatitud. Den vågräta linjen 
betecknar Näsnarens passpunktsnivå. Vid bottenläget (3) före den 
tidiglitorinala transgressionen till LI, utgjorde sjön troligen en 
clypeus-lagun. Vid bottenläget (8) isolerades den för någon tid ur 
litorinahavet. Vid den förnyade transgressionen LII — till läge 
(9) — utsattes de under den föregående litorinala delen bildade 
sedimenten för en djupt gående abrasion, som skar ända in i de 
allra yngsta ancylusbildningarna. Som tidigare framhållits saknas 
säkra spar av Mastogloia Braunii's och Campylodiscus clypeus’ första 
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uppträdande i den marina transgressionens begynnelsefas. Något 
som helst insjéstadium mitt i de marina bildningarna finnes heller 
icke. Luckan omfattar sålunda minst Mastogloia- och Clypeus- 
svängningarna samt hela LI. 

Ungefär likartade är förhållandena i N. Mogetorpsmossen och 
Roma mosse, som i ifrågavarande avsnitt företer synnerligen stora 
likheter med Näsnaren. 

Det material, som vid abrasionen skars bort, utsattes sålunda för 
omlagring. Att man har att göra med ett omlagrat sediment fram- 
gick ju bl.a. av den ovan omtalade olivgröna, findetritusartade 
gyttjan, som överlagrade leran. Diatoméerna i preparaten från 
denna gyttja och närmast underliggande lera till 650 cm u. vy. 
var synnerligen destruerade. Här kommer frågan om sekundärt 
uppträdande diatoméer in. Då det här gäller omlagrade saltvat- 
tensdiatoméer i en saltvattensbildning är de sekundära formernas 
uppträdande synnerligen väl maskerat. Hade abrasionen skurit 
något djupare eller in i de verkliga ancylusbildningarna hade varje se- 
kundär form därifrån klart och tydligt kunnat skiljas från mängden. 

Ett eventuellt sekundärt uppträdande, fast av något annan ka- 
raktär, uppvisar en art, som mig veterligt tidigare icke iakttagits i 
fornsjölagerföljder från östra Mellansverige, nämligen Terpsinoé 
americana. Enligt CLEVE-EULER (1951) skulle dess uppträdande i 
baltiska litorinabildningar möjligen kunna bero på sekundär före- 
komst. Se bilaga 1. 

Saltvattensformernas succession i det avsnitt, som finns bevarat, 
visar stora likheter med de förhållanden, som i detalj klarlagts av 
M. B. FLoriNn (1946) i hennes undersökningar över clypeus-floran. 

De marina formernas summakurva uppvisar ett tvåtoppat maxi- 
mum pa upp till 62,5 % i pr. 95. Just här når former som Cocco- 
neis scutellum, Diploneis suborbicularis f. baltica, D. Smithii f. minor, 
Navicula digitoradiata, Campylodiscus clypeus v. bicostata och Syn- 
edra affinis sina maximivarden. Diploneis Smithii uppträder med 
relativt höga värden hela litorinabildningen igenom (9—17 %). 
Grammatophora oceanica uppnar 39 % i pr. 100. 

Brackvattensformerna, uppnår sitt högsta värde 49 % i pr. 98. 
De arter, som här dominerar, är Nitzschia punctata och N. acumi- 
nata. Först något högre upp uppnår Navicula peregrina och Cam- 
pylodiscus echeneis sina högsta värden, 12 % resp. 28 %. Båda finns 
dock hela saltvattensbildningen igenom; den senare med mellan 
6 % och 13:94. 
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Under det att den marina summakurvan hastigt sjunker fran 
55,9 % i pr. 94 till 25 % i pr. 91 pendlar brackvattensformernas 
summa omkring 30 %-strecket. Litorinahavets strandlinje sjunker 
sakta ned mot sjöns passpunktsniva. Sjöns vatten blir alltmera 
utsötat. En brackvattenslagun kommer till utbildning. Samtliga 
lagunformer (sensu M. B. FLORIN [1946], JUHLIN-DANNFELT 
[1882] m. fl.) är representerade: Anomoeoneis sphaerophora Vv. 
sculpta, Amphora mexicana v. major, Campylodiscus clypeus, Nitz- 
schia circumsuta, N. scalaris, N. tryblionella samt Surirella_ stria- 
tula. Huvudkomponenten är här som annorstädes C. clypeus. Dess 
uppträdande ar i huvudsak val överensstämmande med forhal- 
landena fran tidigare undersökta lagun- och fornsjélagerféljder. 
Den synnerligen tydligt markerade topp pa clypeus-kurvan, som 
ar ett genomgående drag i samtliga av M. B. FLorin undersökta 
sjöar med isolering ur litorinahavet (i Molken t. ex. över 50 %), 
saknas har. En mycket svag antydan till topp finns i pr. 90 med 
5 %. De båda omkringliggande proven 91 och 89 har 4 % resp. 2 %. 

Lagunflorans summakurva uppvisar efter en liten topp pa 6 % 
i pr. 98 en svag, kontinuerlig stigning mot ett maximumvarde pa 
8 % i pr. 91 för att däröver ater sjunka. Man far ur denna intet 
absolut otvetydigt besked om var man skall lägga sjöns isolerings- 
horisont. For att avgöra detta måste den samlade diatomésucces- 
sionen studeras. 

Redan i pr. 98 börjar ordinära insjöformer uppträda. De håller 
sig mellan 5 % och 15 % till pr. 90, där en tydlig ökning till 42 % 
äger rum. Denna ökning fortsätter efter en tillfällig nedgång till 
32 % i pr. 87 genom resten av lagerföljden. Klarsjöformerna har 
hållit sig kvar med låga värden de marina bildningarna igenom — 
högst 4 %. I pr. 92 blommar helt plötsligt Opephora Martyi, Diplo- 
neis Mauleri och D. domblittensis och v. subconstricta samt Gyro- 
sigma attenuatum upp. De förstnämnda uppträder med hela och 
fina skal medan den sistnämnda nästan enbart förekommer i 
fragment. Detta underliga uppträdande, som iakttagits i ett flertal 
fall — jfr M. B. FLORIN 1946 (Myskjasjön) — vid tiden strax före 
en isolering, torde, som framhållits av FLORIN, bero åtminstone 
till en del på de ännu outredda hydrokemiska och hydrofysika- 
liska förhållanden, som uppstår vid en övergång från salt till sött 
vatten. Till en viss del kan detta uppträdande bero på omlagring, 
förorsakad av strandströmmar m. m., vilka helt naturligt blir sär- 
skilt markerade vid ett isoleringstillfälle. 
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Den sotvattensart, som först tydligt säger ifrån att ett omslag ägt 
rum, är Amphora ovalis V. pediculus, som ökar från 2 % i pr. 90 
till 34°% i pr. 89. 

Av formerna utanför procentsumman visar Melosira granulata 
en markant ökning fran 3 % i pr. 88 till 31 % i pr. 87. Summakur- 
van för samtliga Fragilaria-arter stiger fran 3 % i pr. 91 efter nagra 
saxningar till 20 % i pr. 89 och darefter fran 32 %i pr. 87 till 116 % 
i pr. 86. Denna sista ökning visar klart att verkliga, lugna insj6- 
förhållanden efterträtt de mera oroliga i övergången fran saltvat- 
tens- till sétvattensforhallanden. 

Med ovan framkomna fakta som bakgrund kan sjöns isolerings- 
horisont fixeras till pr. 90. Mera riktigt borde man kanske, som 
framgår av undersökningen av ett bäcken av denna typ, tala om 
en isoleringszon — det streckade partiet i diagrammen. Inom denna 
zon faller den marina summakurvan fran 25 % till 6 %; brackvat- 
tensformernas minskning är mindre, fran 33 % till 27 %. Lagun- 
florans kurva sjunker fran sitt maximivarde pa 8 % till 2 % och 
de ordinära insj6formerna ökar fran 4 % till 42 %. 

Liksom i Molken och Myskjasjon (M. B. FLORIN 1946) håller sig 
saltvattensformerna kvar ganska lange efter isoleringen. Bland de 
marina formerna märks Diploneis Smithii och Cocconeis scutellum, 
som har sammanhängande kurva till pr. 87 resp. 84. Brackvat- 
tensformen Campylodiscus echeneis förekommer utan avbrott till 
pr. 82. 

Omedelbart efter isoleringen uppstår ett visst konkurrensférhal- 
lande, vilket kommer till uttryck i saxningar på sötvattensformer- 
nas summakurvor. Klarsjöformernas kurva uppvisar sålunda 
över pr. 90 en något oregelbunden kurvgang och når i pr. 87 41 %. 
Denna topp förorsakas av Gyrosigma attenuatum, som här har sitt 
maximumvarde på 39 %. Arten har i Näsnaren ett från det »nor- 
mala» något avvikande uppträdande. Dess karaktär av klarsjö- 
form är föga tydlig, då den når högst 4 % i lagerföljdens ancylus- 
del. Efter ovan nämnda topp håller den sig kvar på mellan 5 % 
och 12 % upp till pr. 50. Detta uppträdande i övre delen av lager- 
följden kan dock ej bero på konkurrensförhållanden, utan måste 
ha andra orsaker. Ytterligare några klarsjöformer, Diploneis Mau- 
leri, D. domblittensis och v. subconstricta och Opephora Martyi, före- 
kommer i ovanligt höga procentvärden genom hela övre delen av 
lagerföljden. Opephora Martyi är jämte Gyrosigma attenuatum den 
kraftigast utvecklade formen och håller sig mellan 5 % och 11 % 
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upp till pr. 60, saknas i pr. 50 och återkommer igen i pr. 40. Detta 
uppträdande måste ha sin orsak i sjöns storlek och dess karaktär 
av ett mellanting mellan en s.k. småsjö och ett verkligt klarsjö- 
bäcken. Trots sjöns förhållandevis stora vattenyta har den dock 
haft relativt litet vattendjup. Sjöns hydrokemiska och hydrofysi- 
kaliska förhållanden har säkerligen också spelat in. Sjön kan i 
detta stadium sammanfattningsvis sägas ha utgjort ett till ytan stort, 
relativt grunt, näringsrikt vatten. 

De ordinära insjöformernas succession efter isoleringen företer 
inga större anomalier. Några intressanta detaljer skall dock på- 
pekas. Beroende på klarsjöformernas höga värden når de ordi- 
nara insjöformernas summakurva högst 88 % och håller sig mellan 
70 20 och 85 %. Denna topp pa 88 % förorsakas helt av Navicula 
scutelloides, som i Näsnaren har ett synnerligen intressant uppträ- 
dande. Arten anses som en klarsjöform (jfr dess uppträdande i 
Örmossen [M. B. FLorin 1946], Roma mosse och N. Mogetorps- 
mossen [S. FLoORIN 1948]). I Näsnaren är arten den som domine- 
rar insjöstadiets undre hälft. Den har ett synnerligen brett maxi- 
mum pa upp till 80 %1 pr. 74. Den avtager uppåt och saknas i pr. 
40. I lagerföljdens ancylusdel finns den i högst 2 %. Artens upp- 
trädande torde ha samma orsaker som klarsjöformernas 1 detta 
avsnitt. På grund av ovanstående har jag här överfört arten från 
klarsjöformerna till de ordinära insjöformerna. 

Av arterna utanför procentsumman når Melosira granulata och 
M. ambigua en mycket kraftig utbildning i lagerföljdens övre insjö- 
hälft. (Obs! Procentskalans förändring i diagr.) M. granulata 
uppnår ett maximumvärde på 1275 %. I pr. 40 når M. ambigua 
ända till 2170 %! Efter att ha saknats i pr. 69 har den i pr. 60 135 %. 


För hjälp och råd av såväl teoretisk som rent praktisk karaktär får 
jag framföra mitt hjärtliga tack till makarna laborator S. FLORIN och 
fil. lic. M. B. FLoRIN, på vilkas inrådan undersökningen företogs, delvis 
i samband med en av den senare hållen kurs i diatoméstatistik. Renrit- 
ningen av diagrammen har på ett synnerligen förtjänstfullt sätt utförts 
av fru I. THOMASSON, Uppsala. 
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Bilaga 1. 


Terpsinoé americana (Bail) Ralfs. i Nasnaren. 


Förekomst i lagerserien: Arten påträffad pa tre ancylusnivaer i 
zonen 625—645 cm u. vy., i pr. 100, 97 och 95 med resp. 2 %, 3% 
och 1 %. Dei pr. 95 funna skalen voro hela och fina, i de 6vriga 
voro de i fragment. Som framgår av summadiagrammen forekom- 
mer arten mitt i den litorinala delen av lagerföljden med en do- 


minerande marin flora. 


Fig. 2. Terpsinoé americana fran Nasnaren. Pr. 95. Mattbeteckningen efter 
CLEVE-EULER 1951. 


T. americana är enligt CLEvE-EULER (1951) en litoral, fastsit- 
tande brackvattensform. Den förekommer i fossil i baltiska lito- 
rinabildningar, »nicht selten, aber immer vereinzelb» och upp- 
visar »vielleicht sekundérer Herkunft» (CLEvVE-EuLER). I Sverige 
är den funnen pa några få lokaler i SO. Småland och i Blekinge. 
I Finland är den känd från ett flertal platser, bl. a. i de intergla- 
ciala bildningarna från Rouhiala. Om man kan anse artens upp- 
trädande i litorinabildningarna sekundärt, ligger det nära till hands 
att se den som en ur möran utsköljd interglacial form. Detta för- 
modande motsäges dock av det faktum, att arten i Näsnaren upp- 
träder på flera olika nivåer och dessutom i några exemplar per 
preparat. Detta gör, att man dock kan misstänka, att den levat på 
platsen vid tiden för avlagringens bildande. 

Detta fynd från Näsnaren är mig veterligt det första från fornsjö- 
lagerföljder i östra Mellansverige. 
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Ö. Vingåkers s:n, Södermanland. 


mmadiagram över den fossila diatoméflorans vertikala fördelning i sjön Näsnaren, 
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Förklaringar till diagram I. 


1. Achnanthes Oestrupii, Campylodiscus hibernicus, C. noricus, Cymatopleura el- 
liptica, Cymbella prostrata och Mastogloia elliptica v. danset. 

2. Achnanthes brevipes och v. intermedia, Navicula spp., Synedra crystallina och 
obest. spp. 

3. Anomoeoneis sphaerophora, Cocconeis pediculus, Rhoicosphenia curvata och 
obest. spp. 

4. Cymbella affinis, C. caespitosa, C. Ehrenbergi, C. lanceolata och C. spp. 

5. Ej närmare bestämda smaformer. 

6. Gomphonema angustatum, G. constrictum och G. spp. 

7. Pinnularia dactylus, P. legyumen, P. major, P. mesolepta och P. spp. 

8. Achnanthes exigua v. herovalvata, A. spp., Caloneis bacillum, C. spp., Denticula 
tenuis, Diploneis ovalis och v. oblongella, Gyrosigma acuminatum, Navicula ameri- 
cana, N. anglica, N. menisculus, N. pseudoscutiformis, N. tuscula och f. minor, Nei- 
dium iridis, N. spp., Nitzschia spp., Stauroneis acuta, S. Alabamae, S. anceps och 
v. hyalina, S. spp., Surirella spp. 
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Forklaringar till diagram III. 
Stephanodiscus: 

I lagerféljdens lägre hälft hölls de olika arterna isär utan svårighet. I övre half- 
ten visade sig detta dock fullkomligt ogörligt, då har t. ex. av S. astrea alla över- 
gångar från de minsta till de största uppträdde utan skarp avgränsning. Alla över- 
gångar tycks finnas. Det kan därför ifrågasättas huruvida det är berättigat att upp- 
dela dessa arter i en massa varieteter och former. 
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NÅGRA IAKTTAGELSER ÖVER INSEKTBESÖKEN 
PÅ BLOMMAN AV PARNASSIA PALUSTRIS I. 


AV 


BERTIL KULLENBERG. 


(Zoologiska institutionen i Uppsala.) 


Insekternas pollinering av blommorna av Parnassia palustris har 
sedan länge intresserat biologerna. Åsikten att de små glänsande 
knappar bärande staminodierna bidraga till att anlocka insekterna 
var väl allmänt rådande innan DAUMANN publicerade sin kända upp- 
sats »Uber die ”Scheinnektarien” von Parnassia palustris und anderer 
Blutenarten» (1932). Hans uppfattning om staminodieknapparnas 
(= Scheinnektarien) funktion framgår tydligt av följande passus i 
»Zusammenfassung der Ergebnisse» i nämnda uppsats: » Die ’Schein- 
nektarien’ sind also bei den angefiihrten Pflanzen fär die Nah- und 
Fernanlockung bedeutungslos und demnach fär die Bestäubung 
entbehrlich.» 

KUGLER har i ett intressant arbete (1952) tagit upp till prövning 
och diskussion staminodieknapparnas biologiska funktion i ett 
vidare sammanhang. Med den utveckling som ethologien genomgatt, 
sedan DAUMANNS undersökningar publicerades, finnas. numera 
bättre förutsättningar för en allsidig prövning av ett sådant problem 
som detta — och många andra inom blombiologiens vida fält, för 
övrigt. KUGLER säger i sin »Zusammenfassung»: » Die Fliegen wenden 
sich spontan Modellen mit glänzenden tropfenähnlichen Gebilden 
zu und strecken dort den Riissel. Dies gielt auch — im Gegensatz zu 
DAUMANN — fir die Scheinnektarien von Parnassia palustris. In 
geringerem Ausmass kénnen auch nicht glainzende zwei- oder 
dreidimensionale Gebilde, die sich vom Untergrunde abheben (z. B. 
Korkwirfelchen) zu Riisselreaktionen fiihren.» KuGLER anser, att 
DAUMANNS resultat berodde pa, att han arbetat med flugindivider, 
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Fig. 1. A Blomma av Parnassis palustris (efter von KIRCHNER). 
B Staminodium (efter KUGLER). 


som av erfarenhet lärt sig att icke vända sig mot »skennektarierna»; 
d. v. s. DAUMANNS flugor voro redan vid försökens början förtrogna 
med blomtypen. 

I förteckningen över regelbundna besökare på Parnassia-blom- 
morna nämner DAUMANN två syrphider som de av honom oftast 
sedda, nämligen Helophilus pendulus och Syrphus balteatus. Kozo- 
POLYANSKI har i botaniska trädgården i Voronezh studerat Parnassia 
palustris’ autekologi och funnit, att dar Sphaerophoria scripta (Syr- 
phidae) ar den vanligaste besökaren och pollineraren av blommorna. 
Det vill således synas troligt, att Parnassia palustris inom en vid- 
sträckt del av Europa har åtminstone delvis samma pollinerare. 

Föreliggande uppsats grundar sig på sammanlagt 12 timmars 
fältiakttagelser och 64 timmars experiment? och avser icke att vara 
något annat än en inledande orientering till ett studium över den 
intressanta växtens relationer till insekterna i dess miljö. 

För iakttagelserna framförallt rörande staminodieknapparnas 
funktion i samband med anlockningen av insekter till blommorna 
av Parnassia palustris samt under insekternas besök på blommorna 
har jag dels gjort observationer av dessas beteende på normala, fritt 
växande blommor, dels gjort experiment på de naturliga ståndorterna 
med hjälp av olika ingrepp i blommans utseende och byggnad. För 


1 Väderleken under mina studier var mänskligt att döma gynnsam för de berörda 
insekternas aktivitet. 
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iakttagelser utanför Sverige hänvisar jag till de i litteraturforteck- 
ningen nämnda arbetena. 


I. Insektbesök. 


Cerceris quinquefasciata Rossi (Sphecidae, Hym.). En ind. sedd 
slicka nektar, varvid den direkt sökte upp staminodiesträngarnas 
nedre delar och nektarierna. 

Heriades campanulorum KirBY (Apidae, Hym.). En ind. sedd direkt 
uppsöka nektarierna. 

Apis mellifica L. (Apidae, Hym.). En ind. sedd direkt uppsöka 
nektarierna. 

Leptura sanguinolenta L. (Cerambycidae, Col.). En ind. sedd direkt 
uppsöka nektarierna. 

Rhagonycha fulva Scor. (Cantharidae, Col.). Två gånger sedd 
besöka blommor. Båda gångerna nektarslickning, och den ena 
gången föregicks detta av slickning på staminodieknapparna. 

Dasytes plumbeus MöLL. (Dasytidae, Col.). En gång sedd söka upp 
nektarierna direkt. 

Dicranomyia aperta WAHLGR. En hanne en dag sedd suga nektar 
ur direkt uppsökta nektarier sex gånger i följd. 

Syrphus vitripennis MEiG. (Syrphidae, Dipt.) Sedd slicka pollen 
på anther, som böjts in över märket. Vid ett tillfälle under tre timmar 
iakttogs 14 besök av S. vitripennis på en och samma blomma. 

Syrphus torvus Ost-Sack. En gång sedd slicka pollen fran en ny- 
öppnad anther. Dessförinnan slickade den på blommans samtliga 
staminodieknappar. 

Syrphus balteatus DEG. En gång sedd slicka både nektarier, 
staminodiesträngar och staminodieknappar. 

Syritta pipiens L. I två fall sedd först slicka på staminodieknap- 
parna innan nektarierna uppsöktes. Två gånger sedd direkt uppsöka 
nyöppnade antherer. Vid andra tillfällen konstaterades flera gånger, 
att den ganska smala sugsnabeln direkt sattes på nektarierna. 

Sphaerophoria scripta L. Denna syrphidtyp sågs på min lokal 
vid fältobservationerna oftast av alla syrphider som besökare. Man 
bör komma ihåg, att det även kan röra sig om S. menthastri L.! 
I det följande tas endast hänsyn till S. scripta. Följande aktivitets- 
yttringar äro i sammanhanget värda att omnämnas: a) Slickning av 
staminodieknappar, staminodiesträngar och nektar i nämnd ordning: 
6 gånger. Härunder ganska hastig beröring av staminodieknappar. 
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b) Slickning av staminodieknappar och staminodiestrangar samt 
nedslag pa dessa organ, innan pollenet (i antherer eller pa marken) 
uppsOkes, är mycket vanligt. c) Upprepade gånger sedd anflyga 
knoppar. 

Helophilus pendulus L. Två gånger sedd direkt uppsöka nektarier. 

Eristalis arbustorum L. Tre gånger sedd direkt uppsöka nektarier; 
den ena gången stående på märket och vridande sig runt. 

Siphonella pumilio ZETT. (Chloropidae, Dipt.). Många gånger sedd 
på blommorna, kanske den vanligaste insektbesökaren på min 
lokal. De små flugorna (1,5 mm) hålla till vid nektarierna och ha 
av mig mycket sällan observerats äta pollen eller besöka antherer 
eller märken. Synas vara dåliga pollinerare. 

Herina frondescentiae L. (Ortalidae, Dipt.). Många gånger sedd 
slicka nektar. 

Sarcophaga sp. (Tachinidae, Dipt.). En gång sedd slicka nektar 
direkt. 

Pegohylemyia discreta MEiG. (Muscidae, Dipt.).1 Beteende på blom- 
. morna likt detsamma hos Siphonella pumilio. En gång sedd slicka 
staminodieknapparna. Många gånger sedd slicka nektar. Kan på 
grund av storleken och rörelserna pollinera. 

Phaonia incana WiepD (Muscidae, Dipt.). En gång sedd uppsöka 
nektarierna direkt. 


2. Diskussion. 


Iakttagelser under normala förhållanden. Till de i undersök- 
ningsterrängen Parnassia-besökande insekterna måste också föras 
några arter, som endast observerades vid experimenten. Den tal- 
rikast företrädda insektfamiljen bland besökarna på blommorna voro 
syrphiderna (blomflugorna). Detta omdöme gäller antalet arter och 
möjligen antalet individer. Det synes dock under min korta under- 
sökningsperiod ha varit flera individer av Siphonella pumilio på 
blommorna. 

Av de besökande insekterna, som här omnämnas, äro alla utom 
S. pumilio på grund av kroppsstorlek, vanor och beteende dugliga 
som pollinerare. Den lilla chloropiden (fritflugan) S. pumilio håller 
nästan alltid till vid nektarierna samt är så liten och svag, att pol- 
linering knappast kan utföras. Aven den lilla Herina frondescentiae, 
en ivrig nektarslickare, synes vara en tämligen osäker pollinerare. 


1 För bestämning av muscider tackar jag hjärtligt fil. dr O. RINGDAHL. 
Sv. Bot. Tidskr., 47: 3 


INSEKTBESOKEN PA BLOMMAN AV PARNASSIA PALUSTRIS 443 


Det ar de större insekterna, och framförallt de, som iakttagits 
slicka pollen fran antherer eller märken, som bete sig sa att de 
tämligen regelbundet pollinera vid besök pA de lämpliga blommorna. 
Men även stora insekter som kravla över märket under nektar- 
slickning ha goda möjligheter att pollinera med pollen som medförts 
på kroppsundersidan. 

Staminodieknappar och staminodiesträngar ha, som framgår av 
de refererade iakttagelserna, ofta blivit undersökta av insekterna 
med hjälp av munapparaten. Staminodieknappar och ståndar- 
knappar fungera ibland som landningsplatser för besökande insekter. 

De nektarsökande insekterna ha merendels direkt uppsökt nek- 
tarierna med munapparaten, kanske även ofta känt på staminodie- 
strängarnas nedre delar. Ibland har en nektarsökares första reaktion 
varit att känna på staminodieknapparna, sedan har munapparaten 
letts utmed staminodiesträngarna ned till nektarierna. Man fick det 
intrycket, att staminodiebihangen, särskilt strängarnas nedre delar, 
ganska ofta voro besmetade med nektar. Detta är ganska naturligt 
som en följd av att med nektar mer eller mindre nedsölade mun- 
apparater, av t. ex. dipterer, ofta måste snudda vid särskilt de 
nedre delarna av staminodiesträngarna. Men även när t. ex. en fluga 
med munapparaten palperar en staminodieknapp under närings- 
sökande kan nektarbemängd saliv avstrykas mot staminodieknap- 
pen, särskilt som vid näringsupptagning saliv utgjutes på tillämnade 
fasta näringsmedel innan sugningen börjar. Med andra ord, iakt- 
tagelserna tyda på att de ofta av insektmunapparater berörda 
staminodiedelarna på detta sätt lätt få en extra, kemisk attraktions- 
förmåga, som då får tänkas mest fungera på nära håll, sedan in- 
sekten slagit sig ner på blomman. Det vill också synas som om 
därvid en gradient ofta förefunnes, ledande ned mot själva nektariet 
vid baserna av staminodiesträngarna (se fig. 1). 

De pollensökande syrphiderna ha oftast setts känna på staminodie- 
knapparna och därvid beträffande Sphaerophoria scripta (och väl 
även S. menthastri) just i samband med själva pollenuppsökan- 
det. Ivriga palperingar av staminodieknapparna har den nämnda 
syrphiden ofta setts utföra, innan den nått med munapparaten till 
pollen på antherer eller märkesytor. Den stora mängden nektar- 
sökare av andra typer än Syrphidae ha under mina hittillsvarande 
iakttagelser icke så ofta vänt sig till staminodieknapparna. 

De insekter, som med munapparaterna palperat staminodie- 
knapparna, ha genom den retning de utsatts för från dessa bringats 
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stanna längre på blommorna än om de direkt uppsokt naringsmedlen 
nektar och pollen. Detta ger en ökad möjlighet at att medfört pollen 
kan avgnidas mot market. Da ocksa behandlingen av staminodie- 
knapparna för med sig, att den besökande insekten vrider sig runt 
och flyttar sig pa blomman, synes möjligheten av att pollen avstots 
pa market vara så mycket större, liksom också att pollen fran en 
öppen anther fastnar pa insekten och föres bort. Oavsett staminodie- 
knapparna äro signaler för nektarsökare eller för pollensökare, 
synes deras närvaro i blomman för dennas möjlighet att bli pollinerad 
ej vara helt betydelselös, med hänsyn till vissa typer av de insekter, 
som besöka blomman. 


Experiment. De rena fältiakttagelserna över insektbesöken på 
Parnassia palustris’ blommor synas giva stöd åt uppfattningen, att 
staminodieknapparna kunna vara till någon fördel för blommans 
pollinering av insekter på grund av att de för vissa insekttyper äro 
signaler för näringssökande och därvid bringa insekterna att stanna 
kvar och röra sig mer på blomman än vad själva nektar- eller 
pollenätningen påkallar. 

Några experiment ha också utförts i samma miljö som fältiakt- 
tagelserna för att vidare analysera staminodieknapparnas roll i 
anlockningen till näringssökande av insekterna. Härunder stude- 
rades något även andra blomdelars betydelse i sammanhanget. 
Experimenten äro utförda under alltför kort tid för att välgrundade 
resultat skulle kunnat erhållas. De hänföra sig också bara till 
en enda säsong. Tabellerna (experiment 1—3) ge upplysningar om 
såväl experimentanordningar som resultat. Experimenten ha ut- 
förts under blomningens kulmen och under för insekternas aktivitet 
gynnsamma väderleksförhållanden. 

Några ord om experimenten: 

Experiment 1. Under det första experimentet borttogos på under- 
sökningsplantorna samtliga staminodiesträngar med knappar; en 
planta med normala blommor behölls i gruppen. Alla former av 
iakttagna beteendetyper ha upptagits i tabellen. Det synes som om 
amputering av staminodiebihangen icke inverkat på blommornas 
attraktionsförmåga.! 


Experiment 2. Resultaten visa tydligt kronbladens betydelse för 


* Med besök menas att insekten slagit sig ner på blomman. Anflygning är ett 
närmande till blomman under flygning, men nedslaget på blomman uteblir, och 
insekten ger sig iväg åt annat håll. i 
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Tabell I. Experiment 1. Tid: 10.00—12.30. Anordningar: En grupp med 
9 blommor, av vilka 8 berévades samtliga staminodiestrangar med 
knappar, medan 1, som kontrollerats vara attraktiv, lämnades hel. 


Antal observationer av visst beteende 


Slickning av 
Nektarsug- pollen före- | Nektar- 


aK ee ning direkt,| Anflygning | gången av sugning 
Pion amputerad |hel blomma slickning av direkt, hel 
blomma staminodie- | blomma 
knappar 
Heriades sp... . it 1 
Syritta pipiens . . 66 7 il 
Sphaerophoria 
SCEEPLC: eS cn 2 
Syrphus balteatus . 1 
Syrphus sp. .. . 1 
Eristalis arbustorum 1 
Villaisps 2-2 3% 1 


Tabell IJ. Experiment 2. Tid: 10.00—12.00. Anordning: 2 blommor 

med borttagna kronblad, staminodiestrangar och staminodieknap- 

par; 1 blomma med borttagna staminodiestrangar och -knappar; 

4 blommor med applicerade kronblad lagda sa att deras faror gingo 
vinkelrätt mot normalt.1 


Blommor utan 


kronblad och | Blommor utan | Blommor hela 


Art aes staminodie- |men applicerade 

rec ae bihang extra  cbruislad 
Syritia pipiens Ts CURE fe 2 5. a2 
Sphaerophoria scripta. . . . ns 1 bi ns 4 
ani ns 1 b1 
al al 
Syrphus balteatus. .... . al b 1 a3 
ley a 
Helophilus pendulus .... ns 1 ns 1 

Prosena sybarita ...... ns 1 

Pompilidaeysps. © «asses ns 1 


1 a = anflygning, b = besök utan naringssékande eller naringsupptagning, ns = 
nektarsugning; siffrorna ange antal observationer. 
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Tabell III. Experiment 3. Tid: 10.30—12.30. Anordning: 4 blommor 

utan kronblad, men eljest oförändrade; 4 blommor utan bade kron- 

blad och staminodieknappar; 2 blommor med helt borttagna stami- 

nodier, eljest oförändrade. De 2 sistnämnda experimentblommorna 

ha alltså icke nektarier. Några hela blommor och knoppar i experi- 
mentgruppen.! 


Blommor Blommor BROMS 
K Hela med kron- | utan både blad "utan 
Art SNOOP” | blom- | blad, utan |kronblad och Hee ne 
par : 5 : 3 staminodier 
mor | staminodie- | staminodie- (utan nek- 
knappar | bihang tarier) 
Sphaerophoria scripta? a3 a3 a 4 
is) i) 
ps 3 
Helophilus pendulus . ns 2 b 2 


1 ps = pollenslickning. Beteckningar eljest som i tab. 2. 
2 I de tre fall, då pollenslickning förekommit, har den föregåtts av slickning pa 
staminodieknappar. 


anlockningen. Pa de fyra blommorna med applicerade kronblad 
märktes ingen irritering hos de besökande insekterna. Det vill icke 
synas, som om de något genomskinliga fina farorna tjänstgjorde som 
visuella eller taktila »honungsmarken». De besökande insekterna 
behandlade dessa blommor som normala. Den enda blomman med 
borttagna staminodiebihang men med kronblad synes ha stimulerat 
bra till näringssökande. 

Experiment 3. Detta experiment visar knoppars förmåga till an- 
lockning och att, även om staminodierna helt borttagas, blommorna 
icke mista förmågan att attrahera insekter. Å andra sidan synes 
detta experiment tillsammans med nr 2 möjligen kunna visa att 
kronbladen (och vit färg) betyda mycket för fjärranlockningen, 
medan staminodierna i detta avseende ha ringa eller ingen betydelse. 


3. Sammanfattning. 


Experimenten ge inga säkra upplysningar om staminodiebihangens 
— särskilt staminodieknapparnas — funktion vid näranlock- 
ningen. Nektarierna hittas till synes lika lätt om staminodieknap- 
parna äro borta — kanske i själva verket fortare. Det synes mig vara 
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så, att vissa besökare (syrphider), särskilt Sphaerophoria scripta, all- 
tid retas optiskt av staminodieknapparna, om de finnas. Beträffande 
Syritta pipiens kanske retningen mest hör samman med sökandet 
efter nektar. Däremot synes Sphaerophoria scripta stimuleras mest av 
staminodieknapparna under sökandet efter pollen. Beträffande 
övriga iakttagna besökares beteende hänvisar jag till vad som ovan 
anförts. Jag har icke kunnat konstatera, att insekterna vänja sig av 
med att palpera staminodieknapparna efter flera besök på blom- 
morna. Det synes mig snarast vara så, att staminodieknappens yt- 
struktur alltid fungerar som signal för vissa näringssökande insekter, 
men den kan vara knuten till såväl »målet nektar» som »målet 
pollen». Det har icke framkommit något som tyder på kemisk retning 
från staminodieknappar och staminodiesträngar, annat än att sådan 
kan utgå från dessa organ på grund av att nektar eller pollen kunna 
vara avstrukna mot dem. Det direkta upptäckandet av nektarierna 
utan föregående examinering av staminodieknapparna kan tänkas 
bero på stark kemisk retning från nektarierna. Som ett tecken på 
att staminodieknapparna skulle kunna fungera som näranlocknings- 
medel för näringssökande Syritta pipiens i ett sent stadium av an- 
flygningen kunde man möjligen tyda resultatet i experiment 1, där 
vid blommor med helt amputerade staminodier så mycket som 66 
anflygningar erhållits mot 7 besök med nektarsugning. 

Det synes mig vara välgrundat att instämma i KUGLERS slutom- 
döme rörande den eventuella biologiska funktionen av stami- 
nodierna: »...so können sie doch unter Umständen die Besuchs- 
und Bestäubungsaussichten erhöhen und damit positive Faktoren 
der Selektion werden». Det gäller enligt mina iakttagelser isynnerhet 
för besök av Sphaerophoria scripta, men säkerligen också i viss mån 
för besök av Syritta pipiens. 

Sedan finnas uppenbarligen många insekter, som finna väg till 
nektarierna genast och icke ägna staminodieknapparna den ringaste 
märkbara uppmärksamhet, men ändå på grund av storlek och 
rörelser förmedla pollinering. 

Det är ganska vanligt att insekter av olika ordningar lockas till 
palperingar med munapparaterna av två- eller tredimensionella mer 
eller mindre glänsande strukturer på blommor — av »dropplika» 
bildningar med andra ord. Jag har också iakttagit detta bl. a. be- 
träffande de s.k. skennektarierna hos Ophrys insectifera och det 
mediana bihanget i labelländan av O. tenthredinifera's blomma. 
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Summary. 


Some observations are presented here on insects visiting and 
pollinating the flowers of Parnassia palustris in southern Sweden 
(province of Oland). Three flies are stated to be the most common 
visitors in the beginning of August: Siphonella pumilio (Chloropidae), 
Syritta pipiens (Syrphidae), and Sphaerophoria scripta (Syrphidae). 
Of these, the first one is mainly nectar-feeding and too weak and too 
small to be able to pollinate regularly, whereas the two syrphid 
flies are good pollinators. S. scripta was mostly pollen-feeding during 
the observations and Syritta pipiens was~* generally searching for 
nectaries. 

The button-like ends of the staminodes, like many other more or 
less brilliant structures in flowers, release touching oral movements 
in several insect types. Especially Sphaerophoria scripta, when pollen- 
searching, is very often stimulated to assay these rather conspicuous 
parts of the flower. But Syritta pipiens too, when nectar-searching, 
sometimes touches the small buttons. Sometimes the attractiveness 
of the staminodes is the result of nectar, and apparently more seldom 
pollen, smeared off by visiting insects. Thus the staminodes bring 
the insects to stay for a longer time and to move on the flower more 
than is called for by mere food-searching. This may increase the 
chance for pollination. 
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SMÄRRE UPPSATSER OCH MEDDELANDEN. 


Föreningens medlemmar uppmanas att till denna avdelning insända meddelanden 
om märkliga växtfynd o. d. 


On the Difference between the Pollen Grains in Alnus glutinosa 
and those in Alnus incana. 


The pollen grains in Alnus glutinosa and A. incana are, as a rule, colp- 
orate, brevissimicolpate (terminology in accordance with G. ERDTMAN, 
Pollen Morphology and Plant Taxonomy. I. Angiosperms, Stockholm 1952). 
Some grains, however, are + ruporate, others (in A. incana) + pororate 
(cf. Fig. 1 B: e, extreme right hand detail figure). The equatorial contour 
line (amb) of the grains is formed by n aspides (n: number of apertures) 
and n straight or slightly bulging mesaspidia (mesaspidium: an area 
delimited by two adjacent aspides and by their transverse tangents). 

Attention has previously (cf. Svensk Bot. Tidskr. 30: 157, 1936) been 
drawn to the fact that the total breadth of the aspides in the pollen grains 
of Alnus incana is usually greater than the total breadth of the mesaspidia. 
The reverse condition is found in A. glutinosa. In any case the ratio ‘total 
breadth of aspides : total breadth of mesaspidia’ is less in A. incana than in 
A. glutinosa (the breadth of an aspis, as shown in Fig. 1, is measured as the 
shortest distance between points b and b, that of a mesaspidium as the 
shortest distance between points a and b). The computation of this ratio 
is difficult, time-wasting, and (particularly in A. glutinosa) + hazardous 
on account of the vague limit between aspides and mesaspidia. In contra- 
distinction, the ratio ‘total breadth of ora: total breadth of mesoria’ is 
easier to compute. The breadth of an os is, as intimated in Fig. 1, the 
shortest distance between points d and d, that of a mesorium the shortest 
distance between points c and d. This ratio is, likewise, less in Alnus incana 
than in A. glutinosa. 

Generally individual grains of these species, either recent or fossil, can 
be identified without calculating the ratios mentioned. The grains of 
A.incana are characterized by relatively large and high aspides clearly 
set off from the rest of the grain (note the angles at points b in Fig. 1 B). 
The colpi (Fig. 1 B: e) are, as a rule, broader and often more vaguely de- 
limited than in A. glutinosa. (N.B.: there may be any transitions from colpi 
to pori; in some grains the equatorial diameter of the outer part of the 
aperture may even be larger than the vertical axis.) There is, finally, often 
a clear demarcation of the ora (cf. the broken line d—d in Fig. 1 B). 
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Fig. 1. Pollen grain characters in Alnus glutinosa and A. incana, — A. A. glutinosa. 
Upper detail figure: part of an optical section of a pollen grain (polar view). e. Out- 
line of outer part of apertures. — B. Corresponding features in A. incana. x 2 000. 


In Alnus glutinosa the aspides are comparatively smaller and less pouting 
than in A. incana (there are no sharp angles at a and b in Fig. 1 A). 
The colpi are + narrow and sharply delimited (cf. Fig. 1 A: e). The oral 
demarcations are often + vague (cf. the broken line d—d in Fig. 1 A). 

The above characters can be found under high power (oil immersion) 
in fossil as well as in recent pollen grains. In the present study pollen grains 
from specimens from Germany, Romania, Russia, Scandinavia, and 
Switzerland have been investigated. The reliability of the characters have 
been tested by myself and others by means of ‘anonymous slides’ [slides 
with pollen grains of A. glutinosa, A. incana, or a mixture of both, as well 
as slides made from pollen-bearing peats and sediments from Lapland 
(A. incana), Kent (A. glutinosa), and the neighbourhood of Gothenburg 
(A. glutinosa)]. 

Among the pollen grains of a specimen marked A. glutinosa X incana 
(Nyköping, Sweden; leg. C. BLom) were found pollen grains of glutinosa- 
type as well as such of incana-type and even grains of a mixed type (some 
aspides glutinosoid, others incanoid). Irregular, + clustered aspides (some 
of which had no aperture) were found in some grains. 

G. Erdtman. 


Lathyrus heterophyllus i Tåsjö. 


Vid besök i Tasj6 i början av augusti 1951 gjorde jag en del anteck- 
ningar om växtligheten, dels i Kyrktasj6 by och dels pA sydsluttningen 
av det for sin rika växtlighet bekanta Tasjéberget. Detta är i egenskap 
av sydberg behandlat i ANDERSSON & BIRGER, »Den norrländska florans 
geografiska fördelning och invandringshistoria etc.» En skildring ay na- 
turforhallandena i allmänhet finns av MODIN i Svenska Turistféreningens 
Arsskrift 1937. 

En 1934 färdigställd vag följde jag upp mot toppen. Ungefär vid ber- 
gets bas avlösas de odlade områdena av skog, och vägen stiger uppför 
berget i kurvor. Nära den första vägavsatsen, som passeras, är den blå- 
svarta skiffergrunden, vars vittringsprodukter ge upphov till den bör- 
diga jorden i trakten, blottad (»Kopparrökshällan»). Smultronen voro vid 
tidpunkten mogna, stora och saftiga, och funnos i mängder, som jag ej 
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kan erinra mig ha sett maken till. Här intill såg jag stora bestånd på ömse 
sidor om vägen av Lathyrus heterophyllus. Dess nordligaste kända loka- 
ler i landet äro belägna i södra Dalarne och den är ej alls uppgiven för 
Norge enligt HULTÉN, »Atlas över växternas utbredning i Norden». La- 
thyrus heterophyllus torde ha kommit sent till lokalen i Tåsjö. På Natur- 
historiska Riksmuseet finns material därifrån (coll. F. BERGVALL 2°/, 1951). 


I Kyrktåsjö och på Tåsjöberget antecknade jag vidare bl. a. följande 
arter: 


Anthemis tinctoria Gnaphalium supinum = Sinapis arvensis 
Centaurea cyanus Linaria vulgaris Trifolium hybridum 
Epilobium montanum Pimpinella saxifraga Viola tricolor 
Euphrasia frigida Plantago major 


Axel Fridén. 
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Nits HYLANDER, Nordisk karlvaxtflora omfattande Sveriges, Nor- 
ges, Danmarks, Ostfennoskandias, Islands och Färöarnas karlkryptogamer 
och fanerogamer. I. — Almqvist & Wiksell (Uppsala 1953). xv+ 392 
sid. + 1 karta, 54 textfig. Pris haftad 48: — kr. 


Första delen av detta magnum opus, inrymmande karlkryptogamer, 
barrträd och monokotyledoner (utom halvgräs och orkideer), ar nu till- 
gänglig. Förf:s namn och i viss man även den långa väntetiden borga på 
förhand för gediget innehåll. Han kan också lyckönskas till detta resultat 
av 10 års möda med desto större skäl, som han utfört det allra mesta själv, 
visserligen med flitigt nyttjade kontakter bland all Nordens botanister 
men endast i framställningen av ett par grässläkten med specialister som 
huvudansvariga (laborator A. NYGREN för Calamagrostis, dr A. MELDERIS 
för Roegneria). 

Självständighet, systematisk rutin och tränat omdöme prägla detta verk, 
liksom också en god framstillningskonst. Av vetenskaplig karaktär och 
riktad till en flerspråkig läsekrets, är boken dock skriven på god och lätt- 
fattlig svenska med i huvudsak hävdvunnen terminologi och utan synnerlig 
belastning av lärdare glosor. Givetvis förutsättes dock hos läsaren ett rätt 
stort mått av botanisk allmänbildning, även beträffande genetik och mo- 
dern växtgeografi (vars terminologi nog kunde ha försvenskats något mer 
än som skett). Nybörjare göre sig ej besvär, om familjen är obekant. 

Om något utarbetat system i allo följes, vet ref. ej; ordningsföljden famil- 
jer och släkten emellan är emellertid delvis ny. Utförligheten motsvarar 
närmast HoLMBERGS floras. Frånsett den geografiska utvidgningen (även 
i öster, där de transonegiska provinserna tagits med) erbjuder dock den 
nya floran diverse nya aspekter. Förf. presterar en 11 sidors inledning med 
motiv och synpunkter. Mycken äldre floristisk rekvisita befinnes utgallrad, 
ss. kännetecken på familjer och högre enheter, hänvisningar till exsickat 
och bildverk samt källcitat vid växtnamnen (där nu blott auktorsbeteck- 
ning med årtal anföres). I stället ha tillkommit examineringen underlättande 
figurer (mestadels tagna ur litteraturen) samt uppgifter om kända kromo- 
somtal, officinell användning (med drognamn), sannolik genetisk härstam- 
ning (i några fall), fridlysningar och viktigare lokalförteckningar. Beträf- 
fande dessa, liksom vid citat av utbredningskartor, hänvisas till en i bokens 
slut införd litteraturförteckning. En motsvarande källförteckning till nam- 
nen utlovas i arbetets sista del. — Utom svenska namn anföras även (i 
förekommande fall) norska, danska, finska, isländska och färöiska. 

Nomenklatur och artbehandling motsvara givetvis till stor del förf:s tidi- 
gare framställningar i »Förteckning över Skandinaviens växter» (1941) och 
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»Nomenklatorische und systematische Studien» (1945). I ganska manga fall 
har han dock nått ökad klarhet eller ändrat av andra skal. Som följd av 
den senaste kongressen (Stockholm 1950) skrivas nu t. ex. alla artnamn 
med liten begynnelsebokstav (und. genitivformer av egennamn). Till oigen- 
kannlighet omdépta äro Lepturus filiformis (nu Parapholis strigosa) och 
Agropyron latiglume (nu Roegneria borealis). Annars möter man sällan ett 
nytt artnamn (ss. Gagea villosa) men flera gamla bekanta på reentré (t. ex. 
Potamogeton polygonifolius och Juncus tenuis). Lastrea ersätter Thelypteris, 
några andra slaktnamnsbyten att förtiga; genom utbrytning återkommer 
Vahlodea och uppdyker Groenlandia. Större omgestaltning har drabbat 
Avena och Agropyron, det férra nu delat i 2 (Avena och Arrhenatherum, dit 
jämväl A. pubescens och pratensis förts), det senare i 4 släkten (varav 
Elytrigia och Roegneria inhemska). Ett släkte försvinner med Scolopendrium, 
som indragits i Asplenium (varigenom hjorttungan återfått sitt linneanska 
namn A. scolopendrium). 

Arbetets tyngdpunkt är art- eller snarare rasbehandlingen, dir fört. 
söker tillämpa moderna genetik- och evolutionssynpunkter. Bristande 
kännedom om variationens natur i en mängd fall har tvingat till stor 
återhållsamhet, och förf. söker minst av allt komma med (skenbart) defini- 
tiva lösningar. Det hör till förtjänsterna, att han sålunda lämnar frågan 
öppen och tvärtom pointerar vad som ännu bör utredas. Vid många kritiska 
arter är framställningen därför åtföljd av motivering, kritik eller andra 
kommentarer. — Förf. namnger inga enheter (ej ens former), om de ej 
äro ärftligt betingade. Också gör han tämligen rent hus bland äldre florors 
myckna bråte av allsköns variationer, mestadels av modifikativ eller 
outredd natur. En och annan uteslutning väcker undran, bl.a. Allium 
vineale Vv. purpureum (vars röda blomfärg med den försvunnit ur floran). — 
Bland de högre valörerna slopas bl. a. Juncus Kochii och Luzula frigida, 
vilka férf. ej ansett sig f. n. kunna ge någon rang alls. A andra sidan god- 
tagas några rätt omstridda arter ss. Dryopteris dilatata och Juncus ranarius. 
I stort sett är förf:s tillämpning av artbegreppet utpräglat konservativ, 
en följd av hans fordran på igenkännlighet och motvilja mot suddiga gränser. 
Den får nog också ses som en reaktion mot vår tids inflationstendenser på 
detta område, ej minst efter upptäckten av kromosomraserna. Av allt att 
döma går växlande kromosomtal mera sällan hand i hand med morfologiska 
rasskillnader, och förf. har blott vid några underarter och en enda art 
(Phleum commutatum) tagit dem till hjälp. — Den moderna uppdelningen 
av en art i sidoställda underarter tillämpas oftare än förut. Som typexempel 
— och samtidigt som ett av de radikalaste greppen — kan framhållas den 
nya storarten Juncus arcticus, uppdelad i ssp. euarcticus (förut J. arcticus), 
ssp. balticus (förut J. balticus) och den nya ssp. intermedius (isländsk), 
vilken förut varit hållen för bägge. (Det är bl. a. på grund av sådan ras- 
differentiering som Islands och Färöarnas upptagande i floran äger intresse.) 
Nyordning efter samma system har träffat J. alpinus m. fl. — Overens- 
stämmelsen mellan teori och praktik är dock icke särskilt stor. Ganska få 
av underarterna kunna kallas »geografiska facies» (i förf:s mening 1945) 
men väl en hel del av hans varieteter. Siljansdalens bleka Sesleria (f. pallida), 
som säges ersätta huvudformen, är också regelvidrig. Men det är naturligtvis 
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nu som alltid främst graden av olikhet som fått bestämma valören. I 
några fall borde nog andra hänsyn ha tagits, ss. då förf. (efter äldre före- 
démen) slår ihop Avena fatua och sativa. Flyghavren skall nu heta A. fatua 
ssp. eufatua, kulturhavren A. fatua ssp. sativa. Lämpligast hade kanske 
varit att nämna detta som det vetenskapligt riktigare alternativet men 
ändock låta bägge behålla sin artrang (vilket förvisso kommer att prakti- 
seras). Det bjuder emot att ge hela populationen ogräsets namn, och 
svårbestämbara mellanformer träffas bra sällan (kanske mest i herbarier?). 
A. strigosa och A. barbata, som förhålla sig analogt, hållas dock skilda. — 
Mot senaste namnkodex är förf. kättersk i så måtto, att han ej upprepar 
artnamnet som underarts- (eller var.-)beteckning i sådana fall, då vår ras 
(t. ex. av Vahlodea) tillhör »artens typ». Man kan vara glad åt detta, ty 
3-namnssystemet innebär onekligen en tillkrångling. Måtte därför också 
vår älväxing i regel få heta Sesleria coerulea, utan tillägg av ssp. uliginosa, 
som nu hängts på därför att Island äger en annan ras. 

Som enda nya art uppställes Roegneria Behmii Meld. från en serpentin- 
klippa i Jämtland, sannolikt en mutant av R. canina. Då dennas f. mutica 
(från Klarälven etc.) förvägrats högre rang, överraskar den nya storheten 
en smula. Närmare motivering får motses, då R. Behmii inom kort blir 
regelrätt publicerad (namnet är ju, då detta skrives, nomen nudum). 

Hybrider stå dessbättre med mindre stil och behandlas i regel mycket 
kort, ofta helt utan beskrivning. En del av de vanligare upptages i exami- 
neringsschemata. Skilda hybridformer namnges i några fall, betecknade 
"med nm. (notomorpha). Nagra få äro nya, bl.a. Lastrea dryopteris > 
robertiana (meddelad av prof. R. TUOMIKOSKI). Vad hittills ansetts vara 
Luzula multiflora x sudetica kallas nu L. pallescens X sudetica (till all 
lycka, ty eljest skulle den heta L. multiflora ssp. occidentalis < sudetica). 

Svenska växtnamn har ju férf. av gammalt ägnat stort intresse, och 
floran blir nu ett språkrör för hans höga syfte: att »få fram en verkligt 
god svensk normalnamnforteckning». Radande férbistring har härigenom 
ökats, ehuru föga beträffande välkända namn som verkligen användas. 
Som en ändring till det bättre bland dessa kan t. ex. nämnas sjöfräken 
(i st. f. dyfräken). Med obestridligt god smak har förf. nybildat en del namn 
eller — oftast — gjort ett urval bland redan befintliga. Så långt det går 
försöker han stadfästa »släktegna» benämningar och lancerar nu bl. a. 
saltgräs (Puccinellia), elm (Roegneria) och skafting (Brachypodium). Mot- 
satsen vederfares Phleum, där blott de slåttervärda få heta timotej, 
medan flen- och sandkampe kommit ater; anmärkas må då, att flenkampe 
kan vara till förväxling lik vildtimotej. Svenskt namn har tilldelats nästan 
varenda vild art (även de icke-svenska) och även många tillfälliga adventi- 
ver, detta väl mest av paritetshänsyn visavis grannarna, som hunnit 
längre i branschen än vi. — Denna namnskatt i all ära; ref. måste dock på 
förekommen anledning varna för att nyttja den i nämnvärt stor skala 
utan att de latinska namnen bifogas som förklaring. 

En nyhet av växttopografisk innebörd möter, försåvitt det ej gäller 
inhemska arter, vid själva växtnamnen. Där markeras med olika tecken, 
om växten är gammal inkomling (arkeosynantrop), ny inkomling (neo- 
synantrop) eller »utkomling» (förvildad, kulturflykting). Denna kategori- 
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klyvning är i ref:s mening ett mycket gott grepp och synes lyckligt ha 
genomförts. Den angivna tidsgränsen (det tidiga 1600-talet») blir måhända 
dock svår att tillämpa konsekvent. Vederbörligt tecken (0) saknas vid 
Digitaria ischaemum och är med avsikt utelämnat i några fall. Som naturali- 
serade ha mot gängse bruk upptagits flera gamla kulturflyktingar med 
stabil förekomst (vildtulpan, krollilja m. fl.) även detta ett gott drag. 
In- eller utkomlingar som förefalla naturaliserade blott på någon enda 
lokal stå dock med finstil. Att sådan försiktighet kan behövas, visar t. ex. 
Scleropoa rigida, vars 50-åriga gästroll på Gotland nu tycks vara slut. — 
Odlade växter som ej eller föga förvildats, ävensom de flesta adventiver, 
stå som sig bör med finstil. Helt tillfälliga medtagas »i strängt urval», 
men strängheten märkes föga vid Hordeum, Vulpia och en rad släkten i 
gräsfamiljens början (där man först efter 15 sidor hittar en inhemsk art). 

Ståndorts- och utbredningsuppgifter äro mestadels koncentrerat rikhal- 
tiga, frekvensuppgifterna oftast nyanserade (men stundom helt utelämnade 
ss. vid Deschampsia bottnica). Såvitt möjligt antydes, var en art är inhemsk 
eller inkommen, förvildad eller adventiv, bofast eller tillfällig o.s. v.; 
många historiska data anföras, utbredningskartor och lokalförteckningar 
citeras flitigt. Framställningen är särdeles upplysande, om än litet svår- 
smält genom mängden av inskjutna parenteser. Väsentligt större över- 
skådlighet kunde ha nåtts i några fall (ss. vid Zannichellia), om det hela 
fördelats på varieteterna som i vissa fall skett (i regel vid underarterna). 
Kartan förklarar provinsbeteckningarna. Men vad betyda de danska flora- 
distrikt (med nummer), som nämnas i texten, fast väl ingen här i landet 
känner dem? Totalutbredningen belyses m. el. m. utförligt, ofta med syste- 
matiska utsagor som påbröd; adiafora saknas ej heller, ss. en mängd upp- 
gifter om adventivfynd på Nya Zeeland. 

E. HULTÉNS magnifika atlas (1950) gav i bild en ytterst välkommen 
översikt av våra vilda växters kända utbredning. Hos HYLANDER, som 
främst bland kartcitaten anför denna atlas, får man nu namn på fyndorter 
av större vikt och bättre besked om olikartat förekomstsätt, varför de 
båda verken komplettera varandra. Då nya upptäckter komma varje år, 
har ju floran diverse splitter nytt även i dessa avsnitt. Uppgifterna från 
grannländerna ha kompletterats av sakkunniga och äro väl därmed up to 
date. Givetvis gäller detta även Sverige, frånsett smärre detaljer. Det är 
ogörligt att få med allt, men de förbisedda lokaluppgifterna kunde dock ha 
varit färre. Man saknar t. ex. Ophioglossum fran Ang, Luzula campestris 
och sudetica från Gstr 0. s. v. Vid Gagea lutea uteblir s. Vstm (där arten ar 
allm.), vid Bromus secalinus står Dis i st. f. Dir (tryckfel?, i så fall nästan 
unikt!). Vete säges odlas upp till Gstr; icke längre? Missförstånd kan uppstå 
av »DIr till Siljan» vid Elodea m. fl. vattenväxter, som torde saknas i själva 
denna sjö. Man överraskas av några uppgifter om adv.-gräs från Chibinä 
(det stora fjället inne på Kolahalvön); tydligen avses en station av samma 
namn vid Murmanbanan. 

Beskrivningar och översikter har ref. icke mycket hunnit se på men är 
förvissad om deras vederhäftighet. Skottbyggnad o. d. spelar en framträ- 
dande roll, ibland med tillägg av någon biologisk detalj ss. att Molinia- 
stråna brytas vid den basala leden och avfalla före vintern (en sanning med 
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viss modifikation!). Mattuppgifter anföras rikligen, även för individstor- 
leken (dock ej alls vid Aveneae m. fl.). Måtten för de större lundgrasen 
tyckas delvis ligga i underkant, likaså vid Spirodela (åtminstone vad 
beträffar moderna lortsvenska vatten). — Blomningstiden anges med 
arstidsbeteckningar i st. f. månadsnummer. Vid Hordeum jubatum star 
ES., H.; bör val vara HS.—H. 

Ojiimnheter förekomma självfallet, dels som en följd av manga ars 
splittrat arbete, dels emedan förf. särskilt intresserat sig for vissa grupper 
(främst gräsen) men i andra fall gjort en mera kompilatorisk bearbetning 
(ss. Potamogeton). Inkonsekvenser finner man lätt, som ovan ses. Möjligen 
undrar någon, varför våra bägge barrträd fått något olikartad beteckning: 
vanlig gran och (vanlig) tall. Säkert föreligger blott en liten lapsus. 

Önskemål vore också lätta att ställa. Det finns så mycket, som särskilt 
ur fältbotanisk synpunkt äger intresse och vore värt att framhålla, t. ex. 
Potamogeton obtusifolius’ egenskap av flytbladsväxt (trots bladformen), 
Avena pubescens’ tidiga vissnande (i motsats till systerarten), Avena fatua’s 
normala reslighet (gentemot flertalet grödor). Och varför ej också den frap- 
panta färgen hos höstlig Brachypodium pinnatum, som förgyller skogsbrynen, 
eller hos omogna Scheuchzeria-kapslar, varav hela myrhöljor på långt håll 
lysa gula. Observanda av sådant slag, tillika med många andra, kryddade 
— efter linneansk förebild — våra gamla floror, som faktiskt skänkte en i 
vissa stycken mera stimulerande läsning än den kompakta sakligheten i 
de nyare, HYLANDERS ej undantagen. 

Ingalunda bortskymmer dock detta vår nyaste floras många positiva 
förtjänster. Man tillönskar livligt förf. god fortsättning och hoppas att han 
måtte få möjlighet att fullborda verket utan orimlig tidsutdräkt. Dess- 
bättre föreligger en del av nästa band i manuskript. Boken blir i alla 
händelser icke blott ett standardverk men helt visst också, som förf. avser, 
ett incitament för kommande och alltjämt nödvändig systematisk forskning. 
Grundstenen lades med Species plantarum 1753. Nits HYLANDERS flora 
hugfäster värdigt 200-årsminnet. 

Erik Almquist. 


H. HÖRLIMANN, Zur Lebensgeschichte des Schilfs an den Ufern 
der Schweizer Seen. — Beitr. z. geobot. Landesaufnahme der Schweiz 
30. Bern 1951. 


Denna bok och de båda följande arbetena utgör goda exempel på fruk- 
terna av den ekologiska botanik, som f. n. bedrives i Schweiz, och har även 
för oss nordbor ett intresse som motiverar en recension. Alla ekologins 
huvudgrenar är representerade: medan tyngdpunkten av HUÖRLIMANNS 
arbete ligger på det autekologiska området — synekologiska förhållanden 
studeras också — och även experimentell metodik kommit till någon 
användning, är arbetet om bokskogarna i Jura typiskt växtsociologiskt, 
och det tredje arbetet behandlar vegetationshistoria. Den schweiziska 
växtekologins mångsidighet är alltså väl exemplifierad i de tre häftena. 

En märkbar tillbakagång hos vassbestånden i många schweiziska sjöar 
lockade till den undersökning HURLIMANN framlagt. Den kom att utsträckas 
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till en grundlig undersökning av vassens och vassbestandens livsforhal- 
landen. 

Phragmites communis (sliktet har ytterligare tva arter) ar kosmopolit, 
dock med avsevarda luckor, t. ex. i vissa tropiska laglander, i vissa 6varldar 
och i arktiska och subantarktiska trakter. Sin nordligaste förekomst har 
den (enligt HULTÉNS atlas, ej utnyttjad av förf.) på över 70° i Nordnorge, 
i Norden når den 870 m (samma källa), i Alperna (enl. förf.) 1925 m. 
Förf. förmodar att arten härstammar från områden med små temperatur- 
växlingar. Artens amplitud är dock häpnadsväckande: från kallkontinen- 
talt till tropiskt klimat; från sötvatten av de mest skilda slag till saltvatten; 
från djupt vatten till sumpmark, ja t. o. m. (som relikt) på mossar, myr- 
odlingar och skogskulturer på torrlagd sumpmark; från solöppna ståndorter 
till starkt beskuggade. Denna vida amplitud i förening med en utomordentlig 
konkurrenskraft har gjort vassen till strändernas härskarväxt nr 1. Men 
även vassen har sina svagheter. 

Den generativa förökningen är en sådan. Oberoende av LUTHER, vars 
arbete (Acta Bot. Fenn. 46, 1950) förf. tyvärr ej känt till, konstaterar han 
grodd- och ungplantor och gör själv groningsförsök. Det visar sig att vassens 
groddplantor och första ungdomsstadier är obligata landväxter, som ej 
kan förekomma under vattenytan eller uthärda översvämning. Orsaken 
härtill är att vassens blad endast kan assimilera i luft. Rhizomen däremot, 
vilkas tillväxt och förgreningssätt ingående behandlas, fordrar för sin 
trivsel vatten. Detta dilemma försvårar uppenbart i hög grad för vassen 
att erövra nya växtplatser, om detta ej kan ske genom lösgjorda rhizom- 
bitar eller skottbaser. Enligt LUTHER är vassens ungplantor därtill starkt 
ljusberoende och saknar förmåga att växa vidare i sluten vegetation. 

På grund av bladens oförmåga att uthärda långvarig vattendränkning 
visar sig vassen mycket ömtålig för stora vattenståndsväxlingar — inom 
parentes sagt en trolig anledning till att den praktiskt taget saknas i 
Dalälven och dör bort eller starkt avtar i vissa reglerade sjöar, som rec. 
varit i tillfälle undersöka. Men i vanliga fall torde ett vassbestand kunna pa 
vegetativ väg hålla sig vid liv i hart när obegränsad tid. HÖRLIMANN 
förnekar allmängiltigheten av den begränsade livslängd, som PALLIS 
funnit hos de simmande Phragmites-bestånden (plaur) i Donaudeltat, och 
anför däremot Avers åsikt att finländska myrars Phragmites-bestand kan 
utgöra mer än 6 000 år gamla relikter från övervuxna sjöstränder. 

Intressant är vassens fenologi: i nordliga trakter är tillväxten som bekant 
nästan explosionsartad, söderut börjar den tidigare men är så pass långsam 
att blomningen blir senare än i Norden. 

De yttre faktorernas inverkan på vassen och vassbestånden diskuteras 
ingående, om än i vissa stycken något naivt. Markbeskaffenheten anses 
med rätta viktigare än vattenbeskaffenheten. De utförda markanalyserna 
är dock både för få och framför allt för litet representativa for vassens 
hela amplitud för att egentligen bevisa något alls. Kalkfria ståndorter är 
sålunda inte alls representerade. Proven fran vass-ståndorter innehöll mellan 
13,5 och 44 % CaCOzs (i boken star än felaktigt Ca, än Kalk). HURLIMANN 
fäster vikt vid att Phragmites i hans material saknas vid ännu högre kalkhalt 
(56—64 %). I verkligheten torde torrviktsprocenten av ett i rikligt överskott 
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närvarande, under rådande förhållanden svarlosligt ämne vara av ringa 
betydelse som kemisk standortsfaktor; vad som kan missgynna vassen i 
det + rena kalkbleket torde snarare vara bristen på andra ämnen, eller de- 
ras svårtillgänglighet. Förf. betonar själv att kali och fosforsyra har låga 
värden på flera av de ställen där Phragmites saknas, och att höga kalkvär- 
den motsvaras av låga kalivärden, delvis också låga fosfatvärden. Den 
uppställda frågan varför vassen avtagit vill förf. besvara med att sjöarnas 
kulturbetingade, allt starkare eutrofiering lett till ökad biogen kalkutfäll- 
ning, som skulle ha försämrat den mark som vassens ytligare rötter genom- 
drager. — Fil. lic. BENGT PETTERSSON har på förfrågan haft vänligheten 
meddela, att vassen på Gotland växer utmärkt i kalkgyttja (den tilltager 
vid eutrofiering), men att den knappast förekommer på de extremaste 
blekeavlagringarna. ; 

I avsnittet om vassarna som växtsamhällen betonas deras normala 
karaktär av utpräglade »renbestånd». Strukturen såväl i luften som under 
markytan behandlas ingående, likaså zoneringen och förekommande succes- 
sionsserier samt inverkan av olika ingrepp och kulturåtgärder. 


Hugo Sjörs. 


M. Moor, Die Fagion-Gesellschaften im Schweizer Jura. — 
Ibid. 31. Bern 1952. 


Denna undersökning är utförd i intimt samarbete med markforskaren 
R. Bacu (jfr dennes skrift i Ber. Schweiz. Bot. Ges. 60, 1950), vilket givit 
den växtsociologiska framställningen ett mycket värdefullt tillskott i form 
av markprofiler med noggrann återgivning av en mängd olika egenskaper 
hos marken. Exakta mätningar har dock inte gjorts, »um auch nicht den 
Schein der Exaktheit zu erwecken» (s. 15). Moor anser nämligen en noggrann 
och flitigt bedriven markbeskrivning, om än efter uppskattningsmetoder, 
vara av större värde än enstaka mätningar, för vilka ur ekologisk synpunkt 
väl ägnade metoder f.6. ännu i många fall saknas. Statistik undviks, 
»weil... zweitens bei scharfer Beobachtung und grändlicher Uberlegung 
Zusammenhänge erkannt wurden, fär deren rechnerische Ermittlung 
die zahlenmiassigen Unterlagen fehlten». Definitionerna (s. 15—19) pa 
använda termer och gradationsuttryck i markbeskrivningarna torde ha 
intresse även hos oss. Eljest är bokskogsmarken i Jura av för svenska 
skogsférhallanden främmande natur: praktiskt taget överallt vittrings- 
jordar på kalkgrund (humuskarbonatjord och rendzina). Endast i de humida 
högre lägena finns antydningar till acidifiering och råhumusbildning och 
inslag av (svagt) acidifila arter. 

Bokskogarna i Jura har därför nästan genomgående kalkvegetations- 
karaktär, vilket i hög grad förenklar de sociologiska förhållandena. Till 
Fagion-förbandet räknar Moor utom bokskogar också Fagus-Abies-skogar 
och Acer pseudoplatanus-skogar; bland även hos oss förekommande »Charak- 
terarten» för Fagion-förbandet märkes Taxus, Daphne, Mercurialis perennis, 
Epilobium montanum, Neottia, Epipactis latifolia och Actaea spicata samt 
på lerhaltig jord Sanicula (den senare går över i »Fraxino-Carpinion»). 
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Upprakningen visar hur små möjligheterna är att direkt tillämpa mellan- 
europeiska sociologiska resultat i Norden (och vice versa). 

Fagion-forbandet bildar den härskande vegetationen i hela schweiziska 
Jura, fran den kollina regionens övre gräns till de högsta topparna (1680 m), 
dar dock kala partier framkallas av lokalklimatet. Sammansättningen av 
»klimaxvegetationen» växlar dock: nederst i sydexposition Cariceto-Fagetum 
(med Carex alba och andra ekskogsarter), i undre montana bältet Fagetum 
silvaticae (den som mest typisk ansedda + rena bokskogen), i mellersta 
montana baltet Abieto-Fagetum (silvergranen konkurrerar med boken; i 
faltskiktet ar Festuca altissima och Elymus europaeus mera framträdande 
an eljest) och i övre montana bältet Acereto-Fagetum (med hégérter och 
inslag av Acer pseudoplatanus, rénn och gran, vilken senare inte bildar 
någon självständig övre region i Jurabergen). Övriga 7 beskrivna associa- 
tioner hör hemma pa speciella marktyper (rasmark m. m.) eller fordrar 
extrem exposition. Varför inte de också skulle kunna anses som klimax- 
vegetation förstår ej rec. En allmän anmärkning är även att Moor for- 
modligen underskattar inverkan på skogsvegetationen av äldre och nyare 
mänskliga åtgärder, såsom bete och annan foderfångst samt avverkningar. 

Boken är försedd med utförliga vegetationstabeller av BRAUN-BLANQUET- 
modell och ett antal vackra fotografier, alla typiskt nog visande starkt 
sluttande mark. 

Hugo Sjörs. 


B. E. MoEcKu, Beiträge zur Kenntnis der Vegetationsge- 
schichte der Umgebung von Bern unter besonderer Beräck- 
sichtigung der Späteiszeit. — Ibid. 32. Bern 1952. 


Av de tre senglaciala avlagringar som behandlas är den närmast av 
postglacialt kalkbleke överlagrade märgeln vid Moosseedorfsee den bäst 
utbildade. Pollendiagrammen är här sinsemellan väl överensstämmande 
och mycket detaljrika. De visar den sedvanliga bilden av den senare sengla- 
cialen: pollenfattigdom, orsakad av låg absolut halt av trädpollen, var- 
igenom de relativa värdena för gräs- och örtpollen blir höga. Trakten 
(524 m 6. h.) torde ha varit skoglös eller mycket skogfattig. Vid flera till- 
fällen har emellertid tall- och björkskog gjort framstötar, dock utan att 
nå herravälde. Den äldsta av dessa framstötar anses med tvekan motsvara 
senare delen av Alleröd-tid, de senare oscillationerna hör alltså till yngre 
Dryas-tid. 

Intressantast i diagrammen är kanske den icke-trädartade, pollen-leve- 
rerande vegetationens sammansättning. Höga värden nås av Gramineae, 
Artemisia och Helianthemum, och även Chenopodiaceae visar påfallande 
hög pollenproduktion, särskilt i yngre Dryas. Förf. har gjort det något 
vågade försöket att uppspåra de recenta växtsamhällen, som närmast kan 
tänkas ha en pollenproduktion av likartad sammansättning. Greppet, i 
och för sig lovvärt, hade varit mera fruktbringande om han inte därvid 
bortsett från det klimatiskt rimliga — något som han dessvärre inte är 
ensam om bland spekulativa biogeografer. Nu fastnar han för de euro- 
peiskt-kontinentala steppartade samhällena (Festucion vallesiacae), i vilka 
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man med någon ansträngning t.o.m. kan finna de önskvärda cheno- 
podiaceerna, som förvisso åtminstone i inlandet ar det mest gåtfulla i den 
senglaciala vegetationen. Den samtidiga förekomsten av bjérk- och vide- 
pollen är dock en anomali uppenbar även för MoECKLI. Selaginella kan 
tilläggas. Rec. tror att man får söka den senglaciala köldsteppens närmaste 
nutida motsvarigheter betydligt närmare polen, i lågarktiska trakter med 
extremt låg nederbörd. Även om rester av den senglaciala växtvärlden 
räddat sig, t. ex. på Ölands alvar, så är dock vegetationen som sådan borta 
för alltid, och till fullo lär vi väl inte kunna rekonstruera den, om inte 
turen spelar forskarna några verkligt fina fyndorter för makrofossil i 
händerna. Kanske bör vi också jämsides med klimatförhållandena mera 
betänka markbeskaffenheten, då vi försöker rekonstruera den senglaciala 
miljön. Nybildade glacigena, humusfria mineraljordar är oavsett ursprungs- 
materialet alkaliska eller åtminstone circumneutrala. I ett skoglöst eller 
skogfattigt landskap bör sådana jordar bli bevuxna av en i viss mån stepp- 
liknande vegetation, även om intet verkligt steppklimat råder. Beteck- 
nande är att MoEcKLI inte rapporterar några Ericales, som kunde indicera 
bildning av sur humus. 

De båda andra avlagringarna är mindre givande, i ena fallet därför att 
det senglaciala avsnittet är så litet, i andra fallet därför att dateringen är 
osäker. Just därför är emellertid denna märgelavlagring (Briiggmoos) 
intressant: i märgeln förekommer en undre zon med hög gräspollenhalt 
och en del Artemisia. Frånsett Selaginella fattas dock praktiskt taget övriga 
senglaciala ledväxter, pollenmängden är stor och tallen dominerar så 
grundligt, att föga tvivel finns om att området till stor del varit skogklätt. 
Då platsen ligger 100 m lägre än de båda andra fyndorterna, är det ju inte 
alldeles uteslutet att vi här befinner oss strax under den yngre Dryastidens 
skogsgräns (gissning av rec.; förf. tvekar mellan en senare och en delvis 
tidigare datering). 

De många framgångsrika forskningarna över senglacial vegetation söder 
om den fennoskandiska isresten borde mana till ansträngningar att upp- 
spåra fossilförande senglaciala lager även väster och norr om densamma 
(öster om den är det ju tyvärr uteslutet f. n.), i akt och mening att få mera 
fakta och mindre spekulation i frågan om vår fjällvegetations historia och 
det därmed förknippade problemet om det istida och senistida klimatets. 
beskaffenhet. 


Hugo Sjörs. 


B. Atwyn Jay, Conifers in Britain. An Illustrated Guide to Identifi- 
cation. — 47 sid., 136 planscher, London 1952. 


Med detta arbete har férf. velat möjliggöra bestämning av ett antal i 
England odlade barrträd med ledning av enbart vegetativa karaktärer. 
Det 70-tal arter, som behandlas, inrymmer till större del vanliga skogs- 
och prydnadsträd men även en avsevärd samling av i odling mera sällsynta. 
Endast beträffande några cupressacésläkten har förf. funnit det nödvändigt 
att meddela bilder av kottar, då deras skott icke uppvisa sådana olikheter, 
som äro tillräckliga för identifiering. 
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I det behandlade materialet saknas åtskilliga barrträd, som vi äro vana 
att se hos oss, t. ex. Picea pungens, P. Engelmanni, Abies sibirica och Larix 
sibirica, men å andra sidan innehåller det flera, som av klimatiska skäl 
icke kunna odlas hos oss på fritt land, såsom arter av släktena Agathis, 
Athrotaxis, Cedrus och Sequoia. 

I den kortfattade texten ingår bl. a. en översikt av barrtridens syste- 
matik, författad av J. HUTCHINSON. Om denna framställning måste man 
tyvärr saga, att den ar alldeles föråldrad, då den bygger på BENTHAM 
och HookeEr’s »Genera Plantarum» av ar 1880. Man undrar också, om det 
icke snart kunde vara pa tiden att utelämna släktet Ginkgo vid behandling 
av koniferernas systematik; påståendet att detsamma icke skulle skilja 
sig mycket från taxacéerna, om man bortser från dess spermatozoider, är 
ägnat att väcka förvåning. De bilder av Ginkgo, som finnas i boken, äro 
ju icke heller nödvändiga av den anledningen, att detta träd näppeligen 
löper risk att förväxlas med något annat. 

Efter den systematiska översikten följer en kort beskrivning av släkten 
med nycklar till de behandlade arterna. Dessa finnas även förtecknade i en 
särskild lista, som lämnar upplysning om deras synonymer, deras engelska 
namn, deras naturliga utbredningsområden m. m. Den latinska nomenkla- 
turen är densamma, som förekommer hos DALLIMORE och JACKSON i 
»Handbook of Coniferae» (1948). Texten avslutas med en förklaring av 
använda termer. 

Arbetets tyngdpunkt bilda de fotografiska reproduktionerna, och dessa 
förtjäna ett mycket högt vitsord. Av varje art återges i regel en gren i 
naturlig storlek och därjämte detaljer av stamdelar, knoppar och blad 
i 8 gångers förstoring. Under de senare bilderna är införd en kort beskrivning 
av trädets habitus, de unga grenarnas beskaffenhet, knoppar, blad och 
kottar. Det för en bestämning viktiga, som ingår i grenbeskrivningen, 
är tryckt med kursiv stil. 

Så vitt jag kan förstå, är det knappast möjligt att nå längre i ett detaljerat 
återgivande av barrträdens skottkaraktärer. Fråga är väl emellertid, om 
man i varje enskilt fall kan komma till klarhet om arten med den hjälp, 
som bilder och beskrivningar lämna, då som bekant skottypen kan växla 
avsevärt inom olika delar av kronan hos ett och samma träd. Detta gäller 
bl. a. de artrika Abies- och Picea-släktena. Förf:s diagnoser referera emeller- 
tid uteslutande till sidogrenar på unga träd och till de nedre grenarna på 
äldre. Man får icke förbise denna omständighet vid bokens användning. 


Torsten Lagerberg. 


SIGFRID DURANGO, Besök på Fårö. — Svensk Natur, Stockholm 1953. 
94 sidor (inkl. 58 textfigurer och 1 karta). Pris 5: 50. 

CARL PERSSON och ANTON SÖRLIN, Besök i Jämtlandsfjällen. — 
Svensk Natur, Stockholm 1953. 123 sidor (inkl. 65 textfigurer och 1 karta). 
Pris 7: —. 

Dessa båda böcker i behändigt fickformat ingå i den serie, som Svensk 
Natur startat för att tillhandahålla den naturintresserade allmänheten in- 
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struktiva sammanstdallningar över intressanta exkursionsomraden. De med- 
dela i lättfattlig form åtskilliga naturhistoriska data fran resp. områden, t. ex. 
över berggrund, topografi, klimat samt vaxt- och djurvarld, och ge goda 
uppslag betr. exkursionsmal och studieobjekt. Anförd speciallitteratur ger 
läsaren möjlighet att ytterligare fördjupa sitt vetande, väl behövligt i de 
fall, .då det knappa utrymmet ej medgivit större utförlighet (det gäller sär- 
skilt det botaniska stoffet). Det rika bildmaterialet är av hög klass och de 
omsorgsfullt uppgjorda kartorna äro exkurrenten till god vägledning. 


Sten Ahlner. 
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NOTISER. 


Doktorsdisputationer, För vinnande av filosofisk doktorsgrad fér- 
svarade vid Lunds universitet fil. lic. A. HAGBERG den 25 april en avhand- 
ling »Studies on heterosis» och fil. lic. B. HYLMöÖ den 21 maj en avhandling 
»Transpiration and ion absorption». 


Göteborgs högskola. Till innehavare av forskningsprofessuren i bo- 
tanik har utsetts prefekten vid Göteborgs botaniska trädgård professor 
BERTIL LINDQUIST. 


Commemoration of the Linnaeus Jubilee in Holland. 


On Saturday the 2nd of May 1953, that is, exactly on the date on which 
200 years ago the first volume of Species Plantarum was dated by 
LINNAEUS, the Section for Systematics and Plant Geography of the Royal 
Netherlands Botanical Society held a meeting at the HuGo DE VRIES 
Laboratory (Botanical Institute) in Amsterdam where this jubilee was 
commemorated with festivity. 

The room was tastefully and suitably decorated with flowers from the 
Botanical Garden and with a choice out of the many Linnaeana in the 
possession of the Zoological Society and Botanical Institutes at Amsterdam 
and Leiden. Among these was a magnificent mezzotint reproduction made 
in England in 1805 after the famous portrait of LINNAEUS in Lapland dress 
painted by HOFFMAN in Leiden and quite a number of original volumes of 
LINNAEUS’ works. There was an exceedingly fine copy of the Hortus 
Cliffortianus originally from the CLIFFORDS” own house-library, now in the 
library of the Amsterdam Zoological Garden, and first editions in original 
covers of Species Plantarum, Systema Naturae, Genera Plantarum, etc., 
which, since the days of LINNAEUS” Amsterdam host and friend Professor 
Jou. BURMAN, have been in the possession of the Botanical Institute in 
this town. 

The President of the Section, Professor J. HEIMANS, in a short memorial 
speech recounted the adventures of the three portraits in Lapland dress 
painted at the Hartecamp in 1736 by HOFFMAN. 

After that Dr. STAFLEU from Utrecht spoke in more detail about LINNAEUS 
finishing and editing his Species Plantarum I in May 1753. He showed 
how LINNAEUS withdrew three pages and replaced them by new ones im- 
mediately after the very first copies of the book had gone out. 


J. Heimans. 
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Naturvetenskapliga Studentsallskapet i Uppsala 100 ar. 


Det till sistlidna pingst planerade jubileumsfirandet maste pa grund av 
konkurrensen med övriga varliga evenemang uppskjutas till höstterminen. 
Jubileet skall nu firas lördagen den 31 okt. (helgdag) med hégtidssamman- 
trade (föredrag av docent STEN LinDRoTH om naturvetenskaplig forskning 
i Sverige för hundra ar sedan) och middag pa Västgöta nation. Förevis- 
ning av naturvetenskapliga institutioner planeras. De som önska deltaga 
erhålla närmare upplysningar genom fil. mag. ERIK HESSELMAN, Järn- 
brogatan 10 B, Uppsala (tel. 403 30 el. 251 43). 


Till låntagare i Föreningens bibliotek. 


Låntagare i Föreningens bibliotek behagade snarast återlämna nedan- 
stående böcker ävensom en del andra lån av äldre datum. 


Botanical Gazette, Band 60 (1915). 

Botany of the Ferées, Part I (1901—1908) o. II (1903). 

The Botany of Iceland, Vol. III, Part II, No. 11 (1941) o. Part III, No. 
12 (1942). 

Bulletin Société Botanique de France, Band 79, No. 3—4 (1932) o. 94, 
No. 3—6 (1947). 

Jahrbiicher f. wissenschaftl. Botanik, Band 81 (1935). 

Rodriguesia, Ano IV, No. 13 (1940), V, No. 14 (1941), VIII, No. 17 (1944) 
o. IX, No. 18 (1945). 

Sveriges Natur, Arg. 1 (1910), 2 (1911), 5 (1914) o. 7 (1916). 
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KOMPLETTERANDE FLORISTISKA ANTECKNINGAR 
FRAN ANTEN-MJORN-OMRADET I VASTRA 
VASTERGOTLAND. 


AV 


T. E. HASSELROT. 


Under somrarna 1940 och 1941 var jag framlidne lektor J. A. O. 
SKARMAN behjälplig med en inventering av karlvaxtfloran i Langa- 
reds socken, belägen vid sjön Anten i västra Västergötland norr om 
Alingsås. Resultaten meddelades av denne i hans år 1942 i denna 
tidskrift publicerade arbete »Floristiska undersökningar i trakterna 
av Anten och Mjörn», vilket utom Långared även berörde Östads 
och Stora Lundby socknar i samma landskap.! 

Nedanstående floraförteckning är närmast avsedd som ett kom- 
plement till nämnda arbete?, ävensom till samme författares tidigare 


1 SKÅRMANS vid 80 års ålder genomförda inventering i dessa delvis starkt kuperade, 
glest befolkade trakter är förvisso en prestation, värd den största beundran. Dag efter 
dag företog han, ofta per cykel eller till fots, upp till flera mil långa exkursioner, som 
berörde även de mest avlägsna och svårtillgängliga delarna av undersökningsområdet. 
Med förkärlek uppsökte han härvid bergsbranter, som kunnat te sig avskräckande 
även för en vida yngre person, men där han fick lön för mödan i form av många in- 
tressanta, ibland överraskande upptäckter (såsom Festuca altissima, Hedera). Om 
hans sega energi och uthållighet vittnar även hans egen uppgift i arbetet av år 1942 
(s. 316), att han vid nämnda höga ålder i de tre inventerade Anten-Mjörn-socknarna 
företagit uppteckningar vid ej mindre än ett 40-tal större och mindre sjöar (många 
av dessa avsides belägna). Han fortsatte sina undersökningar även sedan han, efter 
vad han själv berättade mig, på ett av sina längre strövtåg (1941) i en brant nära den 
lilla Ramsjön i Östad (en av fyndorterna för Cladium) drabbats av en hjärnblödning. 
Fast svårt medtagen lyckades han vid detta tillfälle — återkallad till medvetande 
av en häftig åskskur — utan hjälp komma på benen och ta sig tillbaka till sitt 
kvarter. Senare vågade eller orkade han, förklarligt nog, ej utsätta sig för så svåra 
strapatser som förut. 

2 En liten tilläggs-förteckning till detsamma publicerades — ävenledes i denna 
tidskrift — av SKARMAN 1943. 
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(1935) utgivna »Floristiska undersökningar i Ale härad», men inne- 
håller därutöver även anmarkningsvardare fynduppgifter fran några 
socknar omedelbart utanför de av SKÅRMAN (ll. cc.) behandlade 
områdena. 

Det material i form av insamlingar! eller anteckningar, som lig- 
ger till grund för förteckningen, har — vad mina egna uppgifter 
beträffar — hopbragts under min sommarvistelse i Hällnäs, Långa- 
red, huvudsakligen 1945—46 och 1950—53 under sammanlagt c:a 
90 exkursionsdagar. 

Mina undersökningar ha utom Långared och den sydöst om Anten 
belägna delen av Östad främst berört nordvästra Östad samt östra 
Hålanda och dito Skepplanda, d.v.s. det vidsträckta, naturgeo- 
grafiskt såväl som floristiskt mycket omväxlande, på berg, sjöar och 
myrar rika »vildmarksområde», som går under benämningen Ris- 
veden, och som alltid på mig utövat en stark lockelse. Från övriga 
delar av de senare socknarna, ävensom från de andra av SKARMAN 
(il. cc.) behandlade, har jag blott obetydligt nytt att anföra. Som 
redan omtalats, har jag emellertid funnit det lämpligt att i förteck- 
ningen även medtaga mer anmärkningsvärda, tidigare opublicerade 
lokaluppgifter från några omedelbart utom ramen för hans under- 
sökningar fallande socknar, framför allt då Erska — spec. Gräfsnäs 
med omgivningar? — på nordsidan av Anten samt norra delen av 
Alingsås landsförsamling, den s. k. Älgaråsen, ett höglänt, på små- 
sjöar rikt barrskogsområde mellan Alingsås och Anten av liknande 
natur som det ovan omtalade Risveden, föga beaktat i tidigare ar- 
beten rörande Alingsås-traktens flora (HÖGMAN 1876, NATTSÉN 1887, 
WESTERLUND 1904). 

Utom mina egna fynd upptar förteckningen även talrika sådana 
av apotekare BERNT HASSELROT i Vara, uppväxt i Långared och 
sedan ungdomen väl förtrogen med och livligt intresserad av trak- 
tens flora. Honom har jag att tacka för flertalet uppgifter från 
Erska och många av de märkligare från Långared och Östad. 
Många värdefulla bidrag ha också lämnats mig — som tidigare 
SKÅRMAN — av hemmansägare YNGVE SVENSSON, Långared. 

Museiintendenten fil. dr ERIK ASPLUND (Stockholm) och docent 
GUNNAR LOHAMMAR (Uppsala) ha haft vänligheten hjälpa mig med 


1 Allt av mig insamlat material har överlämnats till Naturhistoriska Riksmuseets 
botaniska avdelning, Stockholm. 


* Beträffande tidigare härifrån uppgivna arter se särskilt RUDBERG 1902, KJELL- 
BERG 1929, HyLANDER 1943. 
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några bestämningar, huvudsakligen av hybrider. För detta riktar 
jag till båda ett hjärtligt tack. 

Genom att Gräfsnäs-området inryckts i förteckningen, ha för An- 
ten-Mjörn-dalens vidkommande följande arter tillkommit, vilka icke 
anträffats i de tre av SKÅRMAN inventerade socknarna i nämnda 
område (de med asterisk utmärkta ej heller funna i de av honom 
undersökta Göta älv -socknarna)!: Butomus umbellatus, Epilobium 
roseum, *“Euonymus europaeus (förvild.), *Filago arvensis, Lemna 
trisulca, Listera ovata (nu utgången), Medicago sativa (forvild.), 
Oenanthe aquatica, *Sarothamnus scoparius 0. "Rosa rubiginosa (för- 
vild.), Silene nutans. Till dessa kan fogas den redan tidigare (Rup- 
BERG 1902) fran Gräfsnäs uppgivna och där fortfarande forekom- 
mande Ranunculus lingua. (Senecio aquaticus är däremot numera 
utgangen, jfr s. 486.) 

Av de i förteckningen fran Alingsås"? och Rödene omnämnda 
arterna ha Geranium dissectum och Vicia silvatica icke påvisats i de 
av SKARMAN inventerade Anten-Mjérn-socknarna men väl — som 
huvudparten av de ovannämnda Grafsnas-vaxterna — fran Göta 
älv - området, dar dock endast pa ett fatal platser. 

I huvudsak har jag inskrankt mig till att medtaga endast sadana 
arter, som aro nya för det undersökta området i dess helhet, saknas 
eller äro påfallande sparsamt företrädda hos SKÅRMAN från resp. 
socknar, eller av honom betecknas som sällsynta eller mindre all- 
manna. (I några fall har det visat sig, att växten i fråga i verklig- 
heten icke är så sällsynt som av honom antagits, så t. ex. beträffande 
Carex flava, C. vaginata, Gentianella campestris, Leontodon hispidus, 
Linum catharticum, Listera cordata, Moneses uniflora, Platanthera 
chlorantha, Pyrola media, Radiola linoides.) Då någon av de mer 
anmärkningsvärda arterna konstaterats vara utgången på de tidi- 
gare meddelade växtplatserna, har jag också påpekat detta. 

Ej tidigare noterade från någon av de i SKÅRMANS ovan citerade 
arbeten behandlade socknarna äro följande 14 nu (eller tidigare) 
där funna arter (de med asterisk utmärkta dock anträffade i de 
norra Göta älv - socknarna, SKÅRMAN 1938): Agrostis gigantea, *Arabis 
hirsuta, Centunculus minimus, Chenopodium hybridum, Epilobium 
adenocaulum, E. rubescens, Eriophorum gracile, Galinsoga parviflora, 
*Galium hercynicum, Geranium pyrenaicum, Gymnadenia conopsea, 
[Orchis mascula], Ornithogalum umbellatum (forvild.), Spirodela 


1 Se vidare nedan. 
2 = Alingsås landsförsamling. 
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polyrrhiza. Av dessa äro Epilobium-arterna och kanske även Spirodela 
stadda i spridning, medan Gymnadenia conopsea och Orchis mascula 
numera äro utgångna på de lokaler, där de tidigare anträffats. 
Galium hercynicum har befunnits förekomma flerstädes i området 
på för densamma karakteristiska växtplatser. Vid Gräfsnäs uppträder 
den dessutom i gräsmattor i och invid parkområdet på alldeles 
samma sätt som å den av HYLANDER (1943 s. 350) meddelade fynd- 
orten i Nolhaga-parken vid Alingsås. Huruvida den även i dessa 
fall är att betrakta som spontan eller som med gräsfrö inkommen 
synantrop, torde icke vara lätt att avgöra. 

Bland märkligare nyfynd av tidigare från området kända arter 
må särskilt framhållas upptäckten av Cladium mariscus i ytterligare 
fyra småsjöar i Skepplanda!, en belägen c:a 1!/, km nordväst om 
den av SKÅRMAN konstaterade förekomsten i Bergsjön, de övriga 
anslutande sig till det närliggande, av honom påvisade, på m. el. m. 
näringskrävande brant- och kärrväxter förhållandevis rika stråket 
utmed Kvarnabo-vägen mellan Slerebo och Stenkullen. Sjöarna 
ifråga (se närmare lokallistan) ha alla karaktären av små igen- 
växande dytjärnar, delvis med gungflystränder, och överensstämma 
till sin vegetation nära med de av SKÅRMAN (1935, 1941) beskrivna 
(jfr även WESTFELDT 1952). De motsvara sålunda så litet som 
möjligt den föreställning man vanligen torde göra sig (men som 
tydligen behöver revideras!) om en Cladium-sjö. De för trakten i 
övrigt utmärkande oligotroferna dominera helt bilden, och utpräg- 
lade kalcifiler lysa med sin frånvaro. Ett sparsamt inslag på strän- 
derna eller i kringliggande kärrmarker av mer anspråkslösa sådana, 
som Carex flava, C. Hostiana, Eriophorum latifolium, Scirpus Hud- 
sonianus och bland mossorna? Campylium stellatum, Drepanocladus 
exannulatus och revolvens, varslar dock om gentemot de ännu fatti- 
gare sjöarna i omgivningen något gynnsammare näringsekologiska 
förhållanden. — Vidare förtjäna omnämnas nyupptäckta rika före- 
komster i Långared och Hålanda av de i Västergötland överhuvud 
mycket sällsynta Agrimonia odorata, Brachypodium silvaticum och 


1 Inalles har jag i det av mina exkursioner berörda området besökt 138 sjöar, 
Anten och Mjörn oräknade, varav 98 på Risveden, och därvid ständigt haft gotlands- 
agen i åtanke. Jag tror mig därför kunna påstå, att utsikterna att påträffa den utan- 
för (öster om) den rayon, inom vilken de hittillsvarande fynden blivit gjorda, äro 
mycket minimala. Däremot är det icke osannolikt, att den kan visa sig förekomma i 
ytterligare en eller annan alltjämt oundersökt tjärn (åtskilliga sådana återstå fort- 
farande!) i närheten av de nu kända växtplatserna. 

> Svillesjön, kärr i omedelbar anslutning till Cladium-beståndet (det. H. PERSSON). 
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Utricularia ochroleuca, nya fynd av de i den här ifragavarande delen 
av landskapet endast pa ett fatal lokaler antriffade Hammarbya 
paludosa, Hypochoeris radicata, Lastrea thelypteris, Lathyrus vernus, 
Ledum palustre, Polygonatum multiflorum m. fl., av den här som 
annorstädes mycket förbisedda Viola montana, av den uppenbarli- 
gen i stark frammarsch varande Juncus tenuis o.s.v. 

Efter gjorda kompletteringar uppgår nu totala antalet iakttagna 
arter! — släktena Rosa, Taraxacum och Hieracium undantagna — 
i de tre grundligast undersökta socknarna Langared, Ostad och 
Skepplanda till 595, 589 resp. 601, därav 45 resp. 28 och 10 i denna 
forteckning nytillkomna. 

Franraknas de m. el. m. tillfälligt uppträdande, icke naturalise- 
rade arterna, bli de motsvarande siffrorna för de återstående bofasta 
c:a 554 för Långared, c:a 553 för Östad och c:a 584 för Skepplanda. 

I fråga om Långared torde för närvarande — att döma av de två 
sista somrarnas sparsamma nytillskott (3 arter 1952, 2 1953) — 
icke mycket ytterligare vara att förvänta, i varje fall icke beträffande 
de bofasta arterna. En fortsatt inventering i södra Östad och västra 
Skepplanda, vilka delområden dock av SKÅRMAN ägnades stor upp- 
märksamhet, skulle däremot sannolikt för dessa socknars vidkom- 
mande medföra en ökning av de ovan anförda siffrorna med ett 
eller annat 10-tal arter. Särskilt torde skillnaden mellan Skepplanda 
— den största av de tre socknarna och den enda av desamma som 
nar fram till den näringsekologiskt mer gynnade Göta älv - dalen — 
A ena sidan och Langared—Ostad A den andra i verkligheten vara 
avsevärt större, än vad som kan utläsas ur de nu föreliggande 
siffrorna. 

Det i förhållande till de båda övriga socknarna låga antalet observerade 
tillfälliga arter i Skepplanda motsvarar sålunda säkerligen icke de faktiska 
förhållandena, utan orsaken måste sökas i den omständigheten, att inven- 


teringen i denna senare, vad den ifrågavarande artgruppen beträffar, icke 
varit lika intensiv som i Anten-Mjörn-socknarna. 


1 I nedanstående statistik ha icke inräknats sådana arter, som visserligen tidigare 
förekommit i (eller uppgivits från) området, men som sedan länge äro utgångna där- 
städes eller icke återfunnits, efter det SKÅRMAN började sina undersökningar (i Långa- 
red t. ex. Camelina alyssum, Circaea lutetiana, Cuscuta europaea, Hammarbya paludosa, 
Lolium temulentum, Polygonum fagopyrum och tataricum m. fl.). Däremot ha samtliga 
efter nämnda tidpunkt inom de ifrågavarande socknarna säkert konstaterade arter 
medtagits, oavsett om de numera finnas kvar eller icke. (Detta kan kanske kritiseras, 
men att härvidlag få siffrorna fullt aktuella är knappast möjligt. De motsvara ju ändå 
ej den verkliga artstocken utan äro blott approximativa.) 
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Vid möjlighet till jämförelse med liknande artlistor fran nagra 
i storlekshinseende någorlunda jimnstallda arealer i landskapets 
siluromrade skulle de uppnådda, ovan anförda siffrorna, säkerligen 
te sig rätt blygsamma. Området kan dock icke betecknas som i flo- 
ristiskt avseende fattigt eller ointressant. Tvärtom! 

Det nytillkomna materialet förändrar icke nämnvärt de av SKAR- 
MAN tecknade huvuddragen av florans sammansättning och fördel- 
ning inom området. Några kommentarer må dock tillåtas. 

SKÅRMAN jämför Anten-Mjörn-socknarna med Göta älv - området 
och framhäver den större artrikedomen inom så gott som alla ut- 
bredningsgrupper i det senare. Denna motsättning framstår alltjämt 
som ganska betydande. Det sammanlagda antalet i båda områdena 
anträffade arter uppgår till 787, varav 674 i Anten-Mjörn-socknarna 
och 745 i Göta älv- området. Skillnaden belöper sig alltså till 
PSS: 

Härvid är dock att märka, att SKARMAN i Göta älv - området in- 
räknade samtliga de av honom i arbetena av 1935 och 1938 be- 
handlade 14 socknarna utom Ostad (även de, som över huvud taget 
ej nå fram till älven). Ifrågavarande område kommer härigenom 
att bli mer än dubbelt så stort som Anten-Mjörn-området (58 937 ha 
mot dettas 28375), vilket givetvis verkar i för det senare ofördel- 
aktig riktning. Uteslutas de i det senare arbetet analyserade norra 
älvsocknarna! (15804 ha), och lägges å andra sidan Erska socken 
(4138 ha) till Anten-Mjörn-området, dit det naturgeografiskt hör, 
bli de båda områdena mer kommensurabla ur storlekssynpunkt 
(43133 ha resp. 32513 ha). Skillnaden dem emellan i artantal blir 
då samtidigt något reducerad. Från det så begränsade älvområdet 
avgå då följande 6 arter, som endast anträffats i de norra socknarna: 
Campanula cervicaria, Carex brunnescens, C. silvatica, Circaea lute- 
tiana, Vicia lathyroides och Viola hirsuta. I stället får Anten-om- 
rådet ett tillskott av de ovan s. 467 uppräknade Erska-arterna 
(10 st. efter frånräknande av Rosa-arten och den numera utgångna 
Listera ovata), av vilka 3 äro nya för undersökningsområdet i dess 
helhet.? 

Särskilt beträffande det i området rika och betydelsefulla atlan- 
tiska florainslaget överdrev SKARMAN motsättningarna. Antalet av de 
av honom till nämnda grupp förda arterna uppgår inom hela under- 


1 Dessa ha en i förhållande till de södra älvsocknarna fattig flora (SKARMAN 1938 
s. 385—387). 

> Tillskottet skulle säkerligen bli större vid en grundligare inventering av socknen. 
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sokningsomradet till 34 stycken!. Av dessa saknas i det mindre öst- 
omradet foljande 5: Cardamine hirsuta, Geranium columbinum, Pilu- 
laria globulifera, Scirpus setaceus och Senecio aquaticus. A andra 
sidan har den likaledes atlantiska Hydrocotyle vulgaris icke antriiffats 
i alvsocknarna. Skillnaden beléper sig alltså endast till 4 arter. Då 
ar att märka, att Senecio aquaticus och enligt uppgift också Cir- 
caea lutetiana tidigare förekommit i östområdet (i den ovan före- 
slagna omfattningen). Manga av de hithörande arterna dro utprag- 
lade oligotrofer, som saknas i det egentliga Alvomradet, medan andra 
aro tydligt koncentrerade till detsamma. 

Vad som särskilt karakteriserar alvomradet gentemot Anten- 
Mjorn-socknarna (även efter »inkorporering» av Erska i de senare) 
ar dess större rikedom pa eutrofer, framför allt inom kategorierna 
vatten- och sumpvaxter. Sa gott som uteslutande bunden till alv- 
dalen ar en liten ytterst intressant grupp havsstrandvaxter, av SKÅR- 
MAN (1934 s. 5) uppfattade som »värmetidsrelikter från de perioder, 
då dalgången i följd av landsänkningen utgjorde en hafsfjärd».? 
Även bergsbranter och backsluttningar uppvisa en rikare flora. 
Speciellt i de södra älvsocknarna med deras tätare bebyggelse och liv- 
ligare kommunikationer tillkommer också ett stort antal synantroper. 

Bland de uteslutande i Anten-Mjörn-området (inkl. Erska) an- 
träffade bofasta arterna må särskilt framhållas Anemone pulsatilla, 
Centunculus minimus, Filago arvensis (blott i Erska), Hydrocotyle 
vulgaris, Myosurus minimus, Nuphar pumilum, Orchis incarnata, 
Potamogeton crispus, P. gramineus och Thalictrum simplex. 


Fyndortsférteckning. 


(Förklaringar: Alingsas* = Alingsås landsförsamling; B. Hr = BERNT 
HASSELROT; Y. S. = YNGVE SVENSSON. Ett ! efter B. Hr eller Y.S. be- 
tyder, att jag själv varit i tillfälle att se växten pa lokalen eller insamlat 
material av densamma. Äldre uppgifter fran lokaler, där ifrågavarande 
växt numera är utgången eller under senare år förgäves eftersökts, ha satts 
inom klammer.) 


Lycopodium complanatum. Erska: V om Linsjön i barrskog vid kör- 
vägen t. Idåsen, lokalt rikl. (1944, sen. ej återfunnen). 


1 Exklusive den på en enda lokal i det här uteslutna norra älvområdet funna 
Circaea lutetiana. — Enligt den växtgeografiska gruppindelningen hos HULTÉN 1950 
kommer man till ett betydligt större antal. 

2 Vid ett besök år 1952 vid den lilla Harjsjön i Skepplanda — den märkligaste 
lokalen inom området och älvdalen överhuvud för ifrågavarande halofila element — 
återfunnos samtliga därifrån av SKÅRMAN uppgivna, gruppen ifråga tillhörande arter. 
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L. inundatum. Ostad: St. Kangekirr, N-änd., spars., o. SV-and., rikl.; 
Skifthultsjén, s. stranden. Alingsas* o. Rédene: St. Tran, NO-spets., 
stenig: strand. 

Isoétes echinospora. Skepplanda: Valsjén. Nödinge: Mollsjén. Erska: 
i Anten S om Gräfsnäs (B. Hr). Alingsas* o. Rédene: St. Tran. 

Botrychium lunaria. Halanda: Marberg, hardvallsang, 1 ex. (1948). 

Matteuccia struthiopteris. Langared: Hackelid, vid backdrag i gran- 
skogskladd sluttn. ov. v. garden, taml. rikl. 

Blechnum spicant. Halanda: S om Langemaden vid körvägen t. Stocke- 
dalen, vagkant (granskog), 1 ex.; SV om Gransjén, S-branten av höjden 
»139», vid körväg i granskog, ett 10-tal ind. Ostad: vid Valan nära Antens 
jarnvagsst., fl. tuvor (B. Ht). Erska: NV om Linsjon vid vägen t. Idasen, 
1 ex. Langared: Vintergapet, vid nagra grustag i lovskog vid foten av 
bergsbrant, manga ex.; Hällnäs, sluttn. i granskog vid s. infartsvagen, 
några ex., 0. kanten av stig i granskog S om sydligaste garden, 1 ex.; 
Hiackelid, vid öv. garden, 1 ex. (B. Hr); O om Äspenäs, blandskog, spars. 
(Y. S.); vid en skogsstig mell. Vagnshed Raddegarden o. Hagesjén, minst 
ett 20-tal ex. pa ett ganska lit. omr. (Y. S.). 

Asplenium septentrionale X trichomanes. Skepplanda: Stenkullen, lit. 
klippstup vid landsvägen, 2 tuvor. Erska: Vasasen, fl. ex. (ej sedd sed. 
1951, B. Hr). Lena: Bergsjön, branten V om sjön, 1 ex. 

Dryopteris cristata. Halanda: Stockedalen, stranden av sagdamm, 1 
tuva. Langared: kärr vid vägskälet Ö om Ulvardas, minst 6 tuvor. 

D. cristata X spinulosa. Langared: landsvägsdike A nordligaste (upp- 
odl.) del. av mossen S om kyrkan, fl. tuvor (det. E. ASPLUND). 

Lastrea thelypteris. Skepplanda: S om Valsjén, kärr vid vinterväg utm. 
bäcken fr. Kroksjén, ymn.; vid lilla skogstjarnen SV om St. Kangekirr, 
ett mindre bestand. 

Picea abies ssp. europaea f. virgata. HAlanda: S om Slerebo, vid lands- 
vägen, ett vackert c:a 6 m högt träd. 

Typha angustifolia. Östad: Mjörn mell. Brobacka o. Hjällnäs. Erska: 
Grafsnas, i vallgraven vid slottsruinen (B. Hr). Langared: Holmingen, i 
Anten (B. Hr). 

T. latifolia. Skepplanda: V om Glémsten, landsvigsdike, lokalt rikl. 
o. rikt kolvbar. Erska: Grifsnis, i vallgraven vid slottsruinen (B. Ht). 
Langared: S om Klockaregarden nedanf. Stretefors sag (vid p. 84 NV 
om Kullen), ett kraft. bestånd (1951). 

Sparganium angustifolium. HAlanda: Stockedalen, sagdamm, rikl. 
Skepplanda: St. Lersjén. Ostad: St. Falsjén. Langared: Hällnäs, i 
Anten; Vianga, kärr vid vägen t. Vagnshed (B. Hr); back S om Deragarden. 

S. angustifolium x Friesii. Skepplanda: St. Lersjén (det. G. LoHAMMAR). 

S. Friesii X simplex. Skepplanda: Valsjén (det. G. LoHAMMAR). 

S. glomeratum. Skepplanda: SO om Skogen i bäcken fr. Svillesjén. 
Langared: Siackegirde, vattenhala i betesmark; Ulvaras, diken. Alings- 
as* o. Rédene: skogskirr lings bäcken fr. lilla tjärnen O om Fiskloésen 
mell. St. Krékingen o. St. Trin. 


Potamogeton alpinus. Ostad: i bäcken fr. L. Lersjén mell. Brata o. 
Antens kapell. 
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P. crispus. Ostad: i Anten NV om Dirhuvden (i anslutn. t. den rika 
förekomsten vid Alvviken i LAngared). 

P. pusillus. Und. sen. ar ej återfunnen pa den av SkARMAN (1942) medd. 
Langareds-lok. 

Scheuchzeria palustris. Halanda: Marberg, den s. av smatjdrnarna. 
Skepplanda: Svillesjén SO om Skogen o. avloppsbacken darifr.; tjarnen 
N om Valedga; St. Ljusesjén, gungfly vid s. v. stranden. Lena: laggen av 
mossen »169» O om Huldalen. 

Butomus umbellatus. Erska: Gräfsnäs, i Mellbyan. 
£ Elodea canadensis. Östad: i Mjörn vid Brobacka; mell. Brobacka o. 
Österäng; nedanf. Ekedalen. 

Setaria viridis. Östad: Ålanda, nära östligaste gården (1950, 1952). 
Långared: Humlebo (1953). — I sandiga åkrar. 

Hierochloé odorata. Skepplanda: Solbacken NO om Ryksdamm, på 
av källvatten översil. sluttn., ett kraft. bestånd. Östad: mell. Brobacka 
o. Hjällnäs, strandäng vid Mjörn, ytt. spars. 

Agrostis gigantea. Långared: Hällnäs, veteåker. — Säkert flerst. 

Calamagrostis canescens X epigeios. Skepplanda: nära Ö-änd. av St. 
Ljusesjön, brant sluttn. vid nybrutna vägen Anten—Skogstorp (det. 
E. ASPLUND). 

C. purpurea. Långared: mell. Strömliden o. Idåsen, vid avloppsbäcken 
fr. igenväx. torvgöl. 

Holcus mollis. Skepplanda: SV-änd. av St. Ljusesjön, vid brädupplag 
invid såg, ett stort bestånd (1953). Östad: Valås, vägkant. Erska: Gräfs- 
näs, vägkant. Långared: Hällnäs, vägkant; Ulvarås, veteåker, rikl. (1951). 

Aira praecox. Östad: Valebråta, solig backsluttn. ov. ladugården, tills. 
med Filago minima, rikl. 

[Avena fatua. Langared: prästgården, åkrar (mell. 1900 o. 1910, B. Hr).] 

Cynosurus cristatus. Erska: Väsåsen, ängsmark vid foten av berget, 
spars. (1953, B. Hr). Långared: Mjölnartorp, vall; Hällnäs, ängsmark 
vid åker; Sofielund invid Äspenäs, vid sportstuga, trol. insådd (1949). 

Glyceria maxima. Östad: Ålanda, i Antens avloppså. Erska: Gräfsnäs, 
i Anten o. Mellbyån, ymn. Langared: L. Lo, dike o. vattenhål vid vägen 
t. Sjötorp; Hällnäs, vattenhål vid stranden av Anten V om n. gården, 
spars.; Vänga, vid n. ö. stranden av Vängaviken, ett rikt bestånd (Y. S.!). 

Festuca gigantea. Skepplanda: Rapenskår, lövskogsklädda branten V 
om Grönån. Östad: NÖ om Storedalen, i lövskog nedanf. bergsstup, ett 
begränsat bestånd (B. Hr!). 

[Lolium temulentum. Langared: prästgården, åkrar (mell. 1900 o. 1910, 
B. HT).] 

Bromus arvensis. Erska: Gräfsnäs, vid järnvägsst. (1952, B. Ht!). 

B. inermis. Lena: 100 m SV om kyrkan, sandkulle vid landsvägen 
(1948, Y.S.!). h 

Brachypodium silvaticum. Langared: strax NO om torpet Tegelberga 
c:a 1/, km NNO om Sickegirde, lunddäld vid foten av bergsbrant, ett stort, 
1952 o. 1953 rikt axbär. bestånd (B. Hr!). 

Eriophorum gracile. Halanda: L. Varhuvudsjén, kaérrmark vid v. stran- 
den (! E. ASPLUND). 
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E. latifolium. Halanda: L. Varhuvudsjon, kaérrmark vid v. stranden. 
Skepplanda: Lersjéas, kärr; lilla sjön vid SV-and. av Valsjon, kärr vid 
s. stranden, rikl.; SV-iind. av St. Ljusesjén, källdrag med Orchis maculata; 
kärr vid bäcken fr. Vistervatten, rikl.; vid Svillesjon SO om Skogen; Sten- 
kullen, skogskärr vid landsvägen; vid bäcken fr. St. Iglekärr. Ostad: 
Vålakärr. Långared: Degebo, kärr Ö om gårdarna, rikl. 

Scirpus Hudsonianus. Skepplanda: kärr längs bäcken fr. Västervatten, 
ej långt fr. sjön, täml. spars.; kärrmark vid bäck V om St. Mulsjön, rikl.; 
Skarnhålan Ö om Ryksdamm, i strandkanten på Ö-sid., spars.; Rävasjön, 
kärrmark vid n. stranden, mkt spars. 

S. multicaulis. Skepplanda: n. stranden av St. Blackesjön (förut känd 
fr. den inom Östads s:n fallande del. av sjön). 

S. pauciflorus. Hålanda: Vrångetjärn, 6. stranden; NÖ om Grandalen, 
kärr vid landsvägen; vid Slerebosjön. Östad: Ålandasjön, n. stranden. 
Bergstena: Slaghall, fuktig körväg. Långared: Degebo, kärr Ö om 
gårdarna. 

Cladium mariscus. Skepplanda: Västervatten, längs hela 6. 0. s. 
stranden med få avbrott i ett upp t. 2 4 3 m brett bälte, näst. uteslut. 
ster. (vid fyndtillfallet 1952 blott 2 fjolarsinfloresc. iaktt.); Svillesjon SO 
om Skogen, kraft. bestånd runt näst. hela sjön, spars. axbar. (1953); Skarn- 
halan O om Ryksdamm, 6. stranden, fl. ruggar av obetydl. mäktighet, 
atsk. axbar. skott (1952); Salanda, L. Iglekarr, s. v. stranden, 2 ruggar av 
ster. strån, den största av c:a 2 meters mäktighet (1952). 

Rhynchospora fusca. Halanda: L. Varhuvudsjén; Ov. Orevatten; Mar- 
berg, den s. av smatjarnarna. Skepplanda: Kroksj6n; lilla sjön vid SV- 
ind. av Valsjén; St. Blackesjén; L. Kangekarr; Svillesjin SO om Skogen; 
Salanda, L. Iglekirr. Ostad: Alandasjén; St. Kangekirr. Nödinge: 
Mollsjén. Alingsas* o. Rédene: Varsjén; Gransjén; L. Krékingen; St. 
Tran; Fjallsjén; Ojasjon; St. Grundsjén. 

Carex contigua. Ostad: Valebrata, backsluttn. ov. garden. Erska: 
Grafsnas (B. Ht!); Vasasen (B. Hr). Langared: Kvarnabo; Loholmen. 

C. digitata. Skepplanda: bergsbrant vid bäck t. V-änd. av Ljusesjén. 
Erska: Vasasen (B. Hr). Langared: Hiackelid, bergssluttn. S om gar- 
darna. Lena: brant pa V-sid. av Bergsjön. 

C. disticha. Ostad: Ö om Alanda, kärr vid kiilldrag i ängsmark, ett 
lit. bestånd; mell. Brobacka o. Hjällnäs, sumpig stranding vid Mjörn, 
timl. spars.; Österäng, stranden av Mjörn, ett rätt stort bestånd. Erska: 
Gräfsnäs, vid Mellbyån, spars. (B. Hr). 

C. elata X fusca. Långared: Börta Södergården, vid en bäck, 1 tuva 
(det. E. ASPLUND). 

C. elongata. Östad: skogskärr vid bäcken fr. Namnsjön; d:o strax SV 
om St. Hyggesjön; d:o vid bäcken fr. Rågsjöarna nära des:a; Ramdalen 
ov. Ramsjön, spars. Erska: Gräfsnäs (B. Hr). Långared: skogskärr SV 
om V. Svederna, rikl.; nära torpet Tegelberga c:a 1/, km NNO om Säcke- 
garde, kärr i lövskog nedanf. bergsbrant, spars.; Hällnäs, kärr vid stranden 
av Anten V om n. garden. Lena: mell. Langesbro o. Stomsberg, kärr vid 
landsvagen. 

C. flava. Ehuru långt ifr. vanl. dock ej sd sills. som SKARMAN (1935) 
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anger. Skepplanda: flerst. vid bäcken fr. Viistervatten; vid bäcken fr. 
Dysjén S om Halan; NO om Skogen, mell. landsvägen o. Svillesjén, vid 
back i granskogsklidd bergssluttn., stora bestånd; Stenkullen, skogskarr 
vid landsvägen; St. Mulsjön, s. stranden (1 ex. iaktt.) o. kärr vid bäck V 
om sjön (rikl.). Östad: skogskärr vid bäcken fr. Namnsjön, spars.; Kleven, 
spars. (B. Hr); Valås; vid avloppsbäcken fr. St. Kangekärr, spars.; Ram- 
dalen ov. Ramsjén, några kraft. tuvor; Salsjén, kärr vid back, rikl. 
Alingsås" o. Rédene: bäcken fr. Fisklésen (S om St. Kroékingen); 
Fjallsj6n (O om Ragsjéarna), skogskarr, 1 tuva; kärr vid Bosjédéga (lit. 
tjarn c:a 1/, km NO om St. Bodasjén). 

C. hirta. Ostad: Alanda, vid landsvagsbron. Erska: vid Mellbyan nära 
Grafsnas (B. Hr). Langared: Rus, vid garden, rikl. 

C. Pairaei. Ostad: lévskogsklidda V-branten N om Rammegiirdet; 
mell. Bjérnbacken o. Ekedalen, bergrot (! E. ASPLUND). 

C. remota. Ostad: skogskärr strax SV om St. Hyggesjén, rikl. Erska: 
1 km V om Grafsnis jarnvigsst., vid en skogsbick (B. Hr). Langared: 
nara torpet Tegelberga 1/, km NNO om Säckegärde, kärr i lövskog nedanf. 
bergsbrant, atm. ett 10-tal tuvor. Alingsås" o. Rédene: vid bäcken fr. 
Fisklésen (S om St. Krékingen). 

C. vaginata. Täml. allm. i kanten av kärr i barrskog, särsk. 4 Risveden. 
Halanda: V om Stockedalen; V om Marberg; NO om Grandalen; mell. 
Alsbo o. L. Orrevatten; vid bäcken mell. L. o. St. Orrevatten; vid bäcken 
fr. Vrangetjarn; vid Trytjarnen. Skepplanda: Lersjéas; NNV o. V om 
St. Blackesj6n; Kroksjén; lilla sjön vid SV-and. av Valsj6én; mell. St. Ljuse- 
sjön o. Essjén; vid bäcken fr. Dysjén (S om Halan); NO om Skogen, vid 
back i granskogskladd bergssluttn.; vid bäcken fr. Vastervatten; vid back 
V om St. Mulsjén. Ostad: vid Valan mell. Valebrata o. Valas;. Valas; 
vid bäcken fr. Grytesjo6n; vid St. Kangekarr 0. vid bäcken darifr.; Salsjén. 
Nödinge: Bönabo. Alingsas* o. Rédene: St. Krékingen, sank sluttn. 
mot s. v. stranden. 

Acorus calamus. Halanda: Rösåsen, sumpmark vid källa strax V om 
garden, ster., taéml. rikl. [Langared: Kvarnabobäcken nära utloppet 
(mell. 1900 o. 1910, B. Hr).] 

Spirodela polyrrhiza. Ostad: i Anten vid S-änd. av sjön. Erska: Gräfs- 
nas, i Mellbyan, Anten o. vallgraven vid slottsruinen. Langared: i Anten 
vid Kvarnabo, Arlid o. Hällnäs. — I Langared först iaktt. sensommaren 
1944 (i Ostad 1950). Dareft. regelb. upptrad. i massveget. Har tid. förbi- 
sedd el. nyinvandrad? 

Lemna trisulca. Erska: Grafsnis, vallgraven vid slottsruinen (Y. S.). 

Juncus squarrosus. Halanda: N om Oy. Orevatten, bl. ljung o. blabars- 
ris på stig i barrskog. Skepplanda: nära Ravasjon, pa gangstig. Lerum: 
Grankullen, på av sippervatten översil. klippor i brant sluttn. (ljungtall- 
skog). Erska: Väsåsen, sank körväg nära garden. Langared: mell. Hall- 
nis o. Vanga, V om landsvägen, sank körväg; c:a 300 m S om Börta Nord- 
garden, fuktig hagmark, ett fatal ex. (Y. S.); Vanga, nära vägen t. Vagns- 
hed, betesmark (B. Hr). AlingsAs* o. Rödene: 1 km SO om Varsjöslätt 
vid gångstigen t. Bergsjön. 

J. tenuis. Skepplanda: Rapenskår, V om s. gårdarna, åkerväg (1953). 

Sv. Bot. Tidskr., 47: 4 


476 T. E. HASSELROT 


Langared: mell. Kvarnabo o. Sickegirde, vagkant, spars. (1952, 1953); 
Sickegirde, körväg in. 6. riktn. ned. öv. garden, ymn. pa en minst 100 m 
lang sträcka (1952, 1953); Arlid, vid stig S om semesterhemmet (1953, 
B. Hr); Lindås, kérvig, spars. (1951); folkskolan vid kyrkan, gamla fot- 
bollsplanen, rikl. (1953). — Tydl. stadd i spridn. inom omr. ie 

Ornithogalum umbellatum. Langared: torpet Tegelberga 2/, km NNO 
om Sickegiirde, grisvall invid garden (odlingsrest), rikl. (B. Hr). 

Polygonatum multiflorcum. Erska: Ekudden, ett bestånd pa 30—40 ex. 
(1947, B. Hr, har sen. enl. s:e meddelare minskat i antal). Langared: 
Hickelid, bergssluttn. med lind o. hassel S om gårdarna. 

[?Orchis mascula. Mell. Rus o. MéInemad i Langared har enl. vad som 
meddelats mig tid. förekommit en storvux., r6dblomm. orkidé, som av be- 
skrivn., den tid. blomn.tid. (slut. av maj t. borj. av juni) o. standorten 
att döma verkar ha varit ovannämnda, i provinsen mkt sälls. art (jfr 
WESTFELDT 1943), av vilk. äv. B. Ht uppger sig omkr. år 1900 ha sett ett 
ex. i s:a socken i »prästgårdshagarna nedåt sjön». Belägg saknas fr. båda lok. 
Växtplatsen vid Rus utgjordes av ett mindre ängsparti i kanten av en löv- 
dunge med hassel invid en åker. Växten hade funnits där, så länge markäg. 
kunde minnas. För 30 t. 40 ar sed. kunde antalet observer. blomm. ind. 
uppgå t. inemot ett 50-tal, men beståndet minskades så sman. Då Y. S. vid 
midsommartid. 1945 besökte lok., kunde end. några få överblomm. el. ster. 
ex. uppletas, o. alla sen. försök att återfinna arten ha varit fåfänga, var- 
för dess identitet beklagligtvis icke kunnat fastställas.] 

Gymnadenia conopsea. Halanda: Rösåsen, sank ängsmark i bergssluttn., 
enst. ex. (1940). — Enl. B. Hr äv. tid. (1911) funnen på lok. Numera ut- 
gången (fl. ggr förgäves eftersökt). 

Platanthera chlorantha. Östad: Kleven (B. Hr). Erska: Väsåsen (B. 
Hr). Langared: mell. Porten 0. Holmiingen, minst 120 ex. (B. Hr); Stuss- 
bäcken (B. Hr); Tegelberga NNO om Sickegiirde (B. Hr); S om Arlid 
(B. Hr); L. Lo (Y. S.); Hällnäs; Klavnebacken (Y. S.). Lena: Stomsberg 
(Y.S.). 

Listera cordata. Halanda: NV om Alsbo, vid stigen t. Backen (mell. 
Alsbo o. L. Orrevatten), Calla-kirr vid bickdrag. Skepplanda: NO om 
lilla tjärnen SV om St. Kangekarr.. Ostad: Kleven, kärr vid bäcken fr. 
Ragsjéarna, där denna skär landsvägen; NV om St. Hyggesjon; s. stranden 
av St. Ragsjén. Langared: Hällnäs, S om sydligaste garden; kärr i bland- 
skog NV om Hagesjén, ett 20-tal ex. (Y. S.). — Huvuds. i blöta Sphagnum- 
mattor i sumpig granskog. Överallt ut. A den sistnämnda lok. mkt spars. 

[L. ovata. Erska: angsparti vid en gard 1 km NV om Gräfsnäs, några 
ex. fl. år å rad, utgången sed. mer än 15 år tillb. (B. Hr).] 

Goodyera repens. Halanda: Krakas. Skepplanda: S om Valsj6n, brant 
bergssluttn., mkt spars.; V om St. Blackesjén; trakt. av Kroksjén; mell. 
St. Ljusesjon o. Essjön, spars.; vid L. Kangekiirr; Stenkullen, NO om 
garden. Ostad: Fjällsjön (O om Ragsjéarna), tallskog pA smala näset. 
Langared: Strémliden, spars. (B. Hr). Alingsas* o. Rédene: bergs- 
sluttn. SV om Stjarnflaget. — Överallt ut. på Ostads-lok. i granskog. 

Hammarbya paludosa. Halanda: Trytjarnen NV om Drängedalen, 
gungfly vid avloppet, några fa ex. (1946). Skepplanda: lilla sjön vid 
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SV-and. av Valsjén, kärr pa s. v. stranden, ett 20-tal blomm. ex. (1953). 
[Langared: Hiackelid, Rudsjén (mell. 1900 0. 1910, B. Hr, nu utgangen 
el. i varje fall fl. ggr förgäves eftersökt pa lok.).] 

Corallorhiza trifida, Halanda: V om Stockedalen; Slisjén. Skepplanda: 
vid bäcken fr. Dysjén (S om Halan). Ostad: Salsjon, vid bäck. Langared: 
Huldalen, 18 ex. — I blöta Sphagnum-mattor i skogskärr. Överallt ut. vid 
Huldalen i enst. ex. 

Polygonum dumetorum. Erska: Väsåsen (B. Hr). Langared: Holm- 
angen (B. Hr); vid gard V om Porten invid Erska-gransen (B. Hr). 

[P. tataricum. Langared: prästgården, i åkrar, tillfall. (mell. 1900 o. 
£91051B; HT): 

Chenopodium hybridum. Östad: Ålanda kvarn, trädgårdsland (1949, 
B. Hr & Y.S.!, sen. utgangen). 

Atriplex latifolium. Halanda: Résasen, vid gédselstad (B. Hr!). 

Stellaria nemorum. Erska: Ekudden (B. Hr). Langared: stranden av 
Anten a prastgardens mark (B. Hr); Hällnäs udde, und. alar vid foten av 
grussluttn. med frambryt. grundvatten invid stranden. 

Sagina subulata. Langared: Vänga Mellomgarden, vid ladugården, 
tills. med bl. a. Poa annua, Plantago major, Polygonum aviculare 0. Matri- 
caria matricarioides, 1 ex. (1949, Y. S.!). 

Spergula vernalis. Lerum: Grankullen, klippor i brant, med ljungtall- 
skog bevux. sluttn. 

Agrostemma githago. Halanda: Eket (1948). Erska: Gräfsnäs (1951, 
B. Hr). Langared: gard S om Porten (1952, B. Hr); Boradsen (1952); 
Vagestorp (1948). — I åkrar. 

[Silene cucubalus. Langared: prästgården, grasvallarna i trädgården, 
o. vid gamla smaskolan nära kyrkan (mell. 1900 o. 1910, B. Hr).] 

S. dichotoma. Ostad: Valegirde (1951). Langared: Hällnäs (1949, 
Brita HAssELRoT); Björkäng (strax NO om Hiackelid, Y. S.). Alingsås? 
o. Rédene: Stjarnflaget (1952). — Överallt i åkrar el. vallar. 

S. nutans. Erska: Grafsnas, slottsruinen, vallarna mot Anten, rikl. 

Melandrium album. Halanda: Hagen, vid ladugard o. i klippsluttn. 
vid stugan. [Langared: Kvarnabo o. prästgården, tillfall. (mell. 1900 o. 
1910, B. H7).] 

M. rubrum. Ostad: Ostads barnhus, Djurgården NV om Björkenäs, 
lundart. lövskog, spars., o. O om p. 119, backravin i ädellövskog, ett par 
ind. Erska: Ekudden (B. Hr). 

Dianthus deltoides. Skepplanda: Rapenskar, i sluttn. mot Grénan VY 
om s. gårdarna. Erska: Gräfsnäs, slottsruinen, vallarna mot sjön (B. Hr). 

Thalictrum flavum. Erska: Gräfsnäs, stranden av Anten (B. Ht!). Langa- 
red: 1 km S om Gräfsnäs vid Anten (ej återfunnen sed. 1951, B. Hr). 

Th. simplex. Langared: Ulvaras, backsluttn., brynet av buskage av 
hassel o. lind, ett vackert bestånd; torr backe invid Vanga missionshus 
(Vagnshed Raddegarden), spars. (Y. S.!). 

Actaea spicata. Erska: Gräfsnäs, 400 m NO om korsn. av Kvarnabo- 
o. Livereds-vigarna, nedanf. en bergvägg (B. Hr). Langared: mell. Rus 
o. Mélnemad, bergsbrant o. lévskogsparti nedanf. dens:a; Hackelid, med 
lind o. andra lövträd bevux. bergssluttn. S om gårdarna. 
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Ranunculus sceleratus. [Erska: Grafsnas, vid stranden av Anten (mell. 
1900 o. 1910, B. Hr).] Langared: L. Lo, sumpig dalbotten, nedanf. ladu- 
gard, 1 ex. (1953). 

Chelidonium majus. Erska: Grafsniis, slottsparken samt vid landsvagen 
t. Livered (B. HT). 2 

Corydalis fabacea. Langared: Hällnäs udde o. »Ostergardskullen» vid 
basen av dens:a, und. lindar. 

Fumaria officinalis v. tenuiflora. Langared: Hällnäs, n. garden, klaing- 
ande bl. gräs invid hack i trädgården (1952). 

Sinapis alba. Östad: Östads barnhus, i åker, spridd fr. odling (1947, 
YI SD 

Teesdalia nudicaulis. Långared: Häckelid, backsluttn. nära 6. (6v.) 
gården (B. Hr), d:o, gruskulle o. grusgrop strax bakom ladugården vid 
nämnda gård (vid fyndtillfället 1953 blomm. ännu 22/7, jfr anm. hos 
SKÅRMAN 1942 s. 349); Älvviken, banvallen på en lång sträcka (1953). 

Subularia aquatica. Östad: Ålanda, kvarndammen. Nödinge: Moll- 
sjön, s. v. stranden nära avloppet. 

Bunias orientalis. Långared: Hällnäs, »Västergärdet» S om sydligaste 
gården, klöveråker, ett 20-tal ind. (1950, 1951, nu utrot.). 

Cardamine bulbifera. Erska: Gräfsnäs, bergssluttn. 400 m NO om 
korsn. av Kvarnabo- o. Livereds-vägarna, barrskog med spars. inslag av 
hassel (B. HT). 

C. flecuosa. Und. de sen. åren förgäves eftersökt pa den av SKARMAN 
publ. lok. vid Kleven i Ostad, där den tid. uppträdde rikl. 

C. impatiens. Skepplanda: Rapenskar, lovskogskladda branten V om 
Grénan, täml. rikl. Ostad: V-branten N om Rammegiardet, pa stora, 
mossiga block i skuggig lövskog, spars. (1952, ej återfunnen 1953). 

Barbarea stricta. [Erska: Gräfsnäs, vid bäck i slottsparken (mell. 1900 
o. 1910, B. Hr).] Langared: Sjötorp, vid bäcken nedanf. kvarnen, 1 ex. 
(1949, Y. S.); [Attholmen (mell. 1900 0. 1910, B. Hr)]. 

Arabis hirsuta. Erska: Grafsnas, slottsruinen, den med lövträd o. bus- 
kar bevuxna vallen mot Anten. Langared: Holmangen, SV om s. gar- 
den, lovskogskladd sluttn. mot Anten, några fa ex. (1950, 1953). 

Cardaminopsis arenosa. Starrkiarr: Alvangens jarnvagsst. (1947, B.H7!). 
Erska: Högen, ett par ex. (1946, B. Hr!). 

C. suecica. Starrkarr: Älvängens jarnvagsst. (1947, B. Hr!). 

Turritis glabra. Halanda: Grandalen, bergsstup vid vägen o. lands- 
vagskanten pa ett par ställen. Langared: Kvarnabo, brädgården vid 
sagen (några ex. 1949, 1 ex. 1953); Ulvaras, backsluttn. V om stora vag- 
kröken; Deragarden, vid trädgård, spars., iaktt. sed. några ar (Y. S.). 

Alliaria officinalis. Erska: Grafsnas, slottsparken flerst. (B. Hr). 
Langared: Vanga Mellomgarden, trädgård o. vagkant, inkommen spon- 
tant (1949—1953, Y. S.). 

Sisymbrium altissimum. Langared: Kvarnabo jarnvagsst., avfallshég, 
6 a 7 ex. (1951, sed. utgangen). 

[Camelina alyssum. Langared: förr enl. B. Hr täml. allm. (observatio- 
nen gäller tid. mell. 1900 0. 1910).] 

Descurainia sophia. Erska: Grafsnis, vid jarnvagsst. (1949, 1950, B. Hr). 
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Crassula aquatica. Numera utgången på den av SKARMAN (1942) publ. 
Langareds-lok. 

Parnassia palustris. Skepplanda: LersjéAs. LAngared: Degebo, Ö 
om gårdarna, täml. rikl.; nedanf. Stommen (SO om kyrkan), vid bäcken 
fr. mossen, lokalt rikl. — I kärr. 

Chrysosplenium alternifollum. Erska: Griafsnis, mell. järnvägsst. o. 
Vasaallén i bäcken strax S om banvaktsstugan (B. Hr). Langared: Hicke- 
lid, 6. garden, i o. vid bäcken fr. Rudsjén (Y. S.). 

Fragaria moschata. Erska: Gräfsnäs (B. HT). 

[Potentilla norvegica. Langared: Arlid o. vid prästgården (mell. 1900 
OmLolO wD abar).| 

Rosa rubiginosa. Erska: vid vägen t. Livered pa två ställen, ett vid 
korsn. av denna väg med Kvarnabo-vigen, ett en km längre at V. Ut- 
gången sed. 1944 (B. Hr). 

Agrimonia eupatoria. Skepplanda: Kullen, backsluttn., spars. Ostad: 
S om Bjornbacken nara jarnvégskorsn., vid landsvagskanten, ett lit. be- 
stand. Erska: Gräfsnäs, vid slottsruinen. LAangared: NO om Rus, 
S-sluttn. av en bergknalle, nagra fa ex. 

A. odorata. Langared: N om torpet Tegelberga c:a 1/, km NNO om 
Sackegarde, lovskogskladd bergssluttn., talr. ex. (B. Hr!). 

Cotoneaster melanocarpa. Ostad: SV om Kleven, bergsbrant vid lands- 
vägen, 1 buske, lok. nu förstörd eft..breddning av vägen (Y. S.!); V-branten 
N om Rammegirde, 1 buske (B. Ht!). Langared: 3/, km NNO om Kleven, 
klippbrant vid Anten-vagen, 4 buskar. 

Geum rivale X urbanum. Halanda: Résasen, spars. (B. Hr). Ostad: 
NNO om Kleven nära Langareds-gransen, landsvagskant, enst. ex. (B. HT). 

Sarothamnus scoparius. Erska: Gräfsnäs, neofyt sed. mer än 15 ar 
(Ba Err): 

Medicago lupulina. Erska: Vasasen, vagkant (fanns där red. ar 1900, 
B. Hr). 

M. sativa. Erska: Grafsnas, slottsparken (Kungsallén nära vallgraven), 
nagra ex. (1944—49, B. Hr). 

Trifolium arvense. Skepplanda: Rapenskar, V om s. gardarna; Kullen. 
Erska: Gräfsnäs (B. Ht). Langared: Loholmen; Ulvaras, 2 lok. — 
I torra backsluttn. 

T. aureum. Skepplanda: Rapenskar, vid en av de s. gardarna, int. 
garage vid landsvägen (1953). Erska: Karsta kulle V om Jakobstorp, 
vissa ar rikl. (B. Hr); Väsåsen (1951, B. Hr). Langared: Hackelid, vid 
s. garden (1948, 1953, Y. S.). 

T. campestre. Skepplanda: Rapenskar, V om de s. gårdarna, angs- 
sluttn. mot Grönån, rikl. Ostad: Brobacka, Hégstorp, vid garden, spars. 
Erska: Väsåsen (B. Hr). Langared: mell. Bérta Sddergarden o. Ulvaras, 
kanten av en åker invid stort grustag, spars.; Ulvaras, backsluttn. V om 
stora vigkréken, nära föreg. lok. 

T. dubium. Bergum: Trulsdal, trädesåker, rikl. (1946). Langared: vid 
torpet Tegelberga 2/, km NNO om Säckegärde, vallar, mängdvis (1952, 
1953, B. Hr!). Lena: vid stig mell. Langesbro o. Bergsjön, spars. (1946). 

Anthyllis vulneraria. Ostad: Alanda, N om kvarnen, vid kanten av 
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Langareds-viigen, spars. (1949); c:a 1/, km SO om Alanda, fodervall, rikl. 
(B. Ht!); mell. Brobacka o. Österäng, banvallen, enst. ex. (1952). 

Astragalus glycyphyllus. (stad: mell. Valebrata o. Valds, S-brant NO 
om p. 100, rasbrant, atsk. ex. (1945, sen. fl. ggr förgäves eftersökt). 
Alingsås" o. Rédene: Krökingsberget på V-sid. av L. Krökingen, ras- 
brant (1944, Y. S.!, nu utgången). 

Vicia angustifolia. Hålanda: Eket (1948); Drängedalen (1948, Y. S.). 
Skepplanda: Kullen (1952). Östad: Kleven (1945, B. Hr). Långared: 
Arlid (1946, B. Hr). — Överallt i åkrar el. vallar. 

V. cassubica. Skepplanda: Bodaredal, bl. buskar vid landsvägskanten. 
Östad: mell. Valebråta o. Valås, S-brant NO om p. 100, rasbrant, 3 a 4 
unga ex. (1945). Erska: Vasasen (B. Ht). 

V. silvatica. Alingsas* 0. Rédene: Krékingsberget V om L. Krokingen, 
rasbrant (Y. S.!). 

V. tetrasperma. Skepplanda: Rapenskar, V om s. gårdarna, invid 6de- 
tomt i ängssluttn. mot Grönån, rikl. Östad: Brobacka, vid banan (B. HT). 
Långared: Loholmen, ytt. spars. (1953); Hälsingetorp, i röse vid öde- 
torpet, rikl.; Vänga Mellomgården, åkerren (borta sed. TOHIF SVANS 

V. villosa. Långared: [prästgårdens ägor, i en rågåker, blott ett år 
men då rikl. (mell. 1900 o. 1910, B. Hr)]; Hällnäs, veteåker, några ex. 
(1950); Vänga Mellomgarden, veteåker, 1 ex. (1953, Y. S.!). 

Lathyrus niger. Östad: Valås, bl. ekbuskar, lind o. hassel ov. gården, 
ett rikt bestånd; Klevsjön, i brant SV om smala sundet, spars. 

L. vernus. Långared: Häckelid, bergssluttn. med lind o. hassel S om 
gårdarna (Y. S.!). 

Oxalis stricta. Langared: Björkäng (strax NO om Häckelid), träd- 
gardsland, spars. (sed. fl. år, Y. S.); Brogarde, åker, rikl. (sed. atsk. ar tillb., 
YAS3)): 

Geranium dissectum. Alingsas* o. Rédene: Stjarnflaget, kloveraker 
vid landsvägen (1952). 

G. pusillum. Erska: Erska Hakansgarden 500 m N om kyrkan (B. Hr!). 
Langared: mell. Kvarnabo 0. Sjöbo, åker (1951); kyrkogården (1944); 
Vinga, berghill i åker (1952). : 

G. pyrenaicum. Langared: Vänga, åker, ett par ster. ind. (1946, Y. S.!). 

Radiola linoides. Halanda: Résasen, körvägen upp t. garden, rikl.; 
Marberg, garden NV om minsta tjarnen, hardvallsing; Eket; Drangedalen. 
Skepplanda: Solbacken mell. Ryksdamm (6. garden) o. Bodaredal. 
Ostad: O-ind. av Valsjén, vid sjéstranden; Hareslitt, rikl.; Kleven; 
Alanda kvarn, vid Antens avloppsa (B. Hr!); gard N om Rammegirdet, 
rikl. (B. Hr). Langared: mell. Lerbacken o. Aspedal; mell. Sjöbo o. Bor- 
åsen; Katosberg; Hällnäs, »Västergärdet» S om sydligaste gården; Fridhem 
(SÖ om Hällnäs); Ö om Husabacken (S om Hällnäs), rikl. Lena: mell. 
Langesbro o. Bergsjön. Alingsås" o. Rödene: NÖ-spets. av St. Trin, 
stenig strand. — Då intet annat anges, påträffades arten i fuktigt grus på 
föga trafikerade åker- o. skogsvägar el. på landsvägskanter. 

Linum catharticum. Hålanda: Värhuvud, vid ödetomt; Rösåsen; V om 
Marberg; Eket. Skepplanda: St. Mulsjön, vid ö. stranden. Östad: 
Ålanda kvarn, vid dammen, täml. rikl. Erska: Väsåsen (B. Hr). Langa- 
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red: Lerbacken, backdalssida; mell. Rus 0. Mölnemad (Y. S.); Béste- 
backen; Degebo, O om gårdarna; Hällnäs, stranden av Anten V om n. 
garden, spars. — På fuktig, ibl. karrartad angsmark. 

Euphorbia cyparissias. Skepplanda: édetomt vid S-iind. av St. Ljuse- 
sjön. Langared: Sickegirde, invid garden; Björkäng (strax NO om 
Hackelid). — Férvild. 

Mercurialis perennis. Erska: Griifsnis, vid slottsruinen (B. Hr!). 

Euonymus europaeus. Erska: Griifsniis, férvild. (B. Hr). 

Impatiens noli-tangere. Skepplanda: Rapenskar, lo6vskogsklidda bran- 
ten V om Grönån, taml. rikl. 

Hypericum montanum. Halanda: torpstille SSV om Ringaledet; Gran- 
dalen; Drangedalen. Skepplanda: Ö-änd. av Valsjön; N-änd. av St. 
Ljusesjön. Östad: mell. Valebråta o. Valås NÖ om p. 100; V om Porsjön. 
Erska: Väsåsen (B. Hr). Lena: V-sid. av Bergsjön. Alingsås? o. R6- 
dene: Krökingsberget V om L. Krökingen CY. Sa)stuote IAN (Y:+S): SO 
om Brunnsdalen nara infartsvagen t. Vikaryd, vid landsvägen; Fogde- 
garden, vid vägen; N om Stjarnflaget, vid vägkanten. — I klippstup o. 
bergsbranter, vanl. spars. 

Elatine hexandra. Nödinge: Mollsjén, s. v. stranden nära avloppet (det. 
G. LOoHAMMAR). 

Drosera anglica x rotundifolia. Skepplanda: s. stranden av Valsjén; 
SO-iind. av St. Rullsjén. Ostad: V-änd. av Namnsjon, i Sphagnum-matta, 
rikl. 

Viola montana. Skepplanda: Stenkullen, nedanf. klippstup vid väg- 
kanten, några ex. Langared: !/, km NNO om Kleven, klippbrant vid 
Anten-vagen. 

Daphne mezereum. Erska: Grafsnis, förvild. sed. 15 år, spridd fr. odl. 
ex. vid gamla »smedstugan» i Vasaallén (B. Hr!). 

Peplis portula. St. Lundby: nära Hunsered, sumpmark vid ån t. Oja- 
redviken. Langared: Degebo, sumphala. 

Epilobium adenocaulum. Ostad: mell. Valebrata o. Valdas, nära Valan, 
kanten av nya Skepplanda-vagen, 1 ex. (1953). Erska: Gräfsnäs, dike vid 
banan nara Slottsparkens anhalt o. tradgardsland, rikl. (1953). Langared: 
SSO om kyrkan, landsvigsdike A uppodl. del. av mossen, ymn. (1953); 
Borta Sdédergarden, back, atsk. ex. (1950—53). — Uppenbarl. stadd ispridn. 

E. roseum. Erska: Grafsnaés, sumpmark utm. bäckdrag strax utanf. 
parkomr., rikl. 

E. rubescens. Ostad: Alanda, brädgården vid sågen, rikl. (1950). 

Circaea alpina. Halanda: vid back t. Trytjarnen (NV om Drangedalen). 
Ostad: vid bäcken fr. Grytesjén, rikl.; skogskärr vid bäcken fr. Namnsj6n. 
Erska: Grafsnas, S om Slottsparkens anhalt vid en lit. bäck nära banan 
(B. Hr). Alingsas* o. Rédene: vid bäcken fr. Gransjén invid Langa- 
reds-gransen, fuktig blandskog, spars.; sluttn. mot v. stranden av L. Krö- 
kingen, kärr; vid bäcken fr. Fiskldsen (S om St. Krékingen) o. i skogskarr 
längs bäcken fr. tjarnen O om nämnda sjö, ymn.; mell. L. Krékingen o. 
St. Tran, kärr längs backdrag. 

Hippuris vulgaris. Langared: Lo, sumpmark vid bäcken O om kvarnen 
o. Sollebrunn-vagen, lokalt rikl. 
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Hedera helix. Av de av SKARMAN (1942) medd. Ostads-forek. tycks 
den ena (östligaste) ha helt spolierats gen. trädfälln. vintern 1950. Den 
andra — vid Brobacka, Hégstorp, S-brant O om garden — har av s:a 
anledn. starkt decimerats, så att det är fara värt, att äv. detta bestand 
är dédsdémt. Sommaren 1950 förde det dock fortfar. en tynande tillvaro i 
sluttn. 

Sanicula europaea. Langared: 1/, km © om Strémliden, i lövskog 
nedanf. klippstup mot SO, lokalt rikl. (B. Hr!). 

Myrrhis odorata. Halanda: Grandalen, vid foten av klippstup invid 
garden. LAngared: vid husgrund t. raserat torpstalle NO om Havresved- 
jan; Halsingetorp, ödetomt (1947, B. Hrt!); Bérta Nordgarden, trädgård, 
ett par ex., kvarleva fr. gammal odling (Y. S.). 

Torilis japonica. Erska: Väsåsen (B. HTt).. Langared: NO om Rus, 
S-exp. bergssluttn., åtsk. ex.; Holmängen (B. Ein): 

Cicuta virosa. Erska: Grifsnis, i Mellbyan, rikl. Langared: Arlid, 
stranden av Anten vid batbryggan nedanf. anhalten, 1 ex. (1953). 

Oenanthe aquatica. Erska: Gräfsnäs, i Mellbyan. 

Aethusa cynapium. Erska: Gräfsnäs, und. lövträd i sluttn. mot Anten 
vid slottsruinen. 

Selinum carvifolia. Erska: Saxebo, vagkant 0. ängsmark invid vägen, 
rikl. (B. Hr!). Langared: mell. Vagnshed o. Ulvaras, vagkant, 1 ex. 
(1947 o. 1948, B. Hr!). 

Levisticum officinale. Ostad: Blackekirr, vid 6detorpet, ett tynande 
ster. bestand, odlingsrest (1953). Langared: Kvarnabo, inplanter. pa ett 
par ställen fr. en mkt gammal odling vid det närbelägna »Peterholm». 

Peucedanum ostruthium. Halanda: Värhuvud, 6detomt, äv. med blom- 
bär. skott; Langemaden, inplanter. fr. den nyssnämnda lok., också har 
med blommor o. frukt. Langared: vid husgrund t. raserat torpstille NO 
om Havresvedjan, tre ol. bestand, alla ster. (1953). 

Heracleum sphondylium ssp. australe. Erska: Gräfsnäs, slottsparken vid 
Vasaallén o. mell. järnvägsst. 0. Högen, vagkant, pa båda ställena talr. 
ex. (B. Hr!). 

Moneses uniflora. Ostad: SV om Kleven, invid stigen utm. bäcken fr. 
Ragsjoarna, atsk. ex. (1947, 1952, B. Hr). Langared: Hällnäs, backravin 
ov. n. garden, spars.; Hällnäs udde, und. lindar, spars.; Häckelid, i gran- 
skog vid gamla landsvägen invid Lena-grinsen, spars. (Y.S.!), 0. i skog 
strax S om Rudsjoén, 5 ex. (1944, B. Hr); äv. (1947) återfunnen pa den av 
SKARMAN (1943) medd. lok., där den fl. ggr tid. förgäves eftersökts. Lena: 
mell. Spanasen o. Hiackelid, i granskog vid gamla landsvägen (Y. S.!). 

Pyrola chlorantha. Halanda: N om Vrangetjirn. Skepplanda: S om 
Valsjén pa ett par ställen; vid bäck t. V-iind. av St. Ljusesjén. Ostad: 
Gépasen. Langared: N om torpet Tegelberga 1/, km NNO om Sicke- 
garde; mell. Katosberg 0. Havresvedjan, vid stig; Hällnäs, Flugberget vid 
Anten SV om s. garden; !/, km NNO om Kleven, vid Anten-vigen. Lena: 
mell. Spanasen o. Hackelid, vid gamla landsvägen. — Huvudsakl. i gran- 
skogskladda bergssluttn., vanl. spars. 

P. media. Halanda: 6, stranden av St. Varhuvudsjén; Résdsen, ängs- 
backe. Skepplanda: V-sid. av St. Blackesj6n; s. stranden av St. Ljuse- 
Sv. Bot. Tidskr., 47: 4 


FLORISTISKA ANTECKNINGAR FRAN ANTEN-MJORN-OMRADET 483 


sjön, viken NNV om L. Kangekirr. Ostad: mell. Alanda o. Rammegardet, 
lovhage, 2 ex. (B. Hr). — Överallt ut. på Rösåsen o. Ostads-lok. i barrskog. 

Monotropa hypopitys. Betydl. vänligare än vad som framgår av SKAR- 
MANS lokallistor. Av mig noterad fr. mer än 25 lok. utöv. de tid. publ., 
därav 15 i Ale härad, där den av SKARMAN betecknas som sills. 

Ledum palustre. Ostad: mell. St. Blackesjén o. Valakarr, pa ett omr. 
av c:a 10 x 10 mi en mosse (Y. S.). Langared: S om Deragarden, strax 
SO om »Klavnebacka damm», lit. myr i tallskog, ett täml. stort bestånd 
(Y.S.!). — I Alingsas* o. Rédene förekommer arten, som meddelats av 
SKARMAN (1942 s. 320), i en tallmosse vid Fjällsjön. Det är em. icke frågan 
om den n. sjön med detta namn »helt nära sockengränsen till Ostad» ut. 
om St. Fjällsjön mell. Fogdegarden o. Stjarnflaget. 

Arctostaphylos uva-ursi. Denna art har, som äv. framhalles av SKARMAN, 
en mkt ojämn utbredn. inom omr. Noterad fr. talr. lok. i Ale härad ut. i 
Götaälvs-omr., dar den är sälls.; i Langared end. funnen pa en enda lok.; 
i den angrans. del. av Alingsas* 0. Rödene (där den dock icke ägnats 
tillbörlig uppmärksamhet) antecknad end. fr. St. Trän (Y. S.). 

Primula veris. Halanda: Rösåsen, rikl. (B. Hr). Langared: Rus, 
rikl. (B. HT). 

Hottonia palustris. Erska: Mellbyan nära Gräfsnäs (B. HT). 

Lysimachia nummularia. Erska: Gräfsnäs, slottsparken (B. Hr!). 
Långared: Kvarnabo, gräsmatta vid järnvägsst., förvild. 

Anagallis arvensis. Langared: [prästgården (mell. 1900 o. 1910, B. Hr)]; 
Hackelid, vid 6. garden, i tridgardsland o. vid ladugården, spars. (1950— 
1953, Y.S.); Brogarde, v. garden, åkrar, atsk. ex. (1953, Y. Sd): 

Centunculus minimus. Ostad: Alanda, strax NO om kvarnen, vid An- 
tens avloppsa, sank strand (upptäckt harst. 1945 o. finns alltjämt kvar). 

Gentiana pneumonanthe. Nödinge: Mollsj6n, s. v. stranden nära av- 
loppet, mangdvis. Lena: Ekenäs, stranden av Lången (enl. en av kamrer 
RUNE ANDERSSON, Borås, t. Y. S. lämn. uppg.). Alingsas* o. Rödene: 
vid St. Träns n. ö. vik, stenig strand. 

Gentianella campestris. Hålanda: Värhuvud, ängsmark vid ödetomt; 
Rösåsen, sidlänt sluttn.; Marberg, gården NV om minsta tjärnen, hård- 
vallsäng. Östad: Antens kapell, naturl. gräsmatta, ett 100-tal ex. (1946, 
alltjämt lika rikl., Y.S.). Langared: Böstebacken (1948, B. Hr); nära 
Skogen, landsvägskant (fl. år, senast 1950, B. HT). 

Convolvulus arvensis. Ostad: N om Brobacka, på banvallen (B. Hr!). 

Calystegia sepium. Skepplanda: Rapenskår, vid ödetomt V om s. går- 
darna, trol. förvild. Erska: Ekudden, vid Anten (B. HT). 

[Cuscuta europaea. Långared: Mårtensgården (NÖ om kyrkan) (mell. 
1900 o. 1910, B. Hr). — Lok. antagl. identisk med den av SKÅRMAN publ.] 

C. epithymum ssp. trifolii. Långared: Vänga Mellomgarden, klöver- 
åker, rikl. (1942, sed. försvunnen, Y. S.). 

Lithospermum arvense. Östad: Mjörnsjö, banvallen på båda sid. om 
vägövergången, rikl. (1946, Y. S.). Erska: Gräfsnäs (B. Hr). 

Echium vulgare. Långared: Vagnshed, handelsbodens trädgård (1946, 
1949, B. Ht!). [Av B. Hr äv. noterad fr. Langared ut. närm. lokaluppg., 
tillfäll. i en havreåker (1902).] 
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Symphytum x uplandicum. Halanda: Grandalen, strax SV om garden, 
vigkant, ett lit. bestånd. Erska: Högen (B. Hr). Langared: Sackegarde, 
dikeskant, rikl. (B. Hr!); Hultet, backdal vid garden. 

Myposotis stricta. Langared: Kvarnabo jarnvagsst., banomr. (B. Hr!). 

Galeopsis speciosa. Ostad: Valebrata, aker. 

Lamium galeobdolon. Numera utgången pa den av SKARMAN (1942) medd. 
Langareds-lok., där den säkert blott uppträtt forvild. (Y. S.). 

Leonorus cardiaca ssp. vulgaris. Erska: Erska Hakansgarden 1/, km N 
om kyrkan, rik]. (1953, B. Hr!). Langared: Ljuselid (Kristineberg), som 
odlingsrest (1948, alltjämt kvar, Y. S.!). 

Satureja vulgaris. Ostad: Valdas, bl. ekbuskar, lind o. hassel ov. garden, 
mkt spars.; mell. Bjérnbacken o. Ekedalen, lovskogsklidd bergsbrant, 
spars. Lena: brant pa V-sid. av Bergsjön (Y.-S.!). 

Origanum vulgare. Ostad: Klevsjén, brant SV om smala sundet, spars. 
Lena: brant på V-sid. av Bergsjön, rikl. (Y. S.!). 

Thymus serpyllum. Erska: Karsta kulle V om Jakobstorp, grustag i as 
vid banan (B. Hr). [Langared: c:a 1 km V om Huldalen vid Lagmans- 
holms-viigen (mell. 1900 o. 1910, B. Hr).] 

Hyoscyamus niger. Erska: Grafsnis, vid slottsruinen o. i vallsluttn. ner 
mot sjön, 1 ex. pa vardera stället (1944, 1945, B. Hr). 

Solanum nigrum. Ostad: Ostads by vid avtagsviigen t. Sjéviks jarn- 
vigsst., trädgård (1945). Langared: [prästgården, tradgardsland (mell. 
1900 o. 1910, B. Hr)]; Häckelid, 6. garden, vid ladugården, rikl. (1945, 
alltjämt kvar, Y. S.). 

Verbascum thapsus. Halanda: Grandalen, rasbrant o. klippig vagslant 
vid sjön; Drangedalen, bergsbrant, taml. rikl. Langared: Holmangen, 
nedanf. rasbrant, spars. (1946, Y.S., 1953, B. Hr). 

Linaria repens. Halanda: torpstalle SSV om Ringaledet, i lit. klipp- 
parti vid stugan (1953). Ostad: Hälleslätt, vägkant invid hénsgard, lokalt 
taml. rikl. (1953). Erska: Gräfsnäs, flerst. i slottsparken o. dess omgivn. 
sed. lang tid tillb., pa vägkanter, pa banvallen etc.; Lindås 1 km NV om 
Grafsnas, vagkant (B. Hr!); nära kyrkogården (B. HT). 

Chaenorrhinum minus. Ostad: Antens jirnvigsst., Atsk. ex. (1953). 
Langared: Kvarnabo jarnvagsst., enst. ex. (1944, 1953). 

Veronica beccabunga. Skepplanda: Rapenskar, bäck. [Erska: mell. 
Gräfsnäs 0. Vasasen, dike (mell. 1900 0. 1910, B. Hr).] Langared: SSO 
om Martensgarden (!/, km SO om kyrkan), bäck parallellt med Lagmans- 
holms-vagen, rik]. 

V. persica. Langared: Hällnäs, n. garden, invid häcken utm. vägen, 
spars. (1952). 

Lathraea squamaria. Langared: Hällnäs udde, und. lindar nära stran- 
den, spars. (1950, 1951, beståndet spolierat 1952); Hickelid, sluttn. med 
lind o. hassel S om gårdarna (Y. S.). 

Utricularia ochroleuca. HdAlanda: NO om Grandalens skola, kärr vid 
landsvägen, ymn.; Slerebosjén; gél vid landsvägen S om Slerebo, rikl. — 
Varje ar rikt blomm. 

U. vulgaris. Halanda: St. o. L. Orrevatten; Trytjarnen o. avlopps- 
bäcken fr. den östligaste av de tre smatjarnarna SO om densia. Skepp- 
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landa: lilla sjön vid SV-iind. av Valsjén. AlingsAs* o. Rédene: Var- 
sjön; bäcken fr. L. Krékingen. — End. iaktt. ster. 

Plantago media. Langared: [vid inkérsvagen t. prästgården i en gam- 
mal trädgård (mell. 1900 0. 1910, B. Hr)]; Hällnäs, gräsmatta i trädgård, 
3 ex. av okänd proveniens (1946), atm. 1 trol. fortfar. kvar (observerat 1951). 

Galium hercynicum. Ostad: Ö-änd. av Valsjén, betesmark vid nybrutna 
Skepplanda-vadgen, ytt. spars. Erska: Gräfsnäs, nära Slottsparkens an- 
halt, gräsmark invid kérviig o. vid stig i lövskog inom parkomr. (B. Ht!). 
Langared: Säckegärde, tuvig backsluttn., lokalt rikl. (B. Hr!); [Att- 
holmen (mell. 1900 0. 1910, B. Hr)]; tilvanis backsluttn. (betesmark), pa 
ett begräns. omr. täml. rik]. 

G. mollugo X verum. Östad: SV om Kullen, vid landsvägen; trakt. av 
Vålåsen, landsvägskanten. Erska: Gräfsnäs (B. Hr). Långared: Herr- 
gården (NÖ om kyrkan). 

G. odoratum. Alingsås? o. Rödene: vid bäcken mell. Dammsjön o. 
Mårsjön på Rödene-platån (B. Hr). 

Adoxa moschatellina. Langared: Deragården, 6. gården, und. stora träd 
av ek o. ask (Y. S.). 

Lonicera periclymenum. Halanda: vid bäcken fr. Vrangetjarn, i gran- 
skog. Skepplanda: skogskarr i trakt. av Kroksjén, mkt spars.; Rapunga- 
berget, S-branten. Ostad: vid bäcken fr. St. Kangekarr, flerst. i den kan- 
jonartade ravinen, rikl.; vid sammanflödet av backarna fr. Klevsjén o. 
Grytesjon; Salsjon, kärr i lövskog invid klippbrant vid N-and. Langared: 
O om Hilsingen i trakt. av viken NV om Degebo (B. Hr). Alingsås” o 
R6dene: skogskarr längs avloppsbacken fr. Fisklésen (S om St. Krékingen). 

Valeriana officinalis. Langared: Vanga Lillegarden, bl. buskar utm. 
stengdrdesgard i akerkant; Klavnebacken, backsluttn. vid vägen nära gar- 
den, några ex. (Y. S.). 

Campanula latifolia. Erska: Vasasen (B. Hr). 

C. patula. Langared: Skogen, i vallar (1949, Y.S.!). 

C. trachelium. Erska: Vasasen (B. Hr). Langared: O om Vintergapet, 
vid backdrag i lövskog nedanf. bergsbrant, lokalt rikl. (B. Hr o. forf.); 
Ulvaras, V om stora vägkröken, buskage av hassel o. lind i 4ngsbacke, spars. 

Jasione montana. Ostad: vid Grabo-vigen nära Skattegarden, invid 
brddupplag vid sag, vagkant. Erska: kyrkan (B. Hr). 

Erigeron acre ssp. typicum. Erska: Karsta kulle V om Jakobstorp, grusas 
(B. HT). 

Filago arvensis. Erska: å den nyssnämnda Erigeron-lok., grustag o. 
järnvägsskärn. (B. Hr!). 

F. minima. [Erska: Väsåsen (mell. 1900 0. 1910, B. Hr).] Langared: 
Humlebo, på med ett tunt gruslager täckt hallsluttn. S om gårdarna, 
spars.; [vid ett berg vid landsvägen NO om Attholmen (mell. 1900 0. 1910, 
B. Hr)]. 

Inula salicina, Ostad: © om Alanda, invid kérvig vid foten av löv- 
skogskladd kulle, tills. med Vicia cassubica, överväg. ster. (Y. S.!). 

Galinsoga parviflora. Ostad: Ekedalen, potatisaker vid garden, spars. 
(1952). 

Anthemis tinctoria. Ostad: SO om Alanda, åker (1953, B. HT). 
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Chrysanthemum segetum. Nödinge: Bénabo, åker (1946). 

Artemisia absinthium. Erska: Erska Hakansgarden 7/, km N om kyr- 
kan m. fl. ställen (B. Hr!). Langared: [Martensgarden NO om kyrkan 
(mell. 1900 o. 1910, B. Hr)]; Borta Nordgarden (XPS *): 

[Senecio aquaticus. Numera utgången pa den sed. gammalt (se HART- 
MAN 1832, RUDBERG 1902) kända lok. vid Gräfsnäs (Erska sin), där den 
fortfar. fanns kvar 1921 (då lika rikl. som tid., B. Hr).] 

S. jacobaea. Erska: Gräfsnäs, öv. del. av Vasaallén, enst. ex. (1952, 
1953, B. Hr). 

Carlina vulgaris. Langared: Säckegärde, torr backsluttn., tal: ext 
(B. Hr!); Häckelid, 6. gården, 2 ex. (Y. S.); Vagnshed, Kvarntorpet, några 
ex. (Y. S.). 

Arctium tomentosum. Ostad: Mjörnsjö (1946; Y. S.). Erska: Sollebrunn 
(1946, 1953, B. HT). 

Carduus crispus. Erska: Gräfsnäs, vid järnvägsst. sed. fl. år (B. H7). 

Cirsium heterophyllum. Hålanda: branten vid vägen c:a 1 km SV om 
Slerebo, bl. buskar å fuktig ängsmark, rikl. Östad: Rammegärdet, ett 
rikt bestånd (B. Hr!). Erska: Karsta kulle V om Jakobstorp, järnvägs- 
skärn. gen. grusås (B. Hr!). Langared: Stussbäcken, vägkant (B. Hr); 
Kvarnabo, vid Skepplanda-vägen (B. HT). 

[Cichorium intybus. Långared: prästgårdens ägor, trädesåker vid sjön, 
tillfäll. (mell. 1900 o. 1910, B. HT).] 

Hypochoeris glabra. Ostad: Lerkarr, tridesaker, rik]. (1945). [Erska: 
Artebrickan, sidesakrar (mell. 1900 0. 1910, B. Hr).] Langared: Humle- 
bo, kanten av körväg öv. med tunt gruslager täckt hallsluttn. nära syd- 
ligaste garden, 1 ex. (1953); Kristineberg (SV om kyrkan), vall, rikl. (1944, 
nu utgången). 

H. radicata. Langared: [Arlid 0. Huldalen (mell. 1900 0. 1910, B. Hr)]; 
SO om Hällnäs vid s. infartsvagen, trädesåker o. bl. buskar invid dens:a 
samt vid vägkanten, talr. ex. (1951, 1952). 

Leontodon hispidus. Ostad: © om Alanda o. mell. Alanda o. Ramme- 
gärdet, fl. mkt rika bestånd i backsluttningar o. akerkanter; Brobacka, 
landsvagskant, spars. Langared: Hällnäs udde, betesmark; Ulvaras, V 
om stora vaégkréken S om Borta Sédergarden, utm. stig 4 4ngsbacke, rikl. 

Tragopogon pratensis. Ostad: Brobacka, vagkant. LAangared: Kvarna- 
bo jarnvagsst., banvallen (först iaktt. 1945). 

Crepis capillaris. Langared: Kvarnabo, nedanf. férutvar. pensionat 
Lillbacken, klippstup vid banan (järnvägsskärn.) o. fodervall, rikl. (1953). 
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THE DEVELOPMENT OF THE 
FEMALE GAMETOPHYTE IN CISTANCHE TINCTORIA 
(FORSSK.) G. BECK. 


BY 


ABD EL RAHMAN KADRY. 
(Faculty of Agriculture, Ibrahim University, Shebin El Kom, Egypt.) 


Introduction. 


The development of microsporangium and pollen grains in Cis- 
tanche tinctoria (Forsskx.) G. Beck has already been reviewed, 
material and methods employed have also been described in an 
earlier paper (Kapry 1952). Sections were cut for this investigation 
from 12 to 16 microns in thickness. Safranin followed by light green 
saturated in clove oil was used in addition to the stains previously 
mentioned. 


Ovule. 


The ovules are extremely minute and overcrowded. They develop 
on the placentae as small papillae. They are unitegmic, anatropous 
and tenuinucellate (Figs. 3—10). Starch grains are very common in 
the epidermal cells of the young ovules as well as the whole tissue 
of the placentae. There are four placentae and placentation is 
parietal (Fig. 2). Each ovule becomes differentiated at the beginning 
by a single layer of nucellus protruded out from the placenta. The 
integument begins to develop as a ring of embryonic cells and grows 
up around the nucellus and reaches its apex at the time when the 
functional chalazal megaspore cell is differentiated. It consists of 
three layers of cells. The integument continues growing and exceeds 
the nucellus, leaving a large space in front of the nucellus and 
forming the narrow part of the micropylar canal at its apex (Fig. 
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Fig. 1. A group of the parasite Cistanche tinctoria attached to a lateral root of its host 
Haloxylon salicornicum Ber. Photo A. Kapry. 


Fig. 2. Cistanche tinctoria. Transverse section in a young ovary showing four parietal 
placentae ( x 75). v b = vascular bundle. 


12 B). Very recently MAHESHWARI (1950) has described the tenui- 
nucellate ovules as being of two kinds; one kind in which the nucellus 
is short and the primordia of the integument(s) arise near the apex 
of the undifferentiated ovule, as in Asclepiadaceae (FryE 1902), 
Orobanchaceae (JULIANO 1935), and Rubiaceae (FAGERLIND 1937); 
and another kind in which the undifferentiated ovule is elongated 
and the integuments arise near its base, as in Orchidaceae (HAGERUP 
1944). The detailed account given by FAGERLIND (1937) for Rubiaceae 
confirms that the nucellus is not of one type, and thus MAHEsH- 
WARI's explanation seems to be based on a misapprehension. FAGER- 
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Fig. 3. Cistanche tinctoria. Four young ovules, each with a primary archesporial 
cell, showing successive stages in the development of the primordia of the in- 
tegument ( x 300). 


LIND states that the nucellus is reduced in some species to the apex 
of the sporogenous cell as a single or two apical cells, as in Olden- 
landia, in which case the primordia of the integument arise from 
the first layer of cells surrounding the apical cell or cells mentioned. 
It represents the most extreme type of the first kind of tenuinucel- 
late ovule. In some other species, as in Phyllis, the nucellar epider- 
mis contains more cells, and about six have been observed in the 
longitudinal section (FAGERLIND 1937, Fig. 4, p. 207). In this latter 
condition the integument arises not so close to the apex of the 
nucellus, but it is at a somewhat intermediate stage between the 
base and the apex of the undifferentiated ovule. The writer has 
found in Cistanche tinctoria (Fig. 3) that the primordium of the 
integument arises in a somewhat similar manner to that in Phyllis 
and is not the same as given by JuLIANO (1935). 


Megasporogenesis. 


The single hypodermal primary archesporial cell enlarges and 
functions directly as the megaspore mother cell (Fig. 5 A). In some 
ovules two hypodermal primary archesporial cells are observed in 
the same ovule (Fig. 4). Traci (1952 a) has found in Aeginetia indica 
one ovule with two nucelli, each with a single mother cell. A similar 
case has been observed in Cistanche tinctoria by the author who 
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Fig. 5. Cistanche tinctoria. The megaspore mother cell in the first meiotic division. — 
A, diplotene ( x 585); B, anaphase ( x 500). i=integument; n = nucellus. 


considers it to be the result of pressing two adjacent ovules, the 
reason being that the ovules are numerous, minute and overcrowded. 
SMITH (1901) established in Aphyllon uniflora that the megaspore 
mother cell functions directly as the embryo-sac cell without the 
appearance of dyad and tetrad. The same was established by Cooke 
and Scnivety (1904) in Epiphegus virginiana. Such type of embryo- 
sac is tetrasporic. FAGERLIND (1938) made a detailed survey of the 
tetrasporic type of embryo-sac in the different families of Angio- 
sperms. He did not mention any tetrasporic embryo-sac type in 
Orobanchaceae. KocH (1887) and Cassera (1935) examined the 
same plants of COOKE, SCHIVELY, and SMITH. They found that 
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Fig. 6. Cistanche tinctoria. Dyad stage (> 600). i= integument; n= nucellus; st = 
starch grains. 


Fig. 7. Cistanche tinctoria. Second meiotic division ( x 600). 


normal tetrads are formed. In the other members of Orobanchaceae 
investigated by the different authors, and in Cistanche tinctoria 
examined by the writer, dyads, tetrads, and the mature eight- 
nucleate embryo-sac develop and appear with remarkable uniform- 
ity of the typical Angiosperms of the monosporic eight-nucleate 
‘Polygonum’ type. Smirn’s as well as Cooke and SCcHIVELY’s ex- 
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Fig. 9. Cistanche tinctoria. T-shaped tetrad ( x 600). i=integument; n = nucellus. 


planations are thus based on erroneous observations. Tetrads in 
Cistanche tinctoria are arranged in a linear, T-shaped or in an 
intermediate type in which the wall separating the two micropylar 
megaspores lies obliquely with the chalazal megaspores (Figs. 8— 
10). 

Nucellus. 

The nucellus protrudes out from the ovule and comprises a single 
layer of epidermal cells as is common in Sympetalae (DAHLGREN 
1927, FAGERLIND 1937), in which the archesporial mother cell 
usually elongates and proceeds into the projecting nucellus. In some 
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Fig. 10. Cistanche tinctoria. An intermediate stage of tetrad ( x 600). i= integument; 
n= nucellus. 


families of Sympetalae the nucellus is flat and does not exceed the 
level of the epidermis of the ovule. DAHLGREN (1927) called this 
latter condition a rudimentary nucellus. The archesporial mother 
cell in this latter case develops and enlarges in the chalazal tissue 
of the ovule as in Rubiaceae and Santalales reported by FAGERLIND 
(1937, 1948). Although the morphology and embryology of some 
members of the family Orobanchaceae were studied by some authors, 
only few of them called some attention to the nucellus. The writer 
has observed in Cistanche tinctoria that the archesporial mother cell 
elongates in both directions, partly in the nucellus and partly in the 
chalazal tissue (Fig. 5 A, B). This means that it is an intermediate 
stage between the common condition in Sympetalae and the rudi- 
mentary nucellus pointed out by DAHLGREN. Srivastava (1939) 
observed in Orobanche aegyptiaca that at the time of the eight- 
nucleate embryo-sac stage the nucellus has almost disappeared al- 
though traces of it are seen as dark masses or streaks along the sides 
of the sac. JULIANO (1935) states for Aeginetia indica that the nucellus 
undergoes enlargement soon after fertilization. Tract (1951) men- 
tioned for Orobanche cernua that the nucellus disintegrates soon after 
the formation of the megasporogenesis. DAHLGREN (1924) states that 
in some families of Sympetalae the embryo-sac extends rapidly, 
rupturing the nucellar layer surrounding it. The same has been 
observed by FAGERLIND in Phyllis (1936), in Rubiaceae (1943), and 
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Fig. 11. Cistanche tinctoria. Oblique section in a young ovule, showing the three de- 
generating megaspores and the chalazal functioning one ( x 820). 


in Tanacetum and Chrysanthemum (1941); by HARLING (1950, 1951) 
in Compositae, and by the author in Cistanche tinctoria, in which 
the degeneration of the nucellus occurs very early from the bi- 
nucleate embryo-sac stage. The extension of the embryo-sac inside 
the space left behind by the rapid growth of the integument (which 
has been previously described) has not been established in any 
member of Orobanchaceae. This growth begins at the binucleate 
embryo-sac and causes the rupturing of the nucellus (Fig. 12 C). 
The embryo-sac wall becomes situated quite close to the integument 
and to the inner side of the micropyle. The degenerated nucellar 
cells are usually seen in the chalazal part of the embryo-sac. Some 
of these cells are pushed forward in the micropylar part with the 
rapid growth of the embryo-sac (Fig. 13). The inner layer of the 
integument adjacent to the embryo-sac wall becomes differentiated 
at the eight-nucleate embryo-sac stage. The cells of this layer show 
dense cytoplasm and act as integumentary tapetum (Fig. 15). The 
same has been stated by Tiaar (1951, 1952 b) for Orobanche cernua 
and Cistanche tubulosa. 


Embryo-sac development. 


The chalazal megaspore cell is the functional one. It gives rise to 
the embryo-sac while the other three micropylar megaspores dis- 
integrate and rapidly disappear (Fig. 11). The first degenerating 
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Fig. 12. Cistanche tinctoria. Successive stages of binucleate embryo-sac. — A show- 
ing a vacuole on either side of the two daughter nuclei, and the three degenerat- 
ing megaspores (560). B showing the growth of the integument leaving a space 


in front of the nucellus. 


C, same, after the growth of the embryo-sac filling the space and 


rupturing the nucellus. (B and C: x 250.) i= integument; m= micropyle; n = nucellus. 
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megaspore is usually the micropylar cell. In Oro- 
banche hederae and O. gracilis (Guisic 1929), and 
in O. cernua (Tract 1951), the chalazal megaspore 
cell elongates and becomes curved in a character- 
istic fashion, a fact which has not been observed 
by the author in Cistanche tinctoria. The elonga- 
tion of the chalazal megaspore cell is always 
accomplished by increased vacuolation. A large 
vacuole appears on either side of its nucleus in 
the direction of the longitudinal axis of the cell. 
It soon divides to give rise to the binucleate 
embryo-sac. SHARP (1926) mentioned and figured 
a vacuole originating between the two daughter 
nuclei of the binucleate embryo-sac. He stated 
that this vacuole increases in size and pushes 
each nucleus towards its pole and also causes 
the increase and the growth of the embryo-sac. 


Fig. 13. Cislanche tinctoria. Four-nucleate embryo-sac ( x 580). 
n=nucellar cells. 
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FAGERLIND (1944), however, observed the formation of vacuoles 
in the developing embryo-sac, and challenged the assumption of 
SHARP. The writer observed in Cistanche tinctoria that the embryo- 
sac wall increases in size, resulting in the appearance of vacuoles 
on both sides of the daughter nuclei of the binucleate embryo-sac 
(Fig. 12 A). This confirms FAGERLIND'S observation and is contrary 
to SuHarp’s view. Two successive divisions lead to four- and eight- 
nucleate stages (Figs. 13 and 14). The embryo-sac increases in size 
and becomes more elongated in the same plane of its axis without 
any curvature. The two synergids are pyriform in shape, each with 
a prominent indentation which appears as a sharp hook-like struc- 
ture and with a basal vacuole (Fig. 14 B, C). The same has been 
described by DAHLGREN (1928, 1938), Kapry (1946), and TIAGI 
(1951). Srivastava (1939) had not observed this indentation in the 
synergids of Orobanche aegyptiaca. Tract (1952 b) states for Cistanche 
tubulosa that the synergids have a filiform apparatus, which has 
not been observed by the author in Cistanche tinctoria. The egg cell 
is pear-shaped, broad at its base which is dense in cytoplasm and 
with a prominent nucleus. It lies in between the two synergids, pro- 
truding just below them. Its upper part is elongated and contains 
a small vacuole. Its outer surface close to the micropyle is horizon- 
tally depressed by an indentation (Fig. 17). A similar case was ob- 
served in the egg cell of Valeriana (DAHLGREN 1928) and in Plum- 
bagella, Ditepalanthus, Helosis, and in a few members of Ulmaceae 
(FAGERLIND 1943). This indentation is very distinct in the fertilized 
egg and even in the proembryo. Its remnant is seen in the basal 
vesicular cell of the suspensor at its basal edge, which is close to 
the sac wall. The three antipodals lie at the extreme chalazal end 
of the embryo-sac. They are either arranged in a linear row (Fig. 
15), or two of them lie side by side in one level and the third in the 
other level (Fig. 18 A). Each antipodal contains a single nucleus and 
a dense cytoplasm. They become more conspicuous at the time of 
fertilization. The neighbouring chalazal cells of the ovule adjacent 
to the antipodals become denser in cytoplasm than the surrounding 
cells (Figs. 15 and 18, ch.g). These latter cells, together with the 
antipodals, may act as conductors of the nutritive material to the 
growing embryo-sac. The antipodals in Cistanche tinctoria begin to 
degenerate very late after the development of the chalazal endo- 
sperm and the micropylar haustoria and even after the formation 
of the two-celled proembryo. Their degeneration occurs without any 
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Fig. 14. Cistanche linctoria. Three different stages of the eight-nucleate embryo-sac. 

— A, undifferentiated eight nuclei; B, after the differentiation of the egg apparatus; 

C, mature embryo-sac just before fertilization. (A and B: x 490; C: x 510.) ant= 

antipodals; e=egg cell; e app = egg apparatus nuclei; n = nucellar cells; pn= polar 
nucleus; s n= secondary nucleus; syn = synergid. 
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force being exerted by the chalazal endosperm which does not al- 
ways appear so close to them (Fig. 20). They disappear completely 
at the twelve-celled proembryo. BERNARD (1903) found in Orobanche 
coerulea, CooKE and Scuivety (1904) in O. virginiana, and CARTER 
(1928) in O. minor that the three antipodals degenerate very early, 
even before fertilization. Grisic (1929) stated for O. hederae, CASSERA 
(1935) for O. uniflora, and T1acr (1951) for O. cernua that the three 
antipodals persist throughout the development of the endosperm. 
This is the same as described by the author in Cistanche tinctoria. 


Fertilization. 


The pollen grains germinate on the surface of the stigma and the 
pollen tubes make their way in between the cells of the stigma and 
the style until they reach the inner surface of the ovary wall. They 
elongate and run along the surface of the placentae and the funiculi. 
They then pass into the ovules through their micropylar canals 
(porogamic type). The tip of the pollen tube, on coming in contact 
with the apex of the embryo-sac, swells up and penetrates through 
its wall (Fig. 15). The pollen tube passes directly into one of the 
two synergids, which is destroyed by its impact. DAHLGREN (1927) 
gave numerous examples of the same case in his monograph on the 
fertilization in Angiosperms. Traci (1952 b) states for Cistanche 
tubulosa that sometimes the two synergids remain intact and that 
usually the pollen tube destroys one of them. The second synergid 
persists in a living state for some time after fertilization and be- 
comes more swollen with its prominent nucleus and its basal vacuole. 
After the entrance of the pollen tube into the embryo-sac, its tip 
broadens slightly and discharges its contents into the apical part of 
one of the two synergids. The two male nuclei are deeply stained. 
Prersipsky (1926) mentioned that in Orobanche cumana the male 
nucleus which fuses with the egg is hemispherical while the other 
male nucleus is oval in shape. FINN and RuDENKO (1930) observed 
in Orobanche ramosa that the male nucleus fertilizing the egg is 
looser and more faintly stained than is the other one which has an 
oval outline. The writer has found in Cistanche tinctoria that one of 
the two male nuclei becomes spherical and ultimately unites with 
the secondary nucleus to form the primary endosperm nucleus 
(Fig. 16 a—e). This latter nucleus is indicated by the presence of 
two nucleoli. The male nucleus that fuses with the egg becomes 
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Fig. 15. Fig. 17. 


Fig. 15. Cistanche tinctoria. Embryo-sac in course of fertilization showing the two 
polar nuclei unfused and the male sperm close to them (abnormal case). ( x 500.) 
ant = antipodals; ch.g = chalazal group of the ovular cells; e = egg cell with indenta- 
tion; i {=integumentary tapetum; 3 n= male nucleus; n=remains of nucellar cells; 
p n=polar nuclei; p t= pollen tube; syn = synergid. 
Fig. 16. Cistanche tinctoria. Successive stages in the formation of the primary endo- 
sperm nucleus ( x 575). — a, two polar nuclei; b, same during their fusion; c, second- 
ary nucleus (sn); d, male nucleus (3 n) in course of its fusion with the secondary 
nucleus; e, primary endosperm nucleus identified with a large and a small nucleolus. 
Fig. 17. Cistanche tinctoria. Successive stages of the egg cell before and after fertili- 
zation showing indentation ( x 640). — a, egg cell just before fertilization; b, after 
the entrance of the male nucleus (3 n); c, after syngamy; d, after the first division of 
the zygote nucleus; e, two-celled proembryo. en=egg nucleus; ind = indentation; 
vac =vacuole; z n= zygote nucleus. 
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Fig. 18. Cistanche tinctoria. Embryo-sac after fertilization. — A showing two endo- 
spermal nuclei; the egg cell and its male nucleus in a resting state ( x 440). B show- 
ing a second pollen tube passing through the embryo-sac entering the other syn- 
ergid ( x 340). ant=antipodal cells; ch.g=chalazal group of the ovular cells; ch en = 
chalazal endosperm; if = integumentary tapetum; m h = micropylar haustorium; pf= 
pollen tube; syn’ =living synergid; syn” = degenerating synergid; x b = X bodies; z= 
zygote with indentation. 

more stained and takes a more or less oval form with a slight con- 
striction in its middle part (Fig. 17 b). It stays in a resting state in 
the egg cell close to its nucleus until their fusion has taken place. 
The fusion of the secondary nucleus with the male sperm is ac- 
complished more quickly than the syngamy. PERSIDSKY (1926) re- 
ported in Orobanche cinnaria and in O. ramosa that the male nuclei 
have the form of a resting nucleus at the time of union with the 
female nuclei. The writer observed in Cistanche tinctoria one or 
more small bodies in every fertilized embryo-sac, which are close 
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to the wall of the destroyed synergid or inside the egg apparatus 
cavity. These bodies are of different structures and take a dense 
stain (Fig. 18). Their nature is unknown; they are not the nuclei of 
the destroyed synergids because in some sections both these bodies 
and the nuclei of the two synergids are clearly distinguished and 
present at the same time in the same section. These bodies may be 
called X bodies, in accordance with MAHESHWARI (1950). Traci 
(1951, 1952 b) has observed in Orobanche cernua and in Cislanche 
tubulosa that syngamy and triple fusion seem to take place simul- 
taneously. The author has never observed such a case in Cistanche 
tinctoria, in which the primary endosperm nucleus is active and 
divides straight forward after the triple fusion, while the egg fuses 
with the male nucleus after a few divisions of the endosperm (Fig. 
18 B). 


Pollen tubes and synergids after fertilization. 


In the available literature dealing with the family Orobanchaceae 
there is no detailed study of the pollen tubes and their presence and 
importance in the ovules after fertilization. Cooke and SCHIVELY 
(1904) observed in Orobanche virginiana a pollen tube in the embryo- 
sac after the division of the primary endosperm. They further stated 
that the endosperm nucleus divides before fertilization, which has 
not been reported in any member of Orobanchaceae. They had seen 
the pollen tube passing to the egg cell, and after fertilization they 
always observed a second degenerating nucleus lying in the pollen 
tube. They stated that this latter nucleus is probably the second 
sperm nucleus and, as the endosperm nucleus has already divided 
before fertilization and formed the precocious albumen, this sperm 
nucleus would, therefore, necessarily be non-functional. Conse- 
quently they stated that the process of fertilization was not observed. 
This means that they had no evidence for their assumption. The 
writer holds that the pollen tube observed by them is a second one, 
entering the embryo-sac after fertilization, and that Cooke and 
ScHIVELY cannot possibly be correct. Tract (1951) has observed in 
Orobanche cernua that the pollen tube persists even after fertilization 
and can be recognized in the mature seed. The author has studied 
very carefully the process of germination of the pollen grains and 
the growth of the pollen tubes in the stigmata and in the styles of 
numerous ovaries in Cistanche tinctoria. He followed the pollen 
tubes until they had penetrated through the embryo-sacs and up to 
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Fig. 19. Cistanche tinctoria. Ovule with two embryo-sacs close together (see text). 
( x 420.) ant=antipodal cells; en = endospermal cells; n =nucellar cells; p t= pollen 
tubes; z= zygote. 
the time when syngamy and triple fusion had taken place. In 
Cistanche tinctoria the writer has very commonly observed more 
than one pollen tube entering the same embryo-sac. The first pollen 
tube passes through one synergid and continues in its course of 
fertilization while the second pollen tube does not exceed the limit 
of the second synergid (Fig. 18 B), the structure and contents of 
which remain prominent, while its vacuole disappears. It remains 
unchanged for a long time even after syngamy, and then it degener- 
ates. SRIVASTAVA (1939) stated for Orobanche aegyptiaca, and Tiaai 
(1951, 1952 b) for O.cernua and Cistanche tubulosa, that the two 
synergids are about to degenerate soon after fertilization. DAHLGREN 
(1924) found in Ursinea and in Calendula that the synergids elongate 
so much that their tips project at a considerable length into the 
micropyle and outside it, sometimes reaching as far as the funiculus. 
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Fig. 20. Cistanche tinctoria. An old fertilized ovule in a longitudinal section showing 

two-celled proembryo and a pollen tube (pt) in a living state elongated from the 

placental surface to the embryo-sac ( x 235). m A= micropylar haustorium; st = starch 
grains. 


They are developed as haustoria and persist for a long time. JOHRI 
(1951) has demonstrated in Cuscuta refleca Roxs. a synergid per- 
sisting until a very late stage, probably being haustorial. COMPTON 
(1912) observed an ovule of Lynchis with two embryo-sacs lying 
side by side and a pollen tube penetrating each of them. Moreover, 
he found in another ovule with a single embryo-sac that two pollen 
tubes were clearly present and only one was functional. COOPER 
(1938) observed in Pisum sativum two or more pollen tubes at the 
entrance of the micropyle, but only one actually entering it. POPE 
(1946) described an ovule of Hordeum with one pollen tube inside 
the micropyle and four at its entrance. Kapry (1946) recorded in 
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Cardiospermum halicacabum, and HAGERUP (1947) in Platanthera, 
that two pollen tubes entered a single embryo-sac. DAHLGREN (1916) 
observed in Statice, IYENGAR (1938) in Gossypium, and HAGERUP 
(1944) in Orchis, that three pollen tubes entered the same embryo- 
sac. NAWASCHIN and Finn (1913) observed in Juglans that five pol- 
len tubes entered a single embryo-sac. In Cistanche tinctoria more 
than one pollen tube is seen in the micropylar canal and in the 
embryo-sac after fertilization. The tubes are not in a state of col- 
lapse. In old fertilized ovules the pollen tubes are elongated from 
the placental surface and continue to the embryo-sac through the 
micropylar canals (Fig. 20). In the mature seed the pollen tubes are 
entirely absent. It is highly probable that the pollen tubes carry 
nutritive material from the placental tissue, which is full of starch 
grains, to the embryo-sac until the endosperm is well developed. 

Figure 19 shows an abnormal case in which two embryo-sacs are 
lying close together in the same ovule. One of them contains five 
undifferentiated nuclei and the embryo-sac is elongated in the nor- 
mal form. The second embryo-sac contains a fertilized egg after 
syngamy; the endosperm is divided into about ten cells in an ab- 
normal arrangement. One of the two synergids has degenerated and 
the second synergid contains two male nuclei of another pollen tube. 
Not less than four pollen tubes occur at the entrance of the micro- 
pyle of this ovule. 


Summary. 


1. The ovules of Cistanche tinctoria are extremely minute, tenui- 
nucellate, unitegmic, and anatropous. 

2. The nucellus is reduced to a single layer of epidermis pro- 
truding out of the placenta. 

3. The primordium of the integument arises at a somewhat inter- 
mediate stage between the base and the apex of the undifferentiated 
ovule. 

4. The hypodermal archesporial mother cell differentiates directly 
into the megaspore mother cell. The latter elongates partly in the 
protruding nucellus and partly in the chalazal tissue of the ovule. 
It is an intermediate stage between the protruding nucellus and the 
rudimentary one in the Sympetalae. 

5. The megaspores show a linear or T-shaped arrangement. The 
chalazal megaspore cell is the functional one. The embryo-sac is of 


the monosporic eight-nucleate “‘Polygonum’”’ type. 
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6. The integument at the binucleate embryo-sac stage grows for- 
ward leaving a space between the nucellus and the micropyle. The 
embryo-sac extends rapidly filling this space, and rupturing the 
nucellar layer surrounding it. 

7. The upper parts of the egg cell and the two synergids are 
horizontally depressed by indentation in hooklike outgrowths. 

8. The pollen tube enters the embryo-sac piercing one of the two 
synergids which is destroyed during the process of fertilization. 
The second synergid persists living for a long time after fertilization 
and is usually penetrated by a second pollen tube. 

9. It is very common for more than one pollen tube to enter the 
embryo-sac. Usually one pollen tube (or several of them) keeps 
living without collapsing and elongates from the micropyle to the 
placenta. It may act as a transferring organ of nutrient materials to 
the embryo-sac. 

10. The inner layer of the integument acts as integumentary tape- 
tum. The chalazal cells of the ovule which are close to the antipodals 
act as a nutritive way to the embryo-sac. The antipodals seem also 
to transfer nutrient materials. 

11. Starch grains are numerous and stored in the tissues of the 
placentae, the integuments and particularly in their epidermal 
layers. 

12. Triple fusion is accomplished very early and quickly while 
the egg and its male nucleus remain unfused in a resting state for 
a period after fertilization. 
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DIE SYSTEMATIK DER DIATOMEEN IN THREN 
BEZIEHUNGEN ZUR GEOLOGIE UND OKOLOGIE 
NEBST EINER REVISION DES HALOBIEN-SYSTEMS. 


VON 


FRIEDRICH HUSTEDT. 
(Hydrobiologische Anstalt der Max-Planck-Gesellschaft, Plén.) 


In einigen fritheren Abhandlungen (Hustept 1937 a,b) habe 
ich die wesentlichsten Punkte diskutiert, die bei der Abgrenzung 
bzw. Neubenennung von Arten, Varietéten und Formen von Diato- 
meen zu beachten sind, wenn eine ins Uferlose gehende Nomenklatur 
und damit ein untibersehbares Durcheinander vermieden werden 
soll, die bereits vor Jahrzehnten die Diatomeensystematik bei jedem 
wissenschaftlich denkenden Botaniker als ,,Schalensystematik” in be- 
rechtigten Verruf gebracht haben. Ebenso bin ich bei der Bearbeitung 
meiner Floren in vielen Einzelfallen auf die verfehlte Abtrennung 
von ,, Varietéten” eingegangen, gestiitzt auf ein auBerordentlich um- 
fangreiches Material, wie es wohl keinem anderen Spezialisten zur 
Verfiigung steht, und auf eine jahrzehntelange Erfahrung verbunden 
mit dem Bemiihen einer Verkntipfung der eigenen Arbeit mit ver- 
wandten Disziplinen, und zwar in der Erkenntnis, daB jede Isolierung 
und Beschrankung auf das eigene Gebiet zu einseitigen und daher 
weniger wertvollen, wenn nicht gar vollig falschen Ergebnissen fuhren 
muB. Im Laufe der letzten Jahre sind jedoch einige Abhandlungen 
erschienen, in denen Fragen beriihrt werden, die nicht nur fiir die 
weitere Systematik der Diatomeen verderblich sondern von all- 
gemeiner grundsatzlicher Bedeutung sind, so daB ich es fär nötig 
halte, auf einige dieser Punkte besonders einzugehen. Kritik zu uben, 
ist immer eine undankbare Angelegenheit, weil sie leider vielfach 
personlich aufgefaBt wird, auch wenn es sich nur um die Sache 
handelt, die sich aber meistens nicht von der Person trennen läBt. 
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Eine Kritik muB aber erfolgen, wenn sie zur Förderung der 
Sache dient und ein Unterbleiben als Zustimmung zu irrigen Dar- 
stellungen aufgefaBt werden kann. Aus dem genannten Grunde 
werde ich in den folgenden Ausfährungen — von wenigen Aus- 
nahmen abgesehen — weder einen Autor bzw. eine Autorin noch 
die betreffenden Abhandlungen nennen, aus denen die Zitate ent- 
nommen sind, ebenso wird der Begriff Autor fiir männliche wie fär 
weibliche Fachgenossen verwandt. Ich beschränke mich also auf 
die Wiedergabe der Zitate aus den betreffenden Abhandlungen, die 
eine Diskussion erfordern. 

So heiBt es in einer Arbeit: ,, Um dem Hauptzweck der Flora zu 
geniigen, nämlich . . . Geologen ein geeignetes Werkzeug zu schaffen, 
bin ich ferner bestrebt gewesen, auch die kleinsten Formeneinheiten 
auseinanderzuhalten. Dies im bewuBten Gegensatz zu Dr. HUSTEDT, 
der die Kleinformen öfters vernachlassigt, was gewiB am bequem- 
sten, aber nichtsdestoweniger unberechtigt ist. Soweit man Grund 
hat anzunehmen, daB solche Kleinformen nicht zum normalen 
Cyklus der Art gehören, können sie ebensosehr ökologische Ein- 
heiten wie taxonomische Einheiten darstellen, und tberhaupt ist es 
Aufgabe einer systematischen Bearbeitung, die tatsächlich existie- 
renden individualisierten Formen zu unterscheiden. Ich will an- 
nehmen, dass der Ausdruck ,,bequem"” nicht persönlich gemeint 
sondern nur allgemein aufzufassen ist, denn mir wird kein Wissen- 
schaftler aus meinen Arbeiten heraus ,,Bequemlichkeit*’ nachweisen 
wollen oder kénnen. AuBerdem diirften die Ansichten tuber die 
Anwendbarkeit dieses Begriffes sehr verschieden sein. M. E. ist es 
wesentlich bequemer, dem bekannten Satz ,, was man nicht definie- 
ren kann, das sieht man als ein novum an‘ zu folgen und jede 
kleine Abweichung neu zu benennen, als sich durch umfangreiche 
Untersuchungen und Vergleiche abzumiihen, die Zusammenhinge 
unter den zahlreichen Formen zu ergriinden, um die Variations- 
moglichkeiten und damit die Variationsbreite einer Art festzustellen 
und iiberfliissige oder gar unsinnige Benennungen zu vermeiden. 
DaB der Ausdruck ,,unsinnig*‘ durchaus berechtigt ist, mag aus 
folgendem Beispiel aus einer erst 1949 erschienenen Abhandlung 
hervorgehen. In dieser Arbeit wird eine spec. nov. beschrieben mit 
der Angabe: Länge 96 u, Breite 32 u (also ohne jede Variations- 
breite!). Unmittelbar auf die Art folgt ,,var. minor var. n. mihi‘, 
Lange 70 p, Breite 24 u! Anstatt also die Diagnose der Art ent- 
sprechend zu andern, wird das kleinere Individuum als selbstindige 
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Form behandelt und besonders benannt, und dergleichen Beispiele 
gibt es in sehr groBer Zahl. 

In der Abhandlung eines anderen Autors finden sich folgende 
Satze: ,,Ein derartiger Fall mahnt deutlich zu genauester Achtsam- 
keit und Beriicksichtigung auch der kleinsten morphologischen Ver- 
schiedenheiten, wie er auch gegen die Verschmelzung nahestehender 
Formen zu gröBeren systematischen Einheiten spricht. Je umfassen- 
der diese ,Einheiten‘ werden, um so mehr kénnen sie an Bedeutung 
als Indikatoren fiir Biotope von gewisser Beschaffenheit verlieren.‘‘ 
Die beiden von mir angefiihrten Zitate stimmen im wichtigsten 
Punkt tiberein: die Benennung der Kleinstformen und Varietiiten 
verfolgt den Zweck, geologischen und ékologischen Untersuchun- 
gen ein Hilfsmittel in die Hand zu geben. Ohne Riicksicht darauf, 
ob das in dem von den Autoren angenommenen Umfange iiber- 
haupt méglich ist (ich komme darauf weiter unten zu sprechen), 
diirfte es aber von allen Systematikern mit Entschieden- 
heit abgelehnt werden, die botanische Systematik als 
Zweckwissenschaft fiir andere Disziplinen zu betrach- 
ten. Sie ist eine Wissenschaft an sich, ebenso wie die systematische 
Zoologie, und beider Ziel ist Wahrheit, die nicht zu irgend 
welchen ,,Zwecken” zurechtgestutzt werden darf! 

Die Behauptung, daf diese Varietaéten und Kleinstformen als 
geologische oder 6kologische Wegweiser dienen kénnten, muB in 
den weitaus meisten Fallen bestritten werden. Es ist eine bekannte 
Tatsache, daB viele Diatomeen fiir bestimmte geologische Formatio- 
nen charakteristisch sind, aber hier handelt es sich um Arten, 
Artengruppen oder ganze Gattungen, jedoch nicht um Varietaten 
oder Kleinstformen. Im Gegenteil, wer eine ausreichende Kennt- 
nis der Diatomeenflora z. B. tertidrer Sedimente besitzt, weiB aus 
eigener Anschauung, daB viele Arten innerhalb desselben Sedi- 
ments, also unter denselben 6kologischen Bedingungen, eine erheb- 
liche Variationsbreite aufweisen und ,,Kleinformen* ausbilden, die 
von der ,,Hauptform* wesentlich verschieden sind, aber doch als 
Glieder derselben Formenreihe nachgewiesen werden kénnen. Es 
sind zweifellos Falle bekannt, in denen rezente Arten Varietaten 
zeigen, die auf ékologische Einfliisse zuriickgehen und darum auch 
umgekehrt als Leitformen dienen können, z. B. Caloneis amphis- 
baena mit ihrer var. subsalina (Donk.) CL., Navicula hungarica GRUN. 
mit der var. linearis Ostr. Aber alle diese Formen sind mit gröBter 
Vorsicht zu beurteilen und auszuwerten, weil es sich vielfach um eury- 
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ézische und damit auch eurytope Formen handelt, die nicht unbe- 
dingt auf den fiir sie als charakteristisch erkannten Standort be- 
schrankt sind. Im iibrigen liegen die von den Anhangern der Varie- 
taten-Systematik benannten Kleinformen wohl durchweg auBer- 
halb dieses Rahmens, es handelt sich meistens um mehr oder 
weniger willktirlich aus dem Formenkreis herausgegriffene Indivi- 
duen mit geringen morphologischen Abweichungen, die aber in den 
normalen Variationsbereich der Art fallen oder gar gesetzmaBig in 
ihre Entwicklungsreihe geh6ren und deren Benennung nur berech- 
tigt ist, wenn der Nachweis geftihrt werden kann, daB 
sie fiir den betreffenden Standortstyp charakteristisch 
und auf ihn beschrankt sind. Grundsatzlich will ich bemer- 
ken, daB der 6kologische Charakter eines Standortes oder das geo- 
logische Alter eines Sediments nur in seltenen Fallen aus dem Vor- 
kommen einzelner Arten (nicht ,,Kleinformen‘‘) erkannt werden 
können, sondern daB die gesamte Assoziation als solche entschei- 
dend ist, wobei Kleinformen einzelner Arten kaum in Frage kommen. 
Eine weitere Schwierigkeit fiir die Aufstellung von Kleinformen als 
Leitformen ergibt sich aus der Kompliziertheit der in unseren Ge- 
wassern wirksamen Faktoren, so daB es kaum möglich ist, den fiir 
die betreffende Diatomeen-Form verantwortlichen Faktor eindeutig 
zu erkennen, aber dariiber pflegt man hinwegzugehen, und das ist 
wirklich ,,bequem“. 

Fur weitere Untersuchungen muB eine derartige Varietiten- 
Systematik katastrophale Auswirkungen haben. Wenn man z. B. 
bei einer Melosira-Art 12, bei einer Caloneis-Art 40 ,,Kleinformen‘ 
unterscheiden will, diirfte es schon heute fast unmoglich sein, eine 
zu bestimmende Form mit irgend einer dieser Formen zu identifi- 
zieren, und die Folge: Das eben ist der Fluch der Varietiiten-Syste- 
matik, daf sie, fortzeugend, neue Varietiten mu gebaren! Das 
Ende ist dann die Benennung von Individuen. 

Man sollte als selbstverstindlich voraussetzen, daB nur derjenige 
Autor neue Formen beschreibt oder taxonomische Umstellungen in 
einer von autoritativer Seite bearbeiteten Gruppe vornimmt, der 
dafiir ausreichende Unterlagen besitzt. Da® auch diese Vorausset- 
zung leider nicht immer zutrifft, mögen folgende Beispiele zeigen. 
Der von W. Smiru beschriebene Actinocyclus crassus wurde von mir 
als Varietaét zu A. Ehrenbergi Raurs gezogen, weil die Differenzen 
zwischen beiden Formen so gering sind, daB sich eine spezifische 
Trennung nicht rechtfertigt. Immerhin habe ich die Form nicht als 
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, forma‘ angegliedert, sondern sie als var. bezeichnet und ihr 
damit auch in genetischem Sinne eine durchaus selb- 
ständige Stellung gegeben, obgleich sich auch Ubergangs- 
formen feststellen lassen. Dazu schreibt neuerdings ein Autor: ,,Da 
diese Auffassung der Art keinen Versuch darstellt, haltbare Grenzen 
zwischen den verschiedenen Formen zu ziehen, habe ich die älteren 
Benennungen wieder aufgenommen und sie mit Abbildungen weiter 
zu erklären versucht. Als endgiiltig kann meine Aufstellung 
keineswegs erachtet werden, das Material war allzu 
därftig, um Variationsgrenzen feststellen zu können"” 
(von mir gesperrt, H.). 

fin zweites Beispiel aus derselben Kategorie, aber von einem 
anderen Autor. Zu einer altbekannten Art hatte ich eine sehr cha- 
rakteristische Form als var. nov. beschrieben, die auch mit einer 
Ausnahme von allen Autoren anerkannt und bereits mehrfach in 
späteren Abhandlungen mit erwähnt wurde. Dieser eine Autor be- 
stritt die Zusammengehörigkeit beider Formen und identifizierte 
meine var. mit einer anderen, bereits friiher von GRUNOW beschrie- 
benen Art. Um den betreffenden Autor von der Richtigkeit meiner 
Auffassung zu tiberzeugen, sandte ich ihm einige Mikrophotogra- 
phien, aus denen die Variabilitat dokumentarisch ersichtlich 
war. In der brieflichen Antwort wurden die Formen drei verschie- 
denen Arten zugeordnet mit der Bemerkung: ,,...hebe aber 
ausdriicklich hervor, da8 ein Urteil hier sehr schwierig 
ist und daB ich geringe eigene Erfahrung von ihrem 
Variationsvermogen besitze”. 

Man wird keinem Wissenschaftler einen Vorwurf machen, wenn 
er in manchen Punkten anderer Ansicht ist als seine Fachgenossen, 
und es wird stets Probleme geben, tiber die eine Einigung nicht 
erzielt werden kann. Es ist aberim Interesse der Sache unver- 
antwortlich, wenn ein Systematiker taxonomische ,,Korrekturen™ in 
einer Gruppe vornimmt, fiir die er nach eigenem Gestandnis 
nicht kompetent ist. In solchen Fallen diirfte etwas mehr Vor- 
sicht am Platze sein, und eine entsprechende Bemerkung im Text 
hatte als Hinweis geniigt, daB die betreffenden Punkte einer Nach- 
priifung bediirfen. Aber statt dessen wurden vollendete Tatsachen 
geschaffen, trotzdem die notwendigen Unterlagen fehlten, in einem 
Falle sogar ein dokumentarischer Gegenbeweis gegeben werden 
konnte, der von jedem Beobachter mit Leichtigkeit wiederholt 
werden kann. 
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Um verwirrende Neubeschreibungen bzw. taxonomische Anderun- 
gen und irrttimliche 6kologische Charakteristiken zu vermeiden, sind 
einige weitere Punkte zu beriicksichtigen, die fär jeden Forscher 
ebenfalls selbstverstindlich sein sollten, mit denen aber in einigen 
Abhandlungen sehr willkirlich verfahren wurde. Es handelt sich 
um die Beherrschung und richtige Anwendung der tblichen Ter- 
minologie sowohl in der Taxonomie wie auch in der Okologie und 
um die Fahigkeit, das Gesehene verstehen und einwandfrei analysie- 
ren zu kénnen. So wird mit dem Ausdruck ,,Type in den be- 
schreibenden Naturwissenschaften das Originalexemplar bezeich- 
net, nach dem die erste Beschreibung bzw. Abbildung gegeben 
wurde. Es ist deshalb als irrefiihrend abzulehnen, wenn neuerdings 
ein Autor Individuen einer Art, die schon vor fast 100 Jahren be- 
schrieben wurde, mit dem Ausdruck ,, Type” belegt, die viel spater 
von anderen Autoren von verschiedenen Standorten abgebildet 
wurden. In einer ktirzlich ver6ffentlichten Beschreibung einer an- 
geblich neuen Art aus der Gattung Actinocyclus heiBt es: ,, Die Sekun- 
darradien laufen parallel mit den Sektorradien, wodurch ein kleines 
dreieckiges Feld, + hervortretend, in der Mitte jedes Sektors ent- 
steht.‘ Dazu bemerke ich, daf der Ausdruck Sekundér-Radien 
(von mir gesp., H.) verfehlt und die Analyse der Struktur falsch ist. 
Mit ,,Sekundar-Reihen* bezeichnet man bereits seit vielen Jahr- 
zehnten die besonders bei zentrischen Diatomeen auftretenden, die 
Radialreihen kreuzenden und meistens in mehr oder weniger 
regelmaBigen Spiralen verlaufenden Areolenreihen (,,secondary 
rows” in englischen Diagnosen) und kann daher denselben oder 
einen täuschend ahnlichen Ausdruck nicht fiir Radialreihen ver- 
wenden. Was der betreffende Autor als ,,Biindelmitte‘‘ auffaBt, die 
durch kleine hyaline Dreiecke ausgezeichnet sein soll, sind in 
Wirklichkeit die Bittndelgrenzen, und die Radialreihen 
laufen der Mittelreihe innerhalb der Bindel parallel. 
Sie miissen also zwangsweise gegen die Sektorengrenzen kiirzer 
werden, so daB infolge der verhaltnismaBig groben Struktur vor den 
verkiirzten Reihen kleine hyaline Felder (Dreiecke) entstehen, die 
fiir viele Actinocyclus-Arten charakteristisch sind, insbesondere auch 
fiir den Formenkreis von A. Ehrenbergi RALFS. 

Ein ahnlicher Mif&brauch wird vielfach mit der dkologischen 
Terminologie betrieben, insbesondere in Anlehnung oder unter An- 
wendung von KoLrLBEs System der Halobien, das sich ja ausschlieB- 
lich auf das Verhalten der Diatomeen zum Chloridgehalt (NaCl 
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und MgCl,) bezieht. Eine weit verbreitete und in Salzgewiissern 
verschiedenster Konzentration lebende kosmopolitische Art wurde 
von mir als ,,euryhalin®: bezeichnet, wahrend ein anderer Autor sie 
als ,,mesohalob und stenohalin‘* charakterisierte. Ein dritter Autor 
aber schlieBt aus diesem Widerspruch, daB ,,diese Art eher eine 
ganze Abteilung der Gattung... zu bilden scheint‘’. Ich bin iiber- 
zeugt, dafi der zweite Autor tuber den Inhalt des Begriffes ,,steno- 
halin” gar nicht im klaren war und im Grunde nur hat sagen wol- 
len, daB es sich hier um eine echte Salzwasserform handelt, man sieht 
aber, wohin derartige ,,Widerspriiche’‘ fiihren kénnen, wenn von 
anderer Seite der Gedanke an ,,Artengruppen“ erwogen wird. Eben- 
so verfehlt diirfte es sein, indifferente oder halophile Si®wasser- 
formen als ,, extrem euryhalin‘ (immer in bezug auf den Chlorid- 
gehalt!) zu charakterisieren, wie es von einem Autor mehrfach 
geschehen ist, und zwar durch gesperrten Druck besonders betont. 
Manche irrige Ausfiihrungen gehen vielleicht auf KoLBes Halobien- 
system unmittelbar zurtick, dem eine gewisse Unsicherheit anhaftet, 
die auf eine unlogische Gruppierung zurtickzufiihren ist. Wahrend 
der letzten Jahre habe ich haufig mit meinen Schiilern das Halobien- 
system (KOLBE 1927, S. 112) diskutiert und mich davon tber- 
zeugen können, daB es nicht restlos befriedigt, auch wenn es eine 
verbreitete Anwendung gefunden hat, andererseits aber auch ab- 
gelehnt wurde (THIENEMANN 1950, S. 87). KoLBE gliedert die Dia- 
tomeen in: 


Euhalobien, 

Mesohalobien, 

Oligohalobien, die ihrerseits wieder unterteilt sind in 
halophile, 
indifferente und 
halophobe Formen. 


Die Unlogik dieses Systems besteht darin, da8 innerhalb dersel- 
ben Rangstufe eine Verschiebung des Einteilungs-Grun- 
des vom Qualitativen zum Quantitativen eingetreten ist. 
Der Begriff ,,euhalob’ bedeutet soviel wie ,,echte Salzwasserform", 
fiir die also die Anwesenheit von NaCl erforderlich ist, aber ohne 
Riicksicht auf die Menge, so daB es sich um einen rein quali- 
tativen Charakter handelt. Ebenso bedeutet ,,oligohalob*‘, da’ ein 
geringer Salzgehalt ertragen werden kann, aber nicht erfo rderlich 
ist, also auch hier ein qualitatives Merkmal, denn das Hauptgewicht 
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ruht auf ,,nicht erforderlich’. Dagegen enthalt der Begriff ,,meso- 
halob“ in erster Linie ein einschrankendes, also ein quantitatives 
Merkmal. Gleichzeitig aber enthalt der Begriff mesohalob die ein- 
deutige Forderung nach Anwesenheit von NaCl, stimmt darin 
also mit dem Begriff euhalob tiberein und kann ihm 
daher niemals neben- sondern nur untergeordnet werden. 
Ahnlich liegen die Verhiltnisse in den Unterabteilungen der Oligo- 
halobien. Wihrend die Differenzierung der halophilen von den in- 
differenten Diatomeen auf quantitativer Grundlage beruht, bedeutet 
,halophob“ salzfeindlich, d.h. ein Salzgehalt ist nicht nur ,,nicht 
erforderlich‘ sondern wird als entwicklungsfeindlich abgelehnt, das 
Merkmal hat also durchaus qualitativen Charakter. Um diese Un- 
stimmigkeiten zu vermeiden und dem System eine Klarheit zu geben, 
ist eine Umgruppierung nötig, in der zwar KOLBES Terminologie 
beibehalten werden kann, aber durch Einfiihrung des Begriffes 
,,Polyhalobien“ ergiinzt werden mu8. Ich komme damit zu folgen- 
der Ubersicht: 
I. Salzgehalt (NaCl, MgCl,) unbedingt erforderlich: euhalobe 
Diatomeen. Dazu gehoren: 
1. Polyhalobien (im wesentlichen die eigentlichen Meeresfor- 
men umfassend). 
2. Mesohalobien (die als ,,Brackwasserformen* bekannten 
Diatomeen). 
II. Salzgehalt nicht erforderlich, aber in beschrankten Grenzen er- 
tragbar: oligohalobe Diatomeen. Dazu gehoren: 
1. Halophile Formen (SiiBwasserdiatomeen, auf die ein Chlorid- 
gehalt in beschrankten Grenzen stimulierend wirkt). 
2. Indifferente Formen (Sii8wasserarten, die einen beschrank- 
ten Chloridgehalt ohne erkennbare Beeinflussung ertragen). 
III. Salzgehalt als entwicklungshindernd abgelehnt: halophobe 
Diatomeen. 


AbschlieBend möge die Frage erértert werden, wie weit sich die 
Finteilung in stenohaline und euryhaline Diatomeen innerhalb 
der obigen Ubersicht verwenden läft. Beide Ausdriicke sind den 
allgemeineren Okologischen Begriffen stenézisch bzw. euryézisch 
entnommen und bedeuten eine enge bzw. weite 6kologische Valenz 
im Hinblick auf einen Faktor, in unserem Falle also auf den 
Chlorid- (vorwiegend NaCl-)Gehalt. Wenn wir von hochkonzentrier- 
ten Salinengewassern absehen, fiir die aber spezifische Diatomeen 
Sv. Bot. Tidskr., 47: 4 


DIE SYSTEMATIK DER DIATOMEEN 517 


bisher nicht bekannt sind, ist die uns zur Verfiigung stehende NaCl- 
Spanne im Vergleich zu manchen anderen Faktoren, z. B. Tempe- 
ratur, nur sehr gering, und eine Abgrenzung stenohaliner bzw. eury- 
haliner Formen ist mit erheblicher Schwierigkeit verbunden. Grund- 
satzlich muB aber betont werden, daB beide Begriffe, entspre- 
chend ihrem Sinne, nur fiir halobionte Diatomeen, d. h. fiir 
Euhalobien, in Anwendung gebracht werden kénnen. Es 
ist m. E. eine contradictio in adjecto, eine Form als »halophob und 
stenohalin’ (immer hinsichtlich des NaCl-Gehalts, um den es sich 
hier ja handelt!) zu bezeichnen, ebenso absurd ist es, indifferente 
SuBwasserformen in dieser Beziehung als extrem euryhalin zu 
charakterisieren, wie es tatsachlich geschehen ist. Die Schwankun- 
gen im Salzgehalt in solchen Gewassern, die eine Vegetation indiffe- 
renter SiSwasser-Diatomeen zeigen, sind äuBerst gering und fallen 
nicht in den Rahmen der Eury6ézie. Dagegen ist nachgewiesen 
(Hustepr 1925 und 1939), daB indifferente Arten in Gewassern 
mit stärker schwankendem Salzgehalt, wie in Salzgewassern des 
Binnenlandes und FluBmiindungen, zahlenmafig sehr schnell ab- 
nehmen, um bald ganz zu verschwinden. Es gibt nur sehr wenige 
indifferente SiBwasserdiatomeen, die man als euryhalin bezeichnen 
könnte (z. B. Navicula mutica Ktrz.) bei denen aber — nach ihrer 
Verbreitung im SuBwasser zu urteilen — vermutlich andere Fakto- 
ren von ausschlaggebender Bedeutung sind. Abgesehen von diesen 
wenigen Ausnahmen ist der Ausdruck euryhalin fiir die indifferen- 
ten Formen nicht angebracht, wahrend die Bezeichnung stenohalin 
in Verbindung mit indifferenter SUBwasserform meistens pleona- 
stisch wirken muB, da nur geringe Schwankungen im Salzgehalt die 
Voraussetzung fiir die Zugehérigkeit zu dieser Gruppe sind. Ebenso 
liegen die Dinge bei den halophilen Diatomeen, die sich nur dadurch 
von den indifferenten Formen unterscheiden, daB das Entwicklungs- 
optimum etwas in Richtung auf die Euhalobien verschoben ist, deren 
dkologische Valenz in bezug auf NaCl nur unwesentlich weiter ist 
als bei den indifferenten Formen. Eine nahere Charakterisierung 
halophiler Arten durch stenohalin bzw. euryhalin scheint mir nicht 
nur tberfliissig zu sein, sondern wir verlassen damit in den meisten 
Fallen auch den Boden der Sicherheit. Damit kommen wir zu den 
Euhalobien, bei denen eine Differenzierung in stenohaline und eury- 
haline Formen erwartet werden muB. Als stenohaline Formen im 
wahrsten Sinne des Wortes sind alle ozeanischen und diejenigen 
neritischen Formen zu charakterisieren, die an offenen ozeanischen 
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Kiisten leben und auf diese Standorte beschrankt sind, weil der 
Salzgehalt an diesen Lokalitaten nur sehr geringen Schwankungen 
unterworfen ist. Das betrifft den gröBten Teil der polyhaloben Dia- 
tomeen, wihrend der kleinere Teil auch an brackige Kusten und in 
brackige Buchten vorst6£t und darum als euryhalin zu bezeichnen 
ist. Bei den mesohaloben Euhalobien liegen die Dinge umgekehrt. 
Der Natur der Standorte entsprechend sind sie in hohem Mafe der 
Beeinflussung durch auBere Faktoren unterworfen, so daB auch die 
Salzkonzentration oft betrichtliche Schwankungen aufweist. Daher 
werden diese Biotope in erster Linie von euryhalinen Formen be- 
siedelt, wihrend stenohaline Formen in: der Minderzahl bleiben 
miissen. Die Entscheidung dariiber, welcher dieser beiden Kate- 
gorien man eine Form zuzuordnen hat, kann immer nur auf Grund 
einer eingehenden Kenntnis ihrer geographischen und 6kologischen 
Verbreitung getroffen werden. 


Zusammenfassung. 


1. Die systematische Botanik ist eine selbstandige Wissenschaft, 
die sich nicht von anderen Disziplinen zu irgend welchen ,,Zwecken* 
beeinflussen lassen darf. 

2. Die fortgesetzte Neubenennung von ,,Varietaten“ oder ,,Kleinst- 
formen‘’ bei Diatomeen ist méglichst zu vermeiden, weil 

a. sie aus morphologischen Griinden fast stets unberechtigt ist, 

b. der Nachweis nur in wenigen Fallen erbracht werden kann, 
daB es sich um tatsachliche Leitformen bestimmter geologischer 
oder 6kologischer Standortstypen handelt, 

c. sie notgedrungen die Benennung weiterer ,, Varietäten bzw. 
,»formae nach sich ziehen und damit zu einer haltlosen 
Individuen-Nomenklatur fiihren muB. 

3. Voraussetzungen fiir Neubenennung bzw. taxonomische Um- 
gruppierungen sind: ausreichendes Material, Beherrschung der bisher 
bekannten Formen, Verstindnis fiir das Variationsvermégen der 
Diatomeen, Fahigkeit das Gesehene richtig zu analysieren. 

4. Die in der Terminologie gebräuchlichen Ausdriicke sind in 
ublichem Sinne zu verwenden, aber nicht mit neuem Inhalt zu ver- 
sehen. 

5. Das von KoLBE begriindete Halobiensystem muB aus logischen 
Griinden abgeandert werden. Es werden drei Gruppen unterschieden: 
euhalobe, oligohalobe und halophobe Diatomeen, die euhaloben 
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werden unterteilt in polyhalobe und mesohalobe, die oligohaloben 
zerfallen in halophile und indifferente Formen. 

6. In bezug auf den Chloridgehalt ist eine Unterscheidung in ste- 
nohaline und euryhaline Formen innerhalb des obigen Systems im 
wesentlichen nur fiir die Euhalobien durchfiihrbar und zu emp- 
fehlen. 
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TAXONOMICAL NOTES ON ASCOMYCETES. 


BY 


LENNART HOLM. 


III. The Herbicolous Swedish Species of the Genus 
Didymella Sace. 


In continuation of my earlier papers in this series, dealing with 
the pseudosphaeriaceous genera Ophiobolus and Leptosphaeria, 
respectively (Hot 1948, 1953), a preliminary survey of the Swedish 
members of the related genus Didymella is given here; the lignicolous 
species being excluded as they should probably be referred to other 
genera (Arthopyrenia and Acrocordia). 

Didymella belongs to the family Pleosporaceae and is characterized 
by the hyaline, 2-celled spores. It is closely related to Mycosphaerella 
and the boundaries between these genera are somewhat discussible. 
The classical conception is that Didymella possesses paraphysoides 
(pseudoparaphyses) whereas these are lacking in Mycosphaerella, 
and consequently the genera have generally been considered well 
defined and not very related. However, there is no profound differ- 
ence as the interascicular pseudoparenchyma in Mycosphaerella is 
composed fundamentally of paraphysoides although these consist 
of very short, almost cubical cells and therefore never become 
threadlike, and are readily dissolved. 

It seems probable that Didymella may be divided into two natural 
groups (cp. MULLER and von Arx 1950 p. 357), characterized by 
the peridial anatomy. One group, in Sweden represented by D. Leon- 
uri, D. Pedicularidis, D. Trifolii and D. Vincetovici, has relatively 
large, more or less flattened pseudothecia with a laterally strongly 
thickened peridium, whilst the other group, comprising i.a. all 
other Swedish species, has smaller, almost spherical fruiting bodies 
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with a thinner peridium of almost uniform thickness. Their spores 
have a median septum, whereas the species of the former group 
often are apiosporus. 

Several species are very closely related and in some cases a safe 
determination is hardly possible without knowledge of the host- 
plant; this applies particularly to some Central European species, 
not discussed here. The Didymella species are evidently highly 
specialized as regards their host-range, which naturally facilitates 
the determination, and the key below has been constructed accord- 
ingly. The question might be raised whether some of these species 
should not better be treated as biological races. These problems will 
be more thoroughly discussed in a later paper. 

Some species, often referred to Didymella, are not treated here, 
though occurring in Sweden, as they do not belong to the Pleo- 
sporaceae, viz. Didymella fenestrans (DuBy) Wint. = Sydowiella fene- 
strans (DuBy) PeETR., D. hyperborea (KARST.) Sacc. = Paradidymella 
hyperborea (Karst.) Perr., and D. tosta Berk. et Br. = Paradidy- 
mella tosta (BERK. et Br.) PETR. 


Determinative Key. 


1a. Fruiting bodies + spherical, peridium of uniform thickness. 
2a. On grasses or sedges. 


sa. Lhe substratum blackened by the fungus; 2..-........0.-- D. Festucae 
3b. The substratum not blackened by the fungus. 
4a. Spores 20—23 x 7—9 u, distinctly guttulate .............. D. proximella 
4b. Spores 24—33 x 7—9 pu, not distinctly guttulate .......... D. praestabilis 
2b. On Dicotyledons. 
STAR OTR EVEL OTLS UC Cl CLLS re ler slalerene sas AASE © SIE poke (le Wie KSR Fiera SAN D. applanata 
UN KOM COMICS DOs Sas ad clo 0 etao clo ola dometctn Od. ace pllSe, ej 06 0 (Be, 6 D. Bryoniae 
BEER OMMeCUIMINOUS NOSES. . cele crete sto ole er sels ae ee gahereiels ales D. pinodes 
1b. Fruiting bodies + flattened, peridium laterally thickened. 
(Hare With clypeuss OM LrtfOLUUUIL vo woes sete tei viele le wel © cies ste chee D. Trifolii 
6 b. No clypeus. 
clean @) I SCOW OLUS GOLA LACQi 1355 oreglde dre «dete tech or evaclee AA = eres s\n «oie D. Leonuri 
ym ONT CLL CULLCIDLS Me kas ystrjsno nar eb lell ej ee ense ee i) ose) als aise) eis assis sus D. Pedicularidis 
a Cam DEYN CUITLCLILOILULLIU eae cha sel sip eke Fel fore Hemet ep RV 6 #1 8 yet’ sir Gye RIK ers ol D. Vincetoxici 


1. Didymella applanata (Niessv) Sacc., I p. 546 (1882). — Fig. 1 a. 
Syn.: Didymosphaeria applanata NIESSL. 


This species is of considerable phytopathological importance as 
causing Spur blight of raspberry (and loganberry) and has been 
met with in most parts of Sweden, cp. LINDFORS and HOLMBERG 


1941 p. 118. 
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Fig. 1. Spores of: a. Didymella applanata. b. D. Bryoniae. c. D. pinodes. d. D. 
proximella. e. D. Festucae. ft. D. Leonuri. g. D. Pedicularidis. h. D. praestabilis. 
i. D. Trifolii. j. D. Vincetoxici. About 600 x. 


The fruiting bodies are formed on the overwintered canes, as a 
rule in abundance. Spores 15—18 X 5—7 up. 


2. Didymella Bryoniae (AurErsw.) Reum, Ber. Nathist. Ver. Augsburg 

26 p. 27 (1881). — Fig. 1b. 

Syn.: Sphaerella Bryoniae AuERSw. — Sphaeria Bryoniae Fuck. — Didymosphaeria 
Bryoniae (Fuck.) Nresst — Didymella Melonis Pass. 

Didymella Bryoniae is closely related to D. applanata and can 
hardly be distinguished morphologically but it is surely biologically 
distinct and adapted to members of the Cucurbitaceae (melon and 
bryony). It seems to be a rather common species in Central Europe 
where Bryonia dioica is a frequent native plant. I have not seen any 
Swedish material but HAMMARLUND (1932 p. 40) reports it from 
Skane on Bryonia alba and B. dioica. 


3. Didymella Festucae (WEGELIN) L. HOLM n. comb. — Fig. 1e. 
Syn.: Didymosphaeria Festucae WEGELIN, Mitt. Thurg. Naturf. Ges. 12 p. 171 (1896). 
A graminicolous species, easily recognizable on account of the 
dark spots which are formed on the substratum (sheaths and culms). 
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Spores 30—33 x 7—8 up, often septated a little above the middle, 
finally slightly yellowish. 

This species was described on Swiss specimens, on Festuca sp. 
Since then it has evidently been overlooked and I have found no 
mention of it in the literature. In the collections of Riksmuseum, 
Stockholm, there are two undetermined gatherings from the island 
of Gotland, leg. T. VESTERGREN, which no doubt belong to D. Fe- 
stucae, viz.: Bro parish, on Festuca rubra, 17.V1.1920, and Vastkinde 
parish, Brissund, on Avena pubescens, 22.V1I.1920. 


Didymella inconspicua JOHANS. has been reported from Sweden 
(Torne Lappmark, Abisko, on Saxifraga aizoides) by Linp (1934 
p. 18); the determination, however, is open to doubt as no material 
has been preserved. Moreover the species should not be placed in 
this genus as is evident from an examination of the very scanty 
type-material in the Botanical Museum of Uppsala, but it seems to 
be akin to the genus Chaetapiospora PETR. 


4. Didymella Leonuri H. Syp., Ann. Myc. 32 p. 290 (1934). — Fig. 1 f. 


As far as we know this species is restricted to Leonurus Cardiaca, 
the fruiting bodies develop on the dead stems, mostly in abundance. 
D. Leonuri has often been confused with D. Rehmii J. KuNzE ex 
Sacc., growing on Verbena spp. but is plainly distinct, i.a. by the 
flattened pseudothecia. On the other hand is it closely related to 
D. Pedicularidis and D. Vincetoxici but is distinguished by the smaller 
spores (15—18 x 5—6 uy). 

I have only seen one Swedish gathering: Öland, Färjestaden, leg. 
K. Starspack. This find was published by STARBÄCK (1889 p. 10) 
s.n. D. Hellebori. 


5. Didymella Pedicularidis von Arx, Sydowia 4 p. 389 (1950). — 

Fig. 1g. 

The type material of this recently described species was collected | 
in Switzerland, on dead stems of Pedicularis foliosa. It might have 
an arctic-alpine distribution as it has also been encountered in 
North Sweden (Jämtland: Are parish, Handöl, on dead stems of 
Pedicularis palustris, leg. J. A. NANNFELDT). My determination has 
been verified by Dr. von Arx. The host specimens were so heavily 
infested that the fungus is likely to be systemic. Spores 18—21 x 6p, 
the septum dividing the spores into the ratio 4:3, approximately. 
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6. Didymella pinodes (BERK. et BLox.) von HÖHNEL, Ber. Deutsch. 
Bot. Ges. 35 p. 627 (1917). — Fig. 1c. 


Syn.: Sphaeria pinodes BERK. et BLox. — Mycosphaerella pinodes (BERK. et BLOx.) 
T. Vor. — Didymella obscura REHM. 


D. pinodes parasitizes members of the Leguminosae and is parti- 
cularly important as a dangerous parasite on Pisum, causing foot- 
rot, as well as spots on leaves, stems and pods. In phytopathological 
literature it is throughout referred to Mycosphaerella and it comes 
close to that genus, resembling it already by appearance, on account 
of the minute fruiting bodies, about 100 u diam. As the paraphyso- 
ides, however, are in part threadlike, it is surely a Didymella and 
also agrees sporologically with this genus (spores 15—18  6—7 pu). 

Didymella pinodes may be rather common in our country (cp- 
LINDFORS and HOLMBERG 1941 p. 45) especially in its pyenidial 
state, Ascochyta pinodes L. K. Jones, but I have only seen one 
gathering which belongs here with certainty, viz. Gotland, Bro, on 
Pisum sativum, leg. T. VESTERGREN (cp. VESTERGREN 1896 p. 15). 


7. Didymella praestabilis REHM, Ost. Bot. Zeitschr. 54 p. 83 (1904). 
— Fig. 1h. 


This species should presumably be removed from Didymella as 
it is likely to derive from Mycosphaerella Tassiana, having a striking 
resemblance to that species in peridial anatomy, as well as in the 
structure of the asci and the form of the spores. 

D. praestabilis was described by Reum from the Tyrolian Alps (on 
undetermined grasses) and it may have an arctic-alpine distribution 
as it has also been collected in Lappland (Jukkasjärvi parish, Mt. 
Nuolja, on Agropyron mutabile, 19.VII.1927, leg. J. A. NANNFELDT). 
It is probably a rare species, as I have searched for it in vain in 
the same region. 


8. Didymella proximella (Karsr.) Sacc., Syll. I p. 558 (1882). — 
Fig. 1 d. i 


Syn.: Sphaerella proximella Karst. — Didymosphaeria Kunzei NrEssL — Didymella 
refracta (COOKE) SAcc. 


This species is above all characterized by the spores, having two 
distinct guttules in each cell. It seems to be restricted to Carex and 
Scirpus, the two Swedish finds are on overwintered leaves of Carex, 
viz.: Stockholm, Uggleviksskogen, on Carex elata, 2.VI.1895, leg. et 
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det. Lars RoOMELL (S); Torne Lappmark, Jukkasjärvi parish, Torne- 
hamn, on Carex atrata, 23.VI.1953, leg. L. Horm (UPS). 


9. Didymella Trifolii (Fuck.) Sacc., Syll. I p. 554 (1882). Fig. 1 i. 

Syn.: Sphaeria Trifolii Fuck. — Didymella picea (SOLLM.) Sacc. — Didymosphaeria 
Trifolit (Fuck.) Writ. [non D. Trifolii Stars. ex REHM]. 

D. Trifolii is already macroscopically recognizable on account of 
its clypeus, i.e. a blackened zone around the fruiting bodies, consist- 
ing of dark hyphae. The spores (16—18 x 6—7 py) are quite charac- 
teristic, the superior cell being often almost twice as long as the lower 
one. 

It seems to be restricted to Trifolium (esp. T. pratense). Its pseudo- 
thecia develop on old stems. I have seen Swedish material from 
Gotland, Bohuslän, Västergötland, Östergötland and Uppland. 


10. Didymella Vincetoxici (DE Nor.) Sacc., Syll. I p. 552 (1882). — 

Figs 1). 

Syn.: Amphisphaeria Vincetoxici DE Nor. 

This species has the largest fruiting bodies of all Swedish species, 
attaining 400 uw in diameter and 200 u in height, with a distinct 
papilla. Spores 18—20 x 6.5—7.5 u, with a median septum. It is 
apparently restricted to Cynanchum Vincetoxicum, and in conse- 
quence has a south-eastern distribution in Sweden as well as in 
Europe. I have seen Swedish specimens from Gotland and Uppland. 
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LIMNOMYCES NEGLECTUS N. GEN. ET N. SP., 
A PARASITE OF ELATINE TRIANDRA. 


BY 


GUNNAR LOHAMMAR. 


In 1925, when making anatomical observations on Elatine triandra 
Scukuur, I found a previously unknown fungus in its epidermal cells. 
Parasitic fungi have not previously been known in the family of 
Elatinaceae, which is comprised of the two genera Elatine and 
Bergia. 

The fungus develops globular spores in the epidermal cells of the 
stem, leaves, stipules, and fruit-walls. The host plant is not deformed 
by the parasite. The spores are found + regularly distributed in 
older parts of the host plant or localized in one portion of it. It was 
not seen in young parts of the Elatine specimens. The abundance of 
the spores is very different in various individuals of the host plant. 
The figures of the plates show a very prolific occurrence of the 
parasite. Sometimes only a few spores are found in a host plant. 
Generally there is only 1 spore per host cell, but sometimes there 
are 2 or occasionally 3 or 4. The picture Pl. II A shows cells contain- 
ing 1—3 spores per cell. 

The young spores are as transparent as the cells of the host plant; 
in older stages they are coloured dark brown (cf. the pictures). The 
ripe spores reach a diameter of 40 u in the stem; in the leaves they 
are of a somewhat smaller size. The spore wall has a reticulated 
surface, and the net structure appears early. Inside the spore wall 
there is a granular protoplasm with a small nucleus. During the 
ripening of the spores the host cells acquire a yellowish-brown tinge. 

In spite of using different methods of fixing and staining I have 
not been able to find hyphae. 
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As I did not find it possible to place this peculiar fungus in any 
genus earlier described, it is here placed in a genus of its own, 
which I call Limnomyces. I find it probable that the fungus belongs 
to the class of the Phycomycetes. To form an opinion on its relation- 
ship to other fungi, knowledge of its life history would seem to be 
necessary. My own experiments to germinate spores after a winter 
rest period have failed. 

Diagnosis: 

Limnomyces n. gen. Sporae tantum notae, mycelium ignotum. 
Sporae intracellulares in epidermide nascentes et hic + aequaliter 
dispersae, globosae, reticulatae. 

L. neglectus n. sp. Habitat in caule, foliis, stipulis et pericarpio 
Elatines triandrae ScHKkUuHR. Sporae ad 40 u diam., maturae intense 
brunneae. 


The species name neglectus was chosen because so many bota- 
nists collected the host plant without discovering its parasitic fungus. 

Type material: The type material is from Lake Jérken in the 
parish of Söderbärke, province of Dalarna, Sweden. 

Exsiccatum: Material from the locality just mentioned will be 
distributed in S. LUNDELL and J. A. NANNFELDT, Fungi exsiccati 
suecici. 

Dr. H. LinpBERG’s exsiccatum Plantae Finlandiae exsiccatae is 
found in most major museums. It contains fine specimens of Elatine 
triandra (No. 807) and some of them contain sparsely distributed 
spores of Limnomyces. 

The fungus can easily be detected even in the herbaria, if the 
material is illuminated from beneath and examined with a micro- 
scope at a low magnification. Using this method I have examined 
the dried material of E. triandra of the following European museums: 
Berlin, Brussels, Budapest, Cluj, Göteborg, Helsingfors, Kew, Lenin- 
grad, Lund, Milan, Munich, Oslo, Paris, Prague, Stockholm, Strasbourg, 
Uppsala, Vienna, and Warsaw. I have also examined the material 
belonging to some North American museums: Ann Arbor (Mich.), 
Cambridge (Mass.), Chicago (Ill.), Montreal (Quebec), and New 
York (N.Y.). I owe sincere thanks to the directors of the museums 
mentioned for their courtesy. 

The investigations have shown that the fungus accompanies 
E. triandra over its whole distribution area (possibly except for France) 
and that the parasite is a very common follower of the host plant. 
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About half the collections of E. triandra contain Limnomyces. From 
many localities the herbarium material of Elatine is very scanty, 
and I presume that larger collections of material would probably 
have shown the presence of the parasite wherever the host lives. 
A lengthy enumeration of the fungus localities detected would there- 
fore be of little value. In brief, I should only like to point out that I 
have seen the fungus from the northernmost localities of E. triandra 
in northern Sweden to northern Italy in the south; from Norway and 
southwestern Germany in the west to northwestern Russia and 
Rumania in the east, and, furthermore, from the Amur Region and 
Japan. In North America E. triandra is evidently very rare and 
perhaps introduced (W. C. MUENSCHER, Aquatic plants of the 
United States. — Ithaca, N.Y., 1944). I have seen the fungus from 
two American localities only: Wisconsin, Adams Co.,. NESKON 
Kilbourn, kettlehole in the Johnstown moraine, 1929, leg. N. C. 
Fassett, F. M. Unter, W. T. McLAUGHLIN; Maine, Somerset Co., 
small pond in Coburn Park, 1931, leg. N. C. Fassett. 

The parasite is so strictly specialized in Elatine triandra that I have 
never found it in any other species of the genus. E. ambigua WIGHT, 
which resembles triandra and is considered to be a close relative 
to it, was never found infested with the fungus. E. americana (PURSH) 
ÅRN., too, resembles triandra and is considered to be closely related 
to it, but I have never seen E. americana attacked by any parasite. 
At Lake HAastefjorden in the province of Dalsland, Sweden, I have 
seen E. triandra, hexandra and hydropiper growing densely inter- 
plaited; Limnomyces occurred freely in triandra but was totally ab- 
sent in the two other species. 

The abundance of the fungus on its host can vary greatly in dif- 
ferent parts of a lake. At Lake Jaderssjén in the parish of Folkärna, 
prov. of Dalarna, Sweden, I have found many times that E. triandra 
of the silt loam shores merely contains single spores of Limnomyces. 
The plant is, however, freely infested with the fungus when it grows 
in a sheltered bay at the northern end of the lake, where the bottom 
is rich in organic material. (The fungus was first discovered in 
material from that bay.) The differences in the abundance of the 
parasite may be a result of differing resistance offered by the host 
species on different types of soil. But there may also be other causes 
for differences in infestation. When the bottom freezes during the 
winter, the silt loam is elevated in layers with ice layers between 
them (pictures of the phenomenon will be found in Pl. 15 in my 
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Pl. I. Limnomyces neglectus. Photographs of the type material. 


A. Apical portion of a leaf of Elatine triandra containing ripe and unripe spores of the 
fungus. 25 x 1. 


B. Part of stem containing numerous ripe and unripe spores of the fungus. 25 x 1. 
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Pl. II. Limnomyces neglectus. Photographs of the type material. 


A. A sector of the stem seen on Pl. I B. Ripe spores, not transparent; unripe spores, 
transparent. About 100 x 1. 


B. 3 unripe spores. About 700 x 1. 
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paper “Wasserchemie und héhere Vegetation schwedischer Seen”, 
Symb. Bot. Ups., III: 1, 1938). When the frost disappears, the soil 
probably gets mixed to some degree, and burial in the ground may 
be more unfavourable for the spores of the fungus than for the 
Elatine seeds. 


Institute of Physiological Botany, University of Uppsala, Oct. 
1953. 
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SMARRE UPPSATSER OCH MEDDELANDEN. 


Föreningens medlemmar uppmanas att till denna avdelning insända meddelanden om 
märkliga vaxtfynd o. d. 


Nagra märkligare lavfynd i västra Norge (Lecanora demissa, 
Parmeliella atlantica). 


I juli i år företog jag i lichenologiskt syfte en resa i västra Norge och 
besökte främst några områden i Hordaland och Rogaland. Bland mer an- 
markningsvarda fynd, som gjordes, vill jag särskilt framhålla följande 
tvenne arter. 

[Herbarieförkortningar: Ahln. = Herb. S. AHLNER, Uppsala. — BG = 
Universitetets Botaniske Museum, Bergen. — Degel. = Herb. G. DEGE- 
Lius, Uppsala. — LD = Universitetets Botaniska Museum, Lund. — 
Magn. = Herb. A. H. MAGNUSSON, Göteborg. — O = Universitetets Bota- 
niske Museum, Oslo. — S = Naturhistoriska Riksmuseet, Stockholm. — 
TRH = Det Kgl. Norske Videnskabers Selskabs Museum, Trondheim. — 
UPS = Universitetets Botaniska Museum, Uppsala. — UPSV = Vaxt- 
biologiska Institutionens Herbarium, Uppsala.] 


Lecanora (Placodium) demissa (FLoT.) ZAHLBR. 


Rogaland: Nedstrand h:d, pa nedre delen av nagot skuggiga branta 
bergväggar vid berget Kallsheim 125 (oKleibergfjeldet») (BG, Degel., LD, 
Magn., O, S, TRH, UPS, UPSV). 

Arten torde vara ny för Norge. Med anledning av ett fynd 1952 pa 
Muskö i Stockholms skärgård gjorde DEGELIUS en sammanställning av de 
hittills kända svenska fyndorterna (2 lokaler i Bohuslän, 3 i Västergötland, 
1 i Östergötland samt Muskélokalen i Södermanland). Laven är icke fun- 
nen i Danmark eller Finland. L. demissa säges ha en rätt vid utbredning 
i Europa för övrigt men är ingenstädes vanlig och torde vara inskränkt till 
silikatsten av skilda slag (fynd i mellersta och södra Tyskland, Böhmen, 
Mähren, Nieder-Österreich, Tyrolen, Schweiz, Ungern, Rumänien, norra 
Italien och Portugal); se G. DEGELIUS, Svenska fynd av Lecanora demissa 
(FLOT.) ZAHLBR., Svensk Bot. Tidskr. 1952, s. 488—490. 

Fyndorten i Nedstrand visade många likheter med Muskölokalen, där 
jag tidigare haft tillfälle studera arten i naturen. Lokalen kan betecknas 
som blockrik bergrot med vegetation av bl. a. Corylus, Ilex, Quercus petraea 
och Tilia. Jag fann den rikligt på flera ställen och i stora samhällen efter 
den något 100-tal m långa sträcka jag undersökte. 
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Parmeliella atlantica DEGEL. 


Hordaland: Fusa h:d, på mossiga klippvaggar i lévskogsbevuxna 
branter nara Fagerheim, riklig (Degel., LD, S, UPS). — Os h:d, Mobergs- 
viken (Mobergviki), pa branta bergvaggar pa vastsidan, taml. riklig 
(Degel., UPS). 

Rogaland: Vikedal h:d, Uppsalneset, på basen av gammal Tilia i 
branten (UPS). 

Pa dessa tre lokaler fanns också Normandina pulchella (Borr.) NYL. 
rätt sparsamt pa Parmeliella-balarna. Lokalerna är således också nya for 
Normandina. i 

S. AHLNER har meddelat ett tidigare opublicerat fynd 1937 i Horda- 
land: Askéy h:d, Straumsnes, Nygard, på sten i lövskog (AhIn.). 

Parmeliella atlantica är enl. DEGELIUS »nur im euozeanischen Europa 
und nach bisheriger Kenntnis sogar ausschliesslich in den westlichsten 
Teilen vertreten» (G. DEGELIUs, Das ozeanische Element der Strauch- und 
Laubflechtenflora von Skandinavien, Acta Phytogeogr. Suec. 7, Uppsala 
1935, s. 133). Fyra norska lokaler är publicerade i nämnda arbete, niim- 
ligen 1 i Rogaland, 2 i Hordaland samt 1 i Sogn og Fjordane. 


Uppsala, Institutionen för systematisk botanik, i sept. 1953. 
Per-Olof Lindahl. 


Ytterligare en lokal for Sarothamnus scoparius i Västergötland. 


Sommaren 1946 hade jag nöjet finna en lokal för Sarothamnus scoparius 
på Mössebergs nordsluttning i Västergötland. Lokalen är belägen i Nasteg 
i Ugglums s:n norr om och strax intill vägen mot Vilske-Kleva s:n. Bestån- 
det utgjordes av flera buskar växande i en åkerkant och torde med all 
säkerhet fortfarande finnas kvar på platsen. 


Zander Säfverstam. 


Ett litet bidrag till Ålands lavflora. 


Försommaren 1949 hade jag tillfälle att under en vecka (4/6—9/6) be- 
driva lichenologiska studier på västra Åland. Med utgångspunkt från 
Mannerströms pensionat i Storby exkurrerade jag härvid inom Eckerö 
kommun. Resan företogs i samband med min undersökning över nordliga 
lavars utbredning i Syd- och Mellansverige och gick huvudsakligen ut på 
materialinsamling för utbredningskartorna. Denna del av Åland faller 
nämligen inom ramen för den vid arealkarteringen använda underlags- 
kartan, och jag fann det för övrigt även ur andra synpunkter vara av 
stort intresse att medtaga området ifråga. Då ganska få herbariebelägg 
och litteraturuppgifter förelågo härifrån, var det nödvändigt att komplet- 
tera dessa med egna fältundersökningar. 

Exkursionerna, som inlagts på fig. 2 i min nyss utkomna avhandling, 
företogos i allmänhet per cykel. Som redan omtalats, berörde de huvud- 
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sakligen Eckerö, den västligaste kommunen pa fasta Aland och den enda, 
som ingår i den ovannämnda underlagskartan (de övriga falla utanfor). 
Genom tillmötesgående av pensionatsinnehavaren, herr KARL MANNER- 
STRÖM, fick jag också möjlighet att komma ut till de till samma kommun 
hörande utskiren Signildskär och Finbo. Pa vägen Mariehamn—Storby 
gjordes också en del insamlingar och uppteckningar i Hammarland. 

Någon noggrannare inventering medhanns icke på den korta tid, som 
stod till mitt förfogande. Jag samlade och noterade huvudsakligen busk- 
och bladlavar men av dessa även åtskilligt utöver de i min specialunder- 
sökning inbegripna nordliga arterna. Då Ålands-materialet av dessa senare 
ej medtagits i fyndortsförteckningen till min avhandling, och då flera av 
de anträffade lavarna äro nya för Åland och två av desamma även för 
Finland i dess helhet (se nedan), har jag funnit det motiverat att i tryck 
meddela något om fynden. 

Det insamlade materialet har fördelats på Naturhistoriska Riksmuseet, 
Stockholm, Institutionen för systematisk botanik, Uppsala, och Botaniska 
museet, Helsingfors. 

I nedanstående förteckning har jag uteslutit sådana arter, som sedan 
gammalt — huvudsakligen genom E. NYLANDERS år 1857 utkomna arbete 
»Alands Laf-vegetation» — äro kända som allmänna i landskapet och i 
huvudsak inskränkt mig till att meddela mer eller mindre anmärknings- 
värda fynd. Några av de medtagna arterna äro dock i realiteten ganska 
vanliga därstädes, fast tidigare förbisedda eller föga uppmärksammade. 

Nya för Finland överhuvud äro Cladonia flabelliformis och Cl. subcervi- 
cornis, båda oceaniska eller oceanklimatiskt gynnade arter med utpräglat 
västlig utbredning i Norden men även uppträdande i östra Sveriges kust- 
trakter. Den förra är sålunda rätt vanlig i Stockholms skärgård, särskilt 
i de yttre zonerna, medan den senare på hela svenska östkusten blott 
anträffats på några få punkter. Cl. subcervicornis har av RASANEN (1951) 
uppgivits som sällsynt förekommande i finska Lappland. Uppgiften torde 
basera sig på det i hans Lichenotheca Fennica (338) från Lapponia enonte- 
kiensis (Enontekiö: Toskalharju) under detta namn utdelade materialet, 
vilket emellertid utgöres av Cl. verticillata. 

Av följande 14 arter ha mig veterligen inga tidigare fynd publicerats 
från Åland: *Cetraria Delisei, Cladonia bacilliformis, Cl. cyanipes, *Cl. De- 
lessertii, Collema tenax (= C. pulposum), Coniocybe gracilenta, C. gracillima, 
*Dermatocarpon deminuens, Gyrophora cylindrica, *Nephroma bellum (=N. 
laevigatum auctt.), Parmelia Bitteriana, P. vittata, Peltigera lepidophora, 
*Ramalina obtusata. De med asterisk utmärkta äro dock enligt meddelande 
av magister Lars FAGERSTRÖM förut representerade fran landskapet i 
Helsingfors Botaniska museums samlingar (H). Genom hans vänliga till- 
mötesgående ha de ifrågavarande kollekterna kunnat införas i den nedan- 
stående artlistan. 


Artförteckning. 


Dermatocarpon Arnoldianum DEGEL. Eckerö: Truten; Storby; Skepps- 
vik. Aörohalina hällar i öpp. läge, sipperytor. — Funnen på Åland som ny 
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for Finland av FAGERSTRÖM (1946 b s. 204) o. tycks enl. honom dir 
t. 0. m. vara den vanligaste av släktets arter. 

D. deminuens Vain. Eckerö: Storby. Férekomstsatt som föreg. Har 
enl. medd. av FAGERSTRÖM tid. (1935) insamlats vid Storby av RÄSÄNEN 
(EL ESR: ND. meiophyllum, ombestämd av SANTESSON 1938). Föreligger i 
H dessut. fr. följ. Alands-lok. Jomala: Ytternäs, ad saxa granitica (1935 
L. E, Kari, V. RASANEN). Saltvik: Haraldsby, Farjsundet, något slutt. 
bergsbrant (1945 L. FAGERSTRÖM). 

D. rivulorum (Arn.) DT. & Sarntu. Eckerö: Truten. Férekomstsitt som 
foreg. — En alpin art. I likhet med D. Arnoldianum éverrask. pavisad pa 
Aland (liks. äv. i Regio aboénsis o. Nyland) som ny för Finland av FAGER- 
STROM (1946 b). Den var då i Norden end. kind fr. de svenska o. norska 
fjällen (DEGELIUs 1934, DAHL 1938, Rut 1943). Sen. ha likn. laglandsférek. 
som de åländska också upptäckts i Sverige (Uppsala- o. Stockholms-omr., 
DEGELIUS 1948, HÅKANSSON 1950). Atsk. nya fynd ha noterats fr. ol. del. 
av fjällkedjan, där laven nu äv. anträffats på finska sidan. (DEGELIUS 
1948 b, HUUSKONEN 1949, MAGNUSSON 19525) 

Coniocybe gracilenta Acu. Eckerö: SO om Skeppsvik, murk. stubbe i 
granskog av frisk ristyp. 

C. gracillima Vain. Eckerö: SO om Skeppsvik, tills. med föreg. — 
VaINIo upptar i Lichenographia Fennica (1927) blott tre finska lok. för 
arten i Karelia australis, Karelia borealis och Tavastia borealis. Sen. har 
LAuRILA (1940) meddelat ett par fynd i Satakunta o. Kuusamo. 

Stenocybe pullatula (Acu.) Stern. Eckerö: SV om Örfjärd, kvistar av 
klibbal vid bäck i lévang. 

Cyphelium tigillare Acu. Eckerö: Finbo, död, nak. gren av tall på hall- 
mark; Karingsund, båthus, lignum. 

Polychidium muscicola (Sw.) S. Gray. Eckerö: Signildskir, aérohalin 
hallmark. 

Collema tenax (Sw.) AcH. em. DEGEL. v. ceranoides (BoRR.) DEGEL. 
Eckerö: Storby, öpp. hallmark nära tullhuset (det. DEGELrus 1949, 1951). 

C. tunaeforme (Acu.) AcH. (= C. furvum (Acu.) DC. Eckerö: Signild- 
skär, hallmark (! DEGELIuS 1949). 

Leptogium sinuatum (Hups.) Mass. Eckerö: Signildskar, aérohalin hall- 
mark; Böle, exp. hallmark vid landsvägen. 

Pannaria pezizoides (WEB.) TREvis. Eckerö: Skeppsvik, pa en. 

Nephroma bellum (SPRENG.) Tuck. (= N. laevigatum auctt.). Eckerö: 
Skeppsvik, stambas av gamm. sälg i sump. blandskog (beteshage) nära 
stranden, rikl. — Enl. FAGERSTRÖM finnas förut belägg i H fr. Aland ut. 
närm. lok.uppg. (1853 E. NYLANDER, v. subtomentellum, det. RASANEN) 
o. fr. Jomala: Västansunda, sten i hassellund (här samlad av honom själv 
år 1940). Betr. denna nordl. arts utbredn. i Norden se HASSELROT 1953. 
På svenska sidan är den sills. i Roslags-omr. men funnen vid Öregrund 
0. pa några punkter i Stockholms skargards bjérkskogszon. 

Peltigera lepidophora (NYL.) Vain. Eckerö: Truten, yttersta udden, bl. 
mossa pa vittringsgrus 4 exp. hallmark, mkt spars. — Tid. funnen flerst. i 
Regio aboénsis (LINKOLA 1919) 0. Stockholms skärgård (DEGELIus 1942, 
1943), särsk. i anslutn. t. urkalkforek. 
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Cladonia bacilliformis (NYL.) LANG. Eckerö: Finbo, nedligg., nak. tall- 
stam, spars.; vid vagen Storby—Skeppsvik, N om vägskälet V om Torp, 
tallstubbe i ljungtallskog; Marby, nak. tallkvist pa marken i hygge i hall- 
markstallskog; vid vägen t. Bjérnhuvud, stubbe i barrblandskog, spars. 
Hammarland: Samuelstorp, murk. stubbe i barrblandskog. — Tydl. ej 
sills. En översikt öv. artens nordiska utbredn. lämnas hos HASSELROT 1953. 
På svenska sidan avtar den i frekvens i kustbandet men har i Stockholms 
skärgård spridda förek. i barrskogszonen. 

Cl. bellidiflora (AcH.) ScHAER. Eckerö: Finbo, slutt., av sippervatten 
fukt. häll i hällmarkstallskog, skugg. läge; Mellanö, brant vid ö. stranden 
av Storfjärdsviken, bl. mossa i fukt. klippskrevor; Böle, fukt. hällmark; 
Marby, hällar i hällmarkstallskog samt berget vid avtagsvägen t. Björn- 
huvud, fukt. svacka i hällmark, rikl.; Överby, hällar i hällmarkstallskog; 
p. 65 S om Björnhuvud, slutt., av sippervatten översil. häll, rikl. Ham- 
marland: Samuelstorp, fukt. svackor i tallskogsbevux. hällmark; Torp, 
fukt. svackor i glest tallbevux. hällmark, rikl. — Tydl. ganska vanl. på 
Åland, vilket står i överensstämmelse med dess påtagl. koncentration t. 
skärgårdsomr. på svenska sidan. Jfr HASSELROT 1953. 

Cl. carneola Fr. Eckerö: Finbo, multn., stormfälld tall i brynet av 
hällmarkstallskog; Böle, murk. barrträdsstubbe samt bl. mossa på marken 
i hällmarkstallskog; vid vägen t. Björnhuvud, öv. avdöende mossa på häll 
i barrblandskog; mell. Storby o. Torp, tallstubbe i tallskog. 

Cl. cyanipes (SMRFT) VAIN. Eckerö: mell. Marby o. Björnhuvud, öv. 
avdöende mossa på häll i barrblandskog inv. vägen, två små podetie- 
grupper. — I ö. Uppland är denna art funnen flerst. i skärgårdsomr., särsk. 
i den maritima björkskogszonen, men är sälls. i inlandet, jfr HASSELROT 
1953. Den är äv. känd fr. angräns. delar av s. Finland. 

Cl. Delessertii (NYL.) VAIN. Eckerö: Böle; Överby, äv. c. ap.; vägskälet 
V om Torp. Hammarland: Samuelstorp. Fukt. svackor i berggrunden i 
hällmarkstallskog. — Enl. FAGERSTRÖM finns förut belägg i H fr. Vårdö: 
Vargata, Norröjen (1938 P. OLorsson). Likn. förek. på hällmarker äro äv. 
kända fr. Regio aboénsis (LINKOLA 1919, AUER 1943, RÄSÄNEN, Lich. 
Fenn. exs. 468) o. Upplands-skärgårdens barrskogszon. Jfr HASSELROT 
1953. 

Cl. flabelliformis (FLK.) VAIN. Eckerö: Bjérnhuvud, NO om gårdarna, 
moss., N-exp. klippvägg i barrblandskog. — Ny för Finland (se ov. s. 532). 

Cl. foliacea (Hups.) ScHAER. Vv. alcicornis (LIGHTF.) ScHAER. Eckerö: 
Truten, tunt grus på hällmark. 

Cl. papillaria (Enru.) Horrm. Eckerö: Finbo; Böle; vägskälet V om 
Torp. Fukt. svackor i berggrunden i hällmarkstallskog. 

Cl. strepsilis (Acu.) Vain. Eckerö: Finbo; Signildskär; Böle; vägskälet 
V om Torp. Hammarland: Samuelstorp; Torp. Fukt. svackor i kala el. 
med tallskog bevuxna hällmarker, flerst. rikl. — Denna oceaniska el. ocean- 
klimatiskt gynnade art är tid. funnen flerst. på Åland, äv. i Eckerö (se 
lokalsammanställn. o. prickkarta öv. dess östfennoskandiska utbredn. hos 
FAGERSTRÖM 1946). 

Cl. subcervicornis (VAIN.) DR. Eckerö: Böle, exp. hällmark vid lands- 
vägen. — Ny för Finland (se ov. s. 532). 
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Cl. symphycarpia (FLK.) Arn. Eckerö: Signildskar; Truten, yttersta 
udden. Pa med ett tunt gruslager täckta hällar. — Noter. fr. Aland (Lem- 
land) av AUER (1948). 

Gyrophora cylindrica (L.) AcH. Eckerö: Böle, 1 ex.; Kyrkoby, 4 ex. 
Hammarland: Hellesby, Mellangard, 2 ex. På stengirdesgardar utm. 
vägar. — Saknas av allt att döma i stora delar av Sydfinland. Av tid. 
publ. fyndorter tycks den i Lappo i Ostrobottnia australis (RASANEN 1921) 
vara den sydligaste. Red. pa svenska sidan avtar laven starkt i frekvens i 
6stl. riktn. men har anträffats pa några lok. pa Upplands-kusten, t. vilka 
Alands-fynden närmast anknyta sig (jfr HASSELROT 1953). 

G. hyperborea Acu. Eckerö: Finbo; Mellané, berg vid 6. stranden av 
Storfjardsviken; Storby; Böle; Kyrkoby; Overby; Marby; berg vid avtags- 
vägen t. Bjérnhuvud; p. 65 S om Bjérnhuvud; vägskälet V om Torp; 
Skeppsvik. Hammarland: Frebbenby; Samuelstorp; Torp. Hällar o. block 
i öpp. lage el. i hallmarkstallskog samt stengardesgardar utm. vägarna. — 
Tydl. taml. allm. på fasta Aland, ehuru egendoml. nog férbisedd av E. Ny- 
LANDER (sen. noter. av FAGERSTRÖM 1946). Förgäves eftersökt pa Signild- 
skär, vilket star i överensstämmelse med dess uppträdande i Stockholms 
skärgård, där den ej heller anträffats utanf. barrskogszonen. (Jfr HAssEL- 
ROT 1953.) 

G. proboscidea (L.) AcH. Eckerö: Finbo; Signildskar; Truten; Storby; 
Böle; Kyrkoby; Skeppsvik. Exp. aérohalina hällar; vid Böle o. Kyrkoby 
pa stengardesgardar. — Tid. noter. fr. fl. lok. pa Eckerö, liks. fr. andra 
delar av Aland (se utöv. E. NyLANDER 1857 HÄYRÉN 1947 0. där anford 
litt.; jfr äv. HAssELRoT 1953). 

G. spodochroa AcH. Eckerö: Marby, berget vid avtagsvagen t. Bjérn- 
huvud, klippvagg i O-branten, lokalt rikl. — Uppgiften hos E. NyLANDER 
(1857) om G. vellea (Umbilicaria vellea) sas. forekomm. »har och der» pa 
Aland avser siikerl. denna art. I RASANENs Lichenotheca Fennica (2) har 
den utdelats fr. Jomala. 

Icmadophila ericetorum (L.) ZAHLBR. Eckerö: berget p. 65 S om Bjérn- 
huvud, öv. mossa o. pa multn. lignum i N-branten. 

Parmelia acetabulum (NEcK.) DuBY. Mariehamn, S. Esplanadgatan, 
lind i allén, 1 ex. — Tid. funnen vid Mariehamn enl. karta hos LINKOLA 
1938. Ang. artens utbredn. i Finland o. Norden i övr. se ALMBoRN 1948. 

P. Bitteriana ZAuLBr. Eckerö: berget p. 65 S om Bjérnhuvud, tall i 
hillmarkstallskog på bergskrénet. — Tycks ej vara uppgiv. for Aland. 
I varje fall hade Linxota intet fynd att meddela darifr. i sin samman- 
ställn. av Hypogymnia-Parmeliernas utbredn. i Finland (1914). 

P. centrifuga (L.) Acu. f. dealbata (Tu. Fr.). Eckerö: Finbo, häll i hall- 
markstallskog, 1 ex. tills. med huvudf. (Jfr HASSELROT 1953.) 

P. intestiniformis (ViLL.) AcH. Eckerö: Mellané, berg vid 6. stranden 
av Storfjairdsviken, exp. klippor pa krönet, rikl.; Bole, hällar i gles hall- 
markstallskog, rikl.; Marby, berg vid avtagsvagen t. Bjérnhuvud, exp. 
hällar på toppen, strödda ex., äv. c. ap.; berget p. 65 S om Bjornhuvud, 
exp. hällar på toppen, spars. — Denna alpina art förekommer i s. Finland 
huvudsakl. i kusttrakt. Fr. Aland var den kind. red. av E. NYLANDER 
(1857), som bl. a. uppger den fr. Eckerö (Signildskar). En forteckn. öv. de 
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fram t. 1914 påvisade finska férek. har nämnda ar lämnats av LINKOLA. 
Jfr äv. HÄYRÉN 1914, HASSELROT 1953. 

P. vittata (Acu.) Nyu. Eckerö: berget p. 65 S om Björnhuvud, klipp- 
viigg i N-branten. — Ej heller denna art upptagen fr. Aland i LINKOLAS 
ov. und. P. Bitteriana omnämnda arbete. 

Cetraria Delisei (Bory) Tu. Fr. Eckerö: Böle, kanten av vattenfyllda 
svackor i berggrunden i hillmarkstallskog, rikl. — Fyndet av denna nordl. 
lav pa Aland var för mig rätt 6verrask., da den ej var känd fr. 6. Uppland, 
där jag äv. sen. ut. framgång eftersökt dens:a. Enl. FAGERSTRÖM ar den 
dock (i H) representerad fr. en tid. opubl. lok. i landskapet, Sund: Mellan- 
gård, fukt. berg (1906 R. Frey). Den är också funnen pa likn. lok. i Regio 
aboénsis (AHLNER 1940, AUER 1943), ävens. i Älvkarleby i nordligaste 
Uppland (se HAssELRoT 1953). 

C. nivalis (L.) Acu. Eckerö: Finbo, exp. hallmark; Signildskar, pa 
klapper i gräshedfläckar pa exp. hallmark, rikl.; Skeppsvik, tills. med 
Cladinae i Festuca ovina -hedflickar 4 exp. aérohalin hallmark nära 
stranden, rikl. — Ar is. Finland, som framgår av utbredningskartan hos 
FAGERSTRÖM (1939), 0. som dv. tid. framhållits av HÄYRÉN (1914), tydl. 
koncentrer. t. kusterna. Fr. Aland var den kiind red. av E. NYLANDER, 
som uppger den för Jurmo och Signildskér. Betr. den syd- och mellan- 
svenska utbredn. se HASSELROT 1953. 

Alectoria nidulifera Norru. Eckerö: vid vägen Storby—Skeppsvik, N 
om vägskälet V om Torp, tall i ljungtallskog, taml. spars. men pa manga 
träd; berget p. 65 S om Bjérnhuvud, tall i hallmarkstallskog pa bergs- 
krönet, spars. — Tid. inom landskapet känd end. fr. Saltvik (AHLNER 1948). 

A.sarmentosa AcH. Eckerö: mell. Storfladan o. Orfjird, kvistar av 
gran i barrblandskog, rikl.; vid vägen t. Skeppsvik, nära vägskälet V om 
Torp, stammar av tall i ljungtallskog; nära Skeppsvik, gran o. tall i gran- 
skog o. barrblandskog, träden rikt behangda med laven. — Se vid. AHLNER 
1948. 

Cornicularia odontella (Acu.) DR. Eckerö: Böle, häll i hillmarkstallskog, 
lokalt rikl. 

Ramalina calicaris (L.) Fr. Eckerö: Skeppsvik, asp i blandskog å hall- 
mark nära stranden, rikl. — Tid. utdel. fr. Aland (Jomala o. Eckerö, 
Storvik) i RÄSÄNENS Lich. Fenn. exs. (170, 372). 

R. dilacerata (FHloFFM.) Vain. Eckerö: Skeppsvik, som föreg., 1 ex. — 
Tid. inom landskapet känd end. fr. Jomala (AHLNER 1948). 

R. obtusata (ARN.) Birt. (R. baltica LeTtT.). Eckerö: Storby, asp vid 
landsvägen, spars. — Enl. medd. av FAGERSTRÖM finnas i H fl. tid. koll. 
fr. Storby. Arten är där vid. representerad fr. följ. Ålands-lok. Finström: 
kyrkan, ask (1938 E. HÄYRÉN). Lemland: Nåtö, ask (1935 V. RÄSÄNEN). 
Jomala: Möckelö, rönn (1938 K. LINKOLA). 

R. polymorpha AcH. Eckerö: Signildskär; Truten. Fågelblock. 

R. thrausta (AcH.) NyL. Eckerö: mell. Storfladan o. Örfjärd; mell. 
Storby o. Torp; nära Skeppsvik; mell. Marby o. Björnhuvud; berget p. 65 
S om Björnhuvud, N-branten. På döda kvistar av gran i granskog o. barr- 
blandskog; 4 den sistn. lok. på klippvigg. — Tid. inom landskapet känd 
fr. Jomala, Mariehamn o. Saltvik (AHLNER 1948). 

Sv. Bot. Tidskr., 47:4 


SMARRE UPPSATSER OCH MEDDELANDEN Hol 


LITTERATUR. 
AHLNER, STEN, 1940: Beiträge zur Flechtenflora Finnlands. — Acta Soc. 
pro Fauna et Flora Fenn., 62, N:o 8. Helsingforsiae. 
—»—, 1948: Utbredningstyper bland nordiska barrtridslavar. — Acta 


Phytogeogr. Suec., 22. Uppsala. 

ALMBORN, Ove, 1948: Distribution and Ecology of Some South Scandina- 
vian Lichens. — Bot. Not., Suppl., 1:2. Lund. 

AUER, A. V., 1943: Lisdtietoja jäkälien levinneisyydestaé Suomessa. — 
Ann. Bot. Soc. Zool.-Bot. Fenn. Vanamo, 18. Helsinki. 

DAHL, Eruir, 1938: Interesting Finds of Lichens in Norway. — Nytt Mag. 
f. Naturv., 78. Oslo. 

DEGELIUS, GUNNAR; 1934: Uber Dermatocarpon rivulorum (Arn.) DT. et 
Sarnth. und D. Arnoldianum Degel. n. sp. — Ibid., 75. Oslo. 

—)—, 1942: Die Flechten der Insel Ornö. — Sv. Bot. Tidskr., 36 (1942). 
Uppsala. 

—)—, 1943: Nagra lavar fran Nämdö och angränsande öar i Stockholms 
skargards barrskogsregion. — Ibid., 37 (1943). Uppsala. 

—»—, 1948: Nagra lavar fran Runmarö. Ytterligare om lavfloran i Stock- 
holms skargards barrskogsregion. — Ibid., 42 (1948). Uppsala. 

—»—, 1948 (6): Lichenologiska anteckningar fran en resa i södra Norge. — 
Bot. Not. 1948. Lund. 

FAGERSTRÖM, Lars, 1939: Cetraria nivalis (L.) Ach. funnen i Terijoki. — 
Mem. Soc. pro Fauna et Flora Fenn., 15 (1938—1939). Helsing- 
forsiae. 

—»—, 1946: Nagra intressanta lavfynd. — Ibid., 22 (1945—1946). Helsing- 
forsiae. 

—»—, 1946 (b): Dermatocarpon rivulorum (Arn.) DT. et Sarnth. och 
D. Arnoldianum Degel. funna i Finland. — Ibid., 22 (1945—1946). 
Helsingforsiae. 

HASSELROT, T. E., 1953: Nordliga lavar i Syd- och Mellansverige. — Acta 
Phytogeogr. Suec., 33. Uppsala. 

HUUSKONEN, A. J., 1949: Havaintoja Luoteis-Enonteki6n jakélakasvistosta. 
— Kuopion Luonnon Ystäväin Yhdistyksen Julkaisuja, S. B, 2, 
N:o 5. Kuopio. 

HÅKANSSON, J. W., 1950: Lidingö busk- och bladlavar. — Sv. Bot. Tidskr., 
44 (1950). Uppsala. 

HÄYRÉN, Ernst, 1914: Uber die Landvegetation und Flora der Meeres- 
felsen von Tvärminne. — Acta Soc. pro Fauna et Flora Fenn., 39, 
N:o 1. Helsingfors. 

—»—, 1947: Nagra anmärkningsvärda lavfynd och en mossa pa Valsörarna 
i Vasa skärgård. — Mem. Soc. pro Fauna et Flora Fenn., 23 (1946— 
1947). Helsingforsiae. 

LAURILA, MATTI, 1940: Addenda ad floram Fenniae lichenologicam. — Ann. 
Bot. Soc. Zool.-Bot. Fenn. Vanamo, 15, N:o 2. Helsingiae. 

LINKOLA, K., 1914: Notiz iiber die Verbreitung der Hypogymnia-Parmelien 
in Finland. — Medd. Soc. pro Fauna et Flora Fenn., 40 (1913— 
1914). Helsinki. 

Sv. Bot. Tidskr., 47: 4 


538 SMARRE UPPSATSER OCH MEDDELANDEN 


LINKOLA, K., 1919: Einige bemerkenswertere Flechtenfunde aus Siid- und 
Mittelfinnland. — Ibid., 45 (1918—1919). Helsinki. 

—»—, 1938: Eräiden asutusta suosivien kaarnajakalien levinneisyydesta 
maassamme. Luonnon Ystiivi, 42, No. 3. Helsinki. 

MAGNUSSON, A. H., 1952: Lichens from Torne Lappmark. — Ark. {Bots 
Ser. 2, Bd 2, Nr 2. Uppsala. 


Ny Lanper, A. E., 1857: Ålands Laf-vegetation. — Not. Sallsk. pro Fauna 
et Flora Fenn. Férh., 3. Helsingfors. 
Rut, HALFDAN, 1943: Funn av sjeldne laver i Norge. — Blyttia, 1. Oslo. 


RASANEN, VELI, 1921: Einige neue und bemerkenswerte Flechtenfunde in 
Finnland. — Medd. Soc. pro Fauna et Flora Fenn., 46 (1919—1920). 
Helsinki. 

—»—, 1951: Suomen jikilikasvio. — Kuopion Luonnon Ystäväin Yhdis- 
tyksen Julkaisuja, S. A, N:o 5. Kuopio. 

Vatnio, Epv. A., 1927: Lichenographia Fennica III. Coniocarpeae. — 
Acta Soc. pro Fauna et Flora Fenn., 57, N:o 1. Helsingforsiae. 


T. E. Hasselrot. 


Nagra anmärkningsvärda vaxtfynd i Västergötland. 


Epipactis atropurpurea. — Av denna för landskapet ej tidigare upp- 
givna orkidé mottog Naturhistoriska Riksmuseets botaniska avdelning 
nyligen för kontrollgranskning ett i Undenäs av lantbrukare CARL CARLs- 
son, Granvik, den 17/7 detta ar insamlat exemplar. Fyndplatsen är be- 
lägen vid Vättern ett par mil norr om Karlsborg. Enligt meddelande av 
folkskollärare BROR ANDREASSON, som insainde exemplaret, och som ledde 
den exkursion, under vilken fyndet gjordes, förekommer arten på tre när- 
belägna ställen vid Sörhamn och mellan denna ort och Glättenäs. En del 
exemplar växte alldeles vid strandkanten på en sträcka av 300—400 m, 
en del bland ljung i ett ungt bestånd av björk och tall ett 50-tal meter från 
stranden, andra återigen i blockmark i brynet av barrskog med domine- 
rande tall samt med inslag av lärk, oxel och rönn ytterligare några meter 
inåt land; mager sandblandad jord. Sammanlagt c:a 150 till 200 individ 
hade iakttagits. 

I »Floran i Undenäs och Tived» (Sv. Bot. Tidskr. 1916 s. 173) uppger 
SKÅRMAN Epipactis latifolia (= E. helleborine) från samma plats (mellan 
Sörhamn och Glättenäs). Ett av honom i ungt knoppstadium insamlat, 
sålunda betecknat exemplar från lokalen ifråga tillhör emellertid i stället 
den här aktuella arten. Det ursäktliga misstaget upptäcktes (1945) av prof. 
NANNFELDT vid genomgången av de skandinaviska herbariernas Epipactis- 
material i samband med en i Botaniska Notiser (1946) publicerad under- 
sökning. Genom förbiseende har lokalen ej kommit med i HULTÉNS »Atlas 
över växternas utbredning i Norden» (1950). 

Enligt meddelande av NANNFELDT föreligger Epipactis atropurpurea 
från ytterligare en opublicerad västgötalokal, nämligen Habo (utan när- 
ae uppgift, 30/7 1869 J. A. FRANZÉN, Jönköpings högre allm. laroverks 

erb.). 
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Epipogium aphyllum. — Denna märkliga växt, oss veterligen inom 
landskapet tidigare endast funnen pa Tiveden i Finnerödja (SkARMAN i 
Sv. Bot. Tidskr. 1918) och i Bredared i Borås-trakten (SERNANDER, ibid. 
1928), anträffades år 1944 av folkskollärare ANDREASSON under lingon- 
plockning c:a 6 km norr om Granvik i Undenäs socken bland mossa i 
mycket fuktig barrskog. Endast ett exemplar med tre blommor iakttogs. 
Alla senare försök att återfinna arten på lokalen ha varit förgäves. 

Geranium lanuginosum. — Ett nytt fynd i landskapet av den säll- 
synta brandnävan gjordes i höst (7/9) av den ovannämnde C. CARLSSON vid 
Klampabron i Undenäs, ej långt från den av DAHLGREN i Sv. Bot. Tidskr. 
1943 meddelade lokalen vid Granvik i samma socken, enda tidigare kända 
fyndorten i landskapet för arten ifråga (här insamlad av SKÅRMAN 1922). 
Växten anträffades här i ett enda kraftigt, c:a 3 dm högt exemplar i mörk 
(nästan svart), mullrik jord vid en stubbe efter en för ett par år sedan 
vindfälld gran (stormlucka) på västsluttningen av en liten kulle, bevuxen 
med gles barrskog med inslag av bl. a. ungbjörk, lönn, asp, ask, hassel och 
tibast. I närheten iakttogos även Epipactis helleborine och Neottia nidus- 
avis. En till Riksmuseet insänd, den 10/9 tagen del av det funna exemplaret 
med mogna frön (herb. KARL HASSELROT) har kontrollbestämts av dr ERIK 
ASPLUND. 

Lotus uliginosus. — Denna suboceaniska, huvudsakligen i landskapets 
västra delar förekommande art anträffades den 30/8 i år i riklig mängd 
(100-tals exemplar) på en äng inom parken vid Hällidens slott i Agnetorps 
socken invid Tidaholm (KARL HASSELROT, ex. i upptäckarens o. Riks- 
museets herbarier). Troligen är växten gammal på platsen. 


Karl & T. E. Hasselrot. 
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L. J. Aupus, Plant Growth Substances. — London 1953. 466 sidor. 


Professor L. J. Aupus vid Bedford College, University of London, har 
tidigare utgivit en utmärkt översikt över auxinverkans mekanism (Biol. 
Reviews 24, 1949) samt publicerat talrika studier bl. a. beträffande auxi- 
nernas mikrobiella nedbrytning i jorden och deras verkningar på rötternas 
tillväxt. Det är därför med stora förväntningar man öppnar den förelig- 
gande volymen, och den i första hand teoretiskt intresserade blir måhända 
en smula besviken över att finna en handbok med starkt övervägande 
inriktning på det praktiska utnyttjandet av tillväxtregulatorerna i jord- 
bruk och trädgårdsskötsel. Andra, som just söka en modern sammanfatt- 
ning av den lavinartat växande litteraturen på detta område, bli säkerligen 
så mycket mer tillfredsställda. 

De praktiska tillämpningsområdena ha konsekvent skildrats mot bak- 
grunden av de fysiologiska processer som påverkas, och dessa processer 
beskrivas klart, livfullt och utan tyngande terminologisk apparat på ett 
sätt som måste vara tillgängligt för den botaniskt oskolade och samtidigt 
är nöjsamt för den kunnige. En ordlista och åtskilliga noter ge upplysning 
om de få fackuttryck, som trots allt är nödvändiga. 

Huvudparten av boken handlar som naturligt är om auxinerna, en term, 
vilken såsom numera brukligt får omfatta såväl naturliga som syntetiska 
tillväxtregulatorer av indolylättiksyrans typ. Ett avsnitt om deras kemi 
säges vara speciellt riktat till kemister, som vill orientera sig på området. 
Det har förts fram till 1952, men på ett tämligen ojämnt sätt, och kan 
därför icke ersätta en fyllig och allsidig överblick av den typ VELDSTRA 
nyligen givit (Annual Review of Plant Physiology 4, 1953). Att orto- 
substituerade fenoxiättiksyror i regel skulle vara aktivare än motsvarande 
meta-derivat (s. 73) är felaktigt, liksom även att fenoxiättiksyrans syre- 
atom skulle medföra endast obetydliga skillnader i fysiologisk effekt jäm- 
fört med fenylättiksyran (s. 63). I själva verket är (den osubstituerade) 
fenoxiättiksyran snarast en svag auxin-antagonist, och först den mot- 
svarande «-propionsyran visar en auxinaktivitet liknande fenylättiksyrans. 
Anmärkningen kan synas obetydlig, men förhållandet är dock fundamen- 
talt för ställningstagandet till åtskilliga av de refererade hypoteserna be- 
träffande auxinverkans första fas: substansernas bindning vid någon 
specifik receptor (eller några receptorer?) i cellen. 

Den vidlyftiga litteraturen om allmänna tillväxtstimulationer genom 
auxinbehandling av frön och växande plantor behandlas välgörande kort- 
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fattat, och de förhärskande negativa resultaten anses ge föga hopp om 
ekonomiskt värdefulla behandlingsmetoder. Bakom hela frågeställningen 
ligger möjligen något av ordets makt över tanken, och man borde därför 
undvika att beteckna auxinerna som »tillväxtämnen» och i stället konse- 
kvent hålla sig till ordet »tillväxtregulatorer», vilket bättre poängterar 
auxinernas huvudfunktion: att reglera tillväxtens fördelning inom växten 
och dess kvalitativa förlopp. 

På säkrare grundval vilar användningen av auxiner för stimulering av 
rotbildningen på sticklingar, för reglering av fruktsättning och fruktfall, 
för hämning av knopparnas tillväxt (potatislagring!), i undantagsfall för 
reglering av blomningen (ananas), och sist men kanske viktigast som all- 
mänt tillväxthämmande medel vid överdosering (ogräsbekämpning). På 
alla dessa områden kan den intresserade finna mängder av överskådligt 
sammanställda data, bl. a. en 9 sidor lång tabell över olika arters tendens 
att reagera för auxinbehandling i rotbildningssyfte och en 26-sidig tabell 
över känsligheten för auxinartade herbicider hos ogräs, nyttoväxter och 
prydnadsväxter. 

För den mot kemiska medel misstänksamme natursvärmaren kan det 
möjligen vara en tröst att erfara, att en ko, som utfodrats med 5,5 g 2,4-D 
dagligen (motsvarande den mängd som kan finnas på minst ett ar ny- 
behandlad gröda) under 106 dygn, icke uppvisade påvisbara mängder av 
denna substans i mjölken, och att även människan visar hög tolerans 
(s. 241). Beträffande risken för en så småningom skeende utbildning av 
resistenta ogrässtammar kan vi med förf. trösta oss med, att den tiden 
svårigheten blir akut lär vår arsenal av olika slags selektiva herbicider 
vara så rikhaltig, att situationen lätt kan bemästras. 

Ett särskilt avsnitt ägnas åt det ännu hypotetiska blomningshormonet 
hos högre växter samt åt de av speciella substanser kontrollerade fort- 
plantningsprocesserna hos vissa svampar och alger. Den eventuella före- 
komsten av specifika tillväxtfaktorer för olika organ diskuteras i anslut- 
ning till de resultat, som vunnits vid vävnads- och organkulturer, och till 
slut följer så avsnitt som behandla de i frukter och frön förekommande 
tillväxtinhibitorerna (»blastokoliner»), frågan om rötternas avsöndring av 
tillväxthämmande ämnen, den möjliga användningen av antibiotika i 
kampen mot växtsjukdomar (systemiska fungicider), samt förekomsten av 


tillväxtreglerande ämnen i naturliga jordar. 
Börje Åberg. 


WALTER BAUMEISTER, Mineralstoffe und Pflanzenwachstum. — 
G. Fischer, Jena 1952. 176 sid. Pris 10:— DM, bunden 12:— DM. 


Förf. till detta arbete avser uppenbarligen att ge en kompendiös sam- 
manfattning av vår kunskap om olika kemiska elements funktioner i vax- 
ternas ämnesomsättning och tillväxtprocesser, och därmed har han också 
i stort sett lyckats. Däremot bör det kanske framhållas att näringstill- 
gången i marken och dess kvantitativa samband med skördeavkastningen, 
de olika produktionsfaktorernas samspel o. dyl. behandlas ytterst sum- 
mariskt eller ej alls. 

Efter ett inledande historiskt avsnitt skildras metoderna för vätske- och 
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sandkulturer, varvid man far veta att en genomluftning av narlésningen i 
regel ej erfordras vid odling av högre växter, men att manga fordra ett 
fast substrat för sin trivsel — två uppgifter som båda torde vara felaktiga 
och som betinga varandra: sandkulturens företräde framför den oluftade 
vätskekulturen beror säkerligen just på den bättre syrgastillgången. Man 
saknar vidare uppgifter om lämpliga komplexbildare för att halla järnet 
kvar i löslig form i kulturvätskan. Markkolloidernas egenskaper och röt- 
ternas närsaltupptagning beskrivas klart och askadligt pac. 15 sidor, var- 
efter följer tabellariska översikter över askhalt och askornas sammansätt- 
ning på c. 10 sidor. 

Så övergår förf. till att för varje element skildra de fysiologiskt viktiga 
föreningar och processer, vari det deltar. Härvid har han på ett överskåd- 
ligt och koncist sätt sammanfört ett omfattande material, något som bl. a. 
återspeglar sig i litteraturförteckningarnas sammanlagt omkring 500 num- 
mer. Tyvärr saknas en hel del nyare rön, vilket måhända sammanhänger 
med svårigheter beträffande anskaffningen av nyare utländsk litteratur i 
Tyskland; endast 15% av de anförda arbetena ha publicerats 1945 eller 
senare. Som exempel kan nämnas att man förgäves bland de svavelhaltiga 
föreningarna söker aminosyran methionin, att enzymerna askorbinsyre- 
oxidas och polyfenoloxidas ej omnämnas vid diskussionen av kopparns 
fysiologiska betydelse, att zinkens eventuella betydelse för tryptofan- och 
auxin-bildningen ej antydes, och att diskussionen av molybdenets fysiolo- 
giska roll är begränsad enbart till mikroorganismerna. 

Något förvånad blir man av att finna Al, Rb, Cs, Li, Be och J upptagna 
under rubriken sparelement, vilka definieras som behövliga i mycket sma 
mängder men trots detta nödvändiga för växten. Nagra livsnödvändiga 
fysiologiska funktioner i de högre växterna kan förf. ej heller anföra, och 
det eklatanta brottet mot tyskt ordningssinne kan väl endast förklaras ur 
hans privata, i förordet framförda övertygelse, att dylika funktioner i fram- 
tiden skola kunna påvisas. 

Börje Åberg. 


ÅDÅM Boros, Magyarorszag Mohai (Bryophyta Hungariae). — 
Magyarorszag Viragtalan Névényeinek Hatarez6é Kézikényve IV. Akadé- 
miai Kiad6, Budapest 1953. 360 sidor och 61 textfigurer. 


Den framstående bryologen dr ApAm Boros, Budapest, kröner med 
denna ungerska mossflora, den första i sitt slag, ett sedan drygt 3 decen- 
nier pågående, intensivt och i hög grad framgångsrikt forskningsarbete. 
, Som skicklig medarbetare under de senaste åren har han haft dr L. VAJDA. 
Mycket betydelsefulla bidrag ha också lämnats av bl.a. I. GYÖRFFY, 
A. LATZEL och J. SZEPESFALVI. 

Floran är närmast avsedd för inhemskt bruk men kommer förvisso att 
flitigt begagnas även annorstädes. En språknyckel möjliggör för envar att 
tillgodogöra sig utbredningsuppgifterna men dessutom tillkommer något 
för en kryptogamflora ganska unikt, nämligen att det sociologiska i hög 
grad beaktats. Jag återkommer till detta längre fram. 

Ungern tas här med de gränser, som det för närvarande äger. Sedan 
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1918, da det bl. a. sträckte sig fram till Karpaterna, ha dess gränser änd- 
rats upprepade gånger och numera når det ej fram till denna bergskedja. 
Därmed bortfaller givetvis bl. a. ett stort antal alpina arter, då den mellan- 
ungerska bergskedjan endast har obetydliga betingelser att erbjuda dessa 
element. Allt som allt upptar floran 519 arter. Levermossorna omfatta 114 
arter, vitmossorna 14 och bladmossorna 391. Ett stort antal arter repre- 
sentera nyfynd gjorda under de senaste decennierna. 

Rec. har roat sig med att undersöka hur den ungerska och den svenska 
mossfloran förhålla sig till varandra. Det visade sig, att av levermossorna 
endast 10 arter saknades i vart land, av bladmossorna 46, av vitmos- 
sorna ingen. Knappt 11% av hela artbestandet saknas alltså i Sverige, ett 
valtaligt belägg för hur vida arealer mossorna förfoga över. 

Förf. har väl följt med utvecklingen inom systematiken då det gäller 
kritiska arter och artgrupper. I enstaka fall kan invändningar göras mot 
den alltför vida omfattning som han ger vissa släkten. Paraleucobryum in- 
rangeras sålunda i Dicranum-släktet, och i Lophozia-släktet få bl. a. även 
Barbilophozia och Leiocolea samsas. 

Någon för Ungern endemisk mossart känner man ej. Däremot finnas åt- 
skilliga, som erbjuda speciellt intresse. Nämnas kan t. ex. den av förf. 
för ett 30-tal år sedan beskrivna Funaria hungarica, en saltsteppsart, som 
senare blivit funnen fram till Volgas mynning. Den åtföljs ofta av Pottia 
Heimii, en av de ytterst få mossor, som utmärka våra saltängar. En östlig 
typ utgör också den år 1891 utanför Prag upptäckta Tortula Velenovskyi 
SCHFFN., som 50 år senare blev funnen på lössjord i den mellanungerska 
bergskedjan. Den företer släktskap med 7. Fiorii (VENT.) MÖNKEM., känd 
från några lokaler i Italien, Spanien och Mellaneuropa samt dessutom 
från Mesopotamien. 

Intressant är också upptäckten, på ett flertal lokaler, av den tidigare 
endast i Kaukasus kända Taxiphyllum densifolium (LINDB.) REIM. Den 
står nära var T. depressum (BRUCH) REIM., som också förekommer i Ung- 
ern. Förf. låter bägge arterna stå kvar inom Isopterygium-släktet. Själv 
anser rec. att REIMERS på ett övertygande sätt motiverat deras överflyt- 
tande till Taxiphyllum-släktet. 

Marchantiacé-floran är som man kunnat vänta sig rik; jag nämner blott 
förekomsten av Asterella saccata, Clevea hyalina (även i laglandet!), Oxy- 
mitra paleacea och Riccia Frostii. 

Vad det sociologiska beträffar så finner man i inledningen en förteckning 
på ej mindre än 70 associationer av högre rang. Vid mer än halva antalet 
arter i den systematiska delen anges den eller de associationer, i vilka de 
uppträda. Mnium undulatum uppges sålunda växa i Fraxino-Carpinion, 
Fagion, Alnetalia och Cardamineto-Montion, Aulacomnium palustre i 
Caricion fuscae, Molinion, Eriophorion latifolii, Violio-Nardion och Sali- 
cetum cinereae sphagnetosum etc. 

Drygt ?/, av arterna äro avbildade. Illustrationsmaterialet ar ej av sdar- 
skilt hég klass men ger dock i flertalet fall en god vagledning. Bilderna 
dras ned av den dåliga papperskvaliteten, men detta kan ju ej forf. 
lastas for. 

Allt som allt ar förf. att gratulera till att under sällsynt hårda tider ha 
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genomfört och avslutat ett arbete, som i hog grad berikar var kunskap om 
en ur floristisk synpunkt intressant del av var världsdel. 


Herman Persson. 


TH. Herzoc, Bestimmungstabellen der einheimischen Laub- 
moosfamilien. 2. Auflage. — Jena 1953. 


Till en kort vägledande text fogas ett par schematiska tabeller, en för 
fertila och en för sterila mossor. Genom att följa anvisningarna skall man 
kunna komma fram till rätt familj för en obekant mossa. Bakom utarbetan- 
det av dessa tabeller måste ligga ett tidsödande arbete, som knappt synes 
stå i rimlig proportion till den kortvariga glädje man ev. skulle kunna ha 
av dem. Kompletterade med enkla schematiska bilder (sådana skulle i 
viss utsträckning kunna få rum!) och gärna med bestämningstabeller for 
åtm. släktena, kunde de möjligen tänkas spela viss roll för nybörjare, dock 
knappast annat än vid sidan av vanliga floror. Det väsentliga med HER- 
zocs tabeller är emellertid, att man vid bestämningsarbetet utnyttjar 
praktiskt taget samtliga systematiskt viktiga karaktärer hos gametofyt 
eller sporofyt (ev. båda) utan att — som i floror vanligen måste ske — 
enkelriktat tvingas in mot en enda eller ett par karaktärer. 


Edvard von Krusenstjerna. 


The Natural History of Juan Fernandez and Easter Island. 
Edited by Dr. CARL SKOTTSBERG. Vol. II (Botany), Part VI: 28. C. SKOTTS- 
BERG, A Supplement to the Pteridophytes and Phanerogams of Juan 
Fernandez and Easter Island (s. 763—792, pl. 55—57); 29. C. SKOTTSBERG, 
The Vegetation of the Juan Fernandez Islands (s. 793—960, pl. 58—116). 
— Uppsala (Almqvist & Wiksell) 1953. 


Det första av de båda ovan anförda arbetena utgör ett supplement till 
de floraverk, som förf. tidigare utgivit i samma serie (betr. ormbunks- 
växterna tills. med CARL CHRISTENSEN). Mer än 30 ar ha nu förflutit, 
sedan dessa kommo ut, och nytillkommet material jämte ändrade upp- 
fattningar i systematiska frågor ha gjort ett tillägg erforderligt. 

Huvuddelen av det ifrågavarande häftet upptas av den ovannämnda 
vegetationsmonografien. Efter en översiktlig framställning av klimat och 
jordmån genomgår förf. öarnas växtvärld ur livsformssynpunkt och läm- 
nar intressanta morfologiska och biologiska notiser över ett stort antal 
kärlväxter. Med utförliga analyser, även omfattande ingående bryofyter 
och lavar, behandlas öarnas växtsamhällen. Ett rikt och vackert bild- 
material, till största delen återgivet som planscher, kompletterar fram- 
ställningen på ett instruktivt sätt. På grundval av egna fältarbeten och 
sedermera utförd flygfotografering har förf. uppgjort detaljerade vege- 
tationskartor, reproducerade i färg. Förf. framhåller dock, att dessa endast 
få betraktas som skisser. 

Med de ovannämnda arbetena har CARL SKOTTSBERG slutfört publice- 
ringen av de botaniska resultaten från den svenska Stilla havs-expeditionen 
Sv. Bot. Tidskr., 47: 4 


RECENSIONER 545 


1916—17. Han är att lyckénska till det framgångsrika genomförandet av 
detta storslaget upplagda forskningsprogram. 


Sten Ahlner. 


Kar CURRY-LINDAHL, Tropiska fjäll. — Hugo Gebers Förlag, Stock- 
holm 1953. 280 sidor. Pris haft. 18:50, inb. 25:—. 


Atskilliga svenska biologer ha i tropiska Afrika — och framförallt i dess 
fjallomraden — funnit ett fascinerande arbetsfält. En av de fran vårt 
land utgångna expeditioner, som pa senare år arbetat här ute, var Lunds 
Universitets zoologiska Kongoexpedition 1951—52, för vilken forf. till 
ovannämnda bok var ledare. Arbetsomradet utgjordes av östligaste delen 
av Belgiska Kongo (inkl. Ruanda-Urundi-området) från Tanganjika i 
söder till Albertsjöns breddgrad i norr. Syftet var främst att studera 
nordiska flyttfåglar i den miljö, vari de här nere tillbringa vår vinter. 

När expeditionsledaren nu redovisar sina intryck och upplevelser, går 
han emellertid långt utanför det ornitologiska. I själva verket utmärkes 
förf:s framställning av en sådan mångsidighet, som man sällan finner i 
tropiska reseskildringar. För den växtgeografiskt intresserade läsaren är 
det ett stort nöje att följa förf. från bergsregnskogarnas djungler och 
Virungavulkanernas högsta nivåer fram till expeditionens klimax: bestig- 
ningen av Ruwensori, där man nådde fram till isens rand på 4350 meters 
höjd. Den märkliga vegetationszoneringen beskrives lättfattligt och målande 
med talrika botaniska detaljuppgifter, granskade av CARL SKOTTSBERG. 
Framställningen illustreras av ett rikt och instruktivt bildmaterial, till 
största delen reproducerat i planschform. Då därtill kommer en 6ver- 
skådlig karta över expeditionens färdväg och fullständiga register över 
omnämnda djur och växter, har allt blivit tillrättalagt för att ge läsaren 
rikt utbyte. 

Sten Ahlner. 


PAUL MOUTERDE, La Flore du Djebel Druze. — Lechevalier, Paris 
1953. 224 pp., 23 pl., nederbérdskarta. 


Djebel Druze är ett vulkaniskt, föga markerat bergsmassiv som ligger 
pa gränsen mellan Syrien och Jordanien pa 32—33 graders latitud. Det har 
lange saknat goda kommunikationer och haft ett avsides lage och därför 
sällan besökts, och dess botaniska utforskning har börjat påfallande sent. 
Borssier t. ex., den store kännaren av orientens flora, nämnde bara en 
enda växt fran Djebel Druze i »Flora Orientalis». Dr GEoRrRG Post var den 
förste som närmare undersökte berget. Detta skedde under 1870- och 80- 
talen. Namn som DINSMORE, ZOHARY och Era ha sedan varit knutna till 
dess botaniska utforskning, men först på 1930-talet tog denna fart. Ett 
viktigt steg mot bättre kännedom av bergets flora togs, då professor 
GUNNAR SAMUELSSON tillsammans med sina följeslagare WALL och HAF- 
STRÖM under tre dagars exkursioner insamlade omkring 200 arter. SAMUELS- 
son publicerade sina resultat i en uppsats i band 29 av denna tidskrift år 
1935, » Notes on two collections of plants from Syria, Palestine, Transjordan 
and Iraq». I denna uppsats skrev SAMUELSSON: »This mountain district 
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has been very little known floristically. The whole number of higher plants 
recorded in literature as found there by Post, OPPENHEIMER, EIG, ZOHARY 
and Dinsmore scarcely exceeds 200 species. Every new contribution must 
therefore be welcome.» Inspirerad av dessa ord företog PAUL MOUTERDE 
flera resor till Djebel Druze, dar han tillbringade sammanlagt tva manader 
under aren 1942—43. De av SAMUELSSON nämnda 200 arterna i bergets 
flora har utökats till närmare 900 i det nu föreliggande arbetet, och de 
tidigare kinda 10 endemerna har utökats till 20 av MoUTERDE. 

Förutom floralistan med litteraturcitat och standortsuppgifter innehåller 
floran ett kapitel behandlande områdets vaxtgeografi, dar steppelement 
och bergselement samt mediterrana och andra infiltrationer behandlas. 

Bergsfloran är förbluffande fattig och omfattar endast ca 30 arter, vilka 
alla återfinnas på Libanons eller Antilibanons toppar. 

På grund av basaltförekomster behandlas och diskuteras basaltifuga och 
basaltofila element. Till det förstnämnda hör t. ex. Reseda lutea, medan 
Reseda luteola hör till det sistnämnda. 

Litteraturförteckning och register över arter och synonymer avsluta 
verket. 

Utstyrseln är vårdad och trycket förstklassigt. Särskilt må framhållas 
de goda planscherna, där många av områdets märkligare arter avbildats. 

Floran är publicerad med understöd från UNESCO genom dess råd- 
givande kommitté för undersökningar av den arida zonen. 


Eric Hultén. 


F. M. Day, Flowers of the Wood. — London 1953. 36 pp. 


Detta lilla häfte ingår i serien »The Country Naturalist», som har satt 
som sitt mål att illustrera och analysera olika naturvetenskapliga områden 
och tillrättalägga och göra dem njutbara för gemene man. Seriens olika 
häften gör anspråk på att vara skrivna av experter på respektive områden 
och ge utförliga och moderna uppgifter. 

Fjärilar och ett par fågelgrupper ha redan behandlats, medan ett häfte 
om kustens växter av JAN HEPBURN är under utarbetande. 

»Flowers of the Wood» är illustrerad med 19 svart-vitbilder och 17 bilder 
i färg. Bilderna äro goda, även om färgen inte alltid träffat rätt. För att 
ta ett exempel är det gröna pa vitsippsbilden för rödaktigt liksom även 
marken, bilden är vad man kallar rödstickig. De avbildade blommorna 
behandlas var och en i en liten artikel, som talar om var och hur de växer, 
varav de fått sitt namn och hur de ser ut. Latinska namn förekommer ej. 
Ett häfte med 17 färgbilder drar en rätt stor framställningskostnad och 
priset 3/6 får väl därför anses rimligt. 

I vårt land skulle det väl knappast vara möjligt att trycka ett arbete 
av denna typ. Kostnaderna skulle bli för stora och publiken för liten. Den 
bildade publik, som intresserar sig för naturen, kan därför ha glädje av 
dessa häften som, även om de i första hand behandlar engelska förhållan- 
den, dock har stor anknytning även till vårt land. 


Eric Hultén. 
Sv. Bot. Tidskr., 47: 4 


RECENSIONER 547 


Areal (Cartographical material for the history of flora and vegetation). 
Issued by the USSR Academy of Science under the editorship of A. A. 
GROSSHEIM (Tf) and B. K. ScHISCcHKIN. Part 1 under the editorship of A. I. 
ToLMATCHEW. Leningrad & Moscow 1952. 43 pp. 39 maps. Responsible 
editor: M. M, Instn. 


The cartographical treatment of the geographical areas of plants is of 
very recent date. Before the twentieth century very few such maps had 
been issued, and those that were published used the technique of limiting 
the distributional area by means of lines. Mapping by the method of dots 
where every dot meant a distinct find of the plant in question has developed 
since 1910, first in Scandinavia, but it has now reached such a stage of de- 
velopment that tens of thousands of such maps have been published and 
the number is increasing from day to day. It is thus apparent that the 
interest in floristic-phytogeographical mapping is growing rapidly. 

In 1920 a periodical devoted to the publishing of such maps was started 
by E. HANNIG and H. WINKLER. Its name was »Die Pflanzenarealey and 
five parts of it, containing altogether 340 maps, were published, the last 
part in 1940. 

The second periodical having this purpose is »Areal», the first issue of 
which has now been published in Russia. 

The base maps in »Die Pflanzenareale» were very unsuitable as they were 
in Mercator’s projection, which, in regard to arctic and boreal regions in 
particular, is far from »area-true». If one has to choose between projections 
that are »area-true» and those that are »angle-true» or »distance-true», the 
preference must be given to the »area-true» ones as far as maps showing 
biological distribution are concerned. »Areal» does not use the old Mercator 
projection but the »area-true» polar projection, which the author of these 
lines used in »Outline of the History of Arctic and Boreal Biota». The size 
of the maps is 28 X 37 cm. The localities are marked with dots and circles 
to represent, respectively, specimens seen and those reported in literature, 
and the area with such dots is confined by a boundary line showing how 
the author believes the area to be delimitated. This boundary line is dotted 
when the delimitation is considered to be uncertain. The maps are intended 
to give the total areas of the species treated. 

The first part of the new periodical, the Preface states, is devoted to 
»Some characteristic representatives of the arctic Russian flora». Later 
there are to follow the areas of plants belonging to the wooded belt, to the 
steppes and deserts, to the subtropical part of Russia as well as to other 
geographical groups. 

The first part, which is now available, contains several papers which 
will be commented upon here. 

1) Totmatcuew, A. I., On some problems and methods in historical 
phytogeography. Pp. 8—12. 

2) TOLMATCHEW, A. I., Contribution to the history of the development 
of the flora in the Soviet Arctic. Pp. 13—19. 

3) Roscuevits, R. J. (+), Analysis of the areas of some grasses charac- 


teristic of the arctic (Eoarktis). Pp. 20—25, 10 maps. 
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Map 1. Poa arctica: Iceland is omitted. Found there in 1946 according to 
Léve. Distribution in W. America south of Canada doubtless refers to 
types not fully identical with the arctic material. 

Map 3. Phippsia algida: Localities in Lapland are restricted to the moun- 
tains. No localities occur on the coast of the Gulf of Bothnia, nor any 
in southernmost Norway. The very isolated locality at Grays Peak in 
Colorado is mentioned in the text, but omitted in the map. 

Map 4. Phippsia concinna: The single locality known from Alaska (on St. 
Lawrence Island) is omitted. It was reported in my Alaska Flora. 

Map 5. Pleuropogon Sabinei: Occurrence in Spitzbergen omitted. 

Map 6. Hierochloé pauciflora: The locality in Alaska south of the boundary 
line of the map (at Naknek), which was reported in my Alaska Flora, 
is omitted. 

Map 8. Dupontia Fischeri: Localities on Bear Island, in northern Kam- 
tchatka and on Alaska Peninsula omitted. 

Map 9. Arctophila fulva: Localities on Bear Island and an important lo- 
cality in the gap between the American areas at Great Slave Lake (Black 
Bay, E. of mouth of Rocher R., reported by RAup) omitted. Area in the 
vicinity of Stockholm erroneous. Any Swedish or Scandinavian flora 
could have convinced the cartographer of the impossibility of this dot. 

Map 10. Vahlodea atropurpurea: Numerous Alaskan localities omitted. 
South American area omitted, although a map of South America is in- 
serted in the base map. A large area extending from Northern Alaska 
over Banks Land and Victoria Land to Melville Peninsula is doubtless 
erroneous. This area, about 2000 km long, is supported by two reports, 
both highly doubtful and never confirmed, viz. that of SEEMANN in Bot. 
Voy. Herald (1857) p. 54 (Pullen between Pt. Barrow and Mackenzie 
R.) and that of SIMMONS in Surv. Phytog. Arct. Amer. Archip. (1913) 
(North Somerset PARRY, not enumerated by Hooxer in Bot. App. to 
Parry’s third voy.). The case is discussed in my Alaska Flora, p. 182. 

The Western American area south of Canada is considered to belong 
to the main form, which is not the case. It belongs to subsp. paramushi- 
rensis or, aS Roscuevits refers it, to Vahlodea paramushirensis. 


4) ToLMATCHEW, A. I., Arctic Drabas belonging to the series Pilosae 
Tolm. Pp. 26—28, 4 maps. 


Map 12. Draba barbata Pou_e is not given for America in the map. PoHLE 
himself reports it from »Arctic and Boreal America». Identical or very 
closely related types doubtless occur there. 

Map 13. Draba stenopetala: In Alaska the species is represented by a »?». 
In my Alaska Flora four localities are given for it. It is probably identical 
with D. densifolia, which also occurs in W. America, south of the limit 
of glaciation. 


5) Buscu, N. A. (+), On the Cardamine species in the Bering Sea district. 
Pp. 29—31, 6 maps. 
Map 17. Cardamine purpurea: Only three coastal localities are given in 
Alaska, where numerous inland localities are known from the entire un- 


glaciated part. Map for Alaska in my Alaska Flora. 
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Map 18. Cardamine umbellata: The entire distribution from the Aleutian 
Islands to Bering Strait in Alaska, as well as localities in the interior of 
that region, have been omitted. 

Map 19. Cardamine Regeliana: The report from Pribilof Is. should be 
referred to Cardamine umbellata. In Japan the area of the species goes 
much further to the south than that given in the map. For this map a 
smaller base map than usual is used, so that southern Japan is excluded. 
The usual base map should have been employed and the Japanese distri- 
bution marked in. 

Map 20. Cardamine bellidifolia: In Alaska only localities in the southern- 
most corner are marked on the map, although the species occurs nearly 
all over that vast country. In E. America Gaspé is omitted and the distri- 
bution in N.E. America and in Greenland is fragmentary. 


6) KRETCHETOVITCH, V. I. (+), Disjunctions in the areas of arctic-alpine 
sedges in the Arctic of Eurasia and the reason for their occurrence. Pp. 
32—35, 15 maps. 


Map 22. Carex adelostoma: According to the legend this species has been 
marked with strokes and dots. On the map no such sign occurs: the spe- 
cies is marked by a thick row of dots only. In the map it is marked for 
Scotland (where it is not known to CLapHam & TUTIN in their new flora), 
S. Greenland, S. Labrador, Gaspé Penins., Nova Scotia and Newfound- 
land, from where it is not known, whereas it is known from northernmost 
Labrador and Ungava Bay, where it is not marked. Carex Grahamii, 
usually regarded as the hybrid C. saxatilis < vesicaria, is marked on the 
map as being an amphiatlantic species. 

Map 25. Carex Williamsii is a critical species belonging to the C. capillaris 
group. The area is given all too generous proportions. A map of the Amer- 
ican area is given by RAYMOND in a map in Mém. Jard. Bot. Montreal, 
No. 18, p. 223 [= Nat. Canad. LX XVII (1950), p. 223], where it runs 
only slightly south of 60° in America, while in KrRETCHETOVITCH’s map 
it extends south to about 32° in the Rocky Mts. This is probably due, 
however, to differences in the systematic conception. RAYMOND’s map 
was apparently not known to the cartographer or to the editor who 
should have brought the map up to date. 

Map 27. Carex atrata: This is an amphiatlantic species in KRETCHETO- 
vitcH’s map. The American plant was formerly named C. atrata var. 
ovata GRAY, but is nowadays regarded as a distinct species, C. atratifor- 
mis. In the map C. atrata is marked for easternmost America from Lab- 
rador to Newfoundland, while C. atratiformis is distributed from Yukon 
to Labrador and south to Maine and Isle Royal in Michigan (see FER- 
NALD’s Manual and GLEAson, Ill. Fl., Vol. 1, 1952). 

Map 28. Carex misandra: A dot representing a locality unknown to me 
has been placed on Hibiné in the Kola Peninsula. It might represent 
a new find. A locality in S. Alaska reported in my Alaska Flora is 
missing. 

Map 29. Carex rupestris: Southern Greenland, where the plant occurs, is 
omitted in the map. In the middle part of America the southern limit 
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is drawn at about 60° N., whereas it is known to occur south to northern 
Montana. 

Map 30. Carex saxatilis: The gap in the area in the Scandinavian mountains 
has no support. The Aleutian Islands are omitted, in spite of the fact 
that the plant in the sense in which it is taken by KRETCHETOVITCH 
(including C. physocarpa) is common there. 

Map 31. Carex Halleri: Localities at northern Lake Ladoga are omitted. 

Map 33. Carex glacialis Mack. (= C. pedata): Southern Norway is omitted, 
as is Altai (Tchui river), where the plant had already been reported by 
Bunce and later by Krytor in his wonderful Fl. Zapadn. Sibir., p. 496. 
There is little likelihood that these reports are incorrect. If this is known 
to be the case it should have been mentioned in the text. 

Map 34. Carex bicolor: In the map the entire Aleutian chain of islands is 
included, but the plant is known from a single locality at their extreme 
eastern end only. Vancouver Island, from where this species is reported, 
is not included in its area. The same is the case with Isle Royal in Michi- 
gan, far south of the boundary-line given. 

Map 35. Carex holostoma: The new find of this species on Iceland is omitted, 
as well as the find in S. Alaska at Nabesna road reported in my Alaska 
Flora. 


7) SELIVANOVA-GoRODKOVA, F. A., Analysis of the areas of the critical 
species Arenaria graminifolia Schrad. Pp. 36—41, 4 maps. 


That so many omissions — some of them very important ones — should 
have occurred is.apparently due to the fact that the modern literature 
published outside Russia has not been consulted. Phytogeography is a 
science which is essentially international. Russia is a very large country 
comprising between one-third and one-half of the northern Arctic, but if 
the publication of adequate maps of the total area of plants is intended, 
a very close study of literature and herbarium material in other countries 
is necessary. 

It must be regretted that this new periodical had a less brilliant start 
than would otherwise have been possible on account of its not being up-to- 
date in so many cases. The above remarks are the result, not of a thorough 
review of the maps criticized, but rather of a hasty glance at them. Further 
comments can certainly be made. It might be expected that the primary 
importance of the maps would lie in the information they give about the 
distribution of the individual species within Russia. It is not possible to 
obtain specimens on loan from Russian herbaria, and what can be as- 
certained concerning the areas of the plants within Russia has mainly to 
be based on the literature on the subject. It is surprising, therefore, to find 
that supplementary information such as cannot be gained from the litera- 
ture is rather limited. The Stanovoj mountains and the shore of the Ochotsk 
Sea in particular seem to be very little known even now, while new infor- 
mation has been gained, for instance, in the Jalmal Peninsula. 

The work is written entirely in Russian, without summaries, and is thus 
not very easily accessible to most botanists. The maps, however, are in- 
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telligible to anyone, and as they can be used and cited by botanists all over 
the world I have deemed it necessary to comment at some length upon the 
omissions and other errors found in them. 

It is hoped that future issues of the new journal will take greater 
care in availing themselves of the latest advances in the field of phyto- 
geography. It remains to be seen whether it will be possible for scientists 
outside the Soviet bloc to publish articles in that journal and whether it 
will be readily available outside Russia. The price of the first issue is 15 
roubles 20 kopek. 

Eric Hultén. 
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NOTISER. 


Doktorsdisputation. För vinnande av filosofie doktorsgrad för- 
svarade fil. lic. G. W. BUTLER den 2 okt. vid Lunds universitet en avhand- 
ling »Ion uptake by young wheat plants». 


Uppsala universitet. Till innehavare av en nyinrättad tjänst som 
förste trädgårdsintendent vid Botaniska trädgården har utnämnts docent 
NiLs HYLANDER. 


Lunds universitet. Fil. dr N. A. HAGBERG har förordnats till docent 
i genetik och fil. dr BERTIL HYLMÖ till docent i fysiologisk botanik. 


Lantbrukshögskolan. Fil. dr IvAR EKDAHL har förordnats till docent 
i växtfysiologi. 


Vetenskapsakademien. Till ledamot av akademiens botaniska klass 
har valts prof. Eric HULTÉN. 


Utmärkelse. Professors namn har tillagts chefen för Svenska institutet 
för konserveringsforskning, Göteborg, fil. dr GEORG BORGSTRÖM. 


Tidskriftens statsanslag. Statens naturvetenskapliga forsknings- 
råd har tilldelat Svenska Botaniska Föreningen ett anslag å 19 000 kronor 
för utgivande av Svensk Botanisk Tidskrift under år 1954. 


Erratum. 


On p. 330, the 31st line from the top: for "myxobacteria” read ‘‘eubac- 
teria’. 
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